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Das Naturhistorische Museum ist Österreichs Kom-
petenzzentrum zur Vermittlung moderner Natur-
wissenschaften, und mit etwa 30 Millionen Samm-
lungsobjekten eines der größten und bedeutendsten 
Naturkundemuseen der Welt. Wie andere vergleich-
bare Museen mit langer Tradition und Geschichte 
steht auch unser Museum auf drei wichtigen Säulen: 
Sammlung, Forschung und Ausstellung. Von den un-
ersetzlichen und einzigartigen Sammlungen, die die 
Basis der Arbeit jedes Museums darstellen, kann nur 
ein Bruchteil der Öffentlichkeit gezeigt werden. Die 
Forschung dient unter anderem dazu, die wertvollen 
Sammlungen – die oft einzigartige Objekte und Auf-
zeichnungen über viele hundert Jahre beinhalten – 
wissenschaftlich aufzuarbeiten und für die Ausstel-
lungen vorzubereiten, die natürlich regelmäßig nach 
neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen verändert 
werden müssen. 

Das Jahr 2014 war ein besonderes Jahr in der Ge-
schichte des NHM: In diesem Jahr feierten wir das 
125-jährige Jubiläum des Hauses am Ring. Eröffnet 
durch Kaiser Franz Josef im August 1889, ist das Ge-
bäude eines der Wahrzeichens Wiens und der Ringstra-
ße und mit seiner Opulenz sowohl außen wie auch in 
der Innenausstattung der Schausäle ein echter Palast 
der Naturwissenschaften. Zurzeit der Eröffnung des 
Museums waren die Sammlungen schon etwa 140 
Jahre alt und konnten auf eine bewegte Zeit in der 
Hofburg zurückblicken. Mit dem neuen Gebäude am 
Ring wurden dann erstmals die Voraussetzungen für 

eine adäquate Beherbergung der Sammlungen und 
einer öffentlichkeitswirksamen und wissenschaftli-
chen systematischen Präsentation der Schausamm-
lungen gegeben.  

Um das Jubiläum auch entsprechend zu feiern, wurde 
nicht nur Ende September zu einer Galaveranstaltung 
geladen, an der neben Bundespräsident Dr. Fischer die 
wichtigsten Vertreter von Politik, Kultur, Wissenschaft 
und dem Diplomatischen Corps teilnahmen, sondern 
auch zwei spannende Kunstprojekte realisiert. Einer-
seits fand die Uraufführung der Auftragskomposition 
„Sonar Impact“ (für Violino d‘amoro und „Klangko-
met“) durch die beiden Schweizer Musiker Paul Giger 
und Andres Bosshardt statt, und andererseits wurde 
der Experimentalfilm „natural history“ des US-ameri-
kanischen Filmemachers James Benning, der im Vor-
jahr als „artist in residence“ am NHM gefilmt hatte, in 
Form einer Installation im Saal 50 präsentiert; etwas 
später hatte der Film dann seine Kinopremiere im Gar-
tenbaukino im Rahmen des Filmfestivals „Viennale“  
und wurde seitdem auch auf andern internationalen 
Filmfestivals gezeigt. 

Der Höhepunkt der Feierlichkeiten war aber die Prä-
sentation des neues „Digitalen Planetariums“ im Saal 
16. Diese hochmoderne Einrichtung ist eine Weiter-
entwicklung der klassischen Planetarien und kommt 
ohne optomechanischen Projektor in der Kuppelmitte 
aus. Stattdessen erfolgt die gesamte Steuerung und 
Projektion durch umfangreiche Computersysteme 

Vorwort
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und Grafikprozessoren mit Hilfe zweier am Kuppel-
rand angebrachter hochauflösender Videoprojek-
toren. Das spezielle Planetariumsprogramm beinhal-
tet die Daten des gesamten bekannten Universums 
und ermöglicht daher die Darstellung des Sternen-
himmels und vieler astronomischer Phänomene fast 
ohne Orts- und Zeitbeschränkung. So ist man nicht 
mehr auf eine geozentrische Darstellung beschränkt 
und kann z.B. den Himmel vom Mars aus zeigen oder 
durch die Saturnringe fliegen oder an den Rand un-
serer Milchstraße. Weiters erlaubt das System die 
Projektion von sogenannten Fulldome-Filmen, die in 
eindrucksvoller Weise und mit wissenschaftlich kor-
rekten Animationen die Entstehung des Universums, 
die Entstehung und Entwicklung des Lebens auf der 
Erde, Szenen aus dem Leben der Dinosaurier, Supervul-
kane, Bäume und viele andere naturwissenschaftliche  
Themen zeigen und damit eine ideale und modere 
Ergänzung der Vermittlungsarbeit des Museums  
darstellen. Momentan werden Live-Vorführungen 
zum Thema der Astronomie sowie neun verschie-
dene Filme gezeigt. Knapp nach dem Galaabend fand 
ein Tag der offenen Tür statt, in dem alle diese Ein
richtungen und Installationen unter großem Medien
echo zum ersten Mal der begeisterten Öffentlichkeit 
vorgestellt wurden. 

Viele weitere interessante Ereignisse prägten das Jahr 
2014. Von März bis Oktober 2014 fand eine Welt-
premiere im NHM statt: Zum ersten Mal wurden in 
einem Museum und damit öffentlich die Fossilien der 

vermutlich ältesten mehrzelligen Lebewesen der Erde 
gezeigt, die ca. 2,1 Milliarden Jahre alten „Gaboni-
onta“ – die Überreste seltsamer Lebewesen aus dem 
heutigen Gabun in Zentralafrika, die die Entstehung 
des mehrzelligen Lebens um etwa 1,5 Milliarden Jah-
re noch vorne verlegen. Von Mai bis September wurde 
die Fotoausstellung „Der lange Schatten von Tscher-
nobyl“ des National-Geographic-Fotografen Gerd 
Ludwig gezeigt, der die Ereignisse in der Gegend von 
Tschernobyl seit 25 Jahren dokumentiert. Die berüh-
rende und aufrüttelnde Sonderausstellung „Das Ge-
schäft mit dem Tod – Das letzte Artensterben?“ wurde 
auf Grund des großen Erfolges bis Mitte des Jahres 
verlängert. Installationen der Künstler Ute Rakob (im 
Saal 35) und Bjarki Bragason (im Saal 1) rundeten das 
Programm ab. 

Im Herbst wurde dann die große Ausstellung „Mam-
muts. Eismumien aus Sibirien“  eröffnet. Diese spek-
takuläre Sonderschau widmete sich den Ikonen 
der eiszeitlichen Tierwelt und den wohl bekanntes-
ten ausgestorbenen Rüsseltieren, den Mammuts. 
Hauptattraktion war neben dem ersten Fund eines 
kompletten Mammut-Skeletts ein Mammut-Baby, 
das – tiefgefroren im sibirischen Permafrostboden – 
Jahrtausende überdauerte. Die Ausstellung entstand 
in Kooperation mit dem Zoologischen Museum der 
Russischen Akademie der Wissenschaften in St. Pe-
tersburg. Eine weitere Fotoausstellung, „Human Foot-
print“, erlaubte anhand von rund 50 großformatigen 
Satellitenbildern spektakuläre Blicke auf die Erde und 
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zeigte, wie drastisch wir Menschen unsere natürliche 
Umwelt verändern. Eine kleine Sonderausstellung mit 
Zeichnungen von Ferdinand Bauer aus dem Archiv des 
NHM wurde im Sommer gezeigt. Die Wanderausstel-
lung des NHM zum Thema 7000 Jahre Hallstatt war 
erfolgreich in Spanien und Deutschland zu sehen. Die 
Vermittlungsarbeit des Museums hatte mit verschie-
denen Projekten – von Kooperationen im Rahmen des 
„Young Science“ Programms bis zum Blindenpfad - ein 
volles und erfolgreiches Programm.

An einem weiteren Großprojekt des NHM wurde im 
Laufe des Jahres 2014 gearbeitet: die komplette Re-
novierung und Modernisierung der drei großen Säle 
der prähistorischen Schausammlung, verbunden mit 
einer kompletten Neuaufstellung der Objekte, und 
der Einrichtung zweier völlig neuer (kleiner) Schau
säle für die Venus von Willendorf und die Goldschätze 
des NHM. Die Eröffnung dieser neuen Attraktionen 
erfolgt im Herbst 2015. Auf der Forschungsseite ist 
neben der Einwerbung einiger großer Projekte der EU 
und des FWF vor allem der Beginn der vom NHM ko-
ordinierten Initiative ABOL (Austrian Barcode of Life) –  
einer Inventarisierung der genetischen Information 
zur Biodiversität Österreichs – zu nennen. Die bau-
liche Renovierung des „Narrenturms“, in dem sich die 
pathologisch-anatomische Sammlung des NHM be-
findet, schreitet ebenfalls langsam, aber sicher voran. 

Die Besucherzahlen des Jahres 2014 waren ausge-
zeichnet – insgesamt wurde der Wert von 644.100 

erreicht. Davon entfielen 612.242 Besucher auf das 
Haupthaus am Ring und 31.898 auf die Pathologisch-
anatomische Sammlung im Narrenturm. In der Ver-
anstaltung „Lange Nacht der Museen“ erreichte das 
Naturhistorische Museum mit 16.790 Besuchern wie-
der den ersten Platz und konnte damit sein Vorjahres-
ergebnis um 2.500 Gäste steigern. Abschließend sei 
noch in eigener Sache erwähnt, dass Bundesminister 
Dr. Josef Ostermayer nach Ausschreibung und unter 
Einbeziehung einer Findungskommission sowie des 
Kuratoriums des NHM Ende des Jahres bekanntgege-
ben hat, dass das momentane Geschäftsführerteam 
eine weitere 5-Jahresperiode, von Juni 2015 bis Mai 
2020, die Geschicke des NHM leiten darf. Für diesen 
Vertrauensbeweis, der die erfolgreiche Arbeit der letz-
ten Jahre, die auf Grund des Engagements der Mit-
arbeiter des NHM möglich war, bewertet, sind wir 
dankbar.    

Ein Naturkundemuseum soll wissenschaftliche For-
schungsarbeit und Vermittlungstätigkeit zu allge-
meinen Themen der geologischen und biologischen 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft unseres Pla-
neten leisten. Das Wiener NHM ist sich dieser Aufgabe 
voll bewusst, und die Geschäftsführung und die en-
gagierten Mitarbeiter sind bereit, sich der Herausfor-
derung der Wissensvermittlung des 21. Jahrhunderts 
zu stellen.

Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl, Generaldirektor
Dr. Herbert Kritscher, Vizedirektor
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Das Jahr im Aufriss bedeutender Ereignisse �  

innerhalb und außerhalb der Museumsmauern –  

Blitzlichter im täglichen Museumsbetrieb.

chronik 2014

JAHRESBERICHT NHM / KAPITEL 01
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011.1. Chronik 2014

01/2014
ab 1. Jänner

Die Vereinten Nationen deklarieren das Jahr 2014 
zum internationalen Jahr der Kristallographie; das 
Naturhistorische Museum Wien (NHM) stellt aus 
diesem Anlass ein spezielles Vermittlungsprogramm 
für das gesamte Jahr zusammen. Besucher können 
unter anderem Vorträge zu den Themen „Die Far-
ben des Kristallreichs“, „Wie wachsen Kristalle und 
warum sind sie so geometrisch?“ oder „Kristalle: die 
Erforschung ihrer Eigenschaften im Wandel der Zeit“ 
hören.

24. bis 26. Jänner

Die Jahrestagung der österreichischen Gesellschaft 
für Herpetologie findet am NHM Wien statt. Neben 
Vorträgen von Wissenschaftern aus ganz Europa, 
einer Spezialführung in die Sonderausstellung 
„Das Geschäft mit dem Tod – Das letzte Artenster-
ben“ wird am 26. Jänner der mit € 4.000,– dotierte  
Ferdinand Starmühlner-Forschungspreis für Herpe-
tologie 2013 an Max Ringler (Department für inte-
grative Zoologie, Universität Wien) übergeben.

02/2014
6. bis 9. Februar

Das Kinderprogramm im NHM in den Semesterfe-
rien steht ganz im Zeichen der Bienen. Mit großem 
Anklang bei den kleinen Besuchern werden Nisthil-
fen gebastelt und Museumspädagogen erklären, 
was man tun kann, um den Bienen – die zum Teil 
stark gefährdet sind – zu helfen.

Plakate zum Internationalen Jahr der Kristallographie  
(Texte HR Dr. Vera M.F. Hammer, Mineralogisch- 

Petrographische Abteilung)

Jahrestagung der österreichischen Gesellschaft für Herpetologie 
am NHM Wien

Kinderführung „Bienen“
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13. Februar

Die Ausstellung „Reichenbachs Orchideen – Ver-
stecktes Erbe im NHM Wien“, eine Gemeinschafts-
produktion der Botanischen Abteilung und des Ar-
chivs für Wissenschaftsgeschichte des NHM Wien, 
wird von Sektionschef Dr. Michael P. Franz (BKA, 
Sektion VI Kultur) eröffnet. Dr. Rudolf Jenny, Ge-
neralsekretär des European Orchid Councils (EOC) 
und wissenschaftlicher Mitarbeiter des Jany Renz 
Herbariums der Universität Basel, Schweiz, hält den 
Festvortrag. Am 2. und 30. März vermitteln zwei Ak-
tionstage zur Ausstellung mit einem speziellen Füh-
rungsprogramm und interessanten Vorträgen dem 
interessierten Publikum jede Menge Hintergrund-
information zu Heinrich Gustav Reichenbach und 
seinen Orchideen.

11. Februar

HR ao. Univ.-Prof. Dr. Maria Teschler-Nicola (Anthropo
logische Abteilung) wird gemeinsam mit Dr. Karina 
Grömer (Prähistorische Abteilung) und Experten der 
Gerichtsmedizin für eine Produktion von Servus TV 
um die Mitwirkung bei der filmischen Umsetzung 
eines Projektes ersucht, das die Identifikation von 
Bestattungen in den Grüften der Michaelerkirche in 
Wien zum Ziel hat. Die Ad hoc-Untersuchungen vor 
Ort, die unter großen Sicherheitsbedingungen vor-
genommen werden, umfassen eine generelle Beur-
teilung des Erhaltungszustandes sowie die Sterbe
alters- und Geschlechtsbestimmung.

13. Februar

In einer Pressekonferenz präsentiert die General-
direktion die erfreuliche Bilanz des vergangenen 
Jahres: Ein Besucherplus von mehr als 33 % konnte 
das NHM Wien 2013 im Vergleich zum Vorjahr für 
sich verbuchen. Ein stolzer Zuwachs, der dem Haus 
im vergangenen Jahr über 750.000 Gäste bescherte 
(zum Teil der sehr erfolgreichen Sonderausstellung 
„Körperwelten“ geschuldet) und 2013 zum bisher er-
folgreichsten in der Geschichte des Hauses machte. 
Die Generaldirektion gibt weiters einen Ausblick auf 
das Programm zur 125-Jahrfeier der Eröffnung des 
NHM Wien im Herbst, deren Höhepunkte eine Mu-
sikuraufführung, eine Filmpräsentation und die Er-
öffnung eines Digitalen Planetariums sein werden.

„Reichenbachs Orchideen – Verstecktes Erbe im NHM Wien“  
Pressekonferenz im Saal 50 des NHM 

Ad hoc-Untersuchungen mit NHM-Expertinnen in der Wiener Michaelerkirche für Servus TV-Produktion
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14. Februar

Eine am NHM Wien gedrehte Folge von Karl Hohen-
lohes Sendung „Aus dem Rahmen“ wird auf ORF3 
ausgestrahlt, berichtet über den Meteoritensaal 
und führt hinter die Kulissen der Anthropologischen 
Abteilung (Wiederholungen am 26. Februar, 3. und 
4. März). 

15. Februar

Genau ein Jahr nachdem nahe der russischen Stadt 
Chelyabinsk ein Meteorit vom Himmel fiel, wird im 
Meteoritensaal in Vitrine 85 ein 387 g schweres 
Bruchstück des Chelyabinsk-Meteoriten ausgestellt 
und erweitert die älteste Meteoritensammlung der 
Welt im NHM Wien um ein bedeutendes Exponat.

16. Februar

NHM-Generaldirektor Christian Köberl hält im Tech-
nischen Museum Wien im Rahmen der Ausstellung 
SPACE einen Gastvortrag und klärt darüber auf, wie 
die europäische Raumsonde Rosetta im Jahr 2014 
den Kometen 67P/Tschurjumow-Gerasimenko erfor-
schen wird.

25. Februar

Anlässlich der Sonderausstellung „Das Geschäft mit 
dem Tod – das letzte Artensterben?“ wird ein neues 
Objekt präsentiert: Ein Totfund der stark bedrohten 
Hummelfledermaus (Craseonycteris thonglongyai) 
aus Thailand, die neben der Etruskerspitzmaus als 
kleinstes Säugetier der Welt gilt und nur ca. 2 g  
wiegt. Mit dem neuen Objekt ist das NHM Wien 
eines der wenigen Museen weltweit, das eine solche 
Fledermaus in seiner Sammlung hat. Das Exemplar 
fand mit freundlicher Unterstützung von Shawn 
Scott (USA) und EVA Air seinen Weg nach Wien.

03/2014
11. März

Unter dem Titel „Experiment Leben – Gabonionta“  
werden im NHM Wien als erstem Museum der Welt 
die ältesten vielzelligen Lebewesen der Welt präsen-
tiert. Nach einer Film-Vorführung mit Einleitungs-
worten des Entdeckers Prof. Dr. Abderrazak El Albani, 
einem Beitrag zur Ausstellung von Abteilungsdirek-
tor PD Dr. Mathias Harzhauser und Grußworten von 
Prof. Dr. Yves Jean, Präsident der Universität Poitiers, 
Frankreich, weiters von Prof. Dr. Michel Diament, Di-
rektor des Institut National des Sciences de l´Univers 
du CNRS, Frankreich, und Seiner Exzellenz Stéphane 
Gompertz, Botschafter der Republik Frankreich in 
Österreich, nimmt der Minister für Hochschule und 
Forschung der Republik Gabun, Pancôme Moubelet 
Boubeya, die feierliche Eröffnung vor.

„Aus dem Rahmen“ – Karl Hohenlohe im Meteoritensaal

Hummelfledermaus (Craseonycteris thonglongyai)

Bruchstück des  
Chelyabinsk- 
Meteoriten
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14. März

Eine Hundestaffel – fünf Spürhunde verschiedener 
Rassen – und Zollexperten des Bundesministeriums 
für Finanzen suchen im NHM Wien vor dem interes-
sierten Publikum nach illegalen Souvenirs in Gepäck-
stücken sowie nach harten und weichen Drogen. In 
einem der Gepäckstücke wartet eine ganz besonde-
re Überraschung: Der Tiergarten Schönbrunn hat le-
bende Tiere zur Verfügung gestellt, die häufig – am 
Zoll vorbei – nach Österreich geschmuggelt werden.  
(Folgetermin am 4. April)

18. März

Für die 2.000-ste Episode der Fernsehserie „Sturm der 
Liebe“ finden die Dreharbeiten im NHM Wien, u.a. 
in der imposanten Kuppelhalle statt. Die Jubiläums
episode wird ab Juni in ORF 2 zu sehen sein. 

18. März

Die Kommission für „Neue Minerale“ der Internatio-
nalen Mineralogischen Assoziation (IMA) erkennt of-
fiziell „Kuratit“ als neues Mineral an. Benannt wurde 
die neue Mineralart zu Ehren von Gero Kurat (1938–
2009), einem weltweit anerkannten Meteoritenfor-
scher und langjährigen Direktor (von 1968 bis 2003) 
der Mineralogisch-Petrographischen Abteilung des 
NHM Wien.

20. März

Bei der FFG Prämierungsfeier werden die besten 20 
Praktikanten des Jahres 2013 im Festsaal der Ura-
nia gemeinsam mit Ihren Betreuern vorgestellt und 
geehrt. Als Preis erhalten die glücklichen Gewinner 
jeweils eine Urkunde und ein iPad mini für Ihre her-
vorragenden Praktikumsberichte. Janina Morawek 
(Sammlung Mollusca) und Stefan Kittler (Samm-
lung Evertebrata-Varia) nehmen gemeinsam mit Ih-
ren Betreuern aus der 3. Zoologischen Abteilung des 
NHM Wien die Preise entgegen.

PD Dr. Mathias Harzhauser und die „Gabonionta“, die ältesten 
vielzelligen Lebewesen der Welt

Dreharbeiten für die 2.000-ste Episode der Fernsehserie  
„Sturm der Liebe“

Hundestaffel und Zollexperten des Bundesministeriums für 
Finanzen
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04/2014
2. April

Dr. Alexander Lukeneder, wissenschaftlicher Mitar-
beiter der Geologisch-Paläontologischen Abteilung 
des NHM Wien, präsentiert sein allgemein verständ-
liches Buch „Abenteuer Dolomiten – Spannende For-
schung 3000 Meter über dem Meer“ (erschienen im 
Seifert Verlag) über die faszinierende Geologie und 
Paläontologie der Dolomiten und die Forschungs-
arbeit eines internationalen Teams. Moderne 3D-
Rekonstruktionen bringen fossile Lebewesen wirk-
lichkeitsecht ins Leben zurück und lassen längst 
ausgestorbene Tiere vor unseren Augen lebendig 
werden. Finanziell unterstützt wurde das Buchpro-
jekt unter anderem von der Österreichischen Akade-
mie der Wissenschaften.

4. April

Das NHM Wien nimmt als eine der größten außer
universitären Forschungseinrichtungen Österreichs 
an der Langen Nacht der Forschung teil. Mit span-
nenden Einblicken in die Zentralen Forschungslabo-
ratorien (DNA-Labor, Elektronenmikroskopie) sowie 

„Abenteuer Dolomiten“ – Das Buch 
vermittelt zwischen Forschung und  

Populärwissenschaft.

Mag. Anita Eschner, Janina Morawek und Mag. Katharina Jaksch 
(oben) sowie Stefan Kittler und Dr. Helmut Sattmann (unten)

Fo
to

s:
 ©

FF
G

in die Forschungsarbeit der Botanischen Sammlung 
des NHM wird rund 300 Besuchern ein Blick hinter 
die Kulissen des Hauses ermöglicht.

9. April

Der „Altare degli Animali – Tierlaute aus dem Nebel, 
Triptychon von Ute Rakob“ wird im Saal 35 gezeigt. Zur 
Ausstellung spricht Dr. Brigitte Borchhardt-Birbaumer, 
Lektorin am Institut für Kunstgeschichte der Universi-
tät Wien, der Akademie der bildenden Künste und am 
Max Reinhardt-Seminar, Wien, die auch die feierliche 
Eröffnung vornimmt.

Besucher bei Führungen in der langen Nacht der Forschung
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23. April

Zum 100. Todestag von Eduard Suess (1831–1914) 
wird im NHM Wien ein Festvortrag von Mag.  
Thomas Hofmann gehalten. Unter dem Titel „Ich 
war ein sehr schlimmer Junge!“ referiert er zum Le-
ben dieser beeindruckenden Persönlichkeit. Eduard 
Suess (geb. 1831 in London, gest. 1914 in Wien) gilt 
als Österreichs bedeutendster Geologe und war auch 
Politiker des 19. Jahrhunderts. Seine Publikation „Das 
Antlitz der Erde“ (1881–1909) hatte ihn schon zu Leb-
zeiten weltberühmt gemacht. Er war Experte für den 
tektonischen Bau der Alpen und Begründer der 1. 
Wiener Hochquellenwasserleitung. Fortgesetzt wer-
den die Ehrungen von Suess am 25. 4. in einer Festver-
anstaltung an der Universität Wien, bei der General-
direktor Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl die Begrüßung 
und einleitende Worte vornimmt. Unter anderem 
hält Marianne Klemun (Universität Wien) dort einen 
Vortrag mit dem Titel „Hammerkult und Geologie“. 
Am 29. 4. folgt in der Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften ein Festakt zum 100. Todestag von 
Eduard Suess, bei dem Generaldirektor Köberl über 
die Tätigkeit von Suess am NHM spricht.

30. April

Im Saal 50 findet in Zusammenarbeit mit der Brown-
University-Alumni-Organisation in Österreich (Dr. 
Reneé Gadsden) ein Festvortrag mit dem Titel „Post-
cards From Other Planets: Perspectives on Home 
Planet Earth“ statt. James W. Head III., Professor an 
der renommierten Brown University in Providence, 
USA, referiert über die gesammelten Erkenntnisse 
der Sonnensystem-Erforschung der vergangenen 
50 Jahre, mit der Erkenntnis: Die Erde ist ein dyna-
mischer, lebender, in ständiger Entwicklung befind-
licher Planet. Die einzige Konstante ist Veränderung. 

05/2014
2. Mai bis 27. Juni

Das Vermittlungsprojekt „Wege des Blutes – Blut 
ist ein ganz besonderer Saft“, bereits 2005 anläss-
lich der 125-Jahr-Feier des Österreichischen Roten 
Kreuzes in Kooperation mit der Blutspendezentrale 
entwickelt, ermöglicht Schulklassen ab der 4. Schul-
stufe Einblicke in das Thema. Der Bogen reicht von 
den Bestandteilen und Funktionen des Blutes über 
Blutspende und Blutgruppenbestimmung bis zu 
Herz und Kreislauf bei Mensch und Tier. Neben Live-
Projektionen aus dem Mikroskop („Mikrotheater“) 
gibt es eine Fülle von Objekten zum Anfassen und 
Mitmachen sowie besondere Höhepunkte wie le-
bende Blutegel und frische Herzen.

5. Mai

Die Ausstellung „Gold und Silber lieb´ ich sehr … vom 
Berg zur Münze“ im Geldmuseum der Österreichi-
schen Nationalbank (Wien) wird eröffnet. Das Na-
turhistorische Museum beteiligt sich mit Leihgaben 
typischer Erzmineralien, die für die Münzproduktion 
Verwendung finden.

„Wege des Blutes“ – Andrea Stadlmayr und Dr. Andreas Hantschk  

Die Ausstellung „Gold und Silber lieb‘ ich sehr“  
im Geldmuseum der Österreichischen Nationalbank

Eduard Suess (1831–1914)
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13. Mai

Saal 50 verwandelt sich durch die fotografischen 
Werke von Gerd Ludwig 25 Jahre nach dem GAU un-
ter dem Titel „Der lange Schatten von Tschernobyl“ zu 
einem Schreckensszenario. Die Eröffnung der Ausstel-
lung wird von Sektionschef Dr. Michael P. Franz vorge-
nommen. Im Verlag Lois Lammerhuber erscheint ein 
Fotoband. Am Tag nach der Eröffnung findet unter 
Moderation von Generaldirektor Univ.-Prof. Dr. Chri-
stian Köberl eine Podiumsdiskussion statt. Es disku-
tierten der ehemalige Betriebsleiter des Forschungs-
reaktors der österreichischen Universitäten Prof. 
Helmuth Böck, der ehemalige Vorstand des Instituts 
für Isotopenforschung und Kernphysik der Univer-
sität Wien, Univ.-Prof. Walter Kutschera, der Journa-
list Kurt Langbein, Fotograf Gerd Ludwig und Prof. 
Edmund Lengfelder vom Otto Hug Strahleninstitut 
für Gesundheit und Umwelt e. V. aus München. Man 
stellt sich auch Fragen des interessierten Publikums.

21. Mai

Eine wissenschaftliche Publikation in der Zeitschrift 
„Proceedings of the Royal Society B: Biological Sciences”  
(http://dx.doi.org/10.1098/rspb.2013.2624) über den 
größten und doch am wenigsten erforschten Lebens-
raum der Erde – die Tiefsee, die die Menschen seit 
Jahrtausenden fasziniert, erscheint. Umstritten ist, 
ob Tiefseebewohner tatsächlich „Lebende Fossilien“ 
sind oder ob sie erst in erdgeschichtlich jüngerer Zeit 
einwanderten. Einem internationalen Forscherteam 
unter Beteiligung von Dr. Andreas Kroh (Geologisch-
Paläontologische Abteilung) und der Universität  
Göttingen ist ein spektakulärer Fund gelungen: In 
etwa 180 Millionen Jahre alten Ablagerungen in den 
Salzburger Alpen fanden sie fossile Überreste von  
fast 70 verschiedenen Tiefsee-Organismen.

21. bis 24. Mai

Der Internationale Textilienkongress findet in Hall-
statt statt. Über 200 Forscher nehmen an der vom 
NHM Wien (Dr. Karina Grömer, Prähistorische Abtei-
lung) organisierten, 4-tägigen NESAT-Textilien-Kon-
ferenz teil. Anlässlich des Kongresses organisiert die 
Abteilung Kommunikation & Medien in Kooperation 
mit den Salzwelten/ Salinen Austria davor am 19./20. 
Mai 2014 eine Pressereise, bei der NHM-Vizedirektor 
Dr. Herbert Kritscher, der Direktor der Prähistorischen 
Abteilung des NHM Wien, HR Dr. Anton Kern, sowie 
Dr. Karina Grömer und Mag. Hans Reschreiter, Prof. 
Lise Bender Jørgensen von der Universität Trondheim, 
Norwegen, der Hallstätter Bürgermeister Alexander  
Scheutz und Salzwelten-Geschäftsführer DDipl.-Ing. 
Dr. Kurt Thomanek den Journalisten von „Standard“, 
„Kurier“, „Wiener Zeitung“, dem „ORF“ etc. sowie den 
Lokalmedien Rede und Antwort stehen.

Lebende Seelilien und Haarsterne in der Tiefsee.  
Bild zur Verfügung gestellt von Karl Stanley,  

Roatan Institute of Deepsea Exploration

Fotoausstellung „Der lange Schatten von Tschernobyl“

Internationaler Textilienkongress in Hallstatt
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06/2014
2. Juni

Interessante Ergebnisse von Mag. Dominique Zim-
mermann, Forscherin in der 2. Zoologischen Abteilung 
des NHM Wien, zur Evolution der Orussiden, einer 
ursprünglichen Wespen-Familie, werden in der Zeit-
schrift PLOS One veröffentlicht. 180 Millionen Jahre: 
Das war das ursprünglich angenommene Alter der 
„letzten“ Wespengruppe ohne Wespentaille. „Mithil-
fe einer mikro-computertomographischen Untersu-
chung an der Universität Wien konnten wir die Wespe 
genau untersuchen und phylogenetisch analysieren 
und fanden heraus, dass die uns heute bekannten Ver-
treter der Orussiden um rund 80 Millionen Jahre jün-
ger sind als gedacht. Außerdem konnten wir feststel-
len, dass es sich bei dem untersuchten Exemplar um 
ein Männchen und nicht wie bisher angenommen, um 
ein Weibchen handelt.“, erklärt Dominique Zimmer-
mann. Bisher gab es weltweit nur drei Fossilien aus 
dieser Familie. Der Ankauf des vierten in baltischem 
Bernstein erhaltenen Fossils durch das NHM Wien so-
wie eines weiteren Exemplars durch die Freunde des 
NHMW ermöglichte diese Untersuchung.

2. Juni

Die Abteilung Archiv für Wissenschaftsgeschichte er-
steigert den Splitternachlass von Abbé Simon Eberle 
im Wiener Dorotheum. Simon Eberle (1756–1827), 
Naturwissenschafter und Propst, war Direktor eines 
Vorläufers des NHM Wien, nämlich des k. k. physi-
kalisch-astronomischen Kunst- und Natur-Tier-Kabi-
netts. Unter seiner Direktion wurden ausgestopfte 
Menschen (u.a. Angelo Soliman) und die ersten Dio-
ramen ausgestellt. Für seine Verdienste um das Ka-
binett (er erreichte einen immens großen Publikums
andrang) wurde er in den Adelstand erhoben.

10. Juni

Von 6 Uhr früh bis 10 Uhr abends findet im NHM 
Wien ein Dreh zur beliebten ORF-Krimi-Serie „SOKO 
Donau“ statt: Die TV-Ermittler Lilian Klebow, Dietrich 
Siegl, Stefan Jürgens und Gregor Seberg gehen in der 
Kuppel-Halle auf Verbrecherjagd. Ausgestrahlt wird die 
Sendung am 23. Dezember 2014.

Die Hauptdarsteller der im NHM Wien gedrehten Folge  
der beliebten ORF-Krimi-Serie „SOKO Donau“

Splitternachlass von Abbé Simon Eberle (1756–1827)

Vertreterin der Orussiden – Wespengruppe ohne Taille
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13. Juni bis 26. Juli

HR ao. Univ.-Prof. Dr. Maria Teschler-Nicola (Anthro-
pologische Abteilung) fungiert als Kooperationspart-
nerin im Projekt „Fremdkörper“, das von der Künst-
lerin Nicole Prutsch in der Galerie Marenzi, Leibnitz 
realisiert wird. Die Künstlerin setzt sich darin mit der 
ungewöhnlichen Fotoserie des österreichischen An-
thropologen Josef Szombathy auseinander. Mit ihrem 
Blick auf historisches Archivmaterial und im Kontext 
moderner Identität inszeniert Prutsch Spielräume des 
Messbaren und nicht Messbaren als miteinander ver-
wobene Faktoren, deren Erforschung sie oft in analo-
gen Gegenüberstellungen dem Betrachter überlässt.

16. Juni

Zum 45. Jahrestag der ersten Mondlandung hält 
NASA-Astronaut Alvin Drew einen Vortrag im NHM 
Wien zum Thema „Die Zukunft der bemannten 
Raumfahrt“. Der amerikanische Astronaut verbrachte 
mehr als 612 Stunden im All auf den Space Shuttle 
Missionen STS-118 (Endeavour/2007) und STS 133 
(Discovery/2011). In seinem Vortrag geht es unter an-
derem um seine Erfahrungen als Astronaut und die 
Pläne der NASA zur bemannten Raumfahrt zum Mars. 
Drew besucht bei dieser Gelegenheit in Begleitung 
von HR Dr. Franz Brandstätter und Dr. Ludovic Ferrière 
(beide Mineralogisch-Petrographische Abteilung des 
NHM Wien) den Meteoritensaal.

17. Juni

Die Generaldirektion des NHM lädt all seine Mitar-
beiter zur jährlichen Bildungsfahrt, die dieses Jahr 
nach Tschechien führt. Auf dem Programm stehen 
eine Besichtigung der Mladec-Höhlen, ein Stadtspa-
ziergang und Mittagessen in Olmouc. Der Abend 
klingt mit einem Heurigenbesuch in Poysdorf aus.

24. Juni

Im NHM Wien  findet eine Pressekonferenz statt, bei 
der drei Vermittlungsprojekte vorgestellt werden, 
ganz unter dem Motto „Publikumspartizipation“. 
Besonders beeindruckend für die geladenen Jour-
nalisten ist ein „Blind Date“ mit sehbehinderten 
und blinden Jugendlichen des Bundesblindenin-
stituts, die den Pressefachleuten, denen die Augen 
verbunden werden, einige Objekte des neuen Blin-
denpfades präsentieren. Parallel dazu werden auch 
die partizipativen Projekte „Timetrips – Zeitreise im 
NHM Wien“ sowie „Rohstoffe und ihre Endlichkeit – 
The Future We Want“ vorgestellt.

Nicole Prutsch „Fremdkörper“

Projekte zum Thema „Publikumspartizipation“ –  
„Blind Date“ und „Timetrips“

Dr. Ludovic Ferrière mit NASA-Astronaut  
Alvin Drew (rechts) im Meteoritensaal
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07/2014
7. Juli

Ein Fototermin mit ARA-Vorstand Werner Knausz 
und Generaldirektor Christian Köberl dokumen-
tiert die neue Kooperation zwischen der Altstoff 
Recycling Austria Aktiengesellschaft (ARA) und dem 
NHM Wien. Erstes sichtbares Zeichen dieser Zu-
sammenarbeit sind die neuen, sehr markanten Re-
cyclingbehälter, die mit dem ARA-Logo sowie dem 
Slogan „Reinwerfen statt Wegwerfen“ und einem 
Dinosaurier gebrandet sind.

7. bis 11. Juli

HR Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn (Archiv für Wissen-
schaftsgeschichte) berichtet täglich um 8.55 Uhr in der 
Ö1-Sendung „Vom Leben der Natur“ über die „Kultur-
geschichte der Affen“.

9. Juli

HR ao. Univ.-Prof. Dr. Maria Teschler-Nicola, Direkto-
rin der Anthropologischen Abteilung des NHM Wien, 
wird zum Mitglied der Leopoldina, der Deutschen 
Nationalen Akademie der Wissenschaften, gewählt. 
Die Leopoldina ist eine der ältesten Wissenschafts
akademien der Welt. 1652 gegründet, ist sie der frei-
en Wissenschaft zum Wohle der Menschen und der 
Gestaltung der Zukunft verpflichtet.

10. Juli

Ein Google-Kamera-Team besucht die NHM-Schau
säle, um Aufnahmen für Google Streetview zu ma-
chen: Die Grundvoraussetzung für virtuelle Rund-
gänge durch das Haus via Internet ist gelegt. 

17. Juli

Mag. Sandra Kirchner (Zentrale Forschungslabora-
torien) wird für ihre Dissertation im Rahmen des 
Projektes zur Evolution von Höhlenfischen (Titel: 
„Bringing light into the evolution of an enigmatic 
fish. Comparative analyses of cavernicolous and 
surface dwelling populations of Garra barreimiae“) 
ein Stipendium aus dem uni:docs Förderprogramm 
zuerkannt. Ihr Erfolg ist umso bemerkenswerter, als 
nur 25 unter 141 Bewerber für die Stipendien aus-
gewählt wurden.

08/2014
5. August

Fotografen der Austria Presse Agentur sind auf der 
Suche nach interessanten Objekten hinter den Kulis-
sen des NHM Wien. Unter vielen anderen Objekten 
fotografieren Sie in der 3. Zoologischen Abteilung  
Born’s „Cornu copiae“, eine von Ignaz von Born be-
schriebene und später als Fehlwuchs der Gefleckten 
Weinbergschnecke erkannte Art.

Mag. Sandra Kirchner beim Abstieg in die Al Hoota Höhle

Google im NHM
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GD Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl  
mit ARA Vorstand Ing. Werner Knausz
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21. August

Über 40 Experten aus Österreich, Ungarn, Slowenien 
und Russland sind der Einladung des Naturhisto-
rischen Museums Wien, im steirischen Gesäuse die 
Artenvielfalt von Schnecken genauer unter die Lupe 
zu nehmen, gefolgt. An diesem Tag werden die For-
schungsergebnisse in Johnsbach der Öffentlichkeit 
präsentiert.

23. August

Im Salzbergwerk Hallstatt öffnen im Rahmen der 
alljährlichen Veranstaltung „Archäologie am Berg“ 
Wissenschafter ihre Arbeitsbereiche für Besucher, 
um die neuesten Ergebnisse zu Forschungen rund 
um die 7.000-jährige Geschichte des Salzabbaues 
in Hallstatt zu präsentieren. Unter anderem werden 
die Arbeiten zur Rettung der ältesten Holzstiege Eu-
ropas und aktuelle Funde aus dem Gräberfeld publik 
gemacht.

HR Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn (Direktorin des Archivs für 
Wissenschaftsgeschichte) mit ORF Heute Leben-Redakteurin 

Verena Scheitz

5. August

Ab sofort nehmen einmal wöchentlich NHM-Exper-
ten neben Wolfram Pirchner oder Verena Scheitz im 
ORF Heute Leben-Studio Platz und sprechen live über 
Ihre Tätigkeitsbereiche im NHM Wien. Zu Gast am 
Küniglberg sind nach HR Dr. Vera Hammer (Leiterin 
der Edelsteinsammlung) PD Dr. Frank Zachos (Leiter 
der Säugetiersammlung), Dr. Lukas Plan (Höhlenfor-
scher), Robert Illek (Leiter der zoologischen Präpa-
ration), HR ao. Univ.-Prof. Dr. Maria Teschler-Nicola 
(Direktorin der Anthropologischen Abteilung), HR Dr. 
Anton Kern (Direktor der Prähistorischen Abteilung), 
HR Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn (Direktorin des Ar-
chivs für Wissenschaftsgeschichte) und schließlich 
Generaldirektor Univ.- Prof. Dr. Christian Köberl. 

11. August

Das ORF Studio Wien gratuliert mit einem großen Bei-
trag in der Sendung „Wien Heute“ zum 125-jährigen 
Jahrestag der Eröffnung des NHM Wien am Vortag. 

„Archäologie am Berg“ – Forscher präsentieren neueste Ergebnisse zu Forschungen rund um die 7.000-jährige Geschichte des Salzabbaus.

APA-Fotografen in der 3. Zoologischen Abteilung  
des Naturhistorischen Museums Wien
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24. bis 30. August

Mag. Christoph Hörweg (3. Zoologische Abteilung) 
präsentiert beim European Congress of Arachnology 
(ECA) in Turin, Italien, ein wissenschaftliches Poster 
zum abgeschlossenen Monitoring-Projekt im Bio-
sphärenpark Wienerwald. Bei dieser Tagung konfe-
rieren 225 Teilnehmer aus 41 Ländern.

25. August

Die Wanderausstellung „Das weiße Gold der Kel-
ten – Schätze aus dem Salz“, eine Koproduktion des 
NHM gemeinsam mit den Museumspartnern in 
Innsbruck, wird nach der erfolgreichen Premiere in 
Alicante (Spanien) im LWL Museum für Archäologie 
Westfälisches Landesmuseum Herne (Deutschland) 
eröffnet. Über 250 Objekte aus dem oberösterreichi-
schen Hallstatt, die zum Teil noch nie in Deutsch-
land zu sehen waren, werden bis 22. Februar 2015 
gezeigt.

26. August

Die Ausstellung „Ferdinand Bauer. Der erste öster-
reichische Künstler in Australien“ wird vom Aus-
tralischen Botschafter in Österreich, David Stuart, 
eröffnet. Bei späteren Besuchen zeigen sich auch 
prominente Gäste wie Kulturminister Dr. Josef  
Ostermayer und ÖVP-Klubobmann Reinhold Lopatka 
von der Ausstellung begeistert.

Mag. Christoph Hörweg bei der Posterpräsentation (Pseudo
skorpion) beim European Congress of Arachnology in Turin
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Führung durch die Ferdinand Lukas Bauer-Ausstellung – 
BM Dr. Josef Ostermayer (Bild oben) und für den Nationalratsabge

ordneten, ÖVP Klubobmann sowie Präsident der Österreichisch- 
Australischen Gesellschaft Dr. Reinhard Lopatka und den  

Australischen Botschafter David Stuart (Bild unten).

„Das weiße Gold der Kelten – Schätze aus dem Salz“
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09/2014
1. September

Das Café-Restaurant in der oberen Kuppelhalle des 
NHM Wien bekommt mit der Firma Eurest Restau-
rationsbetriebsgesellschaft m. b. H. einen neuen 
Pächter, und der beliebte Dinnerklassiker, das „Mu-
schelessen“ wird, ab nun, jeden Mittwoch ab 19 Uhr, 
wieder eingeführt. 

8. bis 13. September

Generaldirektor Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl, HR. 
Dr. Franz Brandstätter und Dr. Ludovic Ferrière (bei 
Mineralogisch-Petrographische Abteilung) präsen-
tieren beim 77th Annual Meeting of the Meteoritical 
Society in Casablanca, Marokko neueste Forschungs-
ergebnisse.

26. September

Die Generaldirektion lädt anlässlich des 125-jäh-
rigen Jubiläums zu einer Festgala. Hochkarätige na-
tionale und internationale Gäste,  wie unter vielen 
anderen Bundespräsident Dr. Heinz Fischer wohnen 
dem großen Ereignis bei. Höhepunkte des Abends 
nach Vorträgen von Generaldirektor Univ.-Prof. Dr. 
Christian Köberl und Bürgermeister Dr. Michael 
Häupl sind die Klanginstallation „Sonar Impact“ 
der beiden Schweizer Tonkünstler Paul Giger und 
Andres Bosshard (mit Unterstützung der Schweizer 
Kulturstiftung Pro Helvetia) sowie „natural history“ 
– eine Film-Installation von US-Filmemacher James 
Benning. Ein eigens angefertigter ORF-Image-Film 
(ORF Studio Wien; Regie: Georg Lahninger), in dem 
20 Mitarbeiter kurzweilig und pointiert von ihrer Ar-
beit hinter den Kulissen erzählen, sorgt für Unterhal-
tung. Nicht zuletzt wird bei der Galaveranstaltung 

den prominenten Gästen erstmals die neue Attrakti-
on des Hauses präsentiert: das Digitale Planetarium 
im Saal 16.

Die Tonkünstler Paul Giger und Andres Bosshard

GD Univ.-Prof. Köberl im Planetarium

Stadtrat Dr. Andreas Mailath-Pokorny, BP Dr. Heinz Fischer und Gat-
tin, GD Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl und BM Dr. Michael Häupl

125-Jahr-Feier des Naturhistorischen Museum Wien
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26. September

Ab sofort können im NHM Sonnen-, Mond- und Stern-
patenschaften sowie Milchstraßen-Patenschaften 
(für Kinder) übernommen werden. Der Name der 
Beschenkten wird in goldenen Buchstaben auf der 
Patenwand im Planetariumssaal verewigt. Promi-
nente Vorreiter: Die ORF Moderatoren Armin Assinger,  
Christoph Feurstein und Barbara Rett, Schauspielerin 
Christiane Hörbiger, Dagmar Koller und viele mehr. Der 
Patenschaftsbeitrag wird für die laufenden Kosten des 
Digitalen Planetariums verwendet und ist als Spende 
steuerlich absetzbar, www.nhm-sternpatenschaft.at

26. September

Ebenfalls zum Jubiläumsfest des Hauses erscheint 
eine neue Publikation: „Das Naturhistorische Muse-
um – Baugeschichte, Konzeption & Architektur“ von 
Dr. Stefanie Jovanovic-Kruspel (Text) und Alice Schu-
macher (Fotos).

28. September

Anlässlich des 125-jährigen Jubiläums der Eröff-
nung des NHM Wien lädt die Generaldirektion zu 
einem Tag der offenen Tür mit einem Festakt am 
Vormittag im Vortragssaal. Generaldirektor Univ.-
Prof. Dr. Christian Köberl begrüßt das anwesende 
Publikum. HR Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn, Abtei-
lung für Archiv und Wissenschaftsgeschichte spricht 
über das „Haus der Wunder – Sammeln, Forschen, 
Präsentieren“. Dr. Stefanie Jovanovic-Kruspel zeigt 
eine Präsentation über Architekturgeschichte des 
Hauses als kurzen Auszug aus ihrer kürzlich erschie-
nen Buchpublikation „Das Naturhistorische Muse-
um – Baugeschichte, Konzeption & Architektur“. Ab-
schließend gibt Generaldirektor Köberl einen kurzen 
Überblick über „Das NHM Wien im 21. Jahrhundert“.

28. September

Ebenfalls beim Tag der offenen Tür anlässlich des 
125-jährigen Jubiläums wird das Digitale Planetari-
um des Naturhistorischen Museums erstmals dem 
öffentlichen Publikum vorgestellt. Bundesminister 
Dr. Josef Ostermayer ist an diesem Tag einer der er-
sten Gäste im Fulldome-Planetarium. Das umfang-
reiche Führungsprogramm wird von rund 10.000 
Gästen angenommen.

29. und 30. September

Beim jährlichen estnischen Museumsfestival in Narva, 
Estland kann die Ausstellung „Elusad saared, elus 
Saaremaa“ („Lebendige Inseln, lebendiges Saare-
maa“) von Melanie Pilat, Museumspädagogin am 
NHM Wien, den zweiten Platz erreichen. Einen zu-
sätzlichen Preis erlangt die Schau für die gute päda-
gogische Umsetzung.

Dr. Sabine Haag (Generaldirektorin KHM), BM Dr. Josef Ostermayer  
und GD Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl

Vision-Globe im Saal 16

Museumspädagogin Melanie Pilat 
mit ihrer Schau „Lebendige Inseln, 
lebendiges Saaremaa“
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30. September

178 Objekte aus dem Bestand des Naturhistorischen 
Museums werden an die Erben von Ernst Moritz  
Kronfeld (genauer gesagt, an einen Erben sowie  
die Israelitische Kultusgemeine als Vertreterin der 
weiteren Erben) restituiert. Es handelt sich dabei  
um 177 Pflanzenbilder und ein Verzeichnis von 
Handzeichnungen von Joseph Franz von Jacquin, 
welches für die private Bibliothek Kaiser Franz I (II) 
verfasst wurde.

10/2014
1. Oktober

Generaldirektor Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl emp-
fängt die Nachfahren des ersten Intendanten des 
NHM, Ferdinand von Hochstetter – seine Urenke-
lin Inge von Hochstetter und seine Ur-Urenkelin  
Christiane Thetter-v. Hochstetter und ihre Familien – 
zu einem persönlichen Gespräch. Der umfangreiche 
Nachlass des berühmten Forschers und Expedi- 
tionsreisenden Ferdinand von Hochstetter, die 
„Hochstetter Collection Basel“, 
befindet sich im Besitz der Fa-
milie in der Schweiz. GD Köberl 
bietet das Naturhistorische Mu-
seum als zukünftige, würdige 
Heimat für den Nachlass an. 

Restitution der „Sammlung Kronfeld“  
an die Erbenvertreter nach Kronfeld  

Gouache einer Stapelie  
aus der Sammlung Kronfeld

3. Oktober

HR Dr. Vera M.F. Hammer ist in der Dokumentation 
„Menschen, Mythen und Legenden“ auf Servus-TV 
im Interview über das „Diamantexperiment“ Kaiser 
Franz I. Stephan von Lothringens zu sehen.

4. Oktober

Der größte Saurier, der wertvollste Edelstein, die 
kleinste Blütenpflanze, der längste Sex und das äl-
teste Model … in der Langen Nacht der Museen er-
fahren die Besucher im Naturhistorischen Museum 

alles zu den wunderlichsten Re-
korden, die die Natur zu bieten 
hat! Auch das Haus selbst kann 
einen neuen Rekord verzeich-
nen: Mit 16.790 Besuchern ist 
das Naturhistorische Museum 
Wien zum wiederholten Mal in 
Folge österreichweit die meist-
besuchte Institution im Rah-
men dieser Veranstaltung.

Lange Nacht der Museen

Ferdinand von Hochstetter  
(1829–1884) erster Intendant des  

Naturhistorischen Museums Wien,  
Ölgemälde von Franz Rumpler, 1882
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7. Oktober

Das NHM Wien wird beim amaZone Wettbewerb 
2014, an dem sich die Zoologische Hauptpräpara-
tion beteiligt hat, als Unternehmen ausgezeichnet, 
das durch eine qualitativ hochwertige und engagier-
te Lehrlingsausbildung, ein ausgezeichnetes Betreu-
ungsverhältnis für Lehrlinge sowie gelebte Gleich-
stellung und Diversität überzeugt. Viktoria Niemann 
ist bereits der siebente Lehrling, der am NHM Wien 
unter der Leitung von Robert Illek zur Präparatorin 
ausgebildet wird.

10. bis 12. Oktober

Mag. Christoph Hörweg von der 3. Zoologischen 
Abteilung organisiert als SARA-Sprecher (SARA = 
die Südliche Arachnologische Arbeitsgemeinschaft) 
der Arachnologischen Gesellschaft das diesjäh-
rige SARA-Treffen in Vaduz, im Liechtensteinischen 
Landesmuseum. Dort treffen sich 12 Spinnen-
forscher aus Deutschland, Österreich, der Schweiz 
und Liechtenstein zu einem informativen Sympo-
sium. Die Europäische Spinne des Jahres 2015 wird 
vorgestellt, welche von 83 Arachnologen aus 26 eu-
ropäischen Ländern gewählt wurde: Es ist dies die 
Vierfleck-Zartspinne Anyphaena accentuata.

12. Oktober

Das NHM Wien lädt gemeinsam mit dem Klangfo-
rum Wien unter Sven Hartberger zur „Dreamnight“: 
Eine Gruppe Interessierter Musiker verbringt die 
Nacht in Schlafsäcken in der Kuppelhalle des NHM. 
Die Klanginstallation „Sonar Impact“ der beiden 
Schweizer Künstler Paul Giger und Andres Bosshard, 
auf deren Initiative die Aktion zurückgeht, ist die 
ganze Nacht zu hören.

Martin Hepner, Simone Ballini und Anna Stäubli bei der gemein-
samen Exkursion in Malbun im Rahmen des SARA-Treffens 

Gruppenfoto der Teilnehmer am SARA-Treffen  
im Liechtensteinischen Landesmuseum

Die Vierfleck-Zartspinne ist die Spinne des Jahres 2015.

Robert Illek (Leiter Zool. Hauptpräparation)  
mit Lehrling Viktoria Niemann

„Dreamnight“
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16. Oktober

Der Blinden- und Sehbehindertenverband Wien, 
Niederösterreich und Burgenland (BSVWNB) und 
das Naturhistorische Museum Wien laden zu „Kul-
tur inklusive“: Dr. Andreas Hantschk, Museumspä-
dagoge am NHM Wien, und Marianne Kern, Re-
habilitationstrainerin des BSVWNB, führen durch 
den „Blindenpfad“ im NHM Wien. Eingeladen sind 
sowohl blinde und sehbehinderte Menschen als 
auch sehende Gäste, die den Pfad mittels Simulati-
ons- oder Dunkelbrillen absolvieren. In Verbindung 
mit dem Audioguide und der Braille-Broschüre des 
NHM Wien verdeutlicht die gemeinsame Aktion die 
hohe Wichtigkeit barrierefreier Kulturvermittlung in 
einem partizipativen Museum.

16. Oktober

Dr. Thomas Neubauer, Projektmitarbeiter an der 
Geologisch-Paläontologischen Abteilung des NHM 
Wien, erhält den Preis für Paläobiologie von der Ös-
terreichischen Akademie der Wissenschaften für sei-
ne hervorragenden Forschungsarbeiten zur phäno-
typischen Evolution miozäner Mollusken. Der Preis 
in Höhe von € 3.700 wird seit 1985 alle zwei Jahre 
an Paläontologen mit österreichischer Staatsbürger-
schaft vergeben.

16. Oktober

Im Rahmen eines Kunstprojektes wird auf Anregung 
von ao. Univ.-Prof. Dr. Klaus Spiess (Meduni Wien) 
aus Hasenblut, das Teil eines Bildes von Joseph 
Beuys ist, DNA extrahiert. Dazu wird im Kunsthisto-
rischen Museum Wien ein Großteil des getrockneten 
Blutes entnommen und in die Proberöhrchen über-
führt. Im DNA-Reinraum des Forschungslabors für 
Molekulare Systematik des NHM Wien wird sodann 
ein Teil des Blutes in Puffer gelöst und in mehreren 
Replikaten die DNA aus dem getrockneten Blut iso-
liert. Diese Arbeiten sowie ein Interview mit den 
Wissenschafterinnen zum Thema werden von den 
Künstlern gefilmt und bei der Veranstaltung Biofic-
tion 2014 gezeigt.

Barbara Däubl (NHM), Univ.-Prof. Dr. Klaus Spiess (Meduni Wien) 
und Dr. Luise Kruckenhauser (NHM) mit dem Bild von Joseph 

Beuys und den Proberöhrchen, die das Hasenblut enthalten

„Kultur inklusive“ – barrierefreie Kulturvermittlung
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19. Oktober

An diesem Tag und dann wieder in rund einer Mil-
lion Jahre – fliegt „Siding Spring“, ein Komet aus 
der Oortschen Kometenwolke, der im Jänner 2013 
am Siding Spring Observatorium (Australien) ent-
deckt wurde, durch das innere Sonnensystem und 
ist damit von der Erde aus erkennbar. Im Digitalen 
Planetarium des Naturhistorischen Museums Wien 
wird das Ereignis – das von Europa aus „live“ nicht zu 
beobachten war – von einem Experten-Team visua-
lisiert und direkt nachempfunden: Als wären sie am 
Mars stationiert, können die Besucher das einmalige 
Weltraumerlebnis mitansehen.

24. Oktober

Zwei Wiener Paläontologen werden mit dem Fried-
rich-von-Alberti-Preis der Hohenloher Muschelkalk-
werke ausgezeichnet: Der nach dem deutschen 
Geologen Friedrich August von Alberti (1795–1878) 
benannte Preis ist mit € 10.000,– dotiert und geht 
zu gleichen Teilen an Andreas Kroh vom Naturhisto-
rischen Museum Wien (NHM) und Jörn Peckmann 
von der Universität Wien.
Die 1997 von 20 Unternehmen begründete Friedrich- 
von-Alberti-Stiftung würdigt mit dem Wissenschafts- 
preis herausragende Leistungen auf dem Gebiet der 
Paläontologie. Die Preisverleihung findet am 7. Novem
ber 2014 in Ingelfingen (Baden-Württemberg) statt.
Kroh wird für seine „Verdienste um die nachhaltige 
Sicherung und Veröffentlichung des paläontolo-
gischen Typenmaterials in Österreich und seine ex-
zellenten Arbeiten, vor allem über fossile Seeigel“ 
ausgezeichnet.

24. Oktober

Das NHM Wien ist ab sofort auch auf der Social Me-
dia Plattform Twitter präsent: Folgen Sie uns unter 
https://twitter.com/NHM_Wien

26. Oktober

Am Nationalfeiertag erwartet unsere Besucher zum 
reduzierten Eintrittspreis von nur € 5,– für Erwachse-
ne ein umfangreiches Programm: Bücherflohmarkt, 
Mineralienflohmarkt, Mikrotheater und Führungen 
für Groß und Klein neben Planetarium-Shows über 
Dinosaurier, die Entstehung des Lebens, den Himmel 
über Wien etc. Gleichzeitig sind das NHM Wien und 
alle Bundesmuseen eingeladen, ihre Häuser im zu-
ständigen Ministerium, dem Bundeskanzleramt zu 
präsentieren.

30. Oktober

Im benachbarten Museumsquartier wird in der 
Kunsthalle die Ausstellung „Blue Times“ eröffnet. Das 
Naturhistorische Museum hat sich mit einer statt
lichen Suite von blauen Mineralien daran beteiligt.

Visualisierung der Bahn des Kometen „Siding Spring“

Ausstellung „Blue Times“ im MQ
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11/2014
3. November

Christoph Leeb, Projektmitarbeiter am NHM (Mole-
kulare Systematik und Herpetologische Sammlung), 
wird für seine Masterarbeit mit dem Wissenschaft-
lichen Förderpreis der Wiener Umweltschutzabtei-
lung (MA22) ausgezeichnet. Die Arbeit trägt den 
Titel „Mass hibernation and notes on the winter  
activity of fire salamanders (Salamandra salamandra) 
in the Maurer Wald (Vienna, Austria)“ und wurde un-
ter Betreuung von Prof. Walter Hödl (Integrative Zoo-
logie; Universität Wien) durchgeführt.

4. November

Die Ausstellung „Human Footprint: Menschliches  
Handeln im Satellitenbild“ im Saal 50 wird nach einem 
Statement zur Schau von Mag. Paul Schreilechner,  
eoVision Salzburg, von Thomas Licek, Managing  
Director Eyes on, Monat der Fotografie Wien, eröffnet. 
Die großformatigen Werke können um € 240,– bis 
1.500,– zugunsten des Museums gekauft werden. 

5. November

Das wertvollste Objekt unserer großen Mammut-
Ausstellung ist da: Mammut-Baby „Khroma“ wird 
unter großem medialen Interesse nach seiner lan-
gen Reise aus St. Petersburg ausgepackt und in sei-
ner Kühlvitrine platziert, wo es bei rund minus 20 
Grad tiefgekühlt eines der großen Highlights der be-
vorstehenden Sonderausstellung sein wird.

11. November

Das neue Digitale Planetarium erhält hohen mini-
steriellen Besuch. Dr. Josef Ostermayer und Dr. Alois 
Stöger wohnen auf Einladung von Generaldirektor 
Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl der simulierten Lan-
dung des Rosetta-Landers „Philae“ bei. Die beiden Po-
litiker zeigen sich beeindruckt von den technischen 
Möglichkeiten des Fulldome-Planetariums und ste
hen zahlreichen geladenen Medienvertretern in Saal 
16 Rede und Antwort. Weitere Gäste und Interview
partner sind: Prof. Dr. Pascale Ehrenfreund, Präsiden-
tin des österreichischen Wissenschaftsfonds FWF, 
Teammitglied bei Rosetta-Experimenten, Prof. Dr. 
Wolfgang Baumjohann, Direktor des Instituts für 
Weltraumforschung der Österreichischen Akade-
mie der Wissenschaften, Teammitglied bei Rosetta-
Experimenten, Dr. Max Kowatsch, Geschäftsführer 
der RUAG Space GmbH Austria, Dr. Klaus Pseiner, Ge-
schäftsführer der Österreichische Forschungsförde-
rungsgesellschaft FFG und Ing. Harald Posch, Leiter 
der Agentur für Luft und Raumfahrt, FFG.

Mammut-Baby „Khroma“ im  
Zentrum des Medieninteresses

Pressekonferenz Simulation Rosetta-Landung im Digitalen Planetarium des NHM
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13. November

Anlässlich des Projekt-Kick-Offs von ABOL („Austrian  
Barcode of Life“) findet eine Pressekonferenz am 
NHM statt. Das Team um Dr. Elisabeth Haring, Di-
rektorin der Zentralen Forschungslaboratorien am 
NHM Wien, und Dr. Helmut Sattmann, Direktor der 
3. Zoologischen Abteilung lädt zu der zweitägigen 
Konferenz.
In dem Projekt sollen sämtliche Tier-, Pflanzen- und 
Pilzarten Österreichs via DNA-Barcode-Sequenz er-
fasst und frei verfügbar in einer Online-Datenbank 
zur Verfügung gestellt werden. 

14. November

Passend zum neuen Planetarium wird von der Uni-
versitätsbuchhandlung Franz LEO & Comp. KG das 
neue Buch von Paul Bogard „Die Nacht“ präsen-
tiert. Es ist ein literarisch geschriebenes Sachbuch, 
das das Thema Lichtverschmutzung interessant 
und mit viel Engagement, unter Beiziehung vieler 
Experten in USA und Europa von allen Seiten be-
leuchtet. Unter der Moderation von Sabine Nikolay, 
Wissenschaftsredakteurin bei Oe1, diskutiert das 
Publikum, darunter fachliche Experten wie PD DDr. 
Thomas Posch von der Universität Wien. Als gelun-

Paul Bogard und „Die Nacht“

Teilnehmer des Projekt-Kick-Offs von ABOL
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genen Abschluss der Veranstaltung bekommen die 
Gäste eine Führung auf das Dach des Hauses, um 
sich direkt über das Ausmaß der Lichtverschmut-
zung über einer Großstadt wie Wien zu überzeugen. 

18. November

Die große Herbst-Ausstellung des Naturhistorischen 
Museums Wien „Mammuts. Eismumien aus Sibirien“ 
wird eröffnet. Grußworte sprechen SC Mag. Elmar  
Pichl, Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Wirtschaft und Dr. Oleg Pugachev, Direktor  
des Zoologischen Instituts der Russischen Akademie 
der Wissenschaften St. Petersburg. PD Dr. Ursula B.  
Göhlich, Ko-Kuratorin der Ausstellung, Geologisch- 
Paläologische Abteilung des NHM Wien, hält einen 
Vortrag mit dem Titel „Das Mammut im Klimawandel“. 
Die feierliche Eröffnung nimmt Seine Exzellenz Sergej 
Netschajew, Botschafter der Russischen Föderation 
in Österreich, vor. Das tiefgefrorene Mammut-Baby 
„Khroma“ ist an diesem Tag sogar „Kopf des Tages“ in 
der Tageszeitung „Der Standard“.

19. November

Ab sofort bis Ende Jänner 2015 ist auf Initiative von 
Meteoritenkurator Dr. Ludovic Ferrière ein außer-
gewöhnliches Stück Mondstein zu betrachten: Der 
kürzlich in der marokkanischen Wüste entdeckte 
Meteorit namens „Oued Awlitis 001“. Mit rund 400 
Gramm ist das Gesteinsstück ein außergewöhnlicher 
Fund. Nirgends in Europa gibt es ein ähnliches Objekt 
zu sehen. Das NHM versucht erstmals mittels Crowd
funding via Internet http://de.ulule.com/help-us- 
to-get-the-moon, das Mondgestein um € 110.000,– 
zu erwerben.

Besuch des 7-jährigen Michael, um den Mondmeteoriten Oued 
Awlitis 001 anfassen zu dürfen (im Bild mit Dr. Ludovic Ferrière 

von der Mineralogisch-Petrographischen Abteilung)

27. November

HR Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn berichtet in der Ö1 - 
Livesendung Dialog Nachtquartier von 0.08 bis 
1.00 Uhr unter dem Titel „Auf den Spuren mutiger 
Frauen“ über Reisende und Forscherinnen wie etwa 
Amalie Dietrich, die die giftigste Schlange der Welt 
in Australien fing, die Österreicherin Ida Pfeiffer, 
die alle Kontinente bis auf Australien in der ersten 
Hälfte des 19. Jh. bereiste und naturwissenschaft-
liche Kollektionen für die Museen mitbrachte, die 
Afrikaforscherin Alexandrine Tinne, die ihr Leben in 
der libyschen Sahara verlor u.v.a.m. Auch Piratinnen 
und die erste als Mann verkleidete Teilnehmerin an 
einer Weltumsegelung werden ebenso thematisiert  
wie etwa die im 5. Jh. wirkende Mathematikerin und 
Astronomin Hypatia.
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29. November

Bei der 8. Jahrestagung des Network of Biological 
Systematics (NOBIS) Austria, die vom 28. und 29.  
November 2014 an der Zoologischen Staatssamm-
lung München stattfindet, geht der alljährlich ver-
liehene NOBIS-Preis für herausragende Forschung  
junger Wissenschaftlerinnen auf dem Gebiet der 
biologischen Systematik an Mag. Carina Nebel, die 
ihre Masterarbeit zur Phylogeographie des Stein
adlers am NHM durchführte.

12/2014
3. Dezember

Schon Tradition am NHM Wien hat das Fest der Hei-
ligen Barbara, Schutzpatronin der Geologen und Be-
schützerin der Bergleute: Punsch, Lebkuchen, Fach-
bücher, Neuerscheinungen und eine Präsentation 
des Digitalen Planetariums erwarten die Besucher.

11. Dezember

Im Saal 1 der Mineraliensammlung des NHM und in 
der Antikensammlung des KHM werden in Koopera-
tion mit on site die Interventionen des isländischen 
Künstlers Bjarki Bragason (geboren 1983) mit dem 
Titel „Desire Ruin“ gezeigt. Bei der Eröffnung sind ne-
ben dem Künstler selbst auch Generaldirektor Univ.-
Prof. Dr. Christian Köberl, die Generaldirektorin des 
KHM Dr. Sabine Haag und der isländische Botschaf-
ter in Wien, S.E. Audunn Atlason, anwesend.

14. Dezember

Die Premierenfeier von „Nachts im Museum 3. Das 
Geheimnis des Grabmals“ in Wien findet im Vor-
tragssaal des NHM Wien statt. Rund um diesen 
Event präsentiert das NHM eine neue Programmat-
traktion: „Nachts im Museum – zum Schlafen bleibt 
nur wenig Zeit...“ Was passiert eigentlich nachts 
im NHM, wenn die anderen Besucher gegangen 
sind? Brüllt der Allosaurus dann auch noch? Am 21.  
Februar und 21. März 2015 können Kinder zwischen 
sieben und elf Jahren im Museum übernachten und 
das Haus eine Nacht lang ganz für sich alleine ha-
ben. Am 18. April 2015 haben auch Erwachsene die 
Möglichkeit dazu.

Preisträgerin des Nobispreises 2014: Mag. Carina Nebel (rechts) 
und ao. Univ.-Prof. Dr. Ulrike Aspöck (links)

Pressefoto „Nachts im Museum“ (Saal 10 des NHM Wien)
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16. Dezember

Die Generaldirektion und der Caféhauspächter  
Eurest Restaurationsgesellschaft m.b.H. laden alle 
Mitarbeiter nach einem traditionellen Jahresrück-
blick durch die Geschäftsleitung im Vortragssaal 
zu einem festlichen Weihnachtsbuffet in die Obere 
Kuppelhalle.

23. Dezember

Die NHM-Generaldirektion der letzten 4 ½ Jahre 
wird um weitere 5 Jahre verlängert. Christian Köberl 
bleibt bis Mai 2020 Generaldirektor und wissen-
schaftlicher Geschäftsführer des NHM Wien. Gleich-
zeitig gibt Kulturminister Dr. Josef Ostermayer in der 
Pressekonferenz bekannt, dass auch der Vertrag von 
Herbert Kritscher als Vizedirektor und wirtschaft-
licher Geschäftsführer verlängert wird.

Blick aus der Galerie auf das festlich gedeckte Café-Restaurant im NHM Wien mit Weihnachtsbeleuchtung
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125 Jahre NHM und andere denkwürdige 

Höhepunkte im Museumsalltag, Neuerrungen

schaften und Status der Renovierungs- und 

Umbauarbeiten im Dauerausstellungsbereich 

sowie in der Außenstelle der PASiN

highlights

JAHRESBERICHT NHM / KAPITEL 02
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022.1. 125 Jahr-Jubiläum
der Eröffnung des Naturhistorischen Museums Wien

„Ein neuer Palast der Naturwissenschaften, großartig 
und imposant in feinen äußeren Formen, verschwen-
derisch reich ausgestattet im Inneren, ganz würdig 
eine so hohe Fürstin zu beherbergen, wie es die Wis-
senschaft der Natur ist, wird heute unter dem allge-
meinen Jubel der Residenz eröffnet und vieltausend-
fach erklingt das Lob und der Dank, dem großmüthi-
gen, freigiebigen Schöpfer und Schenker, unserem 
allergnädigsten Kaiser und Herren.“  

So jubelte die  Zeitung für die österreichische Monar-
chie „Das Vaterland“ am 10. 8. 1889, nachdem Kaiser 
Franz Josef I. die feierliche Eröffnung vorgenommen 
hatte. Seither steht das Museum unter dem Motto 
„Dem Reiche der Natur und seiner Erforschung“, ge-
mäß der kaiserlichen Widmung über dem Eingangs-
bereich des Museums, Interessierten aus der ganzen 
Welt offen.
Gleich zwei Tage nahmen die Feierlichkeiten des 
125-Jubliäums im Anspruch, die aufgrund der Rei-
sezeit im August erst im September 2014 begangen 
wurden. Am 26. September 2014 lud die Generaldi-
rektion des NHM Wien ab 18 Uhr zu einem exklu-
siven Gala-Abend, beginnend mit einem künstleri-
schen Höhepunkt: der Uraufführung der Auftrags-
komposition „Sonar Impact“ der Schweizer Künstler 
Paul Giger und Andreas Bosshard. Anschließend 
begrüßte Generaldirektor Univ.-Prof. Dr. Christian 
Köberl das anwesende, hoch prominente Publikum 
mit einem Festvortrag zum stattlichen Jubiläum. Auf 
der Gästeliste standen namhafte Vertreter aus Poli-
tik, Kunst und Kultur. Darunter Bundespräsident Dr. 
Heinz Fischer, der im Zuge der Feierlichkeiten die Er-
öffnung des Fulldome-Planetariums vornahm, und 
der Bürgermeister der Stadt Wien, Dr. Michael Häupl, 
der in einer Rede auch Bezug auf seine Tätigkeit als 

ehemaliger Mitarbeiter des NHM Wien herstellte, 
sowie Sektionschef Dr. Michael P. Franz als Festred-
ner in Vertretung von Bundesminister Dr. Josef Oster-
mayer. Weiters verliehen die Botschafter von Kanada 
– S.E. Mark Bailey –, Japan – S.E. Makoto Teketoshi –, 
Deutschland – S.E. Detlev Rünger –, der Schweiz – S.E. 
Christoph Bubb –, Italien – S.E. Dr. Giorgio Marrapodi 
–, Frankreich – S. E. Pascal Teixeira da Silva – sowie 
I.E. Alexa Wesner, Botschafterin der USA, und viele 
andere Vertreter des diplomatischen Corps der Gala-
Veranstaltung einen würdigen Rahmen. 
Außerdem begrüßte der Generaldirektor Kollegen 
aus nationalen und internationalen Museen wie 
den Generaldirektor des Senckenberg Museums in 
Frankfurt, Prof. Dr. Dr. h.c. Volker Mosbrugger, den 
Direktor des Ungarischen Naturwissenschaftlichen 
Museums, Dr. Zoltan Korsos, sowie Dr. Michele Lan-
zinger, den Direktor des jüngst eröffneten Museums 
der Wissenschaft in Trient, den Direktor des Natur-
historischen Museums Bern, Dr. Christoph Beer, den 
Direktor des Rieskratermuseums Nördlingen, Prof. 
Dr. Stefan Hölzl, aber auch Kollegen aus der Kunst 
und den Wissenschaften wie MUMOK-Direktorin Dr. 
Karola Kraus, Nationalbibliotheks-Generaldirektorin 
Dr. Johanna Rachinger, MAK-Direktor DDr. Christoph 
Thun-Hohenstein, Leopold-Museums-Direktor Mag. 
Peter Weinhäupl, Mag. Sandra Tretter, Stiftungsvor-
ständin der Klimt-Foundation, die Direktorin des  
Technischen Museums Wien, Dr. Gabriele Zuna-Kratky 
sowie Bettina Leidl, Direktorin des Kunsthaus Wien. 
Des Weiteren zu Gast waren unter anderen Kultur-
stadtrat Dr. Andreas Mailath-Pokorny, NHM-Kurato-
riumsvorsitzender Mag. Christian Cap, die Wiener 
Stadtschulrätin Dr. Susanne Brandsteidl und Stadt-
rat Rudolf Schicker, Dompfarrer Toni Faber, die Rek-
torin der Veterinärmedizinischen Universität Wien, 
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Dr. Sonja Hammerschmid, Alexander Horwath,  
Direktor des Österreichischen Filmmuseums, der 
ehemalige NHM-Generaldirektor ao. Univ.-Prof. Dr. 
Bernd Lötsch, Tiergarten Schönbrunn-Direktorin 
Dr. Dagmar Schratter, TU-Rektorin Univ.-Prof. DI Dr. 
Sabine Seidler, der Direktor der Geologischen Bun-
desanstalt, Dr. Peter Seifert, sein Amtsvorgänger ao. 
Univ.-Prof. Dr. Hans Peter Schönlaub, die Präsidentin 
des Wissenschaftsfonds FWF, Prof. Dr. Pascale Ehren-
freund, sowie der erste und einzige Österreicher, der 
jemals im All war, Franz Viehböck. Außerdem vor Ort: 
Der US-amerikanische Experimentalfilmer James 
Benning, dessen Filmprojekt „natural history“ in Saal 
50 Premiere feierte und ab dann für einen Monat im 
Museum zu sehen war, bevor die Arbeit im Rahmen 
der Viennale im Gartenbaukino gezeigt wurde. Ab-
schließend lud Generaldirektor Univ.-Prof. Dr. Chri-
stian Köberl persönlich zu Fulldome-Präsentationen 
ins neue Digitale Planetarium.
Am darauf folgenden Sonntag, den 28. September 
2014 gab es am NHM Wien einen Tag der offenen 
Tür, bei dem die verschiedenen Sammlungen und 
v.a. das neue Digitale Planetarium bei freiem Eintritt 
der Öffentlichkeit präsentiert wurden. Am Vormittag 
fand ein Festakt statt, zu dem der Generaldirektor 
Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl begrüßte. Anschlie-
ßend hielt HR Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn, Direk-
torin der Abteilung Archiv und Wissenschaftsge-

schichte, einen Festvortrag mit dem Titel „Das Haus 
der Wunder – Sammeln, Forschen, Präsentieren“. 
Wissenswertes über das Gebäude in Anlehnung 
an die am 26. September 2014 erschienene Buch-
publikation „Das Naturhistorische Museum – Bau-
geschichte, Konzeption & Architektur“ präsentierte 
anschließend Dr. Stefanie Jovanovic-Kruspel aus der 
2. Zoologischen Abteilung. Abschließend gab Ge-
neraldirektor Köberl im Vortrag „Das NHM Wien im 
21. Jahrhundert“ einen Überblick über laufende und 
zukünftige Aktivitäten und Projekte des Naturhisto-
rischen Museums Wien, gefolgt von den Eröffnungs-
worten durch Bundesminister Dr. Josef Ostermayer 
und einigen Spezialvorführungen im neuen Digita-
len Planetarium, an denen auch prominente Gäste 
– u.a. der Australische Botschafter S.E. David Stuart 
und die Generaldirektorin des KHM, Dr. Sabine Haag 
teilnahmen.  

Zahlreiche Gäste beehrten das NHM mit ihrer Anwesenheit. Unter anderem auch James Benning und ao. Univ.-Prof. Dr. Bernd Lötsch
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022.1.1. Buchproduktion
Das Naturhistorische Museum –  
Baugeschichte, Konzeption & Architektur

Anlässlich seines 125-Jahr-Jubiläums stellte das 
Naturhistorische Museum seine Architektur und 
Ausstattung in einer Publikation von Stefanie Jova-
novic-Kruspel erstmals umfassend vor. Neben einer 
völlig neuen Aufarbeitung der Planungs- und Bau-
geschichte wird darin vor allem der Einfluss Ferdi
nand von Hochstetters auf die Ausstattung erstmals 
durch bisher unveröffentlichte Archivalien aus der 
Hochstetter Collection in Basel und der Geologi-
schen Bundesanstalt nachgewiesen.  
Als das Naturhistorische Museum am 10. August 
1889 feierlich eröffnet wurde, war es das modern-
ste naturwissenschaftliche Museum der Welt. Seine 
Architektur und Ausstattung machten es zu einem 
Hauptwerk des historistischen Museumsbaus. 
Durch die von Gottfried Semper ins Spiel gebrachte 
Idee des „Kaiserforums“ wurden beide Museen, das 
Kunsthistorische und auch das Naturhistorische, Teil 
des kaiserlichen Palastensembles. Während überall 

sonst in Europa Naturmuseen meist solitär oder in 
der Nähe von Universitäten errichtet wurden, ist 
das NHM in Wien Teil der imperialen Palastanlage. 
Durch diese Einbindung setzte das Kaiserhaus ein 
unmissverständliches Signal: Naturwissenschaft-
liches Denken und damit auch die bürgerlich-libe-
ralen Bildungsideale sind im Herrschaftsanspruch 
aufgehoben. 
Diese Einbindung eines Naturmuseums ist revolu-
tionär, wenn man bedenkt, dass das Naturhistori-
sche Museum bei der Eröffnung das modernste und 
einzige konsequente Evolutionsmuseum Europas 
war. Die Evolutionstheorie ist nicht nur Leitmotiv 
seiner Sammlungskonzeption, sondern auch des 
dekorativen Programmes der Ausstattung. Entschei-
dend für die Umsetzung dieses Konzeptes war die 
Persönlichkeit des Forschers und Expeditionsreisen-
den Ferdinand von Hochstetters (1829–1884). Seine 

Außenansicht des Naturhistorischen Museums
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Bestellung zum Lehrer des Kronprinzen und später 
(1876) zum Museumsdirektor war für Wien eine 
echte Sensation. Er war nicht nur Darwinist (schon 
1861 publizierte er in diese Richtung), sondern auch 
evangelischer Theologe – zwei Fakten, die ihn nach 
allgemeiner Auffassung wohl eher als ungeeignet 
für die beiden Positionen erscheinen ließen. 
Wie konsequent Ferdinand von Hochstetter den 
Evolutionsgedanken im Museum umsetzte, zeigt 
die von ihm geplante Aufstellung der Sammlungen. 
Durch die Schaffung einer Anthropologisch-Ethno-
graphischen Abteilung wurde das Thema „Mensch“ 
dem Museum eingegliedert. Durch diese Einbin-
dung der humanwissenschaftlichen Sammlungen 
erhielten auch die anderen Kollektionen eine völlig 
neue Bedeutungsdimension. 
Die Idee der Evolution wurde allerdings nicht nur 
durch die Sammlungsaufstellung kommuniziert, 

sondern auch – und nicht minder bedeutsam – 
durch das künstlerische Programm der Ausstattung.  
Hochstetter pflegte mit den Architekten Gottfried 
Semper und Carl Hasenauer einen intensiven Ge-
dankenaustausch. Beide folgten seiner Idee, die Evo-
lutionstheorie zum Leitmotiv zu machen, uneinge-
schränkt. So widmet sich z.B. das zentrale Gemälde 
von Hans Canon dem Grundmotiv des Darwinismus, 
nämlich dem Kampf ums Dasein. 
Im Fries von Johannes Benk in der oberen Kuppel 
wird der Darwinismus schließlich ganz direkt ange-
sprochen. 
An der Fassade wurde ein Portraitkopf Darwins an-
gebracht. Darwin ist damit der einzige an der Fas-
sade dargestellte Forscher, der zu diesem Zeitpunkt 
noch unter den Lebenden weilte.   
Diese Übereinstimmung zwischen Dekoration und 
Ausstellung ist zur damaligen Zeit kein grundsätz-
lich neuer Ansatz – neu ist jedoch der Umstand, dass 
die Dekoration zur Lesehilfe der musealen Samm-
lung geworden ist. Sie interpretiert die Sammlun-
gen und macht den betrachtenden Menschen selbst 
zum Objekt der Reflexion. 

Deckengemälde von Hans Canon

Darwinfries (Obere Kuppelhalle)
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Dies und ein Ausflug zu der historischen Heiz- und 
Lüftungstechnik im Keller des Museums führten 
dem Festpublikum vor Augen, dass die Architektur 
und Ausstattung des Naturhistorischen Museums 
voller kostbarer Kunstwerke und geheimnisvoller 
Details steckt. 

Am 28. September 2014 präsentierte die Autorin 
Stefanie Jovanovic-Kruspel Teilaspekte aus dem neu 
erschienen Buch im Rahmen des Jubiläums-Fest-
aktes im Vortragssaal. Bei einer Art virtuellen Reise 
durch das Haus wurden Drachen, Medusen und an-
dere Fabelwesen, die sonst meist unbeachtet in den 
Deckenzonen der Schausäle ihr Dasein fristen, erst-
mals in hervorragenden Nahaufnahmen der Foto-
grafin Alice Schumacher „vor den Vorhang“ gebeten. 

Von links nach rechts: Dr. Stefanie Jovanovic-Kruspel mit Mitglie-
dern der Familie Hochstetter: Dr. med. Christiane Thetter-von 
Hochstetter, Mag. Angelika Thetter MA, Inge von Hochstetter, 
Elisabeth Thetter BA, Univ.-Prof.Dr.med. Olaf Thetter

Historisches Foto (undatiert) des alten Heizhauses  
im Keller des NHM

Das �  
Naturhistorische Museum

Baugeschichte, Konzeption & Architektur

Stefanie Jovanovic-Kruspel (Text)  
& Alice Schumacher (Bilder)

„Das Naturhistorische Museum – Baugeschichte, Konzeption &  
Architektur“ von Stefanie Jovanovic-Kruspel (Text) &  

Alice Schumacher (Bilder), 2014

ISBN 978-3-902421-79-1 | 264 S. | 190 x 270 mm 
€ 24,90 (incl. MwSt.) | Sonderpreis im Shop: € 19,90 (incl. MwSt.) 

Drache aus der Groteskenmalerei
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2.1.2. Das Digitale Planetarium
im Naturhistorischen Museum Wien

„Das Digitale Planetarium ist eine ideale Ergänzung 
für die Darstellung der Themen, die in der klassischen 
Museumsausstellung gezeigt werden – neue, inter-
aktive Vorstellungen bringen das Museum in das 21. 
Jahrhundert und sprechen, in Zeiten, in denen Wis-
sensvermittlung schnell und spannend sein muss, 
neue und vor allem junge Besuchergenerationen an.“ 

Generaldirektor Christian Köberl

Zum 125-jahrigen Jubiläum des Hauses an der 
Wiener Ringstraße hat sich die Generaldirektion 
ein ganz besonderes Geburtstagsgeschenk für alle 
einfallen lassen: das neue Digitale Planetarium im 
Saal 16 des Naturhistorischen Museums Wien. Die 
neueste Fulldome-Technik des Digitalen Planetari-
ums ist die logische Erweiterung und Ergänzung des 
Museums und erlaubt es, mit modernster Technolo-

gie die Grundinhalte des Museums zu Themen der 
Naturwissenschaften zu vermitteln und katapultiert 
so das historische Haus aus dem 19. in das 21. Jahr-
hundert. 
Feierlich eröffnet wurde das Planetarium im Rah-
men der Festgala am 26. September 2014 von nie-
mand Geringerem als Bundespräsident Dr. Heinz 
Fischer. Die Reihe der prominenten Festgäste und 
ersten, von Generaldirektor Univ.-Prof. Dr. Christian 
Köberl persönlich empfangenen und geführten Pla-
netariumsbesuchern war lang und prominent.1 Am 
Tag der offenen Tür, am Sonntag, dem 28. September 
2014, wurde das neue Digitale Planetarium erstmals 
der Öffentlichkeit bei freiem Eintritt präsentiert und 
stieß auf reges Publikumsinteresse. Auch in der „Lan-
gen Nacht der Museen“ am 4. Oktober 2014 war das 
neue Planetarium ein großer Anziehungspunkt für 

Gesamtplanungsansicht Saal 16 mit Planetarium, Vision Globe und Raumanzug
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das zahlreich heranströmende Publikum und trug 
auf diese Weise sicherlich sehr zum großen Erfolg 
bei, mit 16.790 Besuchern das meistfrequentierte 
Museum des Landes bei diesem Event zu sein. 
Das Digitale Planetarium im NHM Wien besteht aus 
einer ca. 8,5 Meter durchmessenden Innenkuppel 
mit einer schallisolierten Außenkuppel. Es bietet 
61 Sitzplätze und einen Rollstuhlplatz. Geplant und 
umgesetzt wurde das Planetarium im NHM von Ar-
chitekt Dipl.Ing. Rudolf Lamprecht. 
Architekt  Lamprecht arbeitet bereits seit 1988 in 
vielen erfolgreichen Großprojekten für das NHM 
Wien. Er hat eine Studie für die Neugestaltung der 
gesamten Schausammlung mit einem Mustersaal 
(„Krokodilsaal“) erarbeitet und dann in Folge u.a. die 
Geologiesäle, den Haifischsaal und den Sauriersaal 
neu gestaltet. Die Neuaufstellung der Prähistori-
schen Schausäle ist derzeit ebenfalls untere seiner 
Koordination in Arbeit.2 Die Schausäle werden plan-
gemäß im Herbst 2015 für den öffentlichen Publi-
kumsbetrieb wieder eröffnet.
Um akustische Beeinträchtigungen in den angren-
zenden Sälen zu vermeiden (die Schallmaxima im 
Inneren liegen bei 110 Dezibel), wurde für die Ge-
bäudehülle des Planetariums eine aufwändige Kon-
struktion gewählt. Diese besteht aus einem Stahl-/ 
Holzgerippe, auf dem innen und außen mehrlagige 

Trockenbauschichten auf Schwingbügeln befestigt 
sind. Auf der Kuppelinnenseite und zwischen den 
Schalen befinden sich akustisch hochdämmende 
Schichten. Die innen sichtbare Projektionskuppel –  
eine exakte Halbkugel mit, wie schon erwähnt,  
8,5 m Durchmesser – ist frei schwingend abgehängt. 
Die nahtlos verlegten Paneele sind perforiert, um für 
Ton und Luft durchlässig zu sein. Das Auditorium be-
nötigt eine Vollklimatisierung – ebenso wie der an-
grenzende Technikraum mit den großen Rechnerein-
heiten. Da die im Altbau zur Verfügung stehenden 
Lüftungsquerschnitte nicht groß genug sind, wird 
das Raumklima durch die zusätzliche Kühlung der 
Wände stabilisiert.
Der gesamte Einbau kann ohne Eingriff in die Bau-
substanz wieder abgebaut werden. Deshalb hat das 
Bundesdenkmalamt dem Vorhaben zugestimmt. 
Das Digitale Planetarium fügt sich in das altehrwür-
dige Gebäude ein und bereichert es mit modernster 
Technik.

Fulldome-Show „Supervulkane“

Bundespräsident Dr. Heinz Fischer und  
Gattin Margit Fischer im Planetarium

Reise durch das Weltall im Rahmen der Live-Shows
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Im Zuge der Umgestaltung wurde der Saal 16 haus-
technisch optimiert. Es wurde statt der alten Radia-
toren eine Bauteilheizung eingebaut, wodurch die 
erforderliche Heizenergie deutlich reduziert werden 
kann – bei gleichzeitiger Anhebung des Klimakom-
forts; und es wurde eine Fensterlüftung eingebaut, 
die die starke Aufheizung des an der Südseite gele-
genen Saals im Sommer reduzieren wird. 
Die Errichtung des Digitalen Planetariums wurde 
zum Großteil aus der Erbschaft nach Oskar Ermann 
(1924–2011) finanziert, dem wohl größten Gönner 
des Naturhistorischen Museums.
Unter einem modernen Planetarium, einem „Projek-
tionsplanetarium“ versteht man ein Gebäude mit 
einer halbkugelförmigen Kuppel, auf deren Innen-
fläche Bilder des Sternenhimmels von einem spezi-
ellen Projektor erzeugt werden. Zu den wesentlichen 
Merkmalen gehört, dass der Projektor die Tages- und 
Jahresbewegungen zu einer beliebigen Zeit und 
für einen beliebigen geographischen Ort darstel-
len kann. Es gibt heute zwei unterschiedliche, sich 
teilweise ergänzende Technologien. Mit Hilfe eines 
sogenannten optomechanischen Projektors können 
auf klassische Weise Sterne und Planeten projiziert 
werden. Diese Geräte sind limitiert in ihrer Darstel-
lungsweise (sowohl zeitlich wie räumlich) und auch 
sehr teuer, haben aber optisch hervorragende Pro-
jektionseigenschaften. Ein auf diese Weise arbeiten-
des Planetarium befindet sich in Wien im Prater.

Heute werden diese mechanischen Geräte durch di-
gitale „Fulldome“-Videoprojektoren abgelöst, wobei 
hochaufgelöste digitale Projektionen die gesamte 
Kuppel überdecken. Nach diesem Prinzip wird im 
Digitalen Planetarium des NHM Wien gearbeitet. 
Dies ermöglicht eine digitale Projektion von Ster-
nen und anderen Himmelskörpern, und zwar nicht 
nur zu jeder Zeit und von jedem Punkt auf der Erde, 
sondern auch im ganzen Sonnensystem und be-
kannten Universum. Mit Hilfe dieser ausgeklügelten 
Technik und der Computer-Software wird also eine 
nahtlose, hochpräzise, digitale Simulation des Him-
mels abgebildet. Die Technik stammt größtenteils 
von der Firma Evans & Sutherland (USA) und wurde 
von Skypoint Planetariums (Italien) koordiniert. Die 
Projektionen, basierend auf digitalen 3D-Daten aller 
bekannten Himmelskörper, können in Echtzeit gene-
riert werden. Heute sind viele Planetarien der Welt 
mit solchen „Fulldome“-Projektionsmöglichkeiten 
ausgerüstet.
Die Projektion im Digitalen Planetarium des NHM 
Wien erfolgt mit zwei hochauflösenden Videopro-
jektoren von den Rändern der Kuppel; die Steuerung 
erfolgt von einem Schaltpult mit interaktiven Syste-
men bzw. von einem Tablet.
Die angeschaffte Planetariums-Software (Digistar 5) 
hat alle bekannten astronomischen Objekte (inklu-
sive der Planeten und der Erde in hochauflösenden 
Darstellungen) in den internen Datenbanken und 

Visualisierung der Erde mit Satelliten auf niederen Umlaufbahnen sowie Raketenüberresten und Weltraumschrott.
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erlaubt eine deutlich vielseitigere Darstellung als 
bei einem klassischen optomechanischen Projektor. 
So ist es zum Beispiel möglich, zum Mond zu flie-
gen, durch die Saturnringe, zu entfernten Nebeln, zu 
Exoplaneten oder sogar an den Rand des Milchstra-
ßensystems – und das alles wissenschaftlich exakt. 
Auch können Filme und Bilder integriert werden.
Diese Technik bringt mit sich, dass im neuen Digita-
len Planetarium eine Vielzahl an Programmen an-
geboten werden kann – sowohl Live-Vorführungen 
wie auch Fulldome-Filme zu den verschiedensten 
Themen z.B. der Astronomie, der Biologie, der Prä
historie, der Paläontologie, der Tiefsee usw. 
Die wissenschaftliche Erklärung der Geschichte 
des Sterns von Bethlehem innerhalb der Liveshows 
zum Sternenhimmel über Wien stellte im Winter 
2014 einen aktuellen Bezug zur Weihnachtszeit her. 
Im März 2015 war der Besuch der amerikanischen 
Dawn-Sonde beim Asteroiden Ceres astronomisches 
Thema im Programm des Planetariums ebenso wie 
die von Europa aus sichtbare partielle Sonnenfinster-
nis am 20. März 2015. Übrigens wurde genau dieses 
Ereignis vom Verein der Wiener Arbeitsgemeinschaft 
für Astronomie (WAA) als Anlass genommen, von 
neun bis zwölf Uhr die Beobachtung auf dem Maria-
Theresien-Platz vor dem Naturhistorischen Museum 
mit Sonnenteleskopen anzubieten und zu betreuen.
Eine Übersicht mit kurzen Inhaltsangaben über die 
Fulldome-Filme, die neben den derzeit zweimal wö-
chentlich im Digitalen Planetarium Wien stattfin-
denden Live-Shows angeboten werden, sowie der 
aktuelle Spielplan finden sich auf der Homepage des 
NHM Wien. Jüngste Errungenschaft ist die Erweite-

rung des Programms durch deutsch synchronisierte 
Shows mit eigens für das NHM Wien engagierten 
prominenten Sprechern. 4 

Neue Hands-On-Station: VISION GLOBE

Mit dem Vision Globe, der neben dem Digitalen Pla-
netarium im Saal 16 aufgestellt wurde, steht den 
Besuchern ein neuartiger Videoglobus zur Verfü-
gung, auf dem erdwissenschaftliche Themen und 
Ansichten von Himmelskörpern in räumlicher Form 
dargestellt werden können. Die dreidimensionale 
Wiedergabe der Erde auf diesem Globus vermittelt 
ein völlig neuartiges Erlebnis, das nur mit der Sicht 
eines Astronauten aus dem Weltall verglichen wer-
den kann. 
Im Unterschied zu üblichen, statischen Globen be-
sticht der interaktive, digitale Globus durch seine 
große Flexibilität, die es ermöglicht, unterschied-
lichste Inhalte darzustellen. Im Wesentlichen setzt 
er sich aus einem hochauflösenden Projektor mit 
einem Fischaugenobjektiv und einer speziell aufbe-
reiteten Acryl-Kugel zusammen. Über einen Touch-
screen kann der Betrachter Inhalte auswählen und 
den Globus rotieren lassen. Durch das Abspielen von 
Videos können räumlich-zeitliche Phänomene wie 
zum Beispiel die Ausbreitung von Schadstoffen an-
schaulich präsentiert werden.
Der Vision Globe zeigt zahlreiche Themen, die sich 
mit unserer Erde befassen. Darunter befinden sich 
wichtige Prozesse von Kontinentaldrift über Erdbe-
ben und Vulkanismus bis hin zu Klima- und Wetter-
phänomenen, wie zum Beispiel Meeresströmungen 
oder Hurrikane. Dabei wird der aktuelle Zustand un-

GD Dr. Sabine Haag, KHM, BM Dr. Josef Ostermayer  
und GD Köberl bei Vision Globe
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seres Heimatplaneten ebenso dargestellt wie (erd-)
geschichtliche Entwicklungen und aktuelle Trends.  
Ein wichtiges Thema ist in diesem Zusammenhang 
auch, wie groß in vielen Bereichen der Einfluss von 
uns Menschen auf unseren Heimatplaneten ge-
worden ist. Bei einer Reihe weiterer Präsentationen 
verlässt der Betrachter die Erde, um einen Eindruck 
von der faszinierenden Vielfalt der Planeten unseres 
Sonnensystems zu erhalten.

Sternpatenschaften

An der gegenüberliegenden Wand des Saals 16 be-
findet sich ein Sternenhimmel, in dem per Namen-
seintrag die „Sternpatenschaften“ des Hauses fest-
gehalten sind. Die „Sternpatenschaft“ ist eine Aktion 
des Naturhistorischen Museums Wien, durch die Be-
sucher und Interessierte das neue Digitale Planeta-
rium in Saal 16 unterstützen können.5 Zudem ist die 
Sternpatenschaft eine außergewöhnliche Geschenk
idee! Der Erlös aus Ihrer Patenschaft kommt aus-

1 �Vergleiche Abschnitt „2.1. 125 Jahr-Jubiläum der Eröffnung des 
Naturhistorischen Museums Wien“.

2 �Vgl. Abschnitt „2.4. Prähistorische Schausäle“.

3 �Vgl. Abschnitt „2.2. Rosetta-Mission“.

4 �Vgl. http://www.nhm-wien.ac.at/planetarium/shows und  
http://www.nhm-wien.ac.at/planetarium.

5 �Vgl. https://www.nhm-sternpatenschaft.at/de/home.

Die Sternenwand im Saal 16

schließlich dem Naturhistorischen Museum zugute. 
Er wird für die Erhaltung sowie die laufenden Kosten 
des Digitalen Planetariums verwendet.
Ab Mitte 2015 wird auch der Raumanzug des ehe-
maligen „Austronauten“ Franz Viehböck in einer Vi-
trine im Saal 16 ausgestellt.
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022.2. Mission possible
Simulation der Landung der Kometensonde Philae  
auf dem Kometen 67P/Churyumov-Gerasimenko

Die Sonde Philae ist nach einer Insel im Nil in Ägyp-
ten benannt, auf der sich einstmals, vor dem Bau des 
Assuan-Staudamms, historische ägyptische Gebäu-
de, darunter ein Isistempel, befanden, die nach der 
Überflutung schließlich auf die Insel Agilkia versetzt 
wurden. Nach Agilkia ist der Landeort der Kometen-
sonde von ursprünglich „Site J“ umbenannt worden.  
Was verbindet ägyptische Nilinseln und spektaku-
läre Raumsondenlandungen auf Kometen nun mit 
dem Naturhistorischen Museum Wien? Die Antwort 
darauf findet sich zum einen an der Wand des Saals 
14, nämlich das von Ludwig Hans Fischer (1848–
1915) gemalte Bild mit dem Titel „Tempelruine von 
Phylae“, auf dem der angesprochene Isis-Tempel aus 
einer ungewöhnlichen Perspektive dargestellt wird . 
Fischer studierte an der Wiener Akademie bei Jacoby, 
Lichtenfels und Unger. Von 1875–1877 war Fischer 

in Rom. Ab 1879 unternahm er von Wien aus zahlrei
che Studienreisen nach Italien, Griechenland, Spa-
nien, Marokko, Ägypten, Tunis, Ostasien und in die 
Türkei. Es kann durchaus sein, dass er die Tempelan-
lagen von Philae selbst besucht und Skizzen dort an-
gefertigt hat. Die zweite Antwort auf die Frage nach 
dem Konnex von aktuellen Weltraumereignissen 
mit dem NHM Wien heißt: „Digitales Planetarium 
Wien“. Nicht lange nach seiner Fertigstellung und 
prominent besuchten Eröffnungsfeier im Rahmen 
des 125-Jahr-Jubiläums des NHM Wien und seiner 
ersten Einspielzeit findet ein interessantes Medien
ereignis vor und unter der im Durchmesser 8,5 m 
großen, gut schallisolierten Kuppel statt: Die Simu-
lation der Landung der Kometensonde Philae auf 
dem Kometen 67P/Churyumov-Gerasimenko, die 
am nächsten Tag, den 12. November 2014 tatsäch-
lich stattfinden wird (und erfolgreich stattgefunden 
hat). Fulldome-Projektion und modernste Compu-
tertechnologie sowie die harte Arbeit des NHM-
Planetariumsmanagers, Mag. Gabriel Stöckle, mach-
ten diesen Vorgriff auf dieses Ereignis eindrucksvoll 
möglich. Geladene Gäste: prominente Vertreter aus 
Politik, Wissenschaft und den Medien, allen voran 
Dr. Josef Ostermayer, Bundesminister für Kunst und 
Kultur.  Begeistert führt er aus: „Von der Faszination 
des realen Erlebens unserer Natur, über die zeitge-
mäße Darstellung der Menschheitsgeschichte bis zu 
multimedialen Erlebnisreisen durch Zeit und Raum 
spannt sich der Bogen moderner Wissensvermitt-
lung im Naturhistorischen Museum Wien. Ich freue 
mich, dass durch das neue Digitale Planetarium die-
se Zeitreise zum Rosetta-Raumfahrzeug ins Weltall 
möglich geworden ist und wir die morgen stattfin-
dende Landung schon heute simulieren können.“„Selfie“ der Rosetta-Sonde 16 km über der Kometenoberfläche
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Der zweite Minister im Bunde: Dr. Alois Stöger, Bun-
desminister für Verkehr, Innovation und Technologie. 
Für ihn ist besonders die Beteiligung österreichi-
scher Experten an der Rosetta-Mission von bemer-
kenswerter Bedeutung: „Ich habe als Weltraum-
minister das große Glück, nach vielen Jahren der 
Vorbereitung ein historisches Ereignis zu begleiten: 
Erstmals landet ein von Menschen geschaffenes 
Objekt auf einem Kometen – und erstmals begleitet 
eine Raumsonde einen Kometen auf seiner Lauf-
bahn. Durch die gut etablierte Kooperation mit der 
ESA kann Österreich hier seinen Beitrag leisten. Über 
die Jahre investierte das BMVIT etwa 43 Millionen 
Euro in Rosetta. Besonders stolz bin ich darauf, dass 
österreichische Technologie mit Rosetta bis in den 

Weltraum exportiert wird. Wir fördern weiterhin in-
novative Industrie, die unser kleines Land in vielen 
Bereichen zum Weltmarktführer macht.“
Namhafte anwesende Vertreter aus Wissenschaft und  
Forschung waren: Prof. Dr. Wolfgang Baumjohann, 
Direktor des Instituts für Weltraumforschung der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
Teammitglied bei Rosetta-Experimenten, Prof. Dr. 
Pascale Ehrenfreund, Präsidentin des österreichi-
schen Wissenschaftsfonds FWF und Teammitglied 
bei Rosetta-Experimenten, Dr. Max Kowatsch, Ge-
schäftsführer der RUAG Space GmbH Austria, Ing. 
Harald Posch, Leiter der Agentur für Luft und Raum-
fahrt an der FFG und Dr. Klaus Pseiner, Geschäfts-
führer der Österreichischen Forschungsförderungs-
gesellschaft FFG.

62 Kilometer über dem Kometen 67P/Churyumov-Gerasimenko 

©
  ESA / Rosetta / M

PS for O
SIRIS Team

; M
PS/U

PD
/LAM

/IAA/SSO
/IN

TA/U
PM

/DASP/IDA | ©
 Elisabetta Bonora &

 M
arco Faccin (Alive U

niverse Im
ages)



51

02

Erstmals in Betracht gezogen wurde die Mission in 
den späten 1970er Jahren und schließlich ein ge-
nauer Landeplan entwickelt. Im November 1993 
stimmte das ESA Science Programme Committee 
dem Unterfangen zu. Nachdem feststand, dass der 
Start 2004 stattfinden sollte, wurde statt des ur-
sprünglichen Ziels, dem Kometen 46P/Wirtanen der 
Komet 67P/Churyumov-Gerasimenko als Landeort 
festgelegt. Die Grundaufgabe der Rosetta-Sonde ist 
die detaillierte Untersuchung eines Kometenkerns 
und – erstmals – die Landung einer Instrumenten-
sonde auf einer Kometenoberfläche Die Raumson-
de erreichte den Kometen am 6. August 2014 nach 
einer 10-jährigen Verfolgungsreise durch das Son-
nensystem. Zwischen August und November hatte 
die Sonde den Kometen umkreist und Daten gesam-
melt, um die Umgebung und den Komet-Nucleus 
zu charakterisieren. Am 12. November 2014 setzte 
die Philae-Sonde zweimal auf, bevor sie beim dritten 
Bodenkontakt außerhalb der Zielregion J zum Still-
stand kam. Einige der Experimente lieferten wäh-
rend der Laufzeit der bordeigenen Batterien wichti-
ge wissenschaftliche Resultate, bevor auf Grund der 
ungünstigen Lage (vermutlich im Schatten, wodurch 
die Sonnenzellen nicht genügend Strom lieferten) 
die Verbindung zur Muttersonde Rosetta abbrach. 
Interessant ist auch, dass z.B. die Bohrung in die Ko-
metenoberfläche auf Grund des unerwartet extrem 
harten Kometenbodens nicht funktionierte. Rosetta 
und Philae sollen den Kometen nun während seiner 
aktiven Phase, in der er Koma und Schweif ausbil-
det, begleiten. Seinen sonnennächsten Punkt wird 
der Komet im August 2015 erreichen. Die Untersu-
chungsergebnisse sollen zum besseren Verständnis 
von Aufbau, Struktur und Zusammensetzung von 
Kometen  beitragen, wie auch Rückschlüsse auf die 

chemische und die Isotopenzusammensetzung des 
frühen Sonnensystems erlauben.
Das Instrument MIDAS (Micro-Imaging Dust Ana-
lysis System) ist ein Kraftmikroskop, mit dem die 
Mikrostruktur von kometaren Staubteilchen unter-
sucht werden soll, wurde am Institut für Weltraum-
forschung der ÖAW und in Zusammenarbeit mit 
Joanneum Research, RUAG und AIT entwickelt. Die 
Projektleitung liegt beim Institut für Weltraumfor-
schung der ÖAW in Graz; Generaldirektor Univ.-Prof. 
Dr. Christian Köberl ist Mitglied im “science team” 
dieses Experiments. 
Das Naturhistorische Museum ist somit sowohl 
wissenschaftlich als auch mit modernen Wissenver-
mittlungsmethoden bei dieser spannenden Mission 
beteiligt.

GD Köberl zwischen Kulturminister Dr. Josef Ostermayer  
und Weltraumminister Dr. Alois Stöger 
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2.3. Das Jahr
in der Pathologisch-anatomischen Sammlung im Narrenturm

Die im Herbst 2012 begonnene Renovierung des 
Narrenturms konnte auch 2014 erfolgreich fortge-
setzt werden. Neue Büroräume wurden fertigge-
stellt und im März bezogen. Dadurch wurden  erst-
mals alle Büro- und Verwaltungsräume in einem 
Bereich zusammengefasst, wodurch die Arbeits-
abläufe und die Verwaltungstätigkeiten optimiert 
wurden. Auch die EDV Ausstattung wurde  komplett 
erneuert und dem NHM angepasst. Im Zuge der 
Übersiedlung konnte auch die sammlungsinterne 
Bibliothek überprüft, neu aufgestellt und geordnet 
werden. Trotz vieler intensiver Renovierungsarbeiten 
wurde der Publikumsbetrieb ungestört aufrecht er-
halten. Es wurden 31.897 Besucher in der Patholo-
gisch-anatomischen Sammlung begrüßt und 1.634 
Führungen durchgeführt.
Auch einige Gastforscher fanden den Weg in die 
Sammlung. Giada Ferarri von der Universität Zürich 
konnte im Zuge Ihres Projektes mit Feuchtpräpara-
ten aus der Sammlung wichtige Erkenntnisse zu 
viralen Erkrankungen gewinnen. Durch Zusammen-
arbeit mit dem Arbeitskreis Moulagen, vertreten 
durch Henrik Essler, konnte die Moulagensammlung 
weiter wissenschaftlich aufgearbeitet werden. Der 
Sammlungsbestand wurde um 43 neue Präparate 
erweitert.
Am 11. Mai besuchte Bela B von der Band „Die Ärz-
te“ die Sammlung im Narrenturm und war von der 
Fülle der Präparate begeistert. Die Sendung „Aus 
dem Rahmen“ mit Karl Hohenlohe war am 14. Au-
gust im Narrenturm zu Gast, dabei wurden Archi-
tekt Kratschmer zu Baugeschichte und Renovierung 
sowie Eduard Winter zur Sammlungsgeschichte und 
Ausstellung interviewt.
Am 29. November wurde die neu aufgearbeitete 
Moulagensammlung von Eduard Winter bei einer 

Tagung des Arbeitskreises in Dresden präsentiert. 
Die American Association for the History of Medicine 
hatte ihre Jahrestagung im Mai 2014 in Chicago, 
Eduard Winter vertrat die Pathologisch-anatomi-
sche Sammlung mit einem Vortrag über die aktuelle 
Nutzung historischer Präparatesammlungen. Die 
Sammlung historischer Obduktionsbefunde wurde 
weiter wissenschaftlich aufgearbeitet, daraus re-
sultierende Ergebnisse konnten auf der diesjährigen 
Tagung der Deutschen Gesellschaft für Pathologie 
vorgestellt werden.
Am 4. Oktober nahm die Pathologisch-anatomische 
Sammlung wieder an der Langen Nacht der Muse-
en teil; diesmal wurden 4.170 Besucher begrüßt. 
An folgenden Ausstellungen war die Pathologisch-
anatomische Sammlung im Jahr 2014 beteiligt: 
„Tote reisen schneller“ im Stadtmuseum Graz, „1914 
– Mitten in Europa“ im LVR Industriemuseum, „Welt-
untergang“ im jüdischen Museum Wien, „Pilze“ im 
Landesmuseum NÖ, „Experiment Metropole“ im 
Wien Museum, Klimtatelier im Leopoldmuseum, 
„Die Steiermark und der große Krieg“ im Joanneum, 
„Body Talks“ im Museum für Kommunikation Frank-
furt und „Schamlos? „In der Stiftung Haus der Ge-
schichte der BRD.
An der Ausstellung „Unter die Haut“ im Josephinum 
war die Sammlung mit Leihgaben und Texten vertre-
ten.
Ziel der kommenden Jahre ist die sanfte Renovie-
rung des Gebäudes, vor allem mit den Schwerpunk-
ten: Fenster und Fassaden. Zurzeit gibt es dafür aber 
noch nicht die ausreichende Finanzierung. Ober-
ste Prämisse ist es, das Gebäude und vor allem die 
Sammlungen trotz etwaiger Baumaßnahmen so-
wohl für Besucher als auch Wissenschafter offen zu 
halten.
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022.4. Neugestaltung 
der Schausäle 11 bis 13 der Prähistorischen Abteilung  
mit Venus- und Goldkabinett

Nach den umfangreichen Planungsarbeiten im Vor-
jahr starteten im Jänner des Jahres 2014 die Um-
bauarbeiten mit dem Abtransport unserer Eiszeittie-
re Wollhaarnashorn und Mammut, welche nach ei-
nem Gastauftritt in der Mammutausstellung leicht 
verändert und generalüberholt im Herbst 2015 
wieder in den Saal 11 einziehen werden. Als erste 
Bautätigkeit fand die  Verlegung der Leerverrohrung 
für die elektrischen Leitungen im Boden statt, wofür 
Teile des alten Parkettbodens geöffnet werden mus-
sten, um die Kabelkanäle unterzubringen. Gleichzei-
tig erfolgte eine Neugestaltung der Raumheizung, 
wobei die alten gusseisernen Heizkörper auf eine 
moderne Bauteilheizung mit reduzierter Sockelhei-
zung umgestellt wurden. Als nächster Schritt folgte 
die Renovierung der Parkettböden; schadhafte Stel-
len wurden mit Brettern aus Saal 16, wo zeitgleich 
das neue Planetarium entstand, stilecht ergänzt. 
Danach begann die Sanierung und Renovierung der 
Altvitrinen, die sich mit kleineren Unterbrechungen 
über das ganze Jahr erstreckte. Parallel dazu erfolg-
ten Ausbesserungsarbeiten an den Wänden und 
Decken der Schausäle und das Ausmalen der vor-
mals weißen Seitenwände mit dunkelgrüner Farbe. 
Auch die Gestaltung der neuen Kabinette wurde in 
Angriff genommen, Mauern eingezogen, Unterbö-
den sowie Böden errichtet und mit Juni waren die 

Abtransport  
Mammut, Verlegung  

elektrischer Leitungen,  
Austausch Heizung, 

Renovierung von  
Parkettböden  

und Vitrinen
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Grobarbeiten abgeschlossen. Während der Arbeiten 
tauchten an mehreren Orten versteckte Gegenstän-
de und Zeugnisse für zu den verschiedensten Zeiten 
stattgefunden Bauarbeiten im Haus auf. Ein Notiz-
zettel von Tapezierergesellen aus 1887, Zeitungs-
blätter eines Malerhutes sowie goldene Inschriften 
ganz oben an der Decke aus dem letzten großen 
Umbau vor fast 50 Jahren überraschten die jetzigen 
Handwerker.

Malerarbeiten an Wänden und Decken,  
Bodenarbeiten und Einrichtung der „Kabinette“
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Die mit dem Neubau des Venuskabinetts bedingte 
Veränderung des Direktionszimmers der Prähistori-
schen Abteilung fand im Herbst mit der Fertigstel-
lung einer Galerie ihren Abschluss, und das Zimmer 
konnte wieder bezogen werden. Parallel zu den 
baulichen Maßnahmen entwickelte das Planungs-
team (W. Antl, R. Golebiowski, A. Kern, I. Ott) gemein-
sam mit dem Architekten DI Rudolf Lamprecht die  
weiteren Schritte zur Gestaltung der Schauräume.  
Grafische Aufmachung, Farbgestaltung, Texte, Bil-

der, Multimedia-Einrichtungen, Objektauswahl und 
viele andere Themen waren und sind die Arbeits
schwerpunkte dieser Planungsgruppe, die wieder-
um von den einzelnen Kollegen der Abteilungen 
Prähistorie und Ausstellung und Bildung Unter
stützung erhält. 

Notizzettel von Tapezierergesellen aus 1887

Zeitungsblätter  
eines Malerhutes vom 23. März 1965

Goldene Inschriften an der Decke
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Ein bunter Bogen aus den  

Sonderausstellungen des Jahres

ausstellungen

JAHRESBERICHT NHM / KAPITEL 03



jahresbericht 2014 | naturhistorisches museum wien58

ausstellungen

58



59

033.1. Laufende Sonderausstellungen

Von 23. Oktober 2013 bis letztendlich – nach Ver-
längerung – 30. Juni 2014 zeigte das Naturhisto-
risches Museum Wien in seinen Sonderausstel-
lungsräumlichkeiten unter dem Titel „Das Geschäft 
mit dem Tod – das letzte Artensterben“ eine große 
Eigenproduktion, in Kooperation mit dem WWF 
Österreich, die „niemanden kalt lassen sollte“. Das 
vom Menschen nicht zuletzt aufgrund grenzenloser 
Profitsucht verursachte sechste große Artensterben 
wurde dabei in sechs Stationen thematisiert. Ein 
Hauptanliegen war dabei, Wege aufzuzeigen, was 
jeder Einzelne dazu tun kann, dieser bedrohlichen 
Entwicklung entgegen zu steuern.

Am 6. Jänner 2014 endete nach drei Monaten Lauf-
zeit die Multimedia-Installation der Kanadischen 
Künstlerin Kelly Richardson „Mariner 9“ im Saal 50. 
Gezeigt wurde das Panorama einer Marslandschaft, 
wie es in Hunderten von Jahren aussehen könnte – 
übersät mit den vor sich hin rostenden Überresten 
zahlreicher Marsmissionen – als warnendes Bei-
spiel, wie wir Menschen mit unserer Erde umgehen.  
Mariner 9 bediente sich dabei einer Kombination 
aus einer Software, wie sie in der Film- und Spiele
industrie verwendet wird, mit reellen Daten von 
NASA-Missionen. 
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3.2.1. Reichenbachs Orchideen.  
Verstecktes Erbe im NHM
Dauer: 14. Februar bis 21. April 2014
Begrüßung: Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl 
Zur Ausstellung: Dr. Ernst Vitek, Direktor der  
Botanischen Abteilung den NHM Wien
Festvortrag: Dr. Rudolf Jenny, Generalsekretär des 
European Orchid Concil (EOC), Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter des Jany Renz Herbariums der  
Universität Basel, Schweiz
Eröffnung: SC Dr. Michael P. Franz

Der deutsche Botaniker Heinrich Gustav Reichen-
bach (1824–1889) galt zu Lebzeiten als weltweit 
führender Orchideen-Experte; er ließ sich Orchideen 
in großer Zahl vor allem aus Südamerika und Asien 
schicken, um sie zu bestimmen und wissenschaft-
lich zu bearbeiten. Über 70.000 Orchideen-Belege 
umfasste sein Nachlass! Seine riesige Sammlung 
von einer Million Herbar-Belegen, 17.000 Briefen 
und seine gesamte Bibliothek wurden nach seinem 
Tod in vier Eisenbahnwagons von Hamburg nach 
Wien übersiedelt. Jedoch verfügte Reichenbach in 
seinem Testament, dass die botanischen Kostbar-
keiten 25 Jahre unter Verschluss gehalten werden 
müssten. Nach Ablauf dieser Frist im Jahr 1914 –  
also vor genau 100 Jahren – wurde der Nachlass 
wieder für wissenschaftliche Arbeiten zugänglich 
gemacht. Aus diesem Anlass zeigten die Botanische 
Abteilung und das Archiv für Wissenschaftsge-
schichte im Saal 50 eine kleine Auswahl der wert-
vollen Herbar-Belege und Illustrationen. Außerdem 
wurden sämtliche Orchideenarten Österreichs in 
Form von fotografischen Porträts präsentiert; auch 
lebende Orchideen waren zu bewundern..

3.2.2. Chelyabinsk-Meteorit

Dauer: 15. Februar 2014 bis 14. Februar 2015

Am 15. Februar 2014 jährte sich der Fall des  
Chelyabinsk-Meteoriten zum ersten Mal. Die Explo-
sion über Russland, bei der ca. die 30fache Energie 
der Atombombe von Hiroshima frei wurde, gilt als 
das spektakulärste kosmische Ereignis der letzten 
Jahrzehnte. Unverzüglich begannen Forscher auf 
der ganzen Welt – darunter auch Wissenschafter 
des NHM Wien – dieses Ereignis und aufgesammel-
te Proben zu untersuchen. Neben kleinen Proben 
konnte auch ein 387 Gramm schweres Stück für die 
Schausammlung erworben werden. Dieses war für 
ein Jahr im Meteoritensaal (Vitrine 86) neben dem  
historisch wertvollen Ensisheim-Meteoritenfragment  
(Fall im Jahr 1492) zu sehen.

3.2. Ausstellungseröffnungen 2014

Glashaus in der Orchideenausstellung
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Bakterienwelt erst vor 580 Millionen Jahren durch die 
mehrzelligen Lebewesen der Ediacara-Fauna abgelöst 
wurde.
Die sensationelle Entdeckung der Gabonionta ver-
änderte unser Verständnis der Evolution des Lebens 
fundamental und verschob den bekannten Beginn 
der Vielzelligkeit um mehr als 1,5 Milliarden Jahre.
Die Gabonionta  wurden im NHM Wien als erstes Mu-
seum weltweit ausgestellt. In zwei Vitrinen wurden 
im Saal 6 die am besten erhaltenen Objekte präsen-
tiert, um die Vielfalt dieses ältesten bekannten Öko-
systems zu dokumentieren. Videos zeigten virtuelle 
3D-Rekonstruktionen mehrerer Individuen. Diese Ani-
mationen basieren auf Micro-CT-Daten und erlauben 
sensationelle Einblicke in den Innenaufbau von Orga-
nismen.

3.2.3. Experiment Leben –  
Gabonionta
Dauer: 12. März bis 5. Oktober 2014
Filmvorführung „Experiment Leben: Gabun vor 2 
Milliarden Jahren“: Prof. Dr. Abderrazak El Albani, 
Universität Poitiers und CNRS
Begrüßung: Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl
The Gabonionta – a new world: Prof. Dr. Abderrazak 
El Albani, Universität Poitiers und CNRS
Über die Ausstellung: PD Dr. Mathias Harzhauser
Grußworte: Prof. Dr. Yves Jean, Präsident der Univer-
sität Poitiers, Frankreich
Grußworte: Prof. Dr. Michel Diament, Direktor des 
Institut National des Sciences de l´Univers du CNRS, 
Frankreich; S. E. Stéphane Gombertz, Botschafter 
der Republik Frankreich
Grußworte und Eröffnung: Pacôme Moubelet  
Boubeya, Minister für Hochschule und Forschung 
der Republik Gabun

Das Naturhistorische Museum in Wien zeigte als 
Weltpremiere die ältesten Fossilien makroskopisch-
mehrzelligen Lebens. Im Jahr 2010 schlug ein Bericht 
aus dem Fachjournal „Nature“ ein wie eine Bombe. 
In 2,1 Milliarden Jahre alten Tonschiefern aus Gabun 
fand der marokkanisch-französische Geologe Abder-
razak El Albani von der Universität Poitiers und dem 
CNRS (Centre national de la recherche scientifique), 
dem nationalen Zentrum für wissenschaftliche For-
schung in Frankreich, die ältesten Fossilien von kom-
plexen, kolonialen Lebewesen.
Das Leben auf der Erde entstand vor etwa 3,8 Milliar-
den Jahren. Die ersten Organismen waren Bakterien, 
die mitunter mächtige Matten und Polster bildeten 
– die Stromatolithen. Lange dachte man, dass diese 

Die „Gabonionta“
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3.2.4. Altare degli Animali – 
Tierlaute aus dem Nebel
Triptychon von Ute Rakob

Dauer: 10. April bis 25. August 2014
Begrüßung: Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl
Zur Ausstellung und Eröffnung:  
Dr. Brigitte Borchhardt-Birbaumer, Lektorin am 
Institut für Kunstgeschichte der Universität Wien, 
der Akademie der bildenden Künste und am Max 
Reinhardt-Seminar, Wien

Auf drei alten Steinplatten eines toskanischen Kü-
chenkamins entdeckte die in Bünde (Westfalen; 
Deutschland) geborene Künstlerin Ute Rakob auffäl-
lige Spuren von Feuer, Fett und Rauch. Einen Sommer 
lang saß sie davor und übersetzte Farbflecken und 
Spuren malerisch auf drei grundierte Holzplatten. Im 
Triptychon „Altare degli Animali“, ausgestellt im Saal 
35, tauchten wie aus dem Nebel, Rauch, Dunkel oder 
Traum tierähnliche Formen auf – wer suchen wollte, 
der fand Vögel, Füchse, Hirsche, Lämmer, Fische, Ech-
sen und Insekten. Ein Hirsch wanderte am rechten 
Flügel wie in Höhlenmalereien schräg ins Gesche-
hen. 2012 wurde die Arbeit mit einer Predella (einem 
Sockel) für das Triptychon fertiggestellt: Erdfarbene 
Farbschichten wurden mit einem Video kombiniert. 
Ähnlich einem Fries zogen zwölf Tierschädelskelette, 
fotografiert in der Kleintiersammlung des Naturhi-
storischen Museums in Wien, in langsam laufender 
Endlos-Wiederholung projiziert, vorüber. Diese Ver-
bindung von Malerei und laufendem Bild war in der 
von Ute Rakob erdachten Variation, die Skulpturales 
zu Ephemerem wandelte, einmalig. Die Blöße der 

Schädelknochen mischte sich mildernd zu einer Art 
Farbrauch und schemenhafter Erscheinung. Obwohl 
virtuell, wirkte es wie Trompe-l’œil Malerei in Bewe-
gung.

Die Kunstinstallation im Saal 35
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Fotografien aus 25 Jahren nach dem GAU in Tschernobyl

3.2.5. Der lange Schatten  
von Tschernobyl
Dauer: 14. Mai bis 1. September 2014
Begrüßung: Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl
Zu Ausstellung und Buch:  
Gerd Ludwig, Fotograf und Autor;  
Lois Lammerhuber, Verleger und Herausgeber
Eröffnung: SC Dr. Michael P. Franz
Podiumsdiskussion (14. Mai 2014):  
Moderation: Christian Köberl  
Teilnehmer: Helmuth Böck, ehemaliger Betriebs-
leiter des Forschungsreaktors der österreichischen 
Universitäten; Walter Kutschera, ehemaliger 
Vorstand des Instituts für Isotopenforschung und 
Kernphysik der Universität Wien; Kurt Langbein, 
Journalist; Gerd Ludwig, Fotograf; und Edmund 
Lengfelder, vom Otto Hug Strahleninstitut für  
Gesundheit und Umwelt e. V. München

Tschernobyl steht für eine Umweltkatastrophe, de-
ren Nachwirkungen zu den längsten und drama-
tischsten in der Geschichte der Menschheit zählen. 
Seit 1993 fotografiert Gerd Ludwig die Umgebung, 
die verlassenen Gebäude, die hoffnungslosen Men-
schen. Auch 25 Jahre nach dem GAU ist die Zerstö-
rung weitreichend. Bilder voller Tragik gemahnten in 
dieser Ausstellung zum Nachdenken. Gerd Ludwigs 
spannende Fotodokumentation der „verbotenen“ 
Zone von Tschernobyl über eine Zeitspanne von etwa 
zwei Jahrzehnten zeigte auch, wie Mensch und Natur 
sich in einem durch eine Katastrophe gezeichneten 
Gebiet langsam wiederfinden. Die Schau im Saal 50 
umfasste vierzehn große Fotografien im Format 60 × 
90 cm, 49 kleinere im Format 50 × 33 cm sowie zwei 
Videoscreens mit Filmdokus und vier Texttafeln.
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3.2.6. Rohstoffe und ihre End-
lichkeit – the future we want
Dauer: 19. Mai bis 20. April 2015
Begrüßung und Eröffnung:  
Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl, Mag. Barbara  
Weitgruber MA, Bundesministerium für Wissen-
schaft, Forschung und Wirtschaft
Vortrag Real life geology! Geologie und Rohstoffe 
jenseits von Öl und Gas: Handy, Salami und Katzenklo:  
PD Mag. Dr. Mathias Harzhauser, Geologisch- 
Paläontologische Abteilung des NHM Wien
Intro-Film: Goethe-Gymnasium
Projektpräsentationen („young science“) von Vertre-
tern der Kooperationspartner aus dem Goethe-Gym-
nasium Wien, der Allianz nachhaltiger Universitäten 
in Österreich und der Geologischen Bundesanstalt

Fragen nach der Beschränktheit von Rohstoffen und 
nach aktuellen Forschungsergebnissen dazu gingen 
Schüler des Wiener Goethe-Gymnasiums in den Fä-
chern Chemie, Biologie und Wirtschaftskunde nach. 
Im Rahmen des vom Bundesministerium für Wis-
senschaft, Forschung und Wirtschaft initiierten und 
finanzierten Projekts interviewten sie  Wissenschaf-
ter der Montanuniversität Leoben, der TU Wien, der 
Universität für Bodenkultur, der Universität Wien, 

der Karl-Franzens-Universität Graz, sowie der Geolo-
gischen Bundesanstalt und des NHM. Dabei wurden 
folgende Themen erarbeitet: Boden, Dünger (Phos-
phor); Energierohstoffe (Erdgas, Erdöl, Kohle); Spezi-
al- und Sondermetalle (Niob / Tantal, Seltene Erden, 
Zinn, Gallium / Germanium / Indium, Lithium, Wolf-
ram, Gold, Platingruppenmetalle); Asteroidenberg-
bau und Stadtbergbau.

Aus dieser Arbeit entstand eine Ausstellung im 
Naturhistorischen Museum mit Textfahnen bei be-
stimmten Objekten. Zusätzlich standen Lernunterla-
gen für Lehrer und Schüler im Internet bereit.
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3.2.7. time trips –  
wie kann man Zeit zeigen?
Dauer: 25. Juni 2014 bis 29. Juni 2015
Eröffnung: in Anwesenheit von Museumspädago-
gen der Abteilung Ausstellung und Bildung des NHM 
Wien, Wissenschaftern des NHM Vertretern der Ko
operationspartner (die Multimediafirma 7reasons, die 
Schulen BG Mödling und GRG Kundmanngasse und 
die Universität Wien) 
Schüler des BG Mödling, Studenten des Institutes für 
Ur- und Frühgeschichte und Teilnehmende eines In-
ternet-Recruitings entwickelten in Zusammenarbeit 
mit Wissenschaftern und Pädagogen des Museums 
und Experten der Medienproduktionsfirma 7reasons 
neue didaktische und technische Darstellungsformen 
abstrakter Zeitbegriffe und Zeitdimensionen. Am Bei-
spiel von ausgewählten Highlight-Objekten des NHM 
aus den Bereichen Astronomie, Erdwissenschaften, 
Archäologie und Zoologie zeigen sie auf, wie viele un-
terschiedliche Zeitaspekte in den Objekten stecken. 
Es entstand ein Ausstellungsparcours von 12 Vitri-
nen, in denen die Schüler und Studenten über Texte, 
Objekte und sogar Geruch, aber vor allem über Medi-
enbeiträge unterhaltsame neue Zugänge zu Objekten 
schafften, abseits der gewohnten „Zeittrampelpfade“ 
des Museums. So kann zum Beispiel unter dem Titel 

„Aus der Steinzeit in den iPod“ auf einem touchscreen 
mit dem Ton aus einer 14.000 Jahre alten Knochen-
pfeife experimentiert werden. Pfeife und Ton haben 
die Jahrtausende überdauert, die Musik jedoch nicht. 
An einer anderen Station wird man Zeuge der „letz-
ten Tage des Dodo“, einer ausgestorbenen Vogelart, 
die zum Synonym für alle ausgestorbenen und be-
drohten Tiere wurde. Im Säugetiersaal lernt man das 
Okapi als spät entdeckte, zweite Giraffenart kennen, 
und neben vielen anderen spannenden Erkenntnissen 
erfährt man, dass ein Meteorit drei Alter hat.

timetrips
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3.2.8. Ferdinand Bauer.  
Der erste österreichische 
Künstler in Australien

Dauer: 27. August bis 28. September 2014
Begrüßung: Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl
Zur Ausstellung:  
HR Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn, Direktorin der 
Abteilung Archiv für Wissenschaftsgeschichte
Eröffnung:  
S.E. David Stuart, Australischer Botschafter
Anlässlich des 200. Jubiläums der Rückkehr des  
österreichischen botanischen Zeichners Ferdinand 
Bauer (1760–1826) nach Wien zeigte das NHM Wien 
in einer Kooperation mit der Australischen Botschaft 
in den sogenannten „Kabinetten“ seiner Sonderaus-
stellungsräume eine Auswahl seiner mehr als 2.000 
im Archiv des NHM Wien befindlichen Bleistiftskiz-
zen und Zeichnungen des international anerkannten 
„Leonardo der Naturmalerei“. Ferdinand Bauer wur-
de als einer von drei Söhnen in Feldsberg (heute 
Valtice, Tschechische Republik) geboren. Er arbeitete 
mit Baron Nikolaus von Jacquin, Professor für Bota-
nik und Chemie an der Universität Wien und Direk-
tor des Botanischen Gartens, und dem bedeutenden 
britischen Botaniker Dr. John Sibthorp zusammen. 
1784 bat Sibthorp Bauer, ihn als naturhistorischer 

Zeichner auf einer Reise nach Griechenland und zu 
den griechischen Inseln zu begleiten. Anschließend 
kehrten sie gemeinsam nach England zurück, wo 
Bauer die Zeichnungen für seine Flora Graeca fertig-
stellte. Dort lernte er Sir Joseph Banks kennen, der 
ihn 1801 als botanischen Zeichner für die Expedition 
nach Terra Australis unter Kapitän Matthew Flinders 
vermittelte. Bei dieser Reise wurde der australische 
Kontinent zum ersten Mal umsegelt.
Ferdinand Bauer war der erste Europäer, der die ein-
zigartige Tier- und Pflanzenwelt Australiens detail-
liert und umfassend festhielt. Berühmt ist er für das 
genaue Einfangen der Farbtöne und Nuancen der 
Objekte. 1805 kehrte Bauer nach England zurück, im 
Gepäck 11 Kisten mit 1.542 Zeichnungen von aus-
tralischen Pflanzen, 180 von Pflanzen der Norfolk 
Inseln und über 300 von Tieren. Die nächsten fünf 
Jahre arbeitete er an seinem Werk Illustrationes Flo-
rae Novae Hollandiae. Im August 1814 kehrte Bauer 
nach Wien zurück, wo er in ein kleines Haus in Hiet-
zing in der Nähe Schönbrunns zog und 1826 starb. In 
Wien setzte er seine herausragende Arbeit fort und 
trug wesentlich zum Codex Liechtenstein bei, einem 
wichtigen Nachschlagewerk mit mehr als 3.000 bo-
tanischen Zeichnungen.
Zur Ausstellung erschien ein zweisprachiger Katalog.

Ferdinand Bauer. Gewöhnlicher Ringbeutler Pseudocherius pere-
grinus, South Coast [ohne Angabe des Jahres]. Medium: Bleistift- 

(Graphit-)zeichnung  auf Papier, wahrscheinlich 1802 angefertigt.
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3.2.9. Sonar Impact
 
Dauer: 28. September bis 31. Oktober 2014
Uraufführung: im Rahmen des exklusiven Gala-
Abends anlässlich des 125-jährigen Jubiläums der 
Eröffnung des NHM Wien am 26. September 2014 
um 18 Uhr

Aus dem Anlass des 125-jährigen Jubiläums der 
Eröffnung des NHM Wien hat die Generaldirektion 
einen Kompositionsauftrag an die beiden Schweizer 
Künstler Paul Giger (* 1952 in Herisau) und Andres 
Bosshard (* 1955 in Zürich) vergeben; ihre Klangin-
stallation wurde ein Monat lang in der Oberen Kup-
pelhalle aufgeführt. 

Für Violino d’Amore und Klangkomet
Komposition und Klangraumgestaltung für die bei-
den übereinanderliegenden Kuppeln des Naturhi-
storischen Museums Wien
Paul Giger: Komposition, Violino d’Amore, Raumecho
Andres Bosshard: Klangkomet, Klangraum

Ein Klangkomet schwebte langsam aus dem Zenit 
der großen Kuppel herunter durch die untere Kuppel 
ins Erdgeschoß. Paul Giger spielte auf seiner einzig-
artigen Violino d’Amore. Er ging dabei von Ort zu 
Ort, startete beim Eingang, ging langsam die große 
Treppe hinauf und bewegte sich dann im ersten Ge-
schoß. Der Klangkomet gab die Klänge der Violino 
d’Amore leicht zeitverzögert wieder. Je feiner und 
leiser die Zwiesprache mit den Echos, desto weiter 
erklang der kaleidophonische Klangraum der Pracht-
architektur.

Paul Giger und Andres Bosshard spielten dabei mit 
der Zeit. Der Einschlag des Klangkometen geschah 
unendlich langsam. Kein Blitz, kein Donner. Ein ein-
ziger Puls und ein langer Atem. Ganz oben in der 
Kuppel erschienen Klänge der Nordlichter, elektro-
statische Geräusche der Erdatmosphäre, Fleder-
mausortungssignale, Insektenstimmen erfüllten 
die Atmosphäre. Der Komet durchschwebte den 
Murmelstrom menschlicher Stimmen im Museum 
und tauchte dann in die Echofelder von Unterwas-
serstimmen der Antarktis, die fast so klangen wie die 
Nordlichter.
Dieses Kunstprojekt wurde von Pro Helvetia, einer 
Schweizer Kulturstiftung, unterstützt.

Klangkomet

Paul Giger
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3.2.10. natural history –  
von James Benning
Dauer: 28. September bis 26. Oktober 2014
Premiere: im Rahmen des exklusiven Gala-Abends 
anlässlich des 125-jährigen Jubiläums der  
Eröffnung des NHM Wien am 26. September 2014 
um 18 Uhr

Der US-amerikanische Filmemacher James Benning  
(* 1942 in Milwaukee, Wisconsin, USA) war im Mai/
Juni 2013 „Artist in Residence“ am NHM Wien. Er 
drehte 13 Tage lang in den Büros, Gängen und Lager-
räumen des Naturhistorischen Museums Wien. Diese 
ganze Zeit über hatte er auch Zugang zur Kuppelde-
cke, wo er eine einstündige Tonaufnahme der von den 
unteren Stockwerken heraufdringenden Geräusche 
machte, die unter dem Titel „Infinite Displacement“ 
in der TONSPUR_passage im MQ zu hören war und 
dort vom 25. bis 28. September 2014 anlässlich 125 
Jahre NHM erneut installiert wurde. Sein Film „natural 
history“ hatte ebenfalls im Rahmen der 125-Jahrfeier-
lichkeiten im NHM Wien Premiere und war bis zum 
26. Oktober 2014 als Installation im Saal 50 zu sehen  
und hatte danach am 4. November 2014 bei der  
Viennale 2014 (in Kooperation mit dem NHM Wien) 
im Gartenbaukino seine Kinopremiere. In Zusammen-
arbeit mit dem Österreichischen Filmmuseum wurde 
auch eine DVD mit Filmen von James Benning ver
öffentlicht, die den Film „natural history“ enthält.

Filmeinstellungen des  
„Artist in Residence“  

James Benning
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3.2.11. BIO FICTION  
Science, Art und Film Festival
Dauer: 23. Oktober bis 25. Oktober 2014

BIO·FICTION setzte sich, nach einer erfolgreichen 
Premiere im NHM im Jahr 2011, als Science-, Art- 
und Filmfestival in den Sonderschauräumen des 
NHM mit dem Themenfeld der synthetischen Bio-
logie auseinander, einem neuen Zweig in der Bio-
technologie. Synthetische Biologie beschränkt sich 
dabei nicht mehr auf die Manipulation bestehender 
Genome, sondern will Leben nach den Prinzipien 
der Ingenieurswissenschaften neu entwerfen. Die 
Herstellung völlig neuer Materialien, alternativer 
Energieträger oder medizinischer Wirkstoffe könnte 
dabei einen maßgeblichen Einfluss auf unseren 
künftigen Alltag haben und rückt so die Synthe-
tische Biologie ins Zentrum gesellschaftspolitischer 
Betrachtungen. BIO·FICTION setzte sich mit dem 
Thema aus unterschiedlichsten Perspektiven aus-
einander und versuchte, im Rahmen des Festivals 
einen fruchtbaren Dialog zwischen Natur- und 
Sozialwissenschaftern, Filmemachern, Künstlern, 
Designern, Biohackern und der Öffentlichkeit anzu-
regen. Neben einer interdisziplinären Vortragsreihe 
fanden auch interaktive Citizen Science Workshops, 
Tanzperformances und Kunstinstallationen statt. 
Ein Eckpfeiler des Festivals war der internationale 
Kurzfilmwettbewerb, bei dem Filme zum Thema 
im nahegelegenen Bellaria-Kino (Museumstraße 3) 
vorgeführt wurden. Die Preisverleihung fand im Rah-
men der großen BIO·FICTION-Abschlussgala am 25. 
Oktober im prachtvollen Kuppelsaal des NHM statt.

 
3.2.12. Human Footprint
Dauer: 5. November 2014 bis 8. März 2015
Begrüßung: Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl
Über die Ausstellung:  
Mag. Paul Schreiber, eoVision Salzburg
Über das Monat der Fotografie in Wien  
und Eröffnung: Thomas Licek,  
Managing Director Eyes On. Monat der Fotografie

Diese Fotoausstellung – zunächst in den Sonderaus-
stellungsräumen, dann übersiedelt in den Saal 50 –, 
eine Kooperation mit eoVision (Salzburg), ermöglich-
te anhand von 50 großformatigen Satellitenbildern 
spektakuläre Blicke auf die Erde und zeigte, wie dra-
stisch wir Menschen unsere natürliche Umwelt ver-
ändern. Die Ausstellung veranschaulichte die Schön-
heit, aber auch die Verwundbarkeit unserer Erde. 
Die großformatigen Kunstdrucke, die übrigens nach 
Ablauf der Ausstellung zugunsten des Naturhisto-
rischen Museums Wien erworben werden konnten, 
setzten sich mit Themen wie extremen Siedlungs-
formen, Bergbau, Landwirtschaft, Verkehr und Ener-
gie auseinander. Die gewählten Motive wiesen eine 
große Vielfalt unterschiedlicher Muster, Strukturen 
und Farbkombinationen auf und regten zum Stau-
nen und Nachdenken an.

Eines der Satellitenbilder aus der Ausstellung „Human Footprint“
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3.2.13. Mammuts.  
Eismumien aus Sibirien
Dauer: 19. November 2014 bis 21. April 2015
Begrüßung: Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl
Grußworte: SC Mag. Elmar Pichl, Bundes
ministerium für Wissenschaft, Forschung und 
Wirtschaft; Dr. Oleg Pugachev, Direktor des  
Zoologischen Instituts der Russischen Akademie  
der Wissenschaften St. Petersburg
Vortrag Das Mammut im Klimawandel:  
PD Dr. Ursula B. Göhlich, Ko-Kuratorin der  
Ausstellung, Geologisch-Paläologische  
Abteilung des NHM Wien
Eröffnung: SE Sergej Netschajew,  
Botschafter der Russischen Föderation in Österreich

Die große und sehr erfolgreiche Herbst-Ausstellung 
des Naturhistorischen Museums Wien zum Ende des 
Jubiläumsjahrs 2014, in dem das Haus sein 125-jäh-
riges Bestehen feierte, widmete sich den Ikonen der 
eiszeitlichen Tierwelt und den weltweit wohl bekann-
testen ausgestorbenen Rüsseltieren: den Mammuts.

Giganten der Eiszeit

Das Zoologische Museum von St. Petersburg hat eine 
der bedeutendsten Sammlungen von Mammut-Fun-
den der Welt. Für diese Ausstellung stellte es erstmals 
einige seiner wichtigsten Sammlungsobjekte zur 
Verfügung. Weiters wurde ein Ausstellungskabinett 
eingerichtet, das sich mit rund 15 Exponaten den 
Mammut-Funden aus dem Wiener Stadtgebiet wid-
mete, darunter fossile Zähnen und Knochen aus der 
paläontologischen Sammlung des NHM Wien. Insge-
samt wurden 60 spektakuläre Objekte – davon rund 
30 Originalteile wie Zähne, Skelette und Mumien aus 
St. Petersburg, rund 15 Funde aus Wien, zwei Modelle 
aus den Werkstätten des NHM sowie Grafiken, Bilder 
und Filme – auf rund 550 m² Ausstellungsfläche im 
NHM Wien gezeigt.
Hauptattraktion der Ausstellung war neben dem er-
sten historischen Fund eines kompletten Mammut-
Skeletts (das „Lensky-Mammut“ bzw. besser bekannt 
als „Adams-Mammut“) das Mammut-Baby „Khroma“, 
das – tiefgefroren im sibirischen Permafrostboden – 
Jahrtausende überdauerte. Das berühmte Mammut-
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3.2.14. Desire ruin
Dauer: 12. Dezember 2014 bis 11. Jänner 2015
Kooperation mit dem Kunsthistorischen  
Museum Wien
Begrüßung: S.E. Auðunn Atlason, Botschafter von 
Island in Österreich, Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl, 
Generaldirektor des NHM Wien, Dr. Sabine Haag, 
Generaldirektorin des Kunsthistorischen Museums 
Wien, Mag. Karin Zimmer, Abteilungsleiterin Bundes-
kanzleramt/Bilaterale und multilaterale kulturelle 
Auslandsangelegenheiten

Die Eröffnung am 11. Dezember 2014 fand ab 16.30 
Uhr zuerst im NHM Wien statt und wurde ab 17.30 
Uhr im Kunsthistorischen Museum fortgesetzt. 
Bei Desire ruin handelte es sich um künstlerische In-
terventionen im Saal 1 der Mineraliensammlung des 
NHM und in der Antikensammlung des KHM.  Ein 
Stipendium des Bundeskanzleramtes (BKA) im Rah-
men des Artist in Residence-Programms ermöglichte 
dem isländischen Künstler Bjarki Bragason (geboren 
1983) den Aufenthalt in Wien. Initiiert und kuratiert  
wurde Desire Ruin im Auftrag des BKA von „on site“ 
(Judith Stöckl & Giulia Tamiazzo), einer international 
agierenden Initiative zur Förderung junger zeitgenös-
sischer Kunst. In Bragason‘s Arbeiten ist Zeit ist ein 
zentrales Thema, welches er anhand von politischer 
Geschichte, Architektur, Sprache und Archäologie 
untersucht. In der Mineraliensammlung des Natur-
historischen Museums zeigte Bjarki Bragason eine 
neu adaptierte Version der 2013 entstandenen Vi-
deoskulptur Desire Ruin. Hintergrund dieser Arbeit 
waren Recherchen des Künstlers im Inyo Forest Nati-
onal Park in Kalifornien. In der  Antikensammlung des 
Kunsthistorischen Museums präsentierte Bragason 
seine neue Arbeit Past Understandings.

Baby „Dima“ sowie Fossilien von Mammuts, die auf 
der sibirischen Wrangel-Insel erst ausstarben, als 
die Cheops-Pyramide in Ägypten rund 1.000 Jahre 
alt war, werden erstmals in Österreich gezeigt. Zwei 
weitere Mammut-Babys, Ljuba und Mascha, waren in 
Kopien zu sehen. Darüber hinaus wurden auch noch 
Eismumien von anderen Tieren bzw. Teile davon ge-
zeigt, wie z.B. Vielfraß, eiszeitliches Wildpferd, Step-
penbison und Wollnashorn. Gezeigt wurde auch der 
„AEIOU-Knochen“ - der Oberschenkelknochen eines 
Mammuts, der bei Aushubarbeiten für den Nordturm 
des Stephansdoms gefunden wurde, und für Reste 
von Riesen gehalten wurde; möglicherweise heißt 
das Haupttor vielleicht deshalb bis heute „Riesentor“. 
Highlight der Ausstellung war das Mammut-Baby 
„Khroma“. Die über 45.000 Jahre alte Mumie des 
Mammut-Mädchens „Khroma“ wurde im Oktober 
2008 als tiefgefrorener Kadaver im Permafrostboden 
in Nord-Yakutien, Sibirien, entdeckt. Bis eine Expedi-
tion das Mammut-Kalb im Mai 2009 bergen konnte, 
waren die freiliegenden Körperteile Kopf, Rüssel und 
Schultern bereits von Aasfressern, wohl Raben oder 
Polarfüchsen, angefressen worden. Der untere Teil 
des Körpers ist unbeschadet und bis heute tiefge-
froren und wurde in einer speziellen Tiefkühl-Schau-
vitrine bei etwa minus 20°C gezeigt. In Magen und 
Darm ließen sich sogar noch Reste von Muttermilch 
nachweisen. DNA-Analysen und computertomogra-
phische Untersuchungen des Urogenitaltraktes erga-
ben, dass es sich um ein weibliches Kalb handelt. Die 
CT-Aufnahmen geben Aufschluss über die Todesursa-
che: Khromas Mund, Nasenhöhlen, Rachen und Luft-
röhre sind mit Schlamm gefüllt. Das Jungtier ist also 
in einem Schlammloch oder unter einer Schlammla-
wine erstickt. Das Kalb war zum Zeitpunkt des Todes 
nur knapp 2 Monate alt. 
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Zahlen, Daten, Fakten zur Besucherstatistik, 

Preisgestaltung und über den Förderverein 

„Freunde des Naturhistorischen Museums Wien“

publikum, förderer 
und freunde

JAHRESBERICHT NHM / KAPITEL 04
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4.1. Besucherstatistik

Die Besucherzahlen des Rekordjahres 2013 (754.768 
v.a. durch die Sonderausstellung „Gunther von  
Hagens´ KÖRPERWELTEN & Der Zyklus des Lebens“) 
konnten 2014 erwartungsgemäß nicht erreicht wer-
den. Trotzdem lässt sich der Trend zu steigenden 
Besucherzahlen deutlich erkennen. Im Vergleich 
zum Jahr 2012 hat das Naturhistorische Museum 
Wien samt der ihm angeschlossenen Pathologisch-

anatomischen Sammlung im Narrenturm eine 
weitere Steigerung der Besucherzahlen erreicht. 
(über 14 %, von 564.512 auf 644.100). Davon entfie-
len 612.203 Besucher auf das Haupthaus am Ring 
(2012: 540.249) und 31.897 auf die Pathologisch-
anatomische Sammlung im Narrenturm (2012: 
24.263 – eine Steigerung um über 30 %). In der er-
sten Jahreshälfte liefen die Sonderausstellungen 

B E S U C H E R S T A T I S T I K  2 0 1 4

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
Führungs-
teilnehmer

NHM 7.355 7.238 9.159 7.520 7.674 7.059 2.513 2.232 4.408 11.205 11.114 13.827
PASiN 1.257 1.064 1.368 1.791 1.530 2.212 1.292 1.191 1.369 2.183 1.458 1.782

Vollzahler
NHM 12.753 10.825 9.396 12.436 14.146 7.817 13.103 19.331 9.462 11.262 14.665 25.902
PASiN 820 783 1.007 1.052 1.192 839 1.122 1.623 1.054 1.269 1.038 953

U19
NHM 16.820 17.529 19.405 23.191 22.836 18.500 15.784 18.767 13.463 24.021 24.595 44.392
PASiN 720 511 791 1.052 866 1.776 905 386 711 1.312 659 1.272

Summe
Monat

NHM 41.051 41.131 41.749 49.491 51.054 35.428 39.317 50.929 41.194 69.571 57.748 93.540
PASiN 1.716 1.457 2.047 2.566 2.366 2.900 2.317 2.336 1.967 7.389 2.135 2.701
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„Das Geschäft mit dem Tod – das letzte Artenster-
ben“, „Reichenbachs Orchideen“ und „Experiment 
Leben – Die Gabonionta“. Die besucherstärksten 
Monate waren diesmal Dezember (93.541), Oktober 
(69.571) und der November (57.748). Die im Novem-
ber eröffnete Sonderausstellung „Mammuts – Eis-
mumien aus Sibirien“ entwickelte sich sehr schnell 
zum Besuchermagnet und hat den typischerweise 
stark besuchten „Museums-Wintermonaten“ zu-
sätzlichen Aufschwung gegeben – genauso wie die 
ORF-Veranstaltung „Lange Nacht der Museen“, bei 
der das Naturhistorische Museum mit 16.790 Be-
suchern wieder den ersten Platz vor der Albertina 
erreicht hat und damit sein Vorjahresergebnis um 
2.500 Gäste steigern konnte. Der besucherschwäch-
ste Monat war gegenüber dem Vorjahr verschoben. 
Das NHM hatte nicht im September, sondern im Juni 
2014 die wenigsten Besucher (35.428).
Die Pathologisch-anatomische Sammlung im Nar-
renturm konnte ihre Besucherzahl um ca. 11 % stei-
gern (von 28.561 auf 31.898) und das, obwohl die 

Restaurierungsarbeiten an der Innenhoffassade im 
ganzen Jahr 2014 weitergeführt wurden. Wie auch 
im Vorjahr war der Oktober mit 7.389 Besuchern der 
stärkste Monat im „Narrenturm“ (alleine 4.170 in 
der „Langen Nacht der Museen“) Die Besucherzah-
len der übrigen Monate liegen mit zwischen 1.400 
und 2.900 Gästen relativ einheitlich auch im Ver-
gleich zum Jahr 2013.
Von den 644.100 Gesamtbesuchern (NHM und PA-
SIN) waren mehr als die Hälfte der Gäste zahlende 
Besucher. Der Anteil der unter 19-Jährigen (NHM 
und PASiN) mit freiem Eintritt belief sich auf rund 
42 %. 
Von den 612.203 Besuchern des NHM (Haupthaus) 
haben 109.801 Personen an Führungen, Mikrothea-
ter- oder Planetarium-Vorstellungen teilgenommen, 
das sind rund 18 %. Im Vorjahr lag der Prozentsatz 
bei 15 %. Diese Steigerung ist sicher auf die Eröff-
nung des Planetariums im September 2014 zu-
rückzuführen. In der Pathologisch-anatomischen 
Sammlung im Narrenturm beläuft sich die Zahl der 
Führungsteilnehmer durch die völlig anderen Ge-
gebenheiten (wenig frei zugängliche Schaufläche, 
geschützte Sammlungen, Zutritte nur in Verbindung 
mit Führung) auf 58 %.
Rund 41 % der Besucher (gesamt) kommt aus Ös-
terreich, davon der überwiegende Anteil aus Wien, 
gefolgt von Niederösterreich, Oberösterreich und 
der Steiermark. 53 % entfallen auf die restlichen EU-
Länder; besonders stark vertreten sind Besucher aus 
Italien, Deutschland und – etwas abgesetzt – aus 
Polen, Ungarn und Russland. Der Anteil aus dem 
asiatischen Raum konnte auf ca. 3 %, der Anteil aus 
Amerika auf 2,5 % gesteigert werden. Der Anteil von 
Besuchern aus anderen Ländern lag unter 1 %.

B E S U C H E R S T A T I S T I K  2 0 1 3  /  2 0 1 4 
N H M  H a u p t h a u s
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 EU-Länder Gesamt (165.656)
 Österreich Gesamt (130.069)
 Abschlussbuchungen (33.501)
 Asien (9.497)

 Amerika (7.685)
 sonstige Länder (744)
 keine Angaben (269.948)

V E R T E I L U N G  
A L L E R  B E S U C H E R

 EU-Länder Gesamt (52,82 %)
 Österreich Gesamt (41,47 %)
 Asien (3,03 %)

 Amerika (2,45 %)
 sonstige Länder (0,24 %)
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M I T  H E R K U N F T S A N G A B E N
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4.2. Eintrittspreise

Eintritte (NHM)
Jahreskarte € 27,– 
Erwachsene € 10,– 
Erwachsene – Gruppen ab 15 Personen € 8,– 
Erwachsene – Ermäßigung  
(z.B. Wien Karte)

€ 8,– 

Senioren € 8,– 
Studenten ab 19 Jahren € 5,– 

Führungen (NHM)� seit 1. 9. 2014
Öffentliche Führung € 3,– 
Öffentliche Spezial- oder Dachführung € 7,– 
Gebuchte Spezial- oder Dachführung 
(Minimum € 70,–)

€ 7,– 

Gebuchte Schausammlungsführung 
(Minimum € 70,–)

€ 3,– 

Gebuchte Aktionsführung oder  
Mikrotheater (Minimum € 60,–)

€ 4,– 

Unterrichtsprojekte (Minimum € 105,–) € 7,– 
Planetarium Vorstellung € 5,– 
Planetarium Vorstellung bis 19 Jahre € 3,– 

Pauschalpreise (NHM)
Spezialführung Dach/Speicher € 19,– 
Mikro Treff € 17,– 
Dachführung  
mit Reiseleitung bis zu 10 Personen

€ 60,– 

Kindergeburtstag  
90 Minuten bis zu 15 Personen

€ 150,– 

 

Eintrittspreise 2014 seit 1. 10. 2012

Eintritte (PASiN)
Erwachsene € 2,– 
Erwachsene – Ermäßigung € 1,– 
Veranstaltung € 10,– 
Veranstaltung – Ermäßigung € 7,– 

Führungen (PASiN)
Führung € 6,– 
Führung – Ermäßigung € 4,– 
Spezialführung 2 Stunden € 10,– 

Die Eintrittspreise sind sowohl im Haupthaus des 
Naturhistorischen Museums Wien als auch in der 
Außenstelle der Pathologisch-anatomischen Samm-
lung im Narrenturm im Jahr 2014 unverändert ge-
blieben. Eine Steigerung erfuhr der Verkauf der Jah-
reskarte. Insgesamt 3.232 Menschen nützten das 
Angebot, um € 27,– zwölf Monate hindurch ohne 
Wartezeiten an der Kassa unbeschränkten Zugang 
zu den Ausstellungen des NHM zu haben. Der Ver-
kauf der Jahreskarte wurde wie schon im Vorjahr 
durch eine Sponsoringinitiative der Firma BAWAG 
P.S.K. unterstützt.
Um den steigenden Kosten bei Führungen entgegen 
zu wirken, wurden mit Herbst 2014 die Führungs-
preise um 7,5 bis 20 %  erhöht. Für die Vorstellungen 
des neuen Planetariums wurden Karten zum Preis 
von € 5,– für Erwachsene und € 3,– für alle Besucher 
unter 19 Jahren aufgelegt.
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044.3. Förderverein Freunde des  
Naturhistorischen Museums Wien

Der Förderverein FREUNDE DES NATURHISTORI
SCHEN MUSEUMS WIEN besteht seit 1923 und un-
terstützt die am Naturhistorischen Museum vertre-
tenen Wissenschaftsrichtungen, die Volksbildung, 
das Ausstellungswesen sowie den Naturschutz.

4.3.1. Mitgliedschaft

Da die Mitgliedsbeiträge für die Freunde des Natur-
historischen Museums Wien viele Jahre lang gleich 
geblieben waren, wurde bei der Jahreshauptver-
sammlung am 7. 5. 2014 eine geringfügige Erhöhung  
ab dem Jahr 2015 beschlossen. 
Angeboten werden je nach Höhe des Förderbei-
trages folgende Formen der Mitgliedschaft:

	 Einzelmitglied	 €	 27,– 	 pro Kalenderjahr
	 Partnerkarte	 €	 35,– 	 pro Kalenderjahr
	 Förderer	 €	 270,– 	 pro Kalenderjahr
	 Stifter	 €	2.700,– 	 einmalig

Am 31. 12. 2014 hatte der Verein 3.201 Mitglieder, 
davon sind 1.151 Einzelmitgliedschaften und 2.012 
Partnerkarten (die Besitzer einer Partnerkarte wur-
den nur einfach gezählt). Außerdem gibt es 10 Eh-
renmitglieder, 17 Förderer und 11 Stifter. 

Service und Vergünstigungen für Mitglieder

Mitglieder der Freunde des NHM haben nicht nur 
freien Eintritt ins Naturhistorische Museum, son-
dern auch freien Eintritt in die Pathologisch-ana-
tomische Sammlung im Narrenturm und in die 
Außenstelle des Naturhistorischen Museums in 
Hallstatt. Darüber hinaus wird ein vielfältiges Veran-
staltungsprogramm geboten.

Gemeinsam mit dem Naturhistorischen Museum 
wird seit 1976 das gedruckte Monatsprogramm 
herausgebracht und zwölf Mal pro Jahr an die Mit-
glieder versandt. Die Mitglieder können sich darüber 
hinaus auf der Vereins-Homepage über das reich-
haltige Angebot informieren: http://freunde.nhm-
wien.ac.at/.
Viermal jährlich wird außerdem das Mitglieder-
Magazin „Das Naturhistorische“ versandt, welches 
in das UNIVERSUM Magazin integriert ist. Alle Aus-
gaben stehen auch online unter http://www.nhm-
wien.ac.at/information/das_naturhistorische__ 
archivierte_ausgaben zur Verfügung.

4.3.2. Aktivitäten 2014
Verleihung der goldenen Ehrennadel

Am 26. 11. 2014 wurde einer der bedeutendsten 
Wirbeltierpaläontologen Österreichs, Univ.-Prof. Dr. 
Erich Thenius, anlässlich der Feierlichkeiten zu sei-
nem bevorstehenden 90. Geburtstag mit der gol-
denen Ehrennadel des Vereins der Freunde des NHM 
ausgezeichnet.

Veranstaltungen

Auch 2014 wurden wieder zahlreiche Fachvorträge, 
Exklusivführungen, Exkursionen, Kurse zu Fachthe-
men, Buchpräsentationen und Ausstellungsbesuche 
mit Sonderführungen für die Vereinsmitglieder an-
geboten. Die Veranstaltungen fanden zum Teil in 
Kooperation mit der Geologischen Bundesanstalt, 
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Buchpräsentation

DI Heinz Wiesbauer: „Hohlwege und Lössterrassen 
in Niederösterreich“

Exklusivführungen

durch die Ausstellung „Das Geschäft mit dem Tod –  
das letzte Artensterben?“ und durch den Tiefspei-
cher der Säugetiersammlung

Barbaramarkt

Am 3. Dezember fand der schon traditionelle 
Barbaramarkt statt.

der Österreichischen Geologischen Gesellschaft, der 
Österreichischen Mineralogischen Gesellschaft, der 
Österreichischen Paläontologischen Gesellschaft 
und dem Naturhistorischen Museum Wien statt.

Vorträge

Die neun angebotenen Vorträge umfassten ein 
breites Themenspektrum – von den Neandertalern 
und frühen modernen Menschen in Mähren über 
Hohlwege und Lössterrassen in Niederösterreich, 
die Genese von Großlagerstätten und Dinosaurier 
aus Ungarn bis zu den Parasiten der prähistorischen 
Bergleute in Hallstatt. Im Internationalen Jahr der 
Kristallographie (IYCR) standen auch zahlreiche 
mineralogische Themen, präsentiert von renom-
mierten internationalen Vortragenden, auf dem 
Programm: Die Eigenschaften der Kristalle, pho-
tonische Kristalle in Natur und Forschung, poröse 
Kristalle und Kristallphänomene in der Arzneimittel-
Entwicklung.

Führungen für neue Mitglieder

Neue Mitglieder hatten im Februar Gelegenheit, das 
Museum im Rahmen von Exklusivführungen zu aus-
gewählten Highlights in der Schausammlung besser 
kennenzulernen.

Förderer und Stifter

Auch die Förderer und Stifter wurden am 19. 5. 2014 
wiederum eingeladen – zur Überreichung des Jah-
resberichts 2013 und zu einer exklusiven Begegnung 
mit den Gabonionta, den 2,1 Milliarden Jahre alten 
Resten der ersten komplexen Lebewesen.

Die Vortragenden im Internationalen Jahr der Kristallographie 
zeigten sich von der Schausammlung des NHM beeindruckt.

Verleihung der goldenen Ehrennadel der „Freunde des NHM“  
an Prof. Erich Thenius

Die Förderer & Stifter des NHM auf dem Weg zu den 2,1 Mrd. Jahre 
alten Gabonionta …

… und bei der Überreichung des Jahresberichts 2013
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Die Beteiligung der Karst- und Höhlenkundlichen Arbeitsgruppe 
des NHM an der Erforschung und Kartierung der Gobholo Höhle im 

südlichen Afrika wurde von den „Freunden des NHM“ gefördert.

Exkursionen

in Kooperation mit Fuchs Reisen, Hartberg
26. 4.	 „Erste Wiener Hochquellwasserleitung“ an-�  

lässlich des 100. Todestages von Eduard Sueß 
Dr. Herbert Summesberger (NHM Wien), �  
Dr. Gerhard Schubert (Geologische Bundesan-
stalt), DI Hans Tobler (Wiener Wasserwerke)

5. 10.	 Besuch der Ausstellungen „Tintenfisch und �  
Ammonit“ und „Natur in Oberösterreich“ im  
Oberösterreichischen Landesmuseum in Linz  
Dr. Herbert Summesberger (NHM Wien), �  
Dr. Björn Berning (OÖ Landesmuseum, Linz)

4.3.3. Förderungen

2014 geförderte wissenschaftliche Projekte

	 Projekt Gobholo Höhle: Die Gobholo Höhle im Tal 
des Gobholo-Flusses im Westen Swasilands (süd-
liches Afrika) wurde im Jänner 2014 von zwölf 
Höhlenforschern aus fünf Nationen erforscht 
und kartiert. Die Beteiligung der Karst- und Höh-
lenkundlichen Arbeitsgruppe des NHM an die-
sem Projekt wurde von den FREUNDEN gefördert.

	 Prähistorische Forschung Hallstatt, Auswertung 
Pollenanalyse Seekernbohrung

4.3.3. Ankäufe

Die FREUNDE konnten durch Ankäufe sowohl die 
wissenschaftlichen Sammlungen des NHM als 
auch die Schausammlung wieder um wesentliche 
Komponenten bereichern:

	 Ein geschliffener Opal mit ausgezeichnetem Farb-
spiel aus Welo in Äthiopien wurde für die Edel-
steinschausammlung erworben.

	 Die zweite von drei Raten für die Käfersamm-
lung von Wilhelm Zelenka wurde 2014 beglichen. 
Die Sammlung, deren Ankauf 2012 beschlossen 
wurde, umfasst eindrucksvolle und überaus gut 
präparierte Blatthornkäfer, darunter viele Typus
exemplare.

Die „Freunde des NHM“ beim Besuch der Ausstellung  
„Tintenfisch & Ammonit“ im OÖ Landesmuseum …

… und auf den Spuren des Wiener Hochquellwassers
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	 Zwei außergewöhnlich schöne und wissenschaft-
lich wertvolle Ammoniten-Stufen aus der frühen 
Kreide von Madagaskar wurden angekauft. Die 
Ammoniten sind aufgrund ihres Erhaltungszu-
standes – die Originalschale ist erhalten – große 
Raritäten und werden sowohl in der Schausamm-
lung ausgestellt als auch für die wissenschaft-
liche Bearbeitung herangezogen.

4.3.4. Vereinsvorstand

Der ehrenamtlich tätige Vereinsvorstand sowie die 
Rechnungsprüfer wurden bei der Jahreshauptver-
sammlung am 7. 5. 2013 neu gewählt:

Präsident

	 Dr. Joachim Meyer, Leitung des BASF Business 
Centers Europe Central in Wien 

Vizepräsidenten 

	 Dr. Helmut Sattmann, Direktor 3. Zoologischen  
Abteilung, Leiter der Sammlung Evertebrata Varia

	 Peter Skoumal,  
Österreichische Volksbanken AG, Prokurist,  
Leiter Konzernmarktrisikomanagement

Der von den „Freunden des NHM“ angekaufte geschliffene  
Opal besticht durch sein ausgezeichnetes Farbspiel.

Die „Freunde des NHM“ unterstützten die pollenanalytische  
Auswertung der Bohrkerne aus der Seekernbohrung in Hallstatt.

	 em. o. Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Fritz F. Steininger, 
ehemals Vorstand des Institutes für Paläontolo-
gie an der Universität Wien, von 1995 bis 2005 
Direktor des Naturkundemuseums Senckenberg 
in Frankfurt am Main; Vorsitzender des Nieder
österreichischen Kultursenates; Obmann  
der Krahuletz Gesellschaft in Eggenburg,  
Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirates  
der Grube Messel, Deutschland

	 ao. Univ.-Prof. Dr. Maria Teschler-Nicola,  
Direktorin der Anthropologischen Abteilung

	 Priv.-Doz. Dr. Elisabeth Haring,  
Direktorin der Abteilung  
Zentrale Forschungslaboratorien
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Monatsprogramm

	 Mag. Brigitta Schmid, Abteilung für Ausstellung 
und Bildung; Wissenschaftsredakteurin, Redaktion 
Monatsprogramm des NHM; Vorstandsmitglied 
von ICOM Österreich, Vorstandsmitglied  
des Österreichischen Museumsbundes

Vorstandsmitglieder

	 Univ.-Prof. Dr. Marianne Popp, als Professorin für 
Chemische Physiologie der Pflanzen im Fach-
bereich Pflanzenphysiologie an der Universität 
Wien tätig; wirkliches  Mitglied der Österreichi-
schen Akademie der Wissenschaften, Obfrau der 
Kommission Klima und Luftqualität, Obmann-
Stellvertreterin in der Kommission für Interdiszi-
plinäre Ökologische Studien

	 Mag. Dr. Julia Budka, Archäologin, tätig am Insti-
tut für Orientalische und Europäische Archäolo-
gie der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften; breitgestreute Forschungsinteressen  
auf dem Gebiet der Archäologie, von Sied-
lungsarchäologie über Grabarchitektur bis 
Forschungsgeschichte 

Rechnungsprüfer

	 Ing. Dieter Schumacher,  
Netzwerk Technik & Consulting

	 Alfred Pribil, Bankangestellter

Vereinssekretariat

	 Eva Pribil-Hamberger (Versand Monatsprogramme 
und Mitgliederausweise), Mitarbeiterin  
3. Zoologische Abteilung

Kassier

	 Mag. Johann Reschreiter, Betreuung und Ver-
waltung der Studiensammlung (Archivierung, 
Entlehnwesen) der Prähistorischen Abteilung; 
Leiter der Ausgrabung im Bergwerk Hallstatt, 
Vorstandsmitglied EXARC

Kassier Stellvertreter

	 Dr. Herbert Summesberger, freier Mitarbeiter im 
Ruhestand, Mitglied des „Education Committee“ 
der „European Geological Union“; Vorstands-
mitglied ÖGG; Leiter AG „Geowissenschaften, 
Schule und Öffentlichkeit der ÖGG“

Schriftführerin 

	 HR Dr. Vera M. F. Hammer, Leiterin der Mineralien-  
und Edelsteinsammlung, Leiterin des Staatlichen 
Edelsteininstituts, Schriftführer Stellvertreterin �  
Österreichische Gemmologische Gesellschaft, �  
National Representative bei der International �  
Mineralogical Association, Commission on Gem �  
Materials und Commission on Museums

Schriftführer Stellvertreter, Vereinshomepage

	 Mag. Dr. Oleg Mandic, Mitarbeiter der  
Geologisch-Paläontologischen Abteilung, 
Forschung und Betreuung der Känozoischen 
Sammlung (Evertebrata)

Die außergewöhnliche 
Ammoniten-Stufe aus 
Madagaskar, die von den 
„Freunden des NHM“  
angekauft wurde und  
im Saal 8 ausgestellt ist,  
wiegt 90 kg und besticht 
durch ihren Erhaltungs
zustand.
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Das Naturhistorische Museum. Ein Haus der  

Naturwissenschaften, ein Haus der Menschen –  

der Sammler, Forscher und Vermittler –  

und der Seelen im Hintergrund, die den Betrieb 

am Laufen halten. Das „who is who“ hinter den 

Kulissen des Öffentlichkeitsbereiches und  

das Alphabet der Naturwissenschaften am  

Naturhistorischen Museum Wien: Von A wie  

„Anthropologie“ bis Z wie „Zoologie“. 

abteilungen und 
außenstellen

JAHRESBERICHT NHM / KAPITEL 05
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außenstellen
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055.1. Generaldirektion

Das Naturhistorische Museum Wien und die ihm 
angeschlossene Pathologisch-anatomischen Samm-
lung im Narrenturm – eine wissenschaftliche Anstalt 
öffentlichen Rechts – wird seit 1. Juni 2010 von einer 
dualen Geschäftsführung geleitet. Generaldirektor 
und wissenschaftlicher Geschäftsführer ist der Geo-
wissenschafter und Impaktforscher Univ.-Prof. Dr. 
Christian Köberl. Vizedirektor und wirtschaftlicher 
Geschäftsführer ist der ausgebildete Anthropologe 
Dr. Herbert Kritscher. Die Geschäftsführung in dieser 
Zusammensetzung wurde in der Kuratoriumssit-
zung vom 18. Dezember 2014 von Bundesminister 

Dr. Josef Ostermayer mit einstimmiger Befürwor-
tung durch eine Findungskommission und das Ku-
ratorium für weitere fünf Jahre verlängert.1 Admini-
strativ unterstützt werden die Geschäftsführer von 
Mag. Theresa Ries und Mag. Gerlinde Rattner. Direkt 
der Geschäftsführung unterstellt sind die Abteilung 
für Provenienzforschung und die Stabstelle für For-
schungskoordination und Fundraising.
Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl ist neben seiner Tätig-
keit als Generaldirektor und wissenschaftlicher Ge-
schäftsführer auch aktiv in der Forschung auf dem 
Gebiet der Impaktkraterforschung sowie der Geo- 

Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl,  
Generaldirektor und wissenschaftlicher Geschäftsführer 

Dr. Herbert Kritscher,  
Vizedirektor und wirtschaftlicher Geschäftsführer 
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und Kosmochemie, in Zusammenarbeit mit seiner 
Arbeitsgruppe an der Universität Wien, tätig. Im Jahr 
2014 hat Generaldirektor Köberl seine Forschungs-
arbeiten fortgesetzt. Die bereits seit einigen Jahren 
durchgeführten Untersuchungen an Bohrkernen des 
El’gygytgyn-Meteoritenkraters wurden auch 2014 
fortgeführt, vor allem im Bezug auf eine mögliche 
Unterscheidung von vulkanischen Schmelzgestei-
nen des Untergrundgesteins von solchen, die durch 
den viel späteren Impakt entstanden sind. Dieser in 
Chukotka (nordöstliches Sibirien, Russland) gelegene 
Krater ist vor etwa 3,5 Millionen Jahren durch einen 
Meteoriteneinschlag entstanden und ist sowohl 
für die Impaktforschung als auch für paläoklima-
tische Forschungen höchst interessant. Das Beson-
dere an El’gygytgyn ist, dass er der einzige auf der 
Erde bekannte Impaktkrater in sauren vulkanischen 
Gesteinen ist. Im Rahmen eines Projektes des „In-
ternational Continental Scientific Drilling Program 
(ICDP)“, welches von Prof. Köberl mit geleitet wurde, 
wurden Bohrkerne  mit Impaktbrekzien gezogen, die 
im Rahmen eines FWF-Projektes (Ende 2014) unter-
sucht wurden. Eine weitere Publikation zur Zusam-
mensetzung der verschiedenen Gesteine im Hinblick 
auf eine mögliche meteoritische Komponente ist 
momentan im Druck und eine Arbeit zur Unterschei-
dung der Schmelzgesteine ist in Vorbereitung.  
In einem weiteren Projekt wurden Auswurfmate-
rialien der ursprünglich ca. 250 km großen und fast 
2 Milliarden Jahre alten Sudbury-Impaktstruktur in 

Kanada sowie eine etwas ältere Impaktauswurflage 
im westlichen Russland und in Grönland untersucht. 
Dies stellte auch den wesentlichen Teil der von Prof. 
Köberl beaufsichtigten Dissertation von Matthew 
Huber dar, die im August 2013 abgeschlossen wur-
de; daraus entstanden zwei Publikationen, die im 
Laufe des Jahres 2014 erschienen (u.a. in der renom-
mierten Fachzeitschrift „Geology“). Die ebenfalls von 
Prof. Köberl an der Universität Wien beaufsichtigte 
Dissertation von Anna Losiak befasste sich mit de-
taillierten geochemischen Untersuchungen der Ge-
steine des Bosumtwi-Kraters in Ghana, woraus im 
Jahr 2014 eine Publikation resultierte, die sich mit 
der Verteilung des kosmogenen Nuklids Beryllium- 
10 in Impaktbrekzien des Bosumtwi-Kraters und die 
daraus mögliche Rekonstruktion der Stratigrafie der 
Targetgesteine vor dem Einschlag befasste.  Eine wei-
tere (damit in Verbindung stehende) Arbeit  mit all-
gemeinen Untersuchungen zur Schockmetamorpho-
se von Gesteinen und Mineralien ist in Revision. Im 
Rahmen eines durch die Österreichische Akademie 
der Wissenschaften geförderten Projektes wurden 
mineralogische und geochemische Aspekte der soge-
nannten „Snowball Earth“-Ablagerungen in Namibia 
untersucht; dabei handelt es sich um Gesteine, die 
im Zug der vor ca. 600 bzw. 700 Millionen Jahre auf 
der Erde herrschenden globalen Vereisungen abgela-
gert wurden und aus deren Untersuchung man die 
Umweltbedingungen knapp nach Ende diesen globa-
len Eiszeiten ableiten kann. Dies war das Thema der 
von Prof. Köberl an der Universität Wien betreuten 
Dissertation von Fr. Ildiko Gyollai, die im Sommer des 
Jahres 2014 erfolgreich abgeschlossen wurde. Darauf 
resultierten bereits im Jahr 2014 zwei peer-reviewte 
Publikationen, und zwei weitere sind entweder 2015 
bereits erschienen bzw. in Vorbereitung. 

Satellitenbild des El‘gygytgyn-Impaktkraters in Chukotka,  
Russland (Landsat/NASA)
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Eine umfangreiche Arbeit betraf, in Zusammenar-
beit mit Kollegen aus Polen, den Niederlanden und 
Russland, die Übersetzung ins Englische und Doku-
mentation der Bedeutung der fast vergessenen Ar-
beit des estnischen Astronomen Ernst Öpik aus dem 
Jahr 1916 zur Impakthypothese der Entstehung der 
Mondkrater; diese Arbeit wurde in der Fachzeitschrift 
„Meteoritics and Planetary Science“ publiziert. Wei-
tere Forschungen betreffen Meteorite wie etwa 
Untersuchungen an antarktischen Meteoriten der 
deutschen „Queenmet“ Expedition im Steingarden-
Nunataks-Gebiet der Ostantarktis. Im Rahmen eines 
über mehrere Jahre dauernden Forschungsprojektes 
zu Untersuchungen von Gesteinen aus den Antark-
tischen Trockentälern als Analoge für Marsgesteine, 
in Zusammenarbeit kollegen vom SETI-Institut (Ka-
lifornien) und der Universität Hawaii, konnte eine 
Arbeit in den renommierte „ Philosophical Transac-
tions of the Royal Society“ (London, United Kingdom) 
veröffentlicht werden. Auch die Analysen des am  
15. Februar 2013 bei einer großen Explosion in der 
Atmosphäre über Russland gefallenen Meteoriten 
von Tscheljabinsk wurden 2014 weitergeführt.  Zwei 
besonders umfangreiche Publikationen (beide auf 
Einladung entstanden) konnten im Jahr 2014 ver-
öffentlicht werden – einerseits ein Überblicksartikel 
zum Thema der Geochemie und Kosmochemie von 
Impakten in der „Treatise on Geochemistry“, die bei 
Elsevier erschienen ist, und anderseits der zusam-

men mit Prof. Wolf Uwe Reimold vom Museum für 
Naturkunde in Berlin verfasste detaillierte Reviewar-
tikel über Impaktkrater in Afrika (ein Gebiet auf dem 
Prof. Köberl, meist zusammen mit Prof. Reimold, be-
reits seit knapp 30 Jahren wissenschaftlich tätig ist); 
diese Arbeit erschien im „Journal of African Earth 
Sciences“ als eingeladener Übersichtsartikel und 
war der im Jahr 2014 am meisten heruntergeladene 
Artikel aus dieser Fachzeitschrift. 
Prof. Köberl hat im Laufe des Jahres an einigen wis-
senschaftlichen Tagungen teilgenommen und jeweils 
wissenschaftliche Fachvorträge abgehalten (z.B. Lunar 
and Planetary Science Conference in Houston, USA; 
Meteoritical Society Tagung in Casablanca, Marokko;  
Geological Society of America Annual Meeting in 
Vancouver, Kanada). Bei der letztgenannten Tagung 
hat Prof. Köberl eine „Invited Keynote Lecture“ sowie 
zwei weitere Vorträge gehalten. Weiters war er im Mai 
2014 externer Prüfer bei einer Dissertationsverteidi-
gung an der Utrecht University in den Niederlanden. 
Prof. Köberl ist auch Obmann der Kommission für Geo-
wissenschaften an der Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften und bereits seit 2009 „Science Editor“ 
der traditionsreichen Fachzeitschrift „Bulletin of the 
Geological Society of America“. 

Generaldirektor Köberl bei Bohrkernuntersuchungen  
im El‘gygytgyn-Impaktkrater

1 �Pressekonferenz am 23. Dezember 2014 – vgl. Abschnitt „1.1. Chronik“!
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5.1.1. Provenienzforschung

Ziel des im Jahr 1998 beschlossenen Kunstrückgabe-
gesetzes (BGBl. I Nr. 181/1998) ist es, Sammlungsge-
genstände aus den Österreichischen Bundesmuseen 
und Sammlungen, die als Folge der NS-Gewaltherr-
schaft in das Eigentum des Bundes gelangt sind, an 
die ursprünglichen Eigentümer oder deren Rechts-
nachfolger zurückzugeben.1 Im Naturhistorischen 
Museum Wien war Dr.in Claudia Spring bis Mai des 
Jahres für die Provenienzforschung zuständig, seit 
Jänner 2014 gemeinsam mit Mag.a Lisa Frank. Der 
Arbeitsschwerpunkt lag, wie schon im vorherge-
henden Jahr, bei den Abteilungs- und Sammlungs-
bibliotheken. Claudia Spring führte die Recherchen 
zur Anthropologischen Bibliothek weiter, von Lisa 
Frank wurde eine so genannte Buchautopsie (die sy-
stematische Suche nach Ex Libris, Widmungen und 
anderen Hinweisen auf mögliche Vorbesitzer) in der 
Zoologischen Hauptbibliothek durchgeführt.

Rückgabe von Objekten  
aus dem Naturhistorischen Museum Wien
Die 2011 vom Kunstrückgabebeirat beschlossene 
Rückgabe von Objekten aus der Sammlung von Dr. 
Ernst Moriz Kronfeld erfolgte am 30. 9. 2014. 

Informationsaustausch 
Aktuelles zur Provenienzforschung
2014 gab es wieder die Möglichkeit zum Informa-
tionsaustausch mit Provenienzforschern  öster-
reichischer und internationaler Institutionen: bei-
spielsweise im Rahmen einer Konferenz zum Thema 
Bergung von Kulturgut im Nationalsozialismus My-
then – Hintergründe – Auswirkungen, veranstaltet 
von der Kommission für Provenienzforschung in 
Kooperation mit der Israelitischen Kultusgemeinde 
Wien. Im Rahmen der Konferenz fand die Buchprä-
sentation des 5. Bandes der Schriftenreihe der Kom-
mission für Provenienzforschung statt. Der Band 
mit dem Titel Die Praxis des Sammelns. Personen und 
Institutionen im Fokus der Provenienzforschung ent-
hält neben vielen anderen den Aufsatz von Claudia 
Spring: „So schön wie in Schönbrunn schneit es nir-
gends auf der Welt“. Der Sammler, Forscher und Publi-
zist Ernst Moriz Kronfeld.

Dr. Claudia Spring, Beauftragte für Provenienzforschung

1 �www.nhm-wien.ac.at/Provenienzforschung und www.proveni-
enzforschung.gv.at 

Mag. Lisa Frank, Beauftragte für Provenienzforschung
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5.1.2. Forschungskoordination 
und Fundraising
Die Stabsstelle für Forschungskoordination und 
Fundraising wurde 2010 direkt in der Generaldirek-
tion eingerichtet und ist mit Frau Katharina Wölfel 
besetzt, um zwei Aufgabenbereiche abzudecken: 
Zum einen ist es ihre Aufgabe, die Wissenschafter 
– und hier besonders den Nachwuchs – bei der Ein-
werbung von Drittmitteln für Forschungsprojekte zu 
unterstützen, um die Forschungstätigkeit des NHM 
aufrechterhalten und nach Möglichkeit ausbauen zu 
können. Dabei werden sowohl nationale Fördergeber 
wie der Wissenschaftsfonds FWF, die Österreichische 
Akademie der Wissenschaften ÖAW oder die Öster-
reichische Forschungsförderungsgesellschaft FFG, 
Bundesministerien und Länderverwaltungen ange-
sprochen als auch die Programme internationaler 
Fördergeber genutzt, insbesondere die der Europä-
ischen Union (Forschungsrahmenprogramm Horizon 
2020, 2014-2020). 
Die Ausgangslage im Bereich der Drittmittelprojekte 
gestaltet sich zunehmend schwierig, mit gleich-
bleibenden bis schrumpfenden Mitteln sowohl bei 
nationalen als auch internationalen Fördergebern 
bei einer gleichzeitig stark ansteigenden Zahl an  
Antragstellern, sodass die Ausschreibungen meist 
stark überzeichnet und die Erfolgschancen einge-
schränkt sind.

Katharina Wölfel, Forschungskoordination und Fundraising

Dennoch waren die wissenschaftlichen Abteilungen 
des NHM auch im Jahr 2014  wieder sehr erfolgreich 
bei der Akquise von Fördergeldern. So waren in die-
sem Jahr allein 15 vom FWF geförderte Projekte in 
der Durchführung.
Stellvertretend für die Vielzahl an extern geförderten 
Forschungsprojekten (vergleiche dazu Kapitel 5.4. 
Wissenschaftliche Abteilungen) seien hier nur zwei 
Erfolge auf internationaler Ebene genannt:
Für das NHM ist Dr. Nesrine Akkari, seit diesem Jahr 
Leiterin der Myriapoda-Sammlung des NHM, als Teil- 
projektleiterin am Innovative Training Network (ITN)-
Projekt „BIG4 – Biosystematics, Informatics and Ge-
netics of the Big 4 Insect Groups: Training Tomorrow‘s 
Researchers and Entrepreneurs“ beteiligt. ITNs sind 
als Teil des EU-finanzierten Marie-Curie-Programms 
im Rahmen von Horizon 2020 sowohl höchst kom-
petitiv als auch interdisziplinär und international 
vernetzt angelegt und versprechen den beteiligten 
Forschenden wie auch den hierin ausgebildeten Dok-
toratsstudierenden gute Kooperationsmöglichkeiten 
für die Zukunft.
Das gilt ebenso für ein weiteres im Rahmen von Ho-
rizon 2020 gefördertes Projekt, „EURO-CARES – Euro-
pean Curation of Astromaterials Returned from the 
Exploration of Space“, mit dem Kurator der Gesteins-
sammlung und Ko-Kurator der Meteoritensamm-
lung, Dr. Ludovic Ferrière, als Teilprojektleiter für das 
NHM. Das internationale Projektkonsortium aus 
dreizehn der renommiertesten europäischen For-
schungsinstitutionen unter der Leitung des Naturhi-
storischen Museums London wird sich innerhalb der 
nächsten drei Jahre mit der Analyse der derzeitigen 
und Gestaltung der zukünftigen Auswertung extra-
terrestrischer Materialproben und ihrer Technolo-
gien im europäischen Forschungsraum befassen.
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Darüber hinaus hat das NHM 2014 eine neue Fund-
raising-Kampagne gestartet, die NHM-Sternpaten-
schaften (siehe www.nhm-sternpatenschaft.at). So-
wohl Privatpersonen als auch Firmen haben nun die 
Möglichkeit, über den Abschluss einer Sternpaten-
schaft unsere Arbeit für ein Jahr oder dauerhaft zu 
unterstützen. Sie können dabei zwischen verschie-
denen Kategorien wählen oder – als besonderes Ge-
schenk – auch jemandem eine Geschenkpatenschaft 
zukommen lassen, und erhalten dafür attraktive An-
gebote wie spezielle Führungen und Sondervorstel-
lungen im Digitalen Planetarium. Und nicht zuletzt 
wird unter dem Motto „Steht Ihr Name schon in den 
Sternen?“ der Name unserer Sternpaten auf der Pa-
tenwand im Saal 16 verewigt.
Unser Dank gilt an dieser Stelle Frau Marion Haumer 
(www.fundraisingatelier.at) für die Konzeption und 
Umsetzung des Projekts Sternpatenschaften – und 
allen bisherigen und zukünftigen Sternpaten für Ihre 
Unterstützung des NHM!

Auf der zweiten Ebene, dem Fundraising und Spon-
soring, bemüht sich das NHM laufend, Unterstüt-
zung für die Vielzahl an Vorhaben in den Bereichen 
sowohl Dauerausstellungen als auch Sonderschau-
en, für wissenschaftliche Projekte sowie für einzelne 
Ankäufe und einzelne Programmpunkte des Veran-
staltungsprogramms für Erwachsene, Kinder und 
Jugendliche u.a. zu gewinnen. Die Leitung des Mu-
seums bedankt sich herzlich bei allen Förderern, die 
zum Erfolg des Jahres 2014 beigetragen haben. 
Im Bereich des Firmensponsorings ist das NHM da-
bei allen Unterstützern großer und kleinerer Projekte 
und insbesondere folgenden Kooperationspartnern 
zu besonderem Dank verpflichtet: Den Österreichi-
schen Lotterien als Partner des Hauses, die 2014 
insbesondere die Sonderausstellung „Mammuts – 
Eismumien aus Sibirien“ unterstützt haben; der BA-
WAG als Unterstützerin der Jahreskarte des NHM; 
der Altstoff Recycling Austria AG (ARA) und ihrer In-
itiative Reinwerfen statt Wegwerfen als Sponsoren 
des NHM-Vermittlungsprogramms; und der Salinen 
Austria AG und der Salzwelten GmbH für ihre Unter-
stützung der Hallstatt-Forschung des NHM.
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Die Verwaltung des Naturhistorischen Museums 
Wien besteht aus den folgenden Organisations-
einheiten (in alphabetischer Reihenfolge): EDV-
Management, Finanzmanagement, Gebäudema-
nagement, Oberaufsicht, Personalmanagement und 
Wirtschaftsstelle.

5.2.1. EDV-Management

Die Abteilung EDV-Management wird von Herrn  
Robert Sailer geleitet. Weitere ständige Mitarbeiter 
im Bereich Elektronische Datenverarbeitung sind  
(alphabetisch):

	 Martin Dietler, EDV-Administrator 
	 Christian Luif, EDV-Administrator 
	 Lisa Winter, Assistentin der EDV

Im Jahr 2014 wurden ein neuer Netzwerkhauptver-
teiler installiert und, damit verbunden, die Netz-
werkverbindungen zwischen den Benutzer-PCs und 
der zentralen EDV neu konfiguriert. Mit dem neuen 
Netzwerkhauptverteiler sind die Grundlagen für 
eine leistungsstarke und zeitgemäße Anbindung der 
Server, Clients und dem für 2015 geplanten neuen 
Dateiserver geschaffen. Die Stromzuleitung der Ser-
veranlage wurde ebenfalls erneuert. Diese wird nun 
über die zentrale USV mit Strom versorgt. Wichtige 
Planungen zur Netzwerkanbindung der Außenstel-
len im Museumsquartier konnten in Kooperation 
mit den IT-Abteilungen des Kunsthistorischen Mu-
seums, dem Schloss Schönbrunn, der Universität 
für Musik und Darstellenden Kunst Wien und der 
Uni Wien/ACOnet abgeschlossen werden. Weiters 
wurde knapp ein Drittel der vorhandenen Client-PCs 

5.2. Verwaltung

Robert Sailer, Leiter EDV-Management

erneuert und/oder mit neuen Softwareprodukten 
ausgestattet. Über das Jahr verteilt fanden mehrere 
Veranstaltungen der Arbeitsgruppen „KuKIT – Kunst 
und Kultur IT“ und zwei Treffen der „Technischen 
Betriebs- und Planungsgruppe“ des ACOnet unter 
Beteiligung der EDV des NHM statt. Mit Ende des 
Jahres beendete Frau Lisa Winter ihre geschätzte Tä-
tigkeit für das EDV-Team.
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Richard Saboy, Leiter Gebäudemanagement

5.2.2. Finanzmanagement

Beschränkte sich vor der Ausgliederung des Natur-
historischen Museums Wien 2003 der Aufgaben-
bereich nur auf eine reine Vermittlungstätigkeit 
zum zuständigen Ministerium, wird seither eine 
selbständige Buchhaltung und Bilanzierung inner-
halb des Hauses durchgeführt. Die wirtschaftliche 
Prüfung der wissenschaftlichen Anstalt öffentlichen 
Rechts Naturhistorisches Museum Wien wurde 
bisher durch die Firma Ernst & Young Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft m.b.H. vorgenommen. Die Ab-
teilung wird geleitet von Mag. Josef Gaschnitz. Stän-
dige Mitarbeiter (alphabetisch) sind:

	 Leopold Fiby, Buchhaltung 
	 Wolfgang Granser, Buchhaltung
	 Marianne Strelka, Buchhaltung  

Mag. Josef Gaschnitz, Leiter Finanzmanagement

5.2.3. Gebäudemanagement

Unter der Leitung von Herrn Richard Saboy erfüllt 
das Gebäudemanagement alle administrativen 
und logistischen Aufgaben in diesem Bereich. Dem 
Gebäudemanagement eingegliedert ist der soge-
nannte „Handwerkliche Dienst“, dem eine große 
Bedeutung bei der allgemeinen Instandhaltung und 
vor allem bei der Installation von Ausstellungen zu-
kommt. Diesem gut eingearbeiteten Team gehören 
(alphabetisch) folgende Mitarbeiter an:

	 Erich Baumgartner
	 Bernhard Biergl
	 Michal Magusin
	 Friedrich Österreicher
	 Leopold Österreicher
	 Thomas Rochl
	 Robert Staffler
	 Nikolaus Woditsch
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5.2.4. Oberaufsicht

Die Oberaufsicht über den Aufsichtsdienst, die Be-
sucherkassa, die Hausinspektion, den Portierdienst 
und den Reinigungsdienst erfüllen im Wechsel-
dienst die folgenden Herren (alphabetisch):

	 Christian Friedl
	 Gerhard Rochl 
	 Michael Weidner

5.2.4.1. Aufsichtsdienst

Das hohe Besucheraufkommen der letzten Jahre 
lässt dem Aufsichtsdienst eine wachsende Bedeu-
tung zum Schutz der Ausstellungsobjekte und der 
gesamten Infrastruktur beikommen. Die personelle 
Beschränkung und der hohe Besucherzustrom be-
deuten große Herausforderungen, die vom Auf-
sichtspersonal bewältigt werden müssen. Neben 
der Sicherheit ist aber auch die Vermittlung eine 
wichtige Aufgabe des Aufsichtsdienstes, da die 
Aufsichtspersonen oft als erste Anlaufstelle für das 
Publikum fungieren. Das Naturhistorische Museum 
Wien beschäftigt – ausgenommen bei Sonderaus-
stellungen – nur direkt beim Museum angestellte 
Aufseher und kein Leasingpersonal.
Das Team setzte sich 2014 zusammen aus (alphabe-
tisch):

	 Markus Altenburger
	 Oliver Altenburger
	 Stefan Bratter
	 Karl Engl
	 Christian Fiedler, Dr.
	 Johann Gruber
	 Johann Guttmann

Christian Friedl, Oberaufseher

	 Reinhold Haindl
	 Franz Hofmann
	 Martin Holndonner
	 Michael Horvath
	 Ayman Ismael, Mag.
	 Peter Kraus
	 Wolfgang Lang
	 Wilhelm Lubenik
	 Helmut Macho
	 Thomas Maier
	 Michael Mester-Tonczar
	 Mohamed Mohamed
	 Tadeusz Pacak
	 Robert Prachar
	 Stefan Raab
	 Robert Rath
	 Drago Razgorsek
	 Giovanni Romano
	 Gerhard Schmidt
	 Johann Siegmund
	 Martin Staudinger
	 Karl Trummer
	 Andreas Wochinger
	 Klemens Wolf
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5.2.4.2. Besucherkassa

Den Verkauf der Eintrittskarten erledigen drei Voll-
beschäftigte, die Herren (alphabetisch):

	 Anton Budin
	 Sascha Haberl
	 Martin Sitter

5.2.4.3. Hausinspektion

Das für die Sicherheit des Haupthauses und den 
Nachtportiersdienst zuständige Team besteht (al-
phabetisch) aus:

	 Dieter Bullinger
	 Franz Lorenz Foldyna
	 Peter Gogg
	 Peter Herinek
	 Walter Kraus
	 Walter Moser
	 Andreas Trimmel

5.2.4.4. Portierdienst

Den Tages-Portierdienst am Personal-, Lieferanten- 
und Behinderteneingang Burgring 7, der den Telefon- 
Auskunfts- und Vermittlungsdienst mit einschließt, 
bewerkstelligen die Herren (alphabetisch):

	 Christian Bala
	 Walter Feigl
	 Stefan Horvath
	 Karl Quirschfeld

5.2.4.5. Reinigungsdienst

Das ständig wachsende Besucheraufkommen er-
fordert für die Bewältigung der Reinigungsaufga-
ben die zusätzliche Beschäftigung von Personal von 
Fremdfirmen.  Dem vom Naturhistorischen Museum 
selbst angestellten Team gehörten 2014 folgende 
Reinigungsdamen (alphabetisch aufgezählt) an:

	 Hildegard Adamek
	 Isabella Hammerl
	 Anneliese Haseneker
	 Martina Mayer
	 Sandra Reithofer
	 Dana Rössel

Michael Weidner, OberaufseherGerhard Rochl, Oberaufseher
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5.2.5. Personalmanagement

Seit der bereits beim Finanzmanagement erwähnten 
Ausgliederung im Jahr 2003 werden auch alle Auf-
gaben im Bereich des Personalmanagements und 
die Lohn- und Gehaltsabrechnung intern, unter der 
Leitung von Frau Renate Stagl erledigt. Weiters sind 
in dieser Einheit tätig (alphabetisch):

	 Christian Hösch, Lohnverrechnung 
	 Carina Österreicher, administrative Assistenz
	 Karina Pogats, Lohnverrechnung

Andreas Rochl, Leiter Wirtschaftsstelle 

Renate Stagl, Leiterin Personalmanagement

5.2.6. Wirtschaftsstelle

Die Wirtschaftsstelle ist für den gesamten Ein-
kauf sowie für den Kfz-Fuhrpark verantwortlich. 
Sie wird geleitet von Herrn Andreas Rochl. Unter-
stützt wird er von:

	 Erich Baumgartner, Kfz-Betreuer
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5.3. Fachabteilungen

Abteilungsdirektor Dr. Reinhard Golebiowski

5.3.1. Ausstellung und Bildung

Die Abteilung Ausstellung und Bildung des Natur-
historischen Museums Wien wird von Dr. Reinhard 
Golebiowski geleitet. Sie umfasst die Bereiche Aus-
stellungswesen, Wissenschaftsredaktion, Museums- 
pädagogik, Grafik, Ausstellungs- und Medientechnik 
sowie ein Sekretariat. Die Mitarbeiter sind (alphabe-
tisch):

	 Walter Hamp, Ing., Ausstellungs-,  
Sicherheits- und Medientechnik

	 Andreas Hantschk, Dr., Museumspädagogik 
	 Gloria Lekaj, Museumspädagogik
	 Agnes Mair, Mag., Museumspädagogik
	 Susanne Mayrhofer, MSc, Museumspädagogik
	 Josef Muhsil-Schamall,  

Druck- und Medientechnik
	 Iris Ott, Mag., Museumspädagogik
	 Kriemhild Repp, Grafik
	 Michael Reynier, Ausstellungs-  

und Beleuchtungstechnik
	 Sabine Rubik, Sekretariat
	 Brigitta Schmid, Mag., Programm- und Wissen-

schaftsredaktion, internationale Kooperationen
	 Gertrude Zulka-Schaller, Mag.,  

Museumspädagogik

Coverdesign – Programmfolder zur langen Nacht der Museen 
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Arbeitsschwerpunkte 2014

Die Hauptschwerpunkte der Abteilungstätigkeit  
lagen auch 2014 wiederum auf Konzeption, Reali
sierung und Betreuung von Sonderausstellungen so-
wie auf der Mitwirkung bei der Neugestaltung von 
Bereichen der Dauerausstellung. Folgendes konnte 
umgesetzt werden: 

	 Dauerausstellung�  
Mitarbeit bei Planung und Konzeption im Zuge der 
Neugestaltung der Schausäle 11, 12 und 13 (Ur- 
und Frühgeschichte) in Kooperation mit Dr. Anton 
Kern (Prähistorische Abteilung), Dr. Walpurga Antl-
Weiser (Prähistorische Abteilung) und Architekt 
Rudolph Lamprecht. Zu den Schwerpunkten zähl-
ten dabei die  Ausarbeitung eines Textkonzepts, 
die Entwicklung der grafischen Gestaltung und 
der audiovisuellen Medien für den Umbau und für 
die Neugestaltung.

	 Temporäre Ausstellungen�  
Für sämtliche temporären Ausstellungen1 wur-
den während der gesamten Laufzeit von der 
Abteilung Ausstellung & Bildung die technische 
Betreuung sowie Service- und Reparaturarbeiten 
übernommen. Besonders für die Eigenproduktion  
„Das Geschäft mit dem Tod – das letzte Arten-
sterben?“ war die Abteilung für die Konzeption 
und Recherche, Szenografie, Erstellung und Re-
daktion der Ausstellungstexte, multimediale und 
grafische Gestaltung sowie die ausstellungstech-
nische Planung und Produktion hauptzuständig. 
Außerdem wurden Auf- und Abbau der Ausstel-
lungen organisiert, koordiniert und geleitet; wei-
ters wurde für die Organisation sämtlicher erfor-
derlicher Transporte gesorgt.

Zukünftige Ausstellungsprojekte

Die Abteilung war auch bereits 2014 für folgende 
Ausstellungsprojekte 2015 mit der Terminkoordi-
nation, laufenden Recherchen, Konzeption und der 
vorbereitenden Organisation befasst:

	 Buffalo Ballad (15. 4. 2014–4. 10. 2015)  
Fotoausstellung; Schwarz-Weiß-Fotografien  
von Heidi & Hans Jürgen Koch

	 Die Präparierte Welt (15. 4.– 4. 10. 2015)
	 Eigenproduktion des NHM

	 Das Wissen der Dinge (6. 5.–31. 8. 2015) 
Ausstellung in Kooperation mit der Universität 
Wien, anlässlich des 650-jährigen Jubiläums der 
Universität Wien 

Die Gestaltung und Produktion von audiovisuellen 
Medien des NHM für Ausstellungen erfolgte in Zu-
sammenarbeit mit der Abteilung Kommunikation & 
Medien.
Die Ausstellungstechniker Ing. Walter Hamp und 
Michael Reynier waren für die laufende ausstel-
lungs- und medientechnische Betreuung, für Ser-
vice und Reparaturen in den Schausälen und bei den 
temporären Ausstellungen zuständig. In ihren Ver-
antwortungsbereich fielen die technische Planung 
und Organisation der Ausstellungsproduktion, die 
Licht- und Medientechnik sowie die Alarmtechnik 
und Vitrinensicherheit, genauso wie der Auf- und 
Abbau der Ausstellungen, inklusive der Organisation 
von Transporten und handwerklichen Arbeiten. 
Ing. Walter Hamp oblag auch die ergänzende me-
dientechnische Betreuung von Veranstaltungen und 
Events.  

Vermittlungsprogramm im Rahmen  
der langen Nacht der Forschung
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Ing. Walter Hamp trug als stellvertretender Sicher-
heitsbeauftragter des NHM die volle Verantwortung 
für sämtliche die Sicherheit betreffende Belange, da 
die Position des Sicherheitsbeauftragten derzeit va-
kant ist. Ihm oblag auch die ergänzende medientech-
nische Betreuung von Veranstaltungen und Events. 
Die Grafiker Kriemhild Repp und Josef Muhsil-
Schamall sorgten für die professionelle grafische 
Ausstattung der temporären und permanenten 
Ausstellungen (Ausstellungsgrafik, Abbildungen, 
Illustrationen, Texte, Vitrinen-Hintergründe, Gra-
fikvorlagen für Ausstellungsmedien etc.) sowie für 
sämtliche grafischen Erfordernisse im öffentlichen 
Bereich (Besucherinformation und Besucherlen-
kung, Programminformation, U3-Vitrine etc.). Die 
wechselnde grafische Ausstattung im Rahmen von 
aktuellen Ausstellungen und Veranstaltungen (The-
menwochenenden, Lange Nacht der Museen, Tag 
der Offenen Tür etc.) wurde ebenfalls vom Grafiker-
Team gewährleistet.
Zudem wurden zahlreiche Printmedien des NHM 
gestaltet: Einladungskarten, Folder, Plakate, Banner, 
Fahnen etc. für Public Relation und Außenwerbung 
in Zusammenarbeit mit der Abteilung Kommuni-
kation & Medien, das Monatsprogramm des NHM, 
Kataloge und Broschüren und vieles mehr. Dane-
ben wurden die Veranstaltungen auf der Website 
des NHM betreut, diverse hausinterne Printmedien 
hergestellt, Visitenkarten angefertigt und die Mit-
arbeiter der wissenschaftlichen Abteilungen bei der 
Gestaltung von Postern unterstützt.

Das Team der Museumspädagogik plante, organi-
sierte und koordinierte über 5.000 Veranstaltungen:

	 Führungen und Vorträge im Rahmen des Öffentli-
chen Programms in Zusammenarbeit mit den Wis-
senschaftern des NHM und externen Fachleuten 

	 Kinderprogramme an den Wochenenden und in 
den Ferien

	 Öffentliche Mikrotheatervorstellungen an den 
Wochenenden und an Feiertagen

	 Veranstaltungen für Schulklassen und Kindergar-
tengruppen

	 Veranstaltungen für Kinder- und Erwachsenen-
gruppen

	 Lange Nacht der Forschung am 4. April
	 Programm zum Tag der Offenen Tür, 125 Jahre 

NHM am 28. September
	 Lange Nacht der Museen am 4. Oktober zum The-

ma „Rekordverdächtig! Größer, schneller, weiter – 
Extreme in der Natur“

Folgende Projekte wurden im Rahmen der Vermitt-
lungsinitiative „Kulturvermittlung mit Schulen in Bun-
desmuseen“, finanziert vom BMUKK, durchgeführt: 

	 Blind Date im NHM: Ein Pfad für blinde und seh-
schwache SchülerInnen wurde erstellt. Gemein-
sam mit einem blinden Keyworker wurden 15 ge-
eignete Objekte bzw. Objektgruppen ausgewählt 
und verschiedene Zugänge zu diesen Objekten 
und ihrer Geschichte erarbeitet. Mit einer Schul-
klasse des Bundesblindeninstitutes (BBI) wurde 
der Pfad an drei Projekttagen gemeinsam mit 
Museumspädagogen und dem blinden Keywor-
ker detailliert ausgearbeitet und getestet. Die er-
arbeiteten Objekte sind im Internet abrufbar und 
liegen auch als Handout in Brailleschrift auf. Der 

Präsentation von „Young Science:  
Rohstoffe und ihre Endlichkeit“  
am 19. Mai 2014
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Blindenpfad wurde in Zusammenarbeit mit der 
Firma „tonwelt“ auf den Audioguides des NHM 
installiert. 

	 Projekt Rohstoffkoffer: Im Jahr 2011 wurde von 
der Diplom-Geologin Britta Bookhagen der Roh-
stoffkoffer „Was steckt im Handy“ entwickelt. 
Er gibt Lehrern ein Unterrichtstool in die Hand, 
mit dem sie Geowissenschaften auch abseits 
des Museums auf spannende Weise vermitteln 
können. Die Schüler zerlegen Handys in ihre 
Einzelteile und können chemische Bestandteile, 
deren Herkunft und Entstehung „hands on“ ken-
nen lernen. Die Themen Rohstoffknappheit und 
Nachhaltigkeit werden ebenfalls bearbeitet; so-
mit wird auch die Wichtigkeit von Recycling und 
Wiederverwertbarkeit vermittelt. Über das Pro-
jekt konnten 540 Koffer für 91 Schulen finanziert 
werden.

	 Im Jahr 2014 wurden 500 weitere Koffer von der 
Abteilung Ausstellung und Bildung produziert. 
Dank der weiteren Unterstützung der Industri-
ellenvereinigung Wien, die zum zweiten Mal das 
Projekt sponserte, kann der Koffer weiterhin zu 
einem günstigen Preis an Schulen verkauft wer-
den.

	 Time Trips: Im Rahmen des durch das ZIT (Zen-
trum für Innovation und Technologie) geförderten 
Projektes „Timetrips“ hatten Jugendliche mit un-
terschiedlichem Ausbildungshintergrund Gele-
genheit, in Zusammenarbeit mit Wissenschaftern 
und Pädagogen des Museums und den Experten 
der Mediaproduktionsfirma 7reasons neue di-

daktische und technische Darstellungsformen 
abstrakter Zeitbegriffe und Zeitdimensionen zu 
entwickeln. Über ein social-media-recruiting wur-
den Jugendliche über das Internet zur Teilnahme 
motiviert. Auf diesem Weg konnten sechs Jugend-
liche gewonnen werden. Zusätzlich meldeten sich 
drei Schulklassen.

	 Die 12 im Rahmen des Projekts gestalteten Info-
säulen wurden im Juni 2014 vorgestellt und wer-
den bis Juni 2015 zu sehen sein; sie richten sich an 
eine breite Besucherschicht und zeigen in einem 
Parcours die Dimension ZEIT.

	 Young Science: Rohstoffe und ihre Endlichkeit: Ko-
operation mit OeAD und Goethegymnasium. Wis-
senschaftliche Begleitung und inhaltliche Projekt-
leitung des Schul-Forschungsprojekts „Rohstoffe 
und ihre Endlichkeit – The Future We Want“. 

	 Konzeption eines neuen Vermittlungsraumes in 
Saal 50 in Kooperation mit dem Ars Electronica 
Center Linz: Im Ars Electronica Center Linz und im 
NHMW erarbeitete das Team der Museumspäda-
gogik gemeinsam mit dem Leiter des Futurelab, 
Christopher Lindinger, und dem Architekten Scott 
Ritter ein Raumkonzept und einen Finanzplan. Als 
mission statement für den neuen Vermittlungs-
raum gilt: Es soll eine multifunktionale Kommuni-
kationsplattform entstehen, die mit einer großen 
Bandbreite an Vermittlungsangeboten dem ver-
änderten Verständnis von Kulturvermittlung ge-
recht werden soll und einen diversitätsbewussten 
Umgang mit den Themen Gender, Alter, soziale 
Herkunft, Sprache und Behinderung ermöglicht. 

Präsentation von „Time Trips“ 
am 25. Juni 2014 
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Wie üblich wurde auch eine Reihe von ausstellungs-
bezogenen Vermittlungsprogrammen konzipiert:

	 Vermittlungsprogramme zu den Ausstellungen 
„Das Geschäft mit dem Tod – das letzte Arten-
sterben?“, „Inmitten Parasiten“ und „Mammuts. 
Eismumien aus Sibirien“

	 Vermittlungsprogramm für die neuen Schausäle 
der Prähistorischen Abteilung und anlässlich des 
Jahres der Kristallografie 2014

Die Mitarbeiter der Abteilung waren an zahlreichen 
Publikationen in vielfältiger Weise beteiligt:

	 Konzeption, Redaktion, Ausarbeitung und Über-
arbeitung von museumsdidaktischen Materi-
alien und Präsentationsformen (Arbeitsblätter, 
Lehrerinformationen, Arbeitsanleitungen)

	 Redaktionelle Betreuung der Museumszeitung 
„Das Naturhistorische“ (Zulka-Schaller)

	 Inhaltliche Betreuung und ständige Aktualisie-
rung der Veranstaltungsseiten der NHM-Home-
page

	 Erstellen des Programmkalenders im Monatspro-
gramm des Naturhistorischen Museums

Mag. Brigitta Schmid war in ihrer Eigenschaft als 
Wissenschaftsredakteurin befasst mit:

	 Redaktion des Monatsprogramms des NHM
	 Redaktionelle Unterstützung für den Jahresbe-

richt 2014 des NHM
	 Redaktionelle Bearbeitung von Texten für perma-

nente und temporäre Ausstellungen und Präsen-
tationen in der Schausammlung

	 Bis August 2014: Organisation der Besucherinfor-
mation des NHM, Betreuung und Schulung der 
ehrenamtlichen Mitarbeiter, die am Infostand für 
Informationstätigkeit und Ausgabe der Audio
guides zuständig sind (Logbuch, Newsletter, re-
gelmäßige Teilnahme an Spezialführungen, Pres-
sekonferenzen und Ausstellungseröffnungen, 
Führungen „Hinter die Kulissen“, zum Teil in Ko
operation mit den „Freunden des NHM“)

Darüber hinaus vertrat Mag. Schmid das NHM wie 
auch in den vergangenen Jahren bei zahlreichen 
nationalen und internationalen Museumsverei-
nigungen sowie bei den damit verbundenen Ak-
tivitäten und Veranstaltungen. Sie ist Mitglied im 
Vorstand von ICOM Österreich, im Vorstand des  
Österreichischen Museumsbundes und im Vorstand 
der Freunde des NHM. Ihr obliegt auch die Betreu-
ung von speziellen Gästen und Delegationen.

1 �Vergleiche dazu Abschnitt „3.1 Sonderausstellungen“!
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5.3.2. Bibliotheken

Die Mitarbeiter der Abteilung Bibliotheken in alpha-
betischer Reihenfolge sind:

	 Aikaterini Anastasiou, Schriftentausch
	 Wolfgang Brunnbauer, Bibliothekar
	 Martin Grillitsch, Dr., Bibliothekar
	 Sonja Herzog-Gutsch, Mag., Bibliothekarin
	 Bettina Müller, Mag., Schriftentausch
	 Edeltraud Vrazek, Buchbinderin

Die Abteilung, die sich in Abteilungs- und Samm-
lungsbibliotheken gliedert, wird von Frau Regie-
rungsrätin Andrea Kourgli geleitet.
Die Bibliothekskataloge sind online zu finden unter:
koha.nhm-wien.ac.at und www.vifabio.de 
Aus Zeitschriften und Monographien, die sich im 
Bestand der Bibliotheken befinden, können Kopien 
ab dem Erscheinungsjahr 1900 bzw. Scans aus allen 
Erscheinungsjahren über Fernleihe bestellt werden.1 
Die Bibliotheksbestände sind in zentralen, öffent-
lich zugänglichen Fachbibliotheken, sowie in de-
zentralen Handbibliotheken der wissenschaftlichen 
Sammlungen des Hauses untergebracht. Es handelt 
sich um Präsenzbibliotheken mit Kopiermöglichkeit. 
Eine Liste aller Bibliotheken innerhalb des Hauses 
und auch jener der Abteilungen, die im Museums-
quartier angesiedelt sind, sowie Öffnungszeiten und 
Ansprechpersonen, sind ebenfalls online abrufbar.2

Die Bibliotheken der Zoologischen, der Geologisch-
Paläontologischen und der Mineralogisch-Petrogra-
phischen Abteilung werden von Bibliothekaren, die 
übrigen Abteilungs- bzw. Sammlungsbibliotheken 
werden von Wissenschaftern und Mitarbeitern der 
jeweiligen Abteilungen betreut.

Erwähnenswertes 2014

Frau Edeltraud Vrazek sorgt neben Ihrer Tätigkeit als 
Buchbinderin des Hauses auch dafür, dass alle Kon-
gressunterlagen für die im Museum und außerhalb 
stattfindenden Tagungen der wissenschaftlichen 
Abteilungen sowie Exkursionsführer für die Freunde 
des NHM Wien und sämtliche Ausstellungsunterla-
gen der Abteilung Ökologie in Petronell rechtzeitig 
zur Verfügung stehen. 

In der Mineralogisch-Petrographischen Abteilung 
hat Herr Dr. Martin Grillitsch neben seiner biblio-
thekarischen Tätigkeit eine größere Übersiedlung 
durchgeführt. Zwölf Laufmeter der Zeitschrift „Na-
ture“ mussten aus Platzgründen vom Hochparterre 
ins Erdgeschoß verlegt werden. Darüber hinaus hat 
Dr. Grillitsch mehrere Nachlässe (Dr. Seemann) und 
Vorlässe (Dr. Niedermayr) übernommen und zur Be-
arbeitung gesichtet.

Frau Mag. Sonja Herzog-Gutsch hat neben ihren bi-
bliothekarischen Aufgaben auch Neuerscheinungen 
des hauseigenen Verlags lektoriert. Sie hat außerdem 
mehrere Bibliotheksführungen für Schulklassen, mit 
Schwerpunkt auf die Einführung in naturwissen-
schaftliches Arbeiten, durchgeführt. Ihre Kenntnisse 
der Österreichischen Gebärdensprache konnte sie 

Abteilungsdirektorin Andrea Kourgli mit ihrem Team
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bei Kindern mit besonderen Bedürfnissen erfolgreich 
einsetzen. Weiters unterstützt sie Wissenschafter bei 
der Übersetzung handschriftlicher Aufzeichnungen 
und Publikationen aus dem Niederländischen und 
bei schwierigen Recherchen im Bibliotheksbereich. 
Ein ergänzender Hinweis auf Ihre vielfältigen Inte-
ressensgebiete ist ein im März 2014 im Universum-
Magazin erschienener Artikel mit dem Titel „Stadt 
der Bienen“.
In der Zoologischen Hauptbibliothek wurden und 
werden Arbeiten der Restitutionsbeauftragen, Frau 
Mag. Lisa Frank, von Herrn Wolfgang Brunnbauer 
aktiv unterstützt. Besonders erwähnenswert sind 
die Recherchearbeiten und die Bilder, die Frau Dr. 
Stefanie Jovanovic-Kruspel für die neuen Hauspu-
blikationen (Schausammlungen und Baugeschichte) 
seitens der Abteilung Bibliotheken zur Verfügung ge-
stellt wurden.
Die Arbeit der Mitarbeiterinnen des Schriftentauschs 
(„Library exchange“), Frau Aikaterini Anastasiou und 
Frau Mag. Bettina Müller, gestattet es dem Naturhi-
storischen Museum mehr als 2000 Zeitschriftentitel 
regelmäßig und unentgeltlich zu beziehen. Um dies 
zu erreichen, steht der Schriftentausch mit 1036 In-
stitutionen in aller Welt in stetem Kontakt.

Nicht nur wissenschaftlich bedeutende Journale, 
auch Monographien werden hier gegen die im Verlag 
des NHM Wien erschienenen Bücher eingetauscht. 
Besonders erwähnenswert sind die vielfachen Be-
mühungen, sog. „graue“ Literatur, die im Buchhandel 
nicht erhältlich ist, zu aquirieren.
Frau Aikaterini Anastasiou hat dafür gesorgt, dass 
der kostbare Zeitschriftenbestand in der Fischsamm-
lung nach der Pensionierung einer Mitarbeiterin die-
ser Sammlung einer Neuordnung und Neuaufstel-
lung unterzogen wurde. Darüber hinaus entstand 
eine Excel-Liste, die diesen Bestand allen Nutzern 
zugänglich macht. 
Frau Mag. Bettina Müller erledigt neben ihrer eigent-
lichen Tätigkeit auch die mühevollen Agenden des 
Einordnens von Kauf- und Tauschjournalen in der 
Zoologischen Hauptbibliothek. 
Die elektronische Katalogisierung des Buchbe-
standes und der literarischen Neuerwerbungen hat 
seit Mai 2014 eine wesentliche Umstellung und Mo-
dernisierung erfahren.
Die Dateneingabe erfolgt nun direkt in das neue 
Bibliothekssystem KOHA, dessen Programmierung 
Herr Wolfgang Koller übernommen hat. Dieses neue 
System ermöglicht es allen Bibliothekaren sowie allen 
mit Bibliotheksagenden betrauten Wissenschaftern, 
ergänzende Einträge wie Standort, Inventarnummer 
und Beschlagwortung selbständig durchzuführen. 

Im Rahmen der besonders beliebten „Hinter die 
Kulissen-Führungen“ fanden im Jahr 2014 folgende 
Veranstaltungen mit Andrea Kourgli statt:

Gottwaldt, Christoph:  Museum Gottwaldianum, Danzig 1714

Titelseite Aldrovandi, Ulisse:  
„Monstrorum historia ...“,  
Bologna 1642
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5. 1.: Kostbarkeiten aus der Bibliothek: „Erinne-
rungen eines Insektenforschers“.�  
Die „Souvenirs entomologiques“ des französi
schen Wissenschafters Jean-Henri Fabre erschei-
nen erstmals vollständig in deutscher Sprache 
mit Zeichnungen von Christian Thanhäuser im 
Verlag Matthes & Seitz. Der Künstler und Verle-
ger Christian Thanhäuser zeigte seine Original
illustrationen zu diesem Werk. 

16. 4.: Vom „Gewürm“ fasziniert! Maria Sibylla  
Merian: Kunst und Forschung einer außerge-
wöhnlichen Frau im 17. Jahrhundert.�  
Maria Sibylla Merian glaubte nicht an die Theorie 
Insekten entstünden aus schwarzem Schlamm, 
verließ sich auf eigene Beobachtungen und be-
schrieb als erste Frau die Metamorphose bei 
Schmetterlingen. 

6. 7.: „Seiner Raben beide sandt‘ er auf die Reise“  
Zur Mythen- und Kulturgeschichte der Rabenvögel.

6. 7.: Es sind nicht alle rabenschwarz!�  
Über die unterschiedlichen Gefiederfärbungen 
der Corviden (Rabenvögel) 

20. 8.: „Aus dem Schaubereich verbannt“�  
Das geheime Leben des Freiherrn von Ransonnet-
Villez im Spiegel der Restaurierungsarbeiten sei-
ner Werke. �  
Diesen Vortrag wurde Frau Rosemarie Vyslozil-
Stellamor gewidmet, die für die Restaurierungs-
kosten aufgekommen war.

Am 9. 5. fand ein Vortrag in der Seniorenpflegeresidenz 
Döbling statt: Präsentation von „Kostbarkeiten aus 
den Bibliotheken des Naturhistorischen Museums“

Für die Ausstellung „Baumzeit“ im Volkskundemu-
seum vom 23. 11. 2014–15. 2. 2015 wurde aus der 
Zoologischen Hauptbibliothek ein sehr kostbarer 
Band aus der Serie „Bulletin de la Société Impériale 
des Naturalistes de Moscou, année 1838“ mit der 
Erstbeschreibung der Douglas-Tanne“ bereitgestellt.

Folgende Mitarbeiterinnen haben im Jahr 2014 an 
„Brainpool-Seminaren“ der ÖNB teilgenommen:

11.–12. 12., Mag. Sonja Herzog-Gutsch:  
„Umgang mit schwierigen BenützerInnen“

14.–15. 5., Mag. Bettina Müller: „Web-Recherche“

Andrea Kourgli, Teilnahme:
Deutscher Bibliothekartag 3.–6. 6. in Bremen: �  
„Bibliotheken: Wir öffnen Welten.“

1 �Bei älteren Publikationen wird der Buchscanner verwendet, daher 
werden höhere Kosten verrechnet. In besonderen Fällen besteht die 
Möglichkeit, einen Kostenvoranschlag einzuholen. 

2 �http://www.nhm-wien.ac.at/museum/bibliotheken/ 
abteilungsbibliotheken  
http://www.nhm-wien.ac.at/museum/bibliotheken/ 
sammlungsbibliotheken

Vortrag in der Seniorenpflegeresidenz Döbling

Unterwassergemälde des Freiherrn Ransonnet-Villez  
aus dem Vortrag am 20. August 2014, gewidmet der  
Förderin Frau Vyslozil-Stellamor

Leihgaben für die Ausstellung „ Baumzeit“
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5.3.3. Eventmanagement  
und Tourismus
Unter der Leitung von Frau Ingrid Viehberger waren 
2014 neben der Unterstützung durch eine freie Mit-
arbeiterin folgende fest angestellte Mitarbeiter für 
die Abteilung tätig (alphabetisch):

	 Verena Hedberg, Mag. 
	 Wolfgang Taigner

Tourismus 2014
Die Zusammenarbeit mit Reiseveranstaltern und 
anderen touristischen Institutionen bewirkte auch 
2014 ein Besucherplus für das NHM Wien. So haben 
allein fast 1.000 Gäste das Haus mit einem Kombi-
ticket der ÖBB besucht und damit auch ein ökolo-
gisches Zeichen gesetzt.
Für die internationalen Gäste des EADS1 Kongresses 
im September gab es an  zwei  Abenden eine Sonder

öffnung des NHM, die von sehr vielen Teilnehmern 
genutzt wurde.
Der enge Budgetrahmen begrenzte größere Marke-
tingaktivitäten auf eine gut funktionierende Zusam-
menarbeit mit Wien Tourismus. 
Ebenso wurde die Marketingkooperation „Muse-
umshighlights“ mit Erfolg weiter geführt und er-
möglichte zahlreiche Messeauftritte im In- und 
Ausland. Die Herkunftsbefragung der Besucher 
zeigt, dass sich diese Investition auch lohnt. Über 
50 % der NHM-Gäste kommen aus dem Ausland. 
Spitzenreiter sind Italien und Deutschland, gefolgt 
von Ungarn, Polen und Russland. Auch immer mehr 
Fernreisende finden den Weg ins NHM – v.a aus den 
USA und Japan.

Eventmanagement 2014
Die bestehende Marketingkooperation „Vienna‘s 
unique museum venues“ wurde 2014 weiter ge-
führt, und erstmalig wurde gemeinsam eine Haus-
messe veranstaltet, bei der das NHM als Gastgeber 
fungierte.

Von der Abteilung wurden im Berichtszeitraum 163 
kleine und große Veranstaltungen betreut, wie z.B. 
die Abendbuchung des Klubs der Bildungs- und Wirt-
schaftsjournalisten am 28. März 2014 oder die Pro-
duktpräsentation der Firma Claus Reformwaren Ser-
vice GmbH am 23. September 2014. Bei knapp 100 
Veranstaltungen war das NHM Veranstalter, Mitver-
anstalter oder stellte seine Räumlichkeiten unent-
geltlich zur Verfügung Die restlichen Events waren 
Fremdveranstaltungen mit Durchschnittseinnah-
men von € 2.000,– pro Veranstaltung (dies bedeutet 
eine leichte Steigerung gegenüber dem Vorjahr). 

Abteilungsdirektorin Ingrid Viehberger
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Die Abteilung Eventmanagement und Tourismus 
kommt dieser Aufgabe mit der dankenswerten Un-
terstützung des Aufsichtsdienstes, des Handwerk-
lichen Dienstes und diverser anderer Abteilungen  
nach. 

NHM Exkursionen
Das Produkt „NHM Exkursionen“ befindet sich mit 
dem neuen Partner „Kneissl-Touristik“ im Neuauf-
bau. 
Die erste gemeinsam durchgeführte Reise führte 
nach Costa Rica und wurde von Peter Sehnal betreut.
Das Ziel ist, in den nächsten Jahren noch viele Mit-
arbeiter des Hauses für eine  Reisebegleitung zu 
gewinnen, damit die NHM Exkursionen ein Erfolg 
werden können.

Ticketing
Die Grundlagen für die statistische Erfassung der Be-
sucherströme wurden durch die tägliche Erfassung der 
Besucherzahlen gewährleistet. 
Im Berichtszeitraum war es v.a. die Umstellung auf ein 
Kassasystem für das neue Planetarium, das einen er-
heblichen Mehraufwand verursacht hat. 

1 �European Association for the Study of Diabetes

Costa Rica – Hellrote Aras, der Monte Verde,  
ein Kolibri und der Vulkan Puaz

Fotos: w
w

w
.petersehnal.at
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5.3.4. Kommunikation  
und Medien
Das Jubiläumsjahr 2014 war ein sehr herausfor-
derndes für die Abteilung „Kommunikation und 
Medien“, die seit 2012 von Mag. Irina Kubadinow 
geleitet wird. Zahlreiche Ausstellungen, Veranstal-
tungen, Initiativen und Neuerungen wollten öf-
fentlich kundgetan werden. Die Fülle an Events aus 
den unterschiedlichsten Bereichen forderten nicht 
nur die Mitarbeiter der Abteilung, sondern auch die 
Journalisten, die dem NHM Wien auch dieses Jahr 
sehr zugetan waren. 
Die Mitarbeiter der Abteilung sind (alphabetisch):

	 Kurt Kracher, Fotograf, Videoschnitt
	 Hisham Momen, Fotograf, Veranstaltungstechnik
	 Verena Randolf, Mag., Pressereferentin  

(bis 12/2014, derzeit in Karenz)
	 Miriam Reichel, MA, Mag., Pressereferentin  

(seit 12/2014)
	 Theresa Ries, Mag., Assistentin 
	 Alice Schumacher, Fotografin, Repro-Rechte, 

Foto- und Drehgenehmigungen

Dank der guten Zusammenarbeit mit den vielen Leit-
medien des Landes ist es auch in den vergangenen 
zwölf Monaten gelungen, den erfolgreichen Kurs in 
puncto Medienarbeit fortzusetzen und die Berichter-
stattung über die Aktivitäten der Kollegen im Haus 
zu intensivieren. 

Besonderes Augenmerk wurde 2014 auf die Vermitt-
lung wissenschaftlicher Inhalte gelegt. So wurden 
unter anderem die dreitägige Tagung der Herpetolo-
gen zu Jahresbeginn mit der Meldung „einer ausge-
storbenen Schildkrötenart, die es nie gab“, die Fossil-
funde in den Salzburger Alpen, die unter Mitwirkung 
der NHM-Biologen die Tiefseeforschung revolutio-
nierten sowie die Wissenschaftsinitiative „ABOL“ mit 
breitem Interesse von den Medien aufgenommen. 

Insgesamt wurden im letzten Jahr 44 Presseaussen-
dungen verschickt (2013 waren es 40), im Schnitt also 
rund eine pro Woche. Zusätzlich produzierte die Ab-
teilung „Kommunikation und Medien“ 37 OTS-Aus-
sendungen (2013 waren es 27). Zwei große Aussen-
dungen wurden auch erstmals über AlphaGalileo.org,  
eine Plattform für internationale Forschungsnach-
richten, verschickt – nämlich die Weltpremiere am 
NHM Wien – die Präsentation der ältesten Fossilien 
makroskopisch mehrzelligen Lebens – die Gabonionta  
(7. 3.) sowie die Neuerungen zum 125-jährigen Jubi-
läum des Hauses mit Digitalem Planetarium und der 
Mammut-Ausstellung (12. 11.).

Abteilungsdirektorin Mag. Irina Kubadinow mit ihrem Team
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Es wurden zwölf Pressekonferenzen organisiert 
(2013 waren es elf), sowie zwei Pressereisen (2013 
war es eine): Eine klein angelegte führte ins Natio-
nalparkinstitut Donauauen, eine größere zum Inter-
nationalen Textilienkongress nach Hallstatt: Unter 
der Teilnahme von ORF, APA, Kurier, Der Standard, 
Wiener Zeitung sowie einigen Lokalmedien konnte 
in Kooperation mit den Salzwelten Hallstatt hervor-
ragendes Medienecho für diese vom NHM Wien or-
ganisierte, internationale Konferenz erzielt werden. 
Bei einem Pressegespräch am Rudolfsturm standen 
NHM-Vizedirektor Dr. Herbert Kritscher, der Direk-
tor der Prähistorischen Abteilung des NHM Wien 
Dr. Anton Kern, sowie Dr. Karina Grömer und Mag. 
Hans Reschreiter, Dr. Lise Bender Jørgensen von der 
Universität Trondheim (Norwegen), der Hallstätter 
Bürgermeister Alexander Scheutz und Salzwelten-
Geschäftsführer Kurt Thomanek den Journalisten 
Rede und Antwort.

125 Jahre Naturhistorisches Museum Wien
Besonders hervorzuheben war im vergangenen Jahr 
die Medienberichterstattung rund um das 125-jäh-
rige Bestehen des Hauses: Zu den Höhepunkten 
zählten ein achtseitiger Bericht in der Freizeit-Bei-
lage des Kurier mit dem Titel „Die Schöne und das 
Biest“, eine Fotostrecke in der Frankfurter Allgemei-
nen Zeitung mit dem Titel „Palast der ausgestopften 
Tiere“, mehrere Berichte im Profil und Profil Wissen, 
ein doppelseitiger Blick hinter die Kulissen in Die 
ganze Woche sowie eine ORF Ö1 Hörfunk-Sendung 
„Dimensionen“. 
Besonderes Highlight war eine großangelegte Koo-
peration mit der ORF-Fernsehendung „Heute Leben“ 
anlässlich des Jubiläums. Einmal pro Woche nahmen 
NHM-Experten neben den Moderatoren Wolfram 
Pirchner oder Verena Scheitz im ORF „Heute Leben“-
Studio Platz und sprachen live über ihre Tätigkeits-
bereiche. Zu Gast am Küniglberg waren: am 5. 8. Dr. 
Vera Hammer (Leiterin der Edelsteinsammlung), am 
12. 8. Dr. Frank Zachos (Leiter der Säugetiersamm-
lung), am 19. 8. Dr. Lukas Plan (Höhlenforscher), am 
26. 8. Robert Illek (Leiter der Präparation), am 2. 9. HR 
Univ. Prof. Dr. Maria Teschler-Nicola (Direktorin der 
Anthropologischen Abteilung), am 9. 9. HR Dr. Anton 
Kern (Direktor der Prähistorischen Abteilung), am 
16. 9. HR Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn (Direktorin 
des Archivs für Wissenschaftsgeschichte) und last 
but not least vor dem großen Jubiläumsevent am 
23. 9. Generaldirektor Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl 
– acht attraktive Sendeplätze im Hauptabendpro-
gramm, um die vielfältige Forschungstätigkeit des 
Hauses einmal mehr in der Öffentlichkeit darzustel-
len.

Mag. Hans Reschreiter (2.v.l.), Dr. Anton Kern (3.v.l.), Dr. Herbert 
Kritscher (5.v.l.) sowie Dr. Karina Grömer (rechts) nahmen an der 
Pressereise zum Textilkongress in Hallstatt teil. 
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Ebenfalls aus einer Kooperation mit dem ORF, näm-
lich mit dem ORF Wien-Studio, ist das Image-Video 
mit 20 Kollegen entstanden, das im Rahmen der 
Jubiläums-Gala mit großem Zuspruch erstmals ge-
zeigt wurde. Unter der Regie von Georg Lahninger 
kamen 20 Kollegen zu Wort und skizzierten kurzwei-
lig und pointiert ihre Arbeit hinter den Kulissen des 
Hauses. Weiters gratulierte das ORF Studio Wien ex-
akt am 125. Geburtstag, dem 11. 8., mit einem groß-
en Beitrag in der Sendung „Wien Heute“.
Über genauso großen medialen Zuspruch konn-
ten sich die Mammuts in der Herbstausstellung 
„Mammuts. Eismumien aus Sibirien“ freuen. ORF-
Moderator Dr. Armin Wolf kündigte die Schau in der 
ZIB2 mehrfach als „sensationell“ an und Mammut- 
Eisbaby „Khroma“ wurde im Rahmen eines Medien-
termins am 5. November 2014 bereits bei seiner 
Ankunft aus St. Petersburg von zahlreichen Kame-
ras und neugierigen Medienvertretern empfangen. 
„Khroma“ schaffte es am 18. November 2014 
sogar in die Rubrik „Kopf des Tages“ in der Tages-
zeitung Der Standard.

In Zahlen drückt sich das vergangene Jahr  
folgendermaßen aus:

	 2.253 ×� Erwähnungen in nationalen und  
 internationalen Printmedien

	 1.307 × Online
	 259 × Rundfunk

Das ergibt insgesamt 3.819 Medienclippings für 
2014 und eine Steigerung von etwas mehr als 4 % 
(insgesamt 3.661 Medienclippings waren es 2013).

Social Media
Im letzten Quartal 2014 wurde der Social Media-
Auftritt des NHM Wien stark ausgeweitet. Neben 
dem bereits sehr erfolgreichen Facebook-Account, 
der mit über 11.000 Fans stetig wächst, wurde ein 
NHM Wien-Profil auf Twitter sowie auf Instagram 
angelegt. Seit 24. Oktober 2014 kann man uns auch 
hier folgen: https://twitter.com/NHM_Wien bzw. 
http://instagram.com/nhmwien. 
Und am 3. Dezember 2014 fand der erste Instawalk 
mit Instagramers Vienna und Wien Tourismus im 
NHM Wien unter dem Hashtag #emptynhm statt. 
Tolle Fotos sind entstanden – zu bewundern auf  
Instagram.com unter #emptynhm.
Mit den verstärkten Social Media-Aktivitäten sollen 
vermehrt junge, internetaffine Menschen an das 
Haus gebunden werden – eine Strategie, die im Jahr 
2015 weiterverfolgt werden soll.

Mammutbaby Khroma in der Tageszeitung Der Standard

Erweiterung des Social Media-Angebotes des NHM Wien auf die Plattformen Twitter und Instagram
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Die Abteilung „Kommunikation und Medien“ ist ne-
ben den klassischen PR-Aufgaben wie der Betreuung 
von Journalisten, Organisation von Pressekonfe-
renzen und Fototerminen, Archivierung der Medien-
clippings, Aktualisierung der Journalistendatenbank 
für ein breites Aufgabenspektrum zuständig: u.a. Ein-
ladungsmanagement bei Eigenveranstaltungen, die 
Betreuung der Presse-Seite sowie der Startseite der 
Homepage, Social Media, die Betreuung des hausei-
genen Bildarchives, die Verhandlung und Abwicklung 
von Film- und Fotoaufnahmen bis zur Verrechnung, 
aber auch für Marketingaktivitäten wie die Erstellung 
von Werbematerialien (Einladungskarten, Folder, Pla-
kate, Transparente, Inserate), für Mediaplanung (Ge-
wista, Infoscreen) und Medienpartnerschaften (mit 
Der Standard, Kurier und 2014 erstmals auch Die Pres-
se sowie ORF / Ö1). Die Abteilungsleiterin ist Mitglied 
im Redaktionsteam der Hauszeitung „Das Naturhisto-
rische“, die vier Mal im Jahr als Beiheft des UNIVER-
SUM-Magazins erscheint. Der Abteilung obliegt das 
Beschwerdemanagement über die Mailadresse info@
nhm-wien.ac.at, die Administration der Adressdaten-
bank sowie die Erstellung eines internen Newsletters.

Film- und Fernsehaufnahmen

NHM Wien & Google
Ein Google-Kamera-Team besuchte mehrmals die 
NHM-Schausäle, um Aufnahmen für Google Street-
view zu machen: Der Grundstein für virtuelle Rund-
gänge durch das Haus via Internet wurde damit gelegt. 

ORF 3 „Aus dem Rahmen“
Im Haus am Ring hat sich viel getan. Grund genug 
für Karl Hohenlohe, unserem Museum wieder einen 

ausführlichen Besuch abzustatten. Am 14. Februar 
2014 war eine neue Ausgabe seiner Sendung „Aus 
dem Rahmen“ auf ORF 3 zu sehen, die im Meteori-
tensaal und in der neuen Anthropologischen Abtei-
lung einen spannenden Blick hinter die Kulissen bot. 
Mehrere Wiederholungen der Sendung fanden am 
26. Februar sowie am 3. und 4. März 2014 statt.

Der „Sturm der Liebe“ wehte durch das NHM Wien
Am 18. März 2014 fanden für die 2.000-ste Episode  
der Serie „Sturm der Liebe“ die Dreharbeiten u.a. 
in der Unteren und Oberen Kuppelhalle mit Liza  
Tzschirner, Christian Feist und Daniel Buder statt.  
Die Jubiläumsepisode um die fesche Konditorin war 
ab Juni 2014 in ORF 2 zu sehen.

Tatort NHM Wien
Von 6.00 Uhr früh bis 10.00 Uhr abends fand am 
10. Juni 2014 im NHM Wien ein Dreh zur beliebten 
ORF-Krimi-Serie „SOKO Donau“ (Regie: Holger Gim-
pel; Drehbuch: Sarah Wassermair und Jacob Groll) 
statt: Die TV-Ermittler Lilian Klebow, Dietrich Siegl, 
Stefan Jürgens und Gregor Seberg gingen in der Kup-
pelhalle auf Verbrecherjagd. Inhalt der Geschichte: 
Eine wohlhabende Familie richtet in der Kuppelhalle 
ein Charity-Event für Trinkwasser aus. Im Zuge die-
ser Veranstaltung kommt es zum Mord an einem 
Mann am Maria-Theresien-Platz. Der Fall „Gute Ge-
sellschaft“ wurde am 23. Dezember 2014 in ORF 1 
ausgestrahlt.

Die Einnahmen aus Repro sowie Film- und Aufnah-
megenehmigungen konnten 2014 eindrucksvoll um 
mehr als 62 % (!) im Vergleich zum Vorjahr gesteigert 
werden.

„Aus dem Rahmen“ – Dr. Ludovic Ferrière und GD Univ.-Prof.  
Dr. Christian Köberl mit Karl Hohenlohe am 14. Februar 2014

Dreharbeiten zu „Sturm der Liebe“ in der  
Kuppelhalle des NHM Wien am 18. März 2014



jahresbericht 2014 | naturhistorisches museum wien112

Besondere Aktivitäten

Verlässliche Spürnasen beim Zoll  
im Rahmen der Artensterben-Ausstellung
Eine Hundestaffel – fünf Spürhunde verschiedener 
Rassen – und Zollexperten des Bundesministeriums 
für Finanzen suchten am 14. März sowie bei einem 
Folgetermin am 4. April 2014 im NHM Wien nach il-
legalen Souvenirs in Gepäckstücken sowie nach har-
ten und weichen Drogen. In einem der Gepäckstücke 
wartete eine ganz besondere Überraschung! Der 
Tiergarten Schönbrunn stellte für diese Veranstal-
tungen lebende Tiere zur Verfügung, die häufig – am 
Zoll vorbei – nach Österreich geschmuggelt werden. 
Die Museumsbesucher beobachteten live die Tätig-
keit der Zollexperten und konnten die spannende 
Arbeit der Spürhunde sehen. 

Lange Nacht der Forschung
Am 4. April 2014 hat das NHM Wien – als eine der 
größten außeruniversitären Forschungseinrich-
tungen Österreichs – wieder an der Langen Nacht 
der Forschung teil genommen. Mit spannenden 
Einblicken in die Zentralen Forschungslaboratorien 
(DNA-Labor, Elektronenmikroskopie) sowie in die 
Forschungsarbeit der Botanischen Sammlung des 
NHM wurden rund 300 Besuchern ein Blick hinter 
die Kulissen des Hauses ermöglicht.

Kulturmanagement in der Praxis
Am 9. April 2014 stellte sich die Abteilung Kommu-
nikation und Medien in einer 4stündigen Lehrveran-
staltung unter dem Titel „Kulturmanagement in der 
Praxis“ Studenten des Lehrgangs für Kulturmanage-
ment der Universität für Musik Wien vor und berich-
tete über ihren Tätigkeitsbereich.

Tag der offenen Tür
Beim Tag der offenen Tür anlässlich des 125-jäh-
rigen Jubiläums am 28. September 2014 wurde den 
Besuchern erstmals das Digitale Planetarium des 
Naturhistorischen Museums vorgestellt. Seit die-
sem Tag ist die neue Besucherattraktion nach nur 
wenigen Monaten Bauzeit für die Öffentlichkeit zu-
gänglich. Bundesminister Dr. Josef Ostermayer war 
einer der ersten Gäste im Fulldome-Planetarium. 
Das umfangreiche Führungsprogramm, das alle wis-
senschaftlichen Abteilungen des Hauses bestritten, 
wurde von über 10.000 Gästen angenommen. 

Rekorde!
Die Lange Nacht der Museen fand am 4. Oktober 2014 
statt. Der größte Saurier, der wertvollste Edelstein, die 
kleinste Blütenpflanze, der längste Sex und das älteste 
Modell: In der Langen Nacht der Museen erfuhren die 
Besucher im NHM alles zu den wunderlichsten Rekor-
den, die die Natur zu bieten hat. Auch das Haus selbst 
stellte wieder einen Rekord auf: Mit 16.790 Besuchen 
ist das Naturhistorische Museum Wien zum wieder-
holten Mal in Folge österreichweit die meistbesuchte 
Institution im Rahmen dieser Veranstaltung.

Dreamnight im NHM Wien
Das NHM Wien lud am 12. Oktober 2014 gemeinsam 
mit dem Klangforum Wien unter Sven Hartberger zu 
einer „Dreamnight“ ein: Eine Gruppe Interessierter 
Musiker verbrachte die Nacht in Schlafsäcken in der 
Kuppelhalle des NHM. Die Klangsphären des „Sonar 
Impact“ – so der Name der für das 125-Jahr-Jubi-
läum komponierten Klanginstallation der beiden 
Schweizer Künstler Paul Giger und Andres Bosshard, 
auf deren Initiative die Aktion zurückgeht – waren 
die ganze Nacht zu hören. 

Dreamnight gemeinsam mit dem Klangforum Wien Zollhunde unter „Medienbeobachtung“
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Leiterin Elisabeth Lang

5.3.5. Museumsshop

Der Museumsshop des Naturhistorischen Museums 
Wien wird geleitet von Frau Elisabeth Lang.

Zur 125-Jahrfeier des Museums wurden den zahl-
reichen Neuerungen im Ausstellungsbereich des 
Museums auch in der Form einer Neuauflage von 
Museumskatalogen Rechnung getragen. Damit 
kann seit 2014 unseren Besuchern sowohl die Neu-
auflage unseres ausführlichen Museumsführers als 
auch eine erweiterte Ausgabe des Architekturfüh-
rers unseres Hauses angeboten werden.
Beide Titel weisen alleine in den Monaten von Sep-
tember bis Ende 2014 dreistellige Verkaufszahlen auf.
Im Mai des Jahres wurde die Sonderausstellung „Der 
lange Schatten von Tschernobyl“ eröffnet, zu der im 
Shop ein aufwändig gestalteter Bildband der Edition 
Lammerhuber mit Fotos von Gerd Ludwig aufgelegt 
wurde, der auch einen Essay von Mikhail Gorbachev 
beinhaltet.
Von August bis Oktober fand eine Sonderausstel-
lung über den botanischen Zeichner Ferdinand Lu-
cas Bauer statt, in deren Rahmen ein Teil der am 
Museum befindlichen Skizzen präsentiert wurde. 
Zu dieser Sonderausstellung wurde eine Broschüre 
angeboten, die weit über 100 Mal verkauft wurde.
Auf der Mineralienmesse in München Ende Oktober 
konnten zahlreiche Fossilien mit dem Schwerpunkt 
auf die im darauffolgenden November eröffnete 
Ausstellung „Mammuts“ erworben werden, darun-
ter auch einige Stoß- und Mahlzähne von Mammuts 
aus Sibirien.
Auch bei Meteoriten konnten z. B. von Campo de  
Cielo, Muonionalusta, Seymchan und Tissint als 
auch von Chelyabinsk und Sikhote Alin wieder zahl-

reiche Fragmente in niedriger Preisklasse  sowie be-
achtliche Einzelstücke für das Sortiment im Muse-
umsshop angekauft werden.
Ab August wurde der Infostand des Museums in den 
Organisationsbereich des Museumsshops integriert. 
Für die Betreuung wurden vier neue Mitarbeiter auf-
genommen.
Der Aufgabenbereich der Betreuer des Infostandes 
war vorerst die allgemeine Besucherinformation 
sowie die Ausgabe der Audioguides für die Führung 
durch die Schausammlungen mit Schwerpunkt auf 
die TOP 100 Objekte in den unterschiedlichsten 
Schaubereichen des NHM.
Ab September 2014 wurde dieser Aufgabenbereich 
noch um den Verkauf der Tickets für das neu eröff-
nete digitale Planetarium des Museums erweitert, 
welches im September des Jahres in Betrieb genom-
men wurde.
Gegen Ende des Jahres wurde mit den Vorbereitungen 
für die Inbetriebnahme des geplanten Webshops des 
Naturhistorischen Museums begonnen, der voraus-
sichtlich im Sommer 2015 online gehen wird.
Auch 2014 gab es wieder einen vom NHM betrie-
benen Stand im „Radio Arabella-Weihnachtsdorf“ 
am Maria-Theresien-Platz, der dieses Jahr wieder bis 
Silvester geführt wurde und erneut sehr gute Ein-
nahmen verbuchen konnte. 
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5.3.6. Abteilung für Ökologie 
und Umweltbildung

Die ständigen Mitarbeiter der Abteilung Ökologie 
und Umweltbildung, die von Dr. Claudia Roson ge-
leitet wird, sind in alphabetischer Reihenfolge: 

	 Silvia Adam, Mag., wissenschaftliche Mitarbeiterin
	 Franz Kern, Nationalparkranger,  

Gästebetreuung Technik
	 Gabriele Krb, Mag., Administration  

und Archivleitung
	 Elisabeth Sattler-Wagner,  

Gästebetreuung und Hauswirtschaft

In der Hauptsaison April–September 2014 konnte 
die Außenstelle Petronell über 2.300 Besucher ver-
zeichnen. 25 Projektwochen (Dauer 3–5 Tage), 55 
Tagesexkursionen sowie 6 Betriebsausflüge wurden 
betreut.
Bedauerlicherweise mussten auf Grund der schlech-
ten Witterungsverhältnisse im Juni (Hochwasser, 
Dauerregen) einige Großveranstaltungen wie der 
Betriebsausflug der Firma Canon, bei dem über 100 
Personen erwartet wurden, abgesagt und auf das 
Jahr 2015 verschoben werden..

Ein begehrter Programmpunkt, vor allem bei den 
Schulen in unmittelbarer Nachbarschaft,  waren 
Winterwanderungen, bei denen unsere Musterfut-
terstelle im Zentrum des Interesses stand. Diese 
wurde auch zum Thema eines ORF-Beitrages im De-
zember unter dem Motto: „Winterfütterung: pro und 
contra“. Dabei wurde live von der Aussenstelle über-
tragen und im Rahmen der Sendung „Heute Leben“ 
ausgestrahlt.
2014 war auch ein Jubiläumsjahr für die Außenstel-
le und ihre Stammgäste aus Krems und Volders: Das 
Ökogymnasium Krems feierte zusammen mit der 
Abteilung Ökologie und Umweltbildung 25 Unter-
richtsjahre für die Oberstufe in den Donauauen, ge-
folgt vom Oberstufengymnasium Volders, welches 
2014 zum 20. Mal Petronell besuchte. Für diese Spe-
zialschulen ist es wichtig, wie unsere Abteilung  vor 
Ort Ökologie präsentiert: Es werden Messungen und 
Bestimmungsübungen unternommen, verschiedene 
Umwelt-Nischen verglichen, Veränderungen von 
Fauna und Flora über Jahre und Jahrzehnte durch 
den Einfluss von Klimaänderung besprochen und 
Vieles mehr.
Im Frühjahr waren einige Tage lang Studenten der 
Studienrichtung Ernährungswissenschaften der 
Universität Wien im Haus zu Gast, wo neben dem 
üblichen Grundprogramm die Themen erneuerbare 
Energien, ökologische Landwirtschaft etc. anhand 
von Diskussionen und Fachexkursionen im Vorder-
grund standen.
2014 war die Außenstelle weiters vier aufeinander-
folgende Wochen im September durch vier Kurse 
von Studenten des Lehramts Biologie der Universität 
Wien ausgebucht, die ihre pädagogischen Fähigkei-
ten unter Beobachtung und Beurteilung an „Ver-
suchsschülern“ erproben konnten.

Abteilungsdirektorin Dr. Claudia Roson
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Auch die Schiene „Der Nationalpark kommt in die 
Schule“ wurde angeboten. Bei diesem Programm-
punkt werden Mitarbeiter der Abteilung von Schul-
klassen angefordert, im Klassenzimmer 1–3 Stunden 
mittels Vortrag, Power Point-Schau und mitgebrach-
ten Requisiten aus der Au den Schülern den Begriff 
der Ökologie anschaulich zu vermitteln. Oft gilt dies 
als Vorbereitung für folgende Outdoor-Programm-
punkte im Stützpunkt. Dieses Angebot wurde 2014 
von 5 Schulen aus Niederösterreich gebucht und soll 
2015 (vor allem im Winter) mit Hilfe einer Werbe-
kampagne noch weiter ausgebaut werden.

Das Jahr 2014 stand auch unter dem Motto „30 Jah-
re Hainburg“, wofür von den Experten der Abteilung  
schriftliche Statements gefordert waren. Ein großer 
Beitrag „Das Wunder von Hainburg“ (von ao. Univ.-
Prof. Dr. Bernd Lötsch als Zeitzeuge) erschien in der 
Fachzeitschrift des österreichischen Naturschutz-
bundes, im Donaubuch der Gregor Louisoder Stiftung 
in Bayern und online für das Forum Wissenschaft 
und Umwelt. Dr. Claudia Roson, Mag. Gabriele Krb 
und freie Mitarbeiter der Abteilung nahmen auch bei 
diversen Symposien und Seminaren als Mitveranstal-
ter und Teilnehmer an Diskussionsrunden teil. 
Eine vor zwei Jahren begonnene Studie der Tech-
nischen Universität Wien zur Bauökologie der Außen

stelle wurde 2014 abgeschlossen. Das Ergebnis der 
Untersuchung war äußerst positiv: Obwohl als Pro-
totyp bereits fast 20 Jahre in Betrieb, fällt die Energie-
bilanz des Ökohauses sehr gut aus. Die Studie fand 
auch reges Interesse bei Internationalen Kongressen 
wie  „Buildings and Environment“ oder „Architecture 
and Technology“. 
Geringe Mängel am Haus sollen 2015 noch beseitigt 
werden.
2014 erhielt die Abteilung zum wiederholten Male 
die Auszeichnung „Goldener Igel“ vom Land Nie-
derösterreich für den ökologisch einwandfreien 
Außenbereich verliehen; die Auszeichnung betrifft 
die Bepflanzung, den Teich (ohne chemische Mittel 
oder Filter arbeitend) und ökologische Nischen für 
tierische Nützlinge (Hecken, Laubhaufen, Kompost, 
Insektenhotels etc.). 
Weiters wurde in Kooperation mit der Nationalpark 
GmbH eine neue Ausbildungsreihe 2015–2016 für 
angehende Nationalparkranger angedacht, ein pro-
visorisches Ausbildungsprogramm erstellt, anfal-
lende Kosten errechnet und ein Förderungsansuchen 
gestellt. 250 Interessenten wurden in einem Voraus-
wahlverfahren ermittelt, von denen letztendlich 20 
Auszubildende selektiert werden. Der voraussicht-
liche Kursbeginn ist der  März 2015.

Die Universität Wien entsandte im September 2014 Studentinnen des Lehramts Biologie zu vier Kursen in die Außenstelle Petronell.
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5.3.7. Verlag des Natur
historischen Museums Wien
Der Verlag des Naturhistorischen Museums Wien 
verlegt wissenschaftliche Fachpublikationen, Sach-
bücher und Naturführer sowie Werke mit Bezug 
zum Museum selbst (Ausstellungskataloge, Saal-
führer, Kulturführer etc.). An wissenschaftlichen 
Periodika werden vom Verlag des NHM Wien die 
Annalen des Naturhistorischen Museums in Wien in 
zwei Serien herausgegeben. Serie A enthält Original-
arbeiten aus den Gebieten Mineralogie, Petrologie, 
Geologie, Paläontologie, Archäozoologie, Anthropo-
logie, Prähistorie (Herausgeber: Dr. Andreas Kroh), 
Serie B Originalarbeiten aus den Gebieten Zoologie, 
Botanik, Geschichte der Zoologie und Botanik (He-
rausgeber: Dr. Ernst Vitek). 
Die Annalen des Naturhistorischen Museums in 
Wien haben eine weite internationale Verbreitung1 
und einen hohen Anteil an Beteiligung museums-
fremder, internationaler Autoren (ca. 70 % der Au-
toren sind nicht NHMW-Mitarbeiter). Die Beiträge 
werden in GeoRef, Biosis Previews und dem Zoolo-
gical Record erfasst. Alle Beiträge werden von min-
destens zwei Fachkollegen begutachtet (Peer Re-
view). Neben Ihrer Funktion als wissenschaftliches 
Publikationsorgan dienen die Annalen dem Muse-
um für den Schriftentausch mit etwa 1.000 Institu-
tionen weltweit (Serie A: 729 Tauschpartner, Serie 
B: 854 Tauschpartner), wodurch eine große Zahl an 
Zeitschriftenreihen (ca. 1.600, plus diversen Mono-
graphie-Serien) für die Bibliotheken des NHM Wien 
erhalten werden können. Seit Anfang 2011 sind Me-
tadaten (inklusive der Abstracts) zu allen in der Serie 
A der Annalen des NHM Wien publizierten Arbei-
ten online auf der Homepage des NHM verfügbar, 

Leiter Dr. Ernst Vitek

ebenso die Volltexte aller Artikel die in dieser Reihe 
vor 2013 publiziert wurden.2 Der Volltext älterer 
Bände beider Serien ist auch im Web auf den Seiten 
des Oberösterreichischen Landesmuseums3 und in 
JSTOR4 zu finden.
Für alle Belange des Verlages des Naturhistorischen 
Museums Wien zeichnen Dr. Ernst Vitek (Leiter der 
Botanischen Abteilung) als Leiter des Verlages und 
Dr. Andreas Kroh (Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
der Geologisch-Paläontologischen Abteilung) als 
Stellvertreter verantwortlich, die diese Funktionen 
ehrenamtlich neben ihren Tätigkeiten als Forscher 
und Kuratoren ausüben. Der Versand wird von Senta 
Gerstenberger erledigt. 
Die Produkte des Verlages sind im Museumsshop, 
dem Buchhandel sowie direkt beim Verlag erhältlich. 
Ausgewählte Titel werden seit Anfang 2011 auch 
auf Amazon.de angeboten.

1 �Subskription via Tausch: 729 (Serie A), 854 (Serie B); Subskription 
via Kauf: 9 (Serie A+B); die Annalen sind dadurch an fast allen 
wesentlichen internationalen Forschungsstätten verfügbar.

2 �http://www.nhm-wien.ac.at/verlag/ 
wissenschaftliche_publikationen/annalen

3 �http://www.landesmuseum.at/datenbanken/digilit/?serienr=1759

4 �http://www.jstor.org/action/showPublication?journalCode= 
annanatumusewien



117

05

Publikationen des Verlags des Naturhistorischen Museums Wien im Jahr 2014:  

Titel Autoren/Herausgeber ISBN
Das Naturhistorische Museum –  
Baugeschichte, Konzeption & Architektur

S. Jovanovic-Kruspel 978-3-902421-79-1

Annalen des Naturhistorischen Museums  
in Wien, Serie A, Band 116

A. Kroh (Hrsg.) 978-3-902421-81-4

Annalen des Naturhistorischen Museums  
in Wien, Serie B, Band 116

E. Vitek (Hrsg.) 978-3-902421-83-8

Jahresbericht 2013 C. Koeberl & H. Kritscher (Hrsg.) 978-3-902421-84-5
Quadrifina, Band 11 M. Lödl (Hrsg.) 978-3-902421-85-2
Alpine Landschnecken (Abstractband) H. Sattmann (Hrsg.) 978-3-902421-86-9
Naturhistorisches Museum Wien – Ein Führer  
durch die Schausammlungen, 2. Auflage

S. Jovanovic-Kruspel (Hrsg.) 978-3-902421-87-6

Ferdinand Lucas Bauer C. Riedl-Dorn, C. Köberl, D. Stuart 978-3-902421-89-0
Ferdinand Lucas Bauer, 2. Auflage C. Riedl-Dorn, C. Köberl, D. Stuart 978-3-902421-90-6
Salz-Reich: 7000 Jahre Hallstatt, 2. Auflage A. Kern et al. (Hrsg.) 978-3-902421-91-3
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5.4. Wissenschaftliche Abteilungen

Der wissenschaftliche Bereich des Naturhisto- 
rischen Museum gliedert sich in 10 Abteilungen, in 
denen rund 60 Wissenschafter in der Grundlagen-
forschung auf den verschiedensten Gebieten der 
Erd-, Bio- und Humanwissenschaften tätig sind. 
Weiters verfügt das Naturhistorische Museum 
Wien über moderne Forschungslaboratorien inklu-
sive Elektronenmikroskopie und DNA-Labor. Somit 
ist das Museum ein wichtiges Kompetenzzentrum 
für öffentliche Fragen und eine der größten auße-
runiversitären Forschungsinstitutionen Österreichs. 
Forschungsarbeiten finden oft projektbezogen, nach 
Möglichkeit unter Generierung von Drittmitteln, 
statt. Von den im Jahr 2014 laufenden Projekten 
wurden insgesamt 82 in Teilen oder zur Gänze durch 
Drittmittel finanziert. Mehr als die Hälfte davon (65) 
waren Forschungsprojekte, der Rest setzt sich aus 
Auftrags- oder Pilotstudien zusammen. Das Gesamt-
fördervolumen der 2014 bearbeiteten Forschungs-
projekte beläuft sich auf rund € 5 Mio.; das Volumen 
der Auftragsstudien betrug rund € 490.000,–.
Neben zentralen Einrichtungen zur Forschungs-
förderung wie dem Wissenschaftsfonds (FWF; 15 
Projekte) und der Österreichischen Forschungs-
förderungsgesellschaft (FFG; 1 Projekt) sowie For-
schungsträgern wie der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften (ÖAW; 3 Projekte) unterstützen 
eine Vielzahl kleinerer Sponsoren und Fördergeber 
die Forschungsarbeit am NHM. 
Der folgende Ausschnitt aus der Liste der laufenden 
Projekte soll zeigen, wie groß die Bandbreite der 
geförderten Forschung am NHM ist (angegeben ist 
auch die am NHM für das Projekt verantwortliche 
Person und der/die Fördergeber):

	 “Voluntary Self-Sacrifice in Exploding Ants: a 
mechanism to defend co-evolved microbiomes?” 
untersucht die Hintergründe des Phänomens der 
“explodierenden Ameisen” in den Regenwäldern 
Borneos, die ihren Körper zur Feindabwehr auf-
lösen und dabei Gift auf Angreifer spritzen. (Dr. 
Herbert Zettel, 2. Zoologische Abteilung; Leitung 
TU Wien; Fördergeber WWTF).

	 “Speciation in rock-dwelling land snails: Under-
standing the origin of diversity using Montene-
grina as a model system” untersucht Fragen der 
Artbildung innerhalb der am Balkan endemischen 
Gattung Montenegrina (Clausiliidae, Schließ-
mundschnecken). (Priv.-Doz. Dr. Elisabeth Haring, 
Zentrale Forschungslabors; Fördergeber: FWF). 

	 „ABOL Austrian Barcode of Life“ ist ein Gemein-
schaftsprojekt österreichischer Wissenschafts-
institutionen zur genetischen Erfassung aller 
im Land vorkommenden Arten (Tiere, Pflanzen, 
Pilze) anhand ihres DNA-Barcodes. (Priv.-Doz. Dr.  
Elisabeth Haring, Zentrale Forschungslabora
torien; Fördergeber BMWFW).

	 „Impact of Oligo-Miocene climate changes on 
Mongolian mammals“ untersucht die Zusam-
mensetzung und Evolution der Säugetierfaunen 
des Valleys of Lakes in der Mongolei im Zusam-
menhang mit der globalen Abkühlung an der 
Wende von Eozän zu Oligozän (Univ.-Doz. Dr.  
Gudrun Höck, Geologisch-Paläontologische Ab-
teilung; Fördergeber FWF).
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	 „Neotektonik in den Ostalpen“ untersucht in 
Höhlen die junge Tektonik und  Dynamik von Ver-
schiebungen an den großen Bruchsystemen der 
Ostalpen. Geländeuntersuchungen, Erdbeben-
daten und GPS-Beobachtungen weisen auf eine 
junge Aktivität der großen Störungssysteme der 
Ostalpen hin (Mag. Dr. Lukas Plan, Geologisch-
Paläontologische Abteilung; Fördergeber FWF).

	 „Celtic pottery in north-east Austria” beschäf-
tigt sich mit der Gefäßkeramik der Latènekultur 
in Niederösterreich, im speziellen mit den ke-
ramischen Funden aus Roseldorf,  vom Oberlei-
serberg, aus Thunau am Kamp und aus Prel-
lenkirchen. (Dr. Veronika Holzer, Prähistorische 
Abteilung; Fördergeber FWF).

	 „Süßwassersysteme im Neogen und Quartär Eu-
ropas: Biodiversität der Gastropoda, Provinzialis-
mus und Faunengradienten“ beschäftigt sich mit 
der Erstellung einer Datenbank für alle Süßwas-
serschnecken aus Seen der letzten 23 Millionen 
Jahre. Mehr als 600 fossile und rezente Seen mit 
über 7000 Arten werden erfasst (Priv.-Doz. Mag. 
Dr. Mathias Harzhauser, Geologisch-Paläontolo-
gische Abteilung; Fördergeber FWF).

	 “Network of the first farmers – anticipation of 
European Union 8000 years ago” ist eine Migra-
tionsstudie der ältesten bäuerlichen Kulturen 
der Jungsteinzeit (Linearbandkeramische Kultur, 
Starčevo-Kultur). (DDr. Peter Stadler, Prähisto-
rische Abteilung; Fördergeber EU).

	 „Mechano-chemische Feedback Prozesse“ unter
sucht die Eigenschaften von Deformationsbän-

dern (Bruchzonen entlang derer sich Gestein ge-
geneinander bewegt), um zu erkennen, welche 
Prozesse in den Gesteinen ablaufen und wie sich 
die Gesteinseigenschaften ändern. (Mag. Dr. Ulrike 
Exner, Geologische Abteilung; Fördergeber FWF). 

	 “Hall-Impact” befasst sich mit der wirtschaftli-
chen und kulturellen Entwicklung der prähisto-
rischen Salzbergwerke im Hallstätter Hochtal 
und deren Umgebung (Salzkammergut, Niedere 
Tauern, Voralpenland). Landschafts- und umwelt-
archäologische Fragestellungen stehen im Vor-
dergrund (Mag. Kerstin Kowarik, Prähistorische 
Abteilung; Fördergeber ÖAW).

	 „Doing Welterbe – Welterbe begreifen“ unter-
sucht die unter Wasser verborgenen Pfahlbauten 
in Oberösterreich und Kärnten, die im Jahr 2011 
zum UNESCO-Welterbe erhoben wurden. (Dr.  
Anton Kern, Prähistorische Abteilung; Förderge-
ber BMWFW).

	 „Känozoische Biogeographie der Zehnfußkrebse 
in der Westlichen Tethys“ untersucht die Verbrei-
tung der Zehnfußkrebse im Raum der westlichen 
Tethys während der letzten 66 Millionen Jahre 
(Mag. Dr. Andreas Kroh, Geologisch-Paläontolo-
gische Abteilung; Fördergeber FWF). 

	 „Holz für Salz“ behandelt mit Methoden der ex-
perimentellen Archäologie alle Arbeitsschritte 
der für den Salzbergbau im Hallstätter Salzbergtal 
essentiellen Holzgewinnung für die Herstellung 
von Grubenhölzern, Werkzeugen und Leucht
spänen (Mag. Johann Reschreiter, Prähistorische 
Abteilung; Fördergeber BMWFW).
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	 “3D modelling of the Carnian Crisis. Tracing 
the Genesis and History of a Triassic Ammonite 
Mass-Occurrence“ dient der Entwicklung neuer 
Methoden zur zerstörungsfreien Untersuchung 
von Fossilien mittels 3D-Laser-Scans mit FARO-
Scanner und Computertomographie (Mag. Dr. 
Alexander Lukeneder, Geologisch-Paläontolo-
gische Abteilung; Fördergeber FWF).

	 „Vielfalt Leben II – Vogelschutzprojekte“ unter-
sucht die Bestandsentwicklung und Gefährdung 
einiger Schlüssel-Vogelarten für den Naturschutz 
(Kibitz, Weißstorch, Wiesenvögel, Greifvögel). Ziel 
dieser Studie ist es, Schutzmaßnahmen auszuar-
beiten. (Priv.-Doz. Dr. Anita Gamauf, 1. Zoologische 
Abteilung; Fördergeber Lebensministerium).

	 „Rudolf Pöch – Anthropologe, Forschungsreisen-
der, Medienpionier“ dokumentiert und analysiert 
die Arbeiten des Begründers des Anthropolo-
gisch-Ethnographischen Instituts an der Wiener 
Universität. Das Projekt will unter anderem Pöchs 
vielfältige Unternehmungen und seine Bedeu-
tung für eine mögliche Traditionsstiftung in der 
Anthropologie dokumentieren und analysieren. 
(ao. Univ.-Prof. Dr. Maria Teschler-Nicola, Anthro-
pologische Abteilung; Fördergeber ÖAW).

	 „City Slickers – Erfolgsstrategien des Turmfalken 
als Großstadtjäger“ behandelt Fragestellungen 
zu Lebensraum- und Nahrungsverfügbarkeit bzw. 
-nutzung im Zusammenhang mit der Reprodukti-
onsrate, dem Geschlechterverhältnis und dem Pa-
rasitenbefall des Turmfalken (Falco tinnunculus) im 
urbanen Raum Wiens (Priv.-Doz. Dr. Anita Gamauf, 
1. Zoologische Abteilung; Fördergeber ÖAW, MA22)

	 „Erfassung des Fischotterbestandes in NÖ“ un-
tersucht in Kooperation mit der Universität für 
Bodenkultur mittels nicht invasiver genetischer 
Methoden (Losung) Größe, Verwandtschafts-
verhältnisse und die räumliche Verteilung von 
Fischotterbeständen an ausgewählten Flüssen in 
Niederösterreich. (Priv.-Doz. Dr. Elisabeth Haring, 
Zentrale Forschungslaboratorien; Fördergeber 
NÖ Landesfischereiverband)

	 „SYNTHESYS – access“ fördert den Austausch von 
Forschern aus Ländern der EU und assoziierten 
Staaten durch Zugang zu den wissenschaftlichen 
Sammlungen der großen Museen (Dr. Ernst Vitek, 
Botanische Abteilung für die Koordination der Be-
teiligung des NHM [AT-TAF]; Fördergeber EU).

	 „Detaillierte Untersuchungen an Turmalinen für 
die Verwendung als Geothermometer“ untersucht 
die strukturelle und chemische Charakterisierung 
von Turmalinen, um Effekte der Partitionierung 
und die Interaktionen zwischen den verschiedenen 
Gitterpositionen herauszufinden. Die Ergebnisse 
können als Basis für eine Turmalin-Geothermoba-
rometrie dienen. (Dr. Andreas Ertl, Mineralogisch-
Petrographische Abteilung; Fördergeber FWF).

	 „Amphibien- und Reptilienkartierung im Natio-
nalpark Neusiedler See – Seewinkel“ zielt auf ein 
Update herpetologischer Verbreitungsdaten im 
Bereich des Nationalparks ab, das als Grundlage 
für zukünftige Managementmaßnahmen die-
nen und auch für die Besucherinformation (Ver-
mittler) herangezogen werden soll (Mag. Silke 
Schweiger, 1. Zoologische Abteilung; Fördergeber 
Nationalpark Neusiedlersee/Seewinkel).
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	 „Taxonomische Revision, phylogenetische Analy-
se und Biogeografie der Schwimmkäfergattung 
Exocelina Broun, 1886 in Neuguinea – ein Bei-
spiel für die Evolution einer hyperdiversen Insek-
tengruppe einer tropischen Insel“ hat das Erstel-
len einer Theorie zur Entstehung der Artenvielfalt 
der Gattung unter den komplexen geologischen 
und ökologischen Bedingungen Neuguineas zum 
Ziel (Dr. Helena V. Shaverdo, 2. Zoologische Abtei-
lung; Fördergeber FWF).

	 „SYNTHESYS – Network Activities 2“ hat die Ent-
wicklung einer Methode zur Evaluation naturwis-
senschaftlicher Sammlungen zum Ziel, um den 
Zustand von Sammlungen bewerten zu können (Dr. 
Ernst Vitek, Botanische Abteilung; Fördergeber EU).

	 „Populationsgenetische Untersuchung von Fisch-
ottern (Lutra lutra) im Waldviertel“ untersucht 
die Anzahl an Fischotterindividuen sowie deren 
räumlich-zeitliche Verteilung in Abhängigkeit vom 
verfügbaren Nahrungsangebot in Fischteichen 
(Priv.-Doz. Dr. Elisabeth Haring, Zentrale Forschungs
laboratorien; Fördergeber ARGE Fischotter).

	 „Relationships of Old World woodpeckers (Aves: 
Picidae) – new insights and taxonomic implica-
tions“ zielt unter Einsatz genetischer Methoden 
(mitochondriale Gene; cyt b Gen, 12S rRNA) und 
der Berücksichtigung von Gefiedermerkmalen auf 

neue Erkenntnisse zu den Verwandtschaftsbezie-
hungen (Phylogenie) der Gruppe ab (Priv.-Doz. Dr. 
Anita Gamauf, 1. Zoologische Abteilung & Priv.-
Doz. Dr. Elisabeth Haring, Zentrale Forschungs-
laboratorien; Fördergeber KLIVV – Konrad Lorenz 
Institut für vergleichende Verhaltungsforschung).  

	 „Kelten im Traisental“ untersucht die Lebensbedin-
gungen der keltischen Populationen, die das Untere 
Traisental zwischen ca. 450–200 v. Chr. besiedelten. 
Erfasst werden demographische Parameter sowie 
krankhafte und traumatische Veränderungen in ei-
nigen Skelettpopulationen zur Erfassung mikroevo-
lutionärer Trends in der zwischen Neolithikum und 
Frühmittelalter dicht besiedelten Region (ao. Univ.-
Prof. Dr. Maria Teschler-Nicola, Anthropologische 
Abteilung; Fördergeber FWF).

	 „Genetic analysis of golden eagle (Aquila chrysa-
etos) populations” beschäftigt sich mit Hilfe 
von nukleären Markern (Mikrosatelliten) der Be-
schreibung und Interpretation der genetischen 
Diversität und Strukturierung des Kerngenoms 
des Steinadlers. (Univ.-Doz. Dr. Frank Zachos, 1. 
Zoologische Abteilung; Fördergeber FFG, Deut-
scher Falkenorden, Dr. Elmar Schlögl – Stiftung).

Wissenschaftliche Gäste des NHM
Internationale Vernetzung ist für die heutige For-
schung unerlässlich. Ihre Bedeutung spiegelt sich 
auch in der Zahl und der Herkunft von Gastfor-
schern wider, die das NHM alljährlich besuchen, um 
die Sammlungen des Hauses zu bearbeiten und mit 
den vor Ort arbeitenden Wissenschaftern Fragen zu 
klären. In Summe haben Gastforscher im Jahr 2014 
knapp 4000 Arbeitstage am NHM verbracht.

Herkunft von  
Gastforschern  
nach der Dauer  
der Aufenthalte  
in Tagen

Österreich: 1694 (42,82 %)
Brasilien: 349 (8,82 %) 

Ungarn: 238 (6,02 %)
Russland: 226 (5,71 %)

Deutschland: 185 (4,68 %)
Tschechische Republik: 174 (4,40 %)

USA: 113 (2,86 %)
Italien: 93 (2,35 %)

Polen: 80 (2,02 %)
Spanien: 69 (1,74 %)
Großbritannien (UK): 66 (1,67 %)
Iran: 65 (1,67 %)

Frankreich: 54 (1,37 %)
Rumänien: 51 (1,29 %)
Slowenien: 42 (1,06 %)
Schweiz: 42 (1,06 %)

Griechenland: 31 (0,78 %)
Niederlande: 30 (0,76 %)
Philippinen: 30 (0,76 %)
Frankreich (nur Europa): 29 (0,73 %)
Türkei: 28 (0,71 %)
Australien: 25 (0,63 %)
Serbien: 24 (0,61 %)
Israel: 20 (0,51 %)

Rest: 198 (5,01 %)
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5.4.1. Anthropologische  
Abteilung
Die Forschungsarbeit an der Anthropologischen 
Abteilung unter der Leitung von HR ao. Univ.-Prof. 
Dr. Maria Teschler-Nicola konzentriert sich auf die 
Beantwortung von Fragen der physischen Anthro-
pologie. Im Brennpunkt stehen spezifische Aspekte 
der Paläoanthropologie (Entstehung und Ausbrei-
tung des anatomisch modernen Menschen) und der 
prähistorischen Anthropologie (Demographie, Mor-
phologie, Epidemiologie, Migration, Paläogenetik), 
für die die hier verwahrten, umfangreichen Samm-
lungsbestände menschlicher Skelettreste die Basis 
bilden. Mit der Übernahme der „Narrenturm“-Kol-
lektionen wurde der museale Bestand um neuzeit-
liche, menschliche und tierische Präparate ergänzt 
und der Fragenkatalog der Kuratoren um das Studi-
um der Evolution von Krankheitserregern und von 
Krankheitsverläufen erweitert. Andere an der Ab-
teilung verwahrte Objektcluster, darunter Gesichts- 
und Ganzkörperabformungen, eine umfangreiche 
Photothek sowie historische schriftliche Archivma-
terialien sind mit historischen Bedeutungen aufge-
laden und stehen daher im Focus sammlungs- und 
fachgeschichtlich ausgerichteter Analysen.

Die Abteilung umfasst folgende Sammlungen:
	 Osteologische Sammlung
	 Somatologische Sammlung
	 Abguss-Sammlung
	 Röntgenbildsammlung 
	 Histologische Sammlung
	 Photothek
	 Pathologisch-Anatomische Sammlung  

im „Narrenturm“ (PASIN)

Abteilungsdirektorin HR ao. Univ.-Prof. Dr. Maria Teschler-Nicola

Die umfangreiche Osteologische Sammlung um-
fasst zurzeit etwas mehr als 40.000 (inventarisierte 
und nicht-inventarisierte) Objekte unterschiedlicher 
Zeitstellung und Herkunft. Damit zählt sie zu den 
weltweit bedeutendsten und von den Fachkollegen 
meistgenutzten Archiven dieser Art. In der Somato-
logischen Sammlung, einem Archiv, das ausschließ-
lich schriftliche Dokumente umfasst, werden ca. 
2.700 und in der Abguss-Sammlung ca. 2.050 Ob-
jekte verwahrt. Das Inventar der Photothek umfasst 
50.000 und jenes der Histologischen Sammlung 700 
Einträge. Mit der Eingliederung der Pathologisch-
anatomischen Sammlung in das NHM wuchs das 
Gesamtinventar um weitere ca. 50.000 Objekte, da-
runter neuzeitliche menschliche und tierische Tro-
cken- und Feuchtpräparate, Moulagen, historische 
medizinische Geräte, eine Lehrtafelsammlung und 
andere schriftliche Archivbestände. Diese Samm-
lungen und die bedeutende Fachbibliothek werden 
von den nachfolgend (alphabetisch) angeführten 
ständigen Mitarbeitern der Anthropologischen Ab-
teilung in Zusammenarbeit mit einem wechselnden 
Team von Volontären kuratorisch betreut; ein Teil der 
Forschungsarbeit wird von drittmittelfinanzierten 
Projektmitarbeitern oder von Diplomanden und 
Doktoranden geleistet. Die dabei erfassten Befunde 
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werden als Substrat für die Sammlungsverwaltung 
und Inventarisierung genutzt.

	 Margit Berner, Dr.,  
Sammlungsleiterin Abguss-Sammlung

	 Georg Franzke, Moulageur
	 Susanne Jurkovics, Sammlungsbetreuung PASiN
	 Ronald Mühl, Präparator
	 Anatole Patzak, Mag.,  

Sammlungsmanagement PASiN
	 Bettina Pospischek, Sekretariat/Bibliothek PASiN
	 Wolfgang Reichmann, Fotograf
	 Dragica Simecek, Präparatorin PASiN
	 Judith Steinkellner,  

Sammlungsbetreuung/Shop PASiN
	 Hannes Steinzer, Sammlungsbetreuung PASiN
	 Bettina Voglsinger, Sekretariat/Bibliothek
	 August Walch, Präparator
	 Karin Wiltschke-Schrotta, Dr.,  

Sammlungsleiterin Röntgenbildsammlung
	 Eduard Winter, Sammlungsmanagement PASiN 

Forschung
Das Forschungsfeld der Mitarbeiter und drittmittel-
geförderten Kollegen umfasste im Berichtszeitraum 
jene Themenbereiche, die seit Jahren im Blickfeld 
stehen und weiter verfolgt oder um spezifische As-
pekte ergänzt wurden. Mehrere Arbeiten, die dem 
Bereich der prähistorischen Anthropologie zuzu-
ordnen sind, konnten abgeschlossen und publiziert 
werden. Diese Arbeiten erfolgten in Einzelprojekten 
oder in interdisziplinären Kooperationsprojekten 
sowie im Rahmen von Abschlussarbeiten eines Di-
plom- oder Doktorat-Studiums. Insgesamt wurden 
vier Bücher bzw. Buchbeiträge, zehn wissenschaft-
liche Artikel in Zeitschriften und Magazinen sowie 

dreizehn abstracts publiziert und damit der Wis-
sensstand über keltische, römische oder frühmittel-
alterliche Bevölkerungen Österreichs bereichert. In 
den insgesamt 32 Konferenzbeiträgen – viele davon 
in interdisziplinären Teams angefertigt – wurden 
auch Ergebnisse der Isotopen- und aDNA-Analytik 
vorgestellt (Kooperationspartnerin Johanna Irrgeher, 
BOKU Tulln, wurde für ihre Sr-Isotopenanalysen mit 
dem „PhD award of the Chemical Physical Society 
2014“ ausgezeichnet). Weiters wurden Fachgutach-
ten für internationale Journale und Forschungsför-
derungsinstitutionen oder Universitäten angefer-
tigt und ad hoc Skelettbestimmungen durchgeführt.

Folgende Projekte wurden 2014 von den einzelnen 
Mitarbeitern verfolgt: Dr. Margit Berner untersuchte 
(gemeinsam mit Mag. Pany-Kutschera) die Skelett
reste der Kleinkinder von Haselbach/Michelberg (NÖ) 
bezüglich krankhafter Veränderungen und nahm 
metrische Daten für die demographischen Analyse 
auf. Im Rahmen des Projektes „On the Verge of Mo-
dernity: Post-Pleistocene Evolution of the European 
Skeleton” (Projektleiter Prof. Dr. Christopher Ruff, 
The Johns Hopkins University, Baltimore) wurden die 
Extremitätenknochen holozäner europäischer Po-
pulationen im Hinblick auf den Geschlechtsdimor-
phismus ausgewertet und in einem an der Karlsu-
niversität in Prag verankerten Projekt (Projektleiter 
Doz. Dr. Vladimir Sládek) die paläopathologischen 
Befunde an den Skeletten des Gräberfeldes von Po-
hansko erhoben. Schließlich erfolgten im November 
und Dezember im Rahmen eines Fellowships (The-
ma: „Measured, Photographed, Murdered. The last  
photographs of Polish Jews in the Anthropolo-
gical Collection of the Natural History Museum,  
Vienna”) Archivrecherchen in Yad Vashem. Dabei 

Projekt Haselbach – Dr. Berner und Mag. Pany-KutscheraPestpräparate aus der PASiN
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wurde und wird versucht, dem Schicksal der damals 
vermessenen Personen nachzugehen.
Von Dr. Karin Wiltschke-Schrotta wurde das Projekt 
„Die keltenzeitliche Bevölkerung vom Dürrnberg/
Hallein“ mit der Bearbeitung der Skelettreste, die 
auf drei weiteren Dürrnberger Fundarealen (Letten-
bühel/Friedhof, Römersteig und Eislfeld) geborgen 
wurden, fortgesetzt. Gleiches gilt für die Arbeiten 
am Forschungsprojekt „Menschen- und Tierde-
positionen. Opferkult in Stillfried?“ (FWF Projekt, 
Projektleitung: Dr. Irmtraud Hellerschmid). Neben 
zahlreichen anthropologischen Einzelbefunden von 
Skelettresten aus Neumarkt/Ybbs, Retz, Hollabrunn, 
Spannberg, Neunkirchen und Oberndorf wurden 
Publikationen mit den Daten aus Frohsdorf und Töd-
ling vorbereitet.
Neben zwei weiteren drittmittelfinanzierten Pro-
jekten, die sich schwerpunktmäßig mit Mensch-Um-
weltbeziehungen auf der Basis der Paläopathologie 
frühbronzezeitlicher und keltischer Bevölkerungen 
Ostösterreichs befassten („Hainburg/Teichtal 2. Die 
Hainburger Pforte im Spannungsfeld neolithischer 
und bronzezeitlicher Populationen“, Fördergeber 
Privatstiftung Sparkasse Hainburg, Projektleitung 
Alexandra Krenn-Leeb; „Celts at the Traisen Valley 
(Ossarn, Oberndorf)“, FWF-Projekt P23517-G19, Pro-
jektleitung Dr. Peter C. Ramsl; Mitarbeiterinnen Mag. 
Friederike Novotny und Michaela Spannagl-Steiner), 
stellt das 2014 dem FWF vorgelegte interdisziplinäre 
Forschungsprojekt „Die keltische Zentralsiedlung 
von Roseldorf, NÖ: Eine holistische Analyse“ (Pro-
jektleitung Maria Teschler-Nicola) das bisher unzu-
reichend erforschte Thema keltischer Opferkult- und 
Bestattungsszenarien in das Zentrum. 2014 wurden 
zwei weitere internationale Kooperationen begrün-

det, welche a) die Geschlechtsbestimmung der Neu-
geborenen aus der jungpaläolithischen Fundstelle 
am Wachtberg über die aDNA Analyse anstrebt und 
b) die Proteomic nutzen will, um aus Zahnsteinana-
lysen den Milchkonsum früher Bevölkerungen zu 
erschließen.

Öffentlichkeitsarbeit
Das Berichtsjahr 2014 war dominiert von Aktivitäten 
im Öffentlichkeitsbereich: In knapp 40 Führungen, 
die das Team der Anthropologischen Abteilung im 
Ausstellungs- und Backstage-Bereich durchführte, 
wurden Neuerkenntnisse aus dem Bereich der Ho-
minidenevolution und der Wiener Medizingeschich-
te angesprochen, aber auch sammlungspolitische 
Aspekte reflektiert und diskutiert. Die Abteilung 
hat sich überdies mit Expertisen, Objekten und Ko-
operationen an insgesamt 20 nationalen und in-
ternationalen Sonderausstellungen beteiligt. 12 
Museumsausstellungen präsentierten Exponate 
der PASiN (z.B.: „Schamlos? Sexualmoral im Wan-
del“, Haus der Geschichte, Leipzig; „Weltuntergang. 
Jüdisches Leben und Sterben im 1. Weltkrieg“, Jü-
disches Museum Wien; “Body talks – 100 Jahre 
BH“, Museum für Kommunikation, Frankfurt a. M.; 
„Lagerstadt Wolfsberg“, Lavanthaus, Wolfsberg). Als 
Kooperationspartner war die Anthropologie u.a. im 
Projekt „Fremdkörper“ (Galerie Marenzi, Leibnitz) 
beteiligt. Die Künstlerin Nicole Prutsch hatte sich in 
diesem Projekt mit der ungewöhnlichen Fotoserie 
des österreichischen Anthropologen Josef Szom-
bathy auseinandergesetzt und mit ihrem Blick auf 
historisches Archivmaterial Spielräume des Mess-
baren und nicht Messbaren als miteinander verwo-
bene Faktoren inszeniert, deren Erforschung sie in 

Anthropologische Funde in Hainburg Projekt Dürrnberg – Dr. Karin Wiltschke-Schrotta
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analogischen Gegenüberstellungen dem Betrach-
ter überlässt. Mitarbeiter der Anthropologischen 
Abteilung waren überdies bei 21 Produktionen und 
Medienberichterstattungen (Film, TV, Radio, Print-
medien) die Ansprechpartner der Wahl für human-
biologische Themenbereiche.

Die Arbeit an der Pathologisch-anatomischen Samm-
lung im „Narrenturm“ war weiterhin dominiert von 
der Generalsanierung des Gebäudes und den da-
mit verbundenen Sammlungsumlagerungen und 
Neuaufstellungen. Trotz dieser Arbeiten konnten 
der Publikumsbetrieb weitgehend uneingeschränkt 
aufrechterhalten und insgesamt 1.634 Führungen 
durchgeführt werden. In den Sommermonaten war 
es Schülern möglich, im Rahmen des Bezirksferi-
enspiels den Narrenturm und seine Sammlung zu 
erkunden; das in Kooperation mit der Bezirksver-
tretung des 9. Bezirks erstellte Angebot wurde mit 
großem Interesse in Anspruch genommen. Im Ok-
tober beteiligte sich die Pathologisch-anatomische 
Sammlung erfolgreich an der Langen Nacht der 
Museen. Knapp 4.170 Besucher fanden den Weg in 
den „Narrenturm“, um mehr über die Anatomie und 
Physiologie des menschlichen Körpers zu erfahren. 
Als „ungewöhnlicher Veranstaltungsort“ geeignet 
und genutzt wurde der Turm auch 2014 für spezielle 
Events und Performances (z.B. Bio-Fiction Science Art 
Film Festival vom 23.–25. Oktober). 

Das Potential der pathologisch-anatomischen Samm-
lung im Narrenturm wurde in zunehmendem Maße 
auch von Fachkollegen wahrgenommen und einige 
Fälle mit bekannter gesundheitlicher Vorgeschichte 
für unterschiedliche wissenschaftliche Forschungs-
vorhaben genutzt. 12 Gastforscher frequentierten 
die Sammlung, es wurden einige interdisziplinäre 
Projekte  fortgeführt oder neu etabliert; erwähnt 
sei ein Projekt, das sich mit dem Nachweis von vi-
ralen Erregern beschäftigt (Zusammenarbeit mit 
der Universität Zürich); Vorhaben nehmen Struk-
turveränderungen des Knochens bei Morbus Paget 
(Zusammenarbeit mit der MedUni Wien), bei der 
Möller-Barlow-Erkrankung und der Syphilis (Zusam-
menarbeit mit der Universität Göttingen) in das 
Blickfeld. Des Weiteren wurden bisher noch unge-
sichtete Bestände, wie schriftliche Nachlässe und 
die umfangreiche Lehrtafelsammlung mit Unter-
stützung von Studentinnen der Anthropologie EDV-
mäßig erfasst, recherchiert und dokumentiert.

Knochenfragmente aus Roseldorf

Inventarisierung der Lehrtafeln der PASiN

Menschliche Rippe  
vom Wachtberg
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5.4.2. Archiv für  
Wissenschaftsgeschichte
Die Abteilung beschäftigt sich unter der Leitung von 
HR Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn, ausgehend von 
den vielfältigen Sammlungen als Quellen, mit wis-
senschaftshistorischen Forschungsfragestellungen, 
speziell im Hinblick auf die Geschichte der Natur-
wissenschaften.
Die teils sehr wertvollen Sammlungen gliedern sich in:

	 Teilnachlässe und Nachlässe (von Personen, die 
am Rande oder gar nicht mit dem Museum zu 
tun hatten, Briefe- und Autographensammlung)

	 Bildersammlung  
(Originalbilder und Druckgrafiken)1

	 Porträtsammlung (Gemälde,  
Zeichnungen, Druckgrafiken, Fotos) 

	 Foto- und Glasplattennegativsammlung2

	 Dingliche Quellen (z.B. Druckstöcke,  
Schreibmaschinen und Fotoapparate) 

	 Verwaltungsarchiv (Intendanz-, später  
Direktionsakten, Inventare und amtliche  
Korrespondenzen zur Geschichte des NHM)

Mitarbeiter des Archivs für Wissenschaftsgeschichte 
am NHM sind alphabetisch 

	 Raied Kerbaci, Ing., BA, Sammlungsmanager
	 Robert Pils4, Administration

Abteilungsdirektorin HR Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn

Arbeitsschwerpunkte 2014

Die Abteilung war maßgeblich an der Durchführung 
mehrerer Ausstellungen beteiligt.
Die Mitarbeit an der Sonderausstellung „Reichen-
bachs Orchideen. Verstecktes Erbe im NHM“4 im  
Naturhistorischen Museum war mit besonders 
großem Arbeitsaufwand verbunden. Neben wissen-
schaftlichen Recherchen, der Auswahl der Objekte, 
dem Abfassen von Texttafeln und Objektbeschrei-
bungen, Herstellen von Scans und Fotos waren um-
fangreiche restauratorische Arbeiten notwendig 
gewesen. 
In Kooperation mit der Australischen Botschaft in 
Wien wurden, wie im Abschnitt „Ausstellungen“ 
beschrieben, Zeichnungen des international aner-
kannten Malers Ferdinand Lukas Bauer (1796–1826) 
unter dem Titel „Ferdinand Bauer. Der erste österrei-
chische Künstler in Australien – 200. Jubiläum der 
Rückkehr des österreichischen botanischen Zeich-
ners Ferdinand Bauer nach Wien“ präsentiert. Wie 
im erwähnten Kapitel bereits ausgeführt, begleitete 
Bauer im Dienste der englischen Admiralität als „Na-
tural History Painter“ Kapitän Matthew Flinders auf 
seiner zweiten Expedition (ab 1801) nach Terra Aus-
tralis. Bei dieser Reise wurde der australische Konti-
nent zum ersten Mal umsegelt. Um die einzigartige 
Tier- und Pflanzenwelt Australiens rascher nur mit-
tels Bleistift dokumentieren zu können, verwendete 
er Farbcodes und schrieb auf seine Skizzen für jede 
Farbnuance eine Zahl (bis über 1000). 1805 kehrte 
Bauer nach England zurück, im Gepäck 11 Kisten mit 
u.a. 1.542 Zeichnungen von australischen Pflanzen, 
180 von Pflanzen der Norfolk Inseln und über 300 
von Tieren. Im August 1814 kam Bauer wieder nach 
Wien, wo er in ein kleines Haus in Hietzing in der 
Nähe Schönbrunns zog und 1826 starb. Kaiser Franz 
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I. (II.) erwarb für das Naturaliencabinet die Zeich-
nungen, Pflanzen und Tiere aus dem Nachlass. 
Zur Ausstellung erschien ein zweisprachiger Kata-
log. Trotz der kurzen Laufzeit der Ausstellung fand 
sie großes Interesse, was sich in einer Vielzahl an an-
gefragten Führungen5 widerspiegelt. Sowohl Bun-
desminister Dr. Josef Ostermayer (18. 9.) als auch 
der Präsident der österreichischen-australischen Ge-
sellschaft, NR Dr. Reinhold Lopatka (2. 10.), die eine 
Sonderführung durch die Schau wünschten, zeigten 
sich von der Ausstellung begeistert. 
Ein gemeinsames Projekt zur Erschließung und Digi-
talisierung des Bestandes der mehr als 2.000 Grafit-
stiftzeichnungen Bauers wurde vorbereitet. Aus die-
sem Grund und aus dem Anlass der Planung einer 
Ausstellung in Sydney besuchten Prof. David Mab-
berley (Visiting Professor at the  University of Oxford, 
Extraordinary Professor at the University of Leiden, 
The Netherlands, sowie Emeritus Prof. Sydney und 
Emeritus Fellow Univ. Oxford-Wadham Coll.), drei 
Wochen lang die Abteilung; hunderte Scans wurden 
für dieses Unternehmen bereits angefertigt.
Am 30. September wurden 177 Pflanzen- und Tier-
bilder sowie ein Verzeichnis von J. v. Jacquin6 an die 
Erben nach Dr. Ernst Moriz Kronfeld (1865–1942) 
restituiert und auf deren Wunsch dem Dorotheum 
übergeben. Der Journalist und Botaniker Kronfeld 
wurde als Jude von den NS-Machthabern verfolgt. 
Er besaß eine Sammlung von Bildern, Büchern und 
Archivalien zur Geschichte Schönbrunns. 1941 ver-
suchte er, Bestände davon zu verkaufen. Nach sei-

nem Tod tauchten Sammlungsteile im Kunsthandel 
auf. Die Objekte waren 1988 im „Guten Glauben“ 
von einem Antiquariat für das NHM erworben wor-
den und waren bereits 2011 zur Rückgabe an die 
Rechtsnachfolger nach Kronfeld vom Kunstrückga-
bebeirat empfohlen worden. Die auf verschiedenen 
Kontinenten wohnenden Erben, die einander bis 
dahin nicht gekannt hatten, wurden 2012 von der 
Israelitischen Kultusgemeinde in Wien ermittelt. Die 
nötige Klärung der Vollmachten, Haftungen etc. hat-
ten  bis zur Übergabe weitere zwei Jahre in Anspruch 
genommen. 
Mehrmals bot sich die Gelegenheit, die Abteilung 
Archiv für Wissenschaftsgeschichte einem breiteren 
Publikum über das Museum hinaus vorzustellen:  
Hervorzuheben sind darunter zwei Live-Sendungen:  
ORF TV „Heute leben“ mit Verena Scheitz am 16. 9. 
und die knapp einstündige Live-Sendung in ORF-
Hörfunk Ö1 „Dialog Nachtquartier“ am nach Mitter-
nacht am 27. 11. unter dem Titel „Auf den Spuren 
mutiger Frauen – Wissenschaftshistorikerin Christa 
Riedl-Dorn zu Gast bei Elisabeth Scharang“.
Des Weiteren unterstützte die Abteilung auch zahl-
reiche Partnerinstitutionen und Medien7 mit fach-
lichen Auskünften, als Co-Kuratorin, mit Verfassen  
von Objekttexten, Pressetexten und Katalogbeiträgen  
sowie durch Bereitstellung von Leihgaben bei diver
sen Ausstellungsprojekten zu historischen Themen, 
wie etwa „Pflanzen auf Reisen – Südafrika“ (Die Gar-
ten Tulln GmbH) und „Bomben auf Michelangelo“ 
(Salzwelten Altaussee ).

HR. Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn und David Stuart  
(Australischer Botschafter in Österreich) bei der  
Eröffnung der Ausstellung „Ferdinand Lukas Bauer“

Simon Weber-Unger (Vertreter des Dorotheums)  
und HR. Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn bei  
der Übergabe der „Sammlung Kronfeld“.



jahresbericht 2014 | naturhistorisches museum wien128

wurde fortgesetzt, und die Datenbanken der Nach-
lässe von Personen, die mit dem Naturhistorischen 
Museum zu tun hatten, wurden erweitert.  

Die Mitarbeiter des Archivs für Wissenschaftsge-
schichte sind laufend mit einer Vielzahl von spezi-
ellen Anfragen von interessierten Besuchern und 
aus diversen Fachkreisen konfrontiert. 2014 wurden 
insgesamt 2.645 solcher Anfragen beantwortet. 
Dafür waren oft umfangreichere Recherchen erfor-
derlich. Das Fragenspektrum erstreckte sich von der 
Geschichte der Naturwissenschaften allgemein bis 
hin zu bestimmten Forschungsreisen, Biographien 
und Illustrationen, von der Geschichte des Muse-
ums und der Sammlungen bis hin zu speziellen 
Fragestellungen betreffend Fotogeschichte, Kultur-
güterschutz, spezifische Theorien der Naturwissen-
schaften, Kulturgeschichte von Tieren und Pflanzen, 
Papierrestaurierung  etc. Für Anfragen wurden 3.103 
Scans und Fotos angefertigt. 
Darüber hinaus wurden von der Abteilungsdirek-
torin Gutachten u.a. für das Bundesdenkmalamt 
(BDA) und den österreichischen Austauschdienst 
(OeAD-GmbH) für die Abwicklung des Stipendiums 
„Ernst Mach – weltweit“ des Bundesministeriums 
für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft erstellt 
und viele nationale und internationale Projekte un-
terstützt. 

Die gute Zusammenarbeit mit der Universität Wien 
und der Veterinärmedizinischen Universität hatte 
zur Folge, dass Seminare und mehrere Führungen in 
den Räumlichkeiten der Abteilung abgehalten wur-
den. Die Abteilungsdirektorin hielt Vorlesungen zum
ULG (Vet.Med.Univ.) Angewandte Kynologie 3 Modul 
19: Evolution und Kulturgeschichte des Hundes, Ent-
stehungsgeschichte von einzelnen Rassen und be-
treute zwei Abschlussarbeiten „Begriffsverwirrung 
„Kampfhund“ – Eine sozial- und kulturhistorische 
Skizze“ (Susanne Schicho) und „Herdenschutzhunde 
im Dienst…“(Mag. Mirjam Eisank). 
Das Archiv für Wissenschaftsgeschichte bereicher-
te auch 2014 das Vermittlungsprogramm des Na-
turhistorischen Museums Wien mit 18 Führungen 
sowie Vorträgen und beteiligte sich an Spezialver-
anstaltungen wie dem „Tag der offenen Tür“, der 
125-Jahr-Feier mit dem Beitrag: „Das Haus der Wun-
der. Sammeln – Forschen – Präsentieren“, an Presse-
konferenzen und insbesondere auch an „Hinter die 
Kulissen“-Führungen. 
In die neuangelegte Datenbank für die Fotosamm-
lung, die neben den schriftlichen Informationen 
auch Bilder der Objekte anzeigt, wurden die Samm-
lungen von Egon Galvagni, Ignaz Dörfler, Awit  
Szubert und Ferdinand Pfeiffer von Wellheim ein-
gegeben. Die Erfassung der „Intendanzakten“, der 
Briefe an Jacquin und des Nachlasses Hans Hass 

125-Jahr Jubiläum NHM – HR Prof. Mag. Riedl-Dorn bei ihrem Vortrag „Das Haus der Wunder. Sammeln – Forschen – Präsentieren“ 
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Wobbegong oder Teppichhai, Bleistiftskizze von Ferdinand Lukas Bauer die er während der 2. Flindersexpedition in Australien anfertigte. 

Zahlreiche in Kurrentschrift verfasste Schriftstücke, 
darunter Intendanzakten und solche von L. und H. 
G. Reichenbach8, werden aufwändig transkribiert. 
Mehr als 300 Objekte, darunter Zeichnungen von 
Josef Hyrtl, Ferdinand L. Bauer, Adolf Papp und Na-
turselbstdrucke aus der Sammlung Franz Oster-
meyer, konnten restauriert werden.
Außerdem wurden im Jahr 2014 von Mitarbeitern 
der Abteilung mehr als 300 Gäste persönlich betreut.

Erwerbung
Es konnte am 2. Juni 2014 der Splitternachlass von 
Abbé Simon Eberle im Wiener Dorotheum erstei-
gert werden. Simon Eberle (1756–1827), Natur-
wissenschaftler und Propst, war Direktor des „k.k. 
physikalisch-astronomischen Kunst- und Natur Tier-
Kabinetts“, einer Vorläuferinstitution des NHM. Un-
ter seiner Direktion wurden ausgestopfte Menschen 
(u.a. Angelo Soliman) und die ersten Dioramen 
ausgestellt, die einen großen Publikumsandrang 
nach sich zogen. Für seine Verdienste um das Kabi-
nett wurde er 1798 in den Adelstand erhoben und 
zum infulierten Probst ernannt. Wegen „Geldver-
schwendung“ wurde Eberle 1802 in den vorzeitigen 
Ruhestand versetzt. Danach eröffnete er in der  
Florianigasse (Josefstadt) ein Museum und eine  
Privatsternwarte. Im Nachlass befinden sich wich-
tige Dokumente zur Geschichte des NHM.

1 �Zu den größten Konvoluten in der Bildersammlung zählen unter 
anderem ca. 2.500 Bleistiftskizzen von Ferdinand Lukas Bauer 
(1760–1826), 3.400 Tafeln mit Aronstabgewächsen (Araceen) aus 
der Sammlung Heinrich Wilhelm Schott (1794–1865) und mehr 
als 1.100 Bilder in unterschiedlichsten Techniken, angefertigt von 
Friedrich Simony (1813–1896). 

2 �In der Fotosammlung befinden sich auch Glasplattennegative und 
-positive, die aus konservatorischen Gründen in einer Kühlzelle 
aufbewahrt werden. Die ältesten Fotos stammen aus der Mitte 
des 19. Jahrhunderts. Viele der Aufnahmen entstanden während 
wissenschaftlicher Expeditionen in der ganzen Welt. 

3 �Robert Pils wurde 2011 als Betriebsrat wiedergewählt und betreut 
weiterhin das Sportreferat des NHM.

4 �Vergleiche Abschnitt „3.2. Ausstellungseröffnungen“

5 �Führungen wurden u.a. für die Zoologisch Botanische Gesellschaft 
(21. 9.), die Österreichische Gartenbaugesellschaft (21. 9.), Bedien-
stete der Australischen Botschaft (25. 9.) etc. von der Abteilungsdi-
rektorin abgehalten.

6 �J. v. Jacquin, Handschrift „Verzeichnis der Handzeichnungen, wel-
che für die Privatbibliothek Sr. Majestät  ... von Johann Schmutzer 
in den Jahren 1795–1824 verfertigt worden sind.“

7 �HR Prof. Mag. Riedl-Dorn beriet beziehungsweise gab u.a. Inter-
views für folgende Medien: Film Servus TV: TV&More Produktion 
„Bombensicher“ 20. 2., 21.15 Uhr Servus TV; ORF „ZIB“ 9 Uhr 27. 8.; 
ORF Ö1 13.55 Uhr 26. 8. „Wissen aktuell; Dimensionen der Wissen-
schaften“ 22. 12.; Kurier (11. 7., S. 16 „Es war einmal.. Leopoldina 
Habsburg. Auf Österr. Spuren in Brasilien.“), Standart (8. 10. S. 13 
„Das Phantom des NHMs“) etc. 

8 �Heinrich Gustav Reichenbach (1824–1889), Orchideenexperte, 
und Ludwig Reichenbach (1793–1879), Professor der Naturge-
schichte, Direktor des Zoologischen Museums und Begründer des 
botanischen Gartens in Dresden; mehr als 17.000 Briefe an Vater 
und Sohn Reichenbach befinden sich in der Abteilung.
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5.4.3. Botanische Abteilung

Die Botanische Abteilung des Naturhistorischen 
Museums Wien, geleitet von HR Dr. Ernst Vitek, der 
auch Leiter der Phanerogamen1-Sammlung und 
Leiter des Verlages des NHM ist, enthält ca. 5,5 
Millionen wissenschaftlichen Belege. Diese stam-
men von Expeditionsreisen der Mitarbeiter der Bo-
tanischen Abteilung bzw. resultieren aus dem seit 
Jahrzehnten gepflegten Tauschverkehr mit fast 100 
internationalen Partnerinstitutionen, aber auch aus 
zahlreichen Geschenken und Erbschaften, sowie in 
geringem Umfang aus dem Ankauf von wichtigen 
Ergänzungen. Ein bedeutender Anteil stammt aus 
dem Erbe von H.G. Reichenbach, der dem Naturhi-
storischen Museum sein privates Herbar mit ca. 1 
Million Belegen hinterließ. Obwohl rund ein Sechstel 
des Bestandes im 2. Weltkrieg durch einen Brand 
am Auslagerungsort vernichtet wurde, gehört die 
Sammlung des Naturhistorischen Museums mit 
mehr als 200.000 Typusbelegen2 zu den fünf wich-
tigsten Herbarien der Welt.

Abteilungsdirektor HR Dr. Ernst Vitek

Die botanischen Sammlungen des Hauses gliedern 
sich in:

	 Herbarium Phanerogamen 
	 Herbarium Kryptogamen  

(Algen, Flechten, Pilze, Moose)
	 Holzsammlung 
	 Frucht- und Samensammlung 
	 Alkoholpräparate 
	 Diatomeenpräparate (Kieselalgen) 

Die geographischen Schwerpunkte der Sammlungs-
bestände sind in Europa die Gebiete der ehemaligen 
Österreichisch-Ungarischen Monarchie, Mitteleuro-
pa und der gesamte Mediterranraum, davon insbe-
sondere Griechenland und die Türkei. Die Zentren der 
Bestände aus Asien sind der Orient, die Kaukasusre-
gion (vor allem Georgien und Armenien) und das Ge-
biet der Flora Iranica (iranisches Hochland und an-
grenzende Regionen). Aus Afrika sind Sammlungen 
vor allem aus Tunesien, Ost- und Zentralafrika sowie 
aus dem Kap-Gebiet vorhanden. Sammlungskernge-
biete in Südamerika sind vor allem Brasilien sowie 
Argentinien und Chile. Die Botanische Abteilung des 
Naturhistorischen Museums Wien bewahrt außer-
dem zahlreiche Belege aus Australien und Neusee-
land auf. Blütenpracht bei der Ausstellung „Reichenbachs Orchideen“
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Sämtliche Sammlungen sind für Wissenschafter 
jederzeit frei zugänglich, außer zu den Zeiten der 
regelmäßig erforderlichen Entwesungen zur Verhin-
derung von Schäden durch Schadinsekten. 

Die Sammlungen werden von den folgenden stän-
digen Mitarbeitern (alphabetisch) gepflegt und ver-
waltet:

	 Franz Grimm, Präparator 
	 Anton Igersheim, Dr., Leiter der  

Kryptogamen-Sammlung
	 Elisabeth Mauschitz, Präparatorin 

(1/2 Bildungskarenz bis September)
	 Carina Österreicher, Präparatorin  

(Karenzvertretung bis September)
	 Bruno Wallnöfer, Dr., Leiter der Sammlung  

dreidimensionaler Objekte in der Botanik 
(Frucht- und Samensammlung, Holzsammlung, 
Sammlung von Feuchtpräparaten)

	 Andrea Wurz, Präparatorin

Daneben wird die Arbeit von mehr als 80 ehren-
amtlichen Mitarbeitern unterstützt. Diese spannen  
(= fixieren) Herbar-Belege, entziffern Etiketten, ge-
ben Daten in die Datenbank ein und helfen beim 
Sortieren und Einordnen. 

Arbeitsschwerpunkte 2014

Ein besonderes Ereignis im Jahr 2014 war die Aus-
stellung „Reichenbachs Orchideen – verstecktes Erbe 
im Naturhistorischen Museum Wien“.3 Reichenbach 
hinterließ dem Naturhistorischen Museum seine ge-
samten Sammlungen unter der Voraussetzung, dass 
die Orchideen-Belege für 25 Jahre versperrt blieben. 

2014 war der 100ste Jahrestag der Wieder-Öffnung 
dieser Sammlung von weltweiter Bedeutung. Des-
halb wurden in einer Sonderausstellung Herbar-
Belege und Bilder von Orchideen sowie Objekte aus 
dem Archiv gezeigt. Daneben wurden in zwei Zim-
merglashäusern lebende Orchideen präsentiert. 
Neben den täglichen Arbeiten in den Sammlungen, 
der Betreuung von mehr als 100 Besuchern der 
Sammlungen (660 Besuchstage) und der Beantwor-
tung zahlreicher Anfragen sind die Mitarbeiter mit 
ihren jeweiligen Forschungsprojekten bzw. mit der 
Bearbeitung diverser Pflanzengruppen befasst.4 
Für die Bearbeitung der Gattung Gundelia wurden 
Studien im Gebiet von Tunceli (= Dersim) in der 
Türkei in Zusammenarbeit mit der dortigen Univer-
sität (Tunceli Üniversitesi) durchgeführt. Neben den 
Belegen für die Bearbeitung von Gundelia wurde die 
Vielfalt des Munzur-Gebietes dokumentiert. Parallel 
zum Herbar-Material wurden Silicagel-getrocknete 
Blätter für DNA-Untersuchungen gesammelt. 
Die in Zusammenarbeit mit dem Fakultätszentrum 
Biodiversität (früher Institut für Botanik) der Univer-
sität Wien entwickelte Datenbank Virtual Herbaria5 
wurde weiter entwickelt. Derzeit können Belege aus 
mehr als 30 Herbarien (von Baku/Azerbaidjan bis La 
Laguna/San Salvador) gefunden werden. Mit Stand 
Ende 2014 können Daten von 564.000 Herbarbele-
gen (davon mehr als 130.000 Typusbelege) abgerufen 
werden. Im Hintergrund sind weitere 2.135.000 Da-
tensätze zu Nomenklatur, Taxonomie und Literatur 
eingebunden. 2014 gab es mehr als 151.000 Zugriffe 
auf diese Datenbank, das sind etwa 415 pro Tag.
In der Botanischen Abteilung des NHM werden 
auch international geförderte Projekte mit beacht-

OPTIMA Iter XII, Tunesien – Sammlungsarbeit im Gelände 

Beim Verschnüren von Herbarpressen ist großer  
Druck notwendig, um gute Ergebnisse zu erzielen.
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lichem Subventionsumfang durchgeführt. Dafür ist 
eine große Zahl von Projektmitarbeitern tätig: Mag. 
Dr. Katharina Bardy, Mag. Andreas Berger, Dr. Pedro 
Escobar García, Mag. Astrid Hille, Mag. Margarita  
Lachmayer, Mag. Armin Löckher, MSc Karen Martinez,  
Dr. Jalil Noroozi Eshlagi, Dr. Lia Pignotti, Michael Polans-
ky, David Prehsler, Mag. Heimo Rainer, Mag. Michae-
la Sonnleitner, MMag. Renate Stoiber, Sonja Traindl, 
Mag. Dr. Johannes Walter (Global Plants Intiative); MSc 
Wolfgang Koller, Mag. Susanne Lukeneder (OpenUp).
Die groß angelegte internationale „Global Plants In-
itiative“6, an der sich die Botanische Abteilung des 
Naturhistorischen Museums Wien intensiv betei-
ligt, wird von der A.W. Mellon-Stiftung7 finanziert. 
Im Rahmen dieses gemeinschaftlichen Projekts des 
NHM mit dem Herbarium der Universität Wien wer-
den Typusbelege in eine Datenbank aufgenommen, 
gescannt und dann im Internet verfügbar gemacht. 
Sie können sowohl in Virtual Herbaria5, als auch über 
JSTOR8, eine Non-Profit-Plattform zur Bereitstellung 
von wissenschaftlichen Informationen und Fachar-
tikeln für den Lehr- und Forschungsbetrieb, abgeru-
fen werden. Im Jahr 2014 erfassten die Mitarbeiter 
10.400 neue Datensätze von Typusbelegen, insge-
samt sind bereits 60.460 Typusbelege erfasst und 
samt Scan in der Datenbank verfügbar. Im Septem-
ber fand ein Treffen dieser Initiative in Panama statt, 
bei dem die zukünftige Struktur dieses Projektes 
nach Auslaufen der Finanzierung durch die A.W. Mel-
lon Foundation diskutiert wurde. 
Im Projekt REFLORA werden kommen aus Brasilien 
Stipendiaten nach Wien, um alle brasilianischen 
Herbar-Belege einzuscannen. Von den Scans werden 
dann in Brasilien die Daten in eine Datenbank einge-
tragen und an das NHM zurückgeschickt, um dann 
in Virtual Herbaria aufgenommen zu werden. Diese 

Arbeiten begannen bei den Farnen, und aufgrund 
der Ergebnisse wird jetzt die Anzahl der historischen 
brasilianischen Belege im Herbar auf zumindest 
50.000 geschätzt.
Weiterhin wurden in der Botanischen Abteilung 
drei große internationale Projekte für das Natur-
historische Museum Wien geleitet: SYNTHESYS9 
beschäftigt sich mit Forschung (insbesondere DNA 
aus unterschiedlichen Arten von Objekten), Vernet-
zung (Sammlungsqualität und -management und 
IT-Infrastruktur) und Zugang zu den Sammlungen 
(Finanzierung der Besuche von Forschern). Für das 
bereits abgeschlossene Projekt BHL-Europe10, das 
einen multilingualen Zugang zu Biodiversitätslite-
ratur über ein globales, frei zugängliches Internet-
portal anbietet, wurden noch weitere ergänzende 
Arbeiten durchgeführt. Derzeit sind über dieses Por-
tal 1.300.000 Seiten Literatur abrufbar. Das Projekt 
OpenUp!11 erschließt Multimedia-Objekte aus den 
naturwissenschaftlichen Disziplinen für das Euro-
päische Kulturportal EUROPEANA12. Dort finden sich 
derzeit 75.600  Bilder aus den botanischen Samm-
lungen des Museums und der Universität. 3.160 
Objekte aus der Geologisch-Paläontologischen und 
der Mineralogisch-Petrographischen Abteilung sind 
derzeit in Vorbereitung.
Die Botanische Abteilung hat aufgrund der eige-
nen Datenbankentwicklungen die Kapazität, diese 
Projekte für das NHM zu leiten. Im Rahmen des Pro-
jektes OpenUp! wurde ein Service zum Abgleich von 
wissenschaftlichen Namen mit deren zugehörigen 
Volksnamen entwickelt. Derzeit sind für 158.000 
wissenschaftlichen Namen sind bisher 544.000 
Volksnamen in 688 Sprachen erschlossen worden.
Neben der Digitalisierung von Typusbelegen werden 
vor allem von ehrenamtlichen Mitarbeitern auch „nor-

HR Dr. Ernst Vitek beim 7th Annual Meeting der Global Plants 
Initiative in Panama am 24. September 2014

Führung hinter die Kulissen für Studenten  
der Pädagogischen Hochschule Wien (13. 1.)
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male“ Belege eingegeben. Derzeit sind aus dem Mu-
seum ca. 139.000 Belege (davon 47.200 Typus-Belege) 
im Internet abrufbar – das sind zwar nur ca. 2,5 % der 
Sammlung, aber an einigen Beispielen kann schon ge-
zeigt werden, welche Auswertungen möglich wären, 
wenn die Daten komplett verfügbar wären.
Die Abteilung betreut außerdem eine Datenbank zur 
Flora Wiens, die jedes Jahr aktualisiert wird. Über die-
se können der Artenbestand Wiens sowie die exakten 
Vorkommen seltener Arten im Wiener Stadtgebiet 
jederzeit abgefragt werden. Dieses Projekt wurde am 
Beginn von der Gemeinde Wien (MA 22) unterstützt 
und wird jetzt von der Abteilung weitergeführt. Die 
Auswertung von in den Vorjahren gesammelten Be-
legen ergab einen Zuwachs von mehr als 10 Arten, 
die bisher für Wien nicht nachgewiesen waren.
Zusätzlich bietet die Abteilung ein online-Bilderser-
vice mit Abbildungen der meisten Arten der öster-
reichischen Flora13. Dieses wird dankenswerterweise 
von einem Team engagierter ehrenamtlicher Mitar-
beiter um E. Horak betreut.
Das von A. Igersheim bearbeitete Buchprojekt über 
die Aufsammlungen von F.W. Sieber (1789–1844) 
machte durch Recherche-Aufenthalte in Sydney, 
Canberra, Melbourne (Australien), Uppsala (Schwe-
den), Wroclaw (Polen), Karlsruhe, Mannheim, Erlan-
gen, Esslingen (Deutschland) sowie Triest (Italien) 
große Fortschritte.

Sammelreisen: Tunesien (OPTIMA14 Iter XII – Vitek, 
Escobar Garcia), Türkei (Vitek), Spanien (Escobar  
Garcia), Brasilien (Rainer). 

1 �Blütenpflanzen

2 �Typusbelege sind Originale, die bei der Vergabe eines Namens 
vorgelegen sind.

3 �Vergleiche auch Abschnitt „3.2. Ausstellungseröffnungen“

4 �Dr. Ernst Vitek: Euphrasia/Orobanchaceae, Carlina und Gundelia/
Compositae; Dr. Bruno Wallnöfer: Diospyros/Ebenaceae,  
Carex/Cyperaceae; Mag. Heimo Rainer (GPI Projektmitarbeiter): 
Annonaceae; Dr. Johannes Walter (GPI Projektmitarbeiter):  
Amaranthaceae, Chenopodiaceae; Dr. L. Pignotti (GPI Projekt
mitarbeiterin): Gramineae. Dr. Anton Igersheim: Buchprojekt:  
Bearbeitung von historischen Herbarien von F.W. Sieber (1789– 
1844) mit besonderer Berücksichtigung der Sammlungen im NHM

5 �http://herbarium.univie.ac.at/database/search.php;  
Verantwortlicher: Mag. Heimo Rainer.

6 �http://jstorplants.org/2012-2/ 

7 �Projektleitung: Dr. Ernst Vitek et al.; Fördersumme 2014  
ca. € 500.000,–

8 �http://about.jstor.org/ 

9 �http://www.synthesys.info/; Projektleitung: Dr. Ernst Vitek; 

10 �http://www.bhl-europe.eu; Projektleitung: Mag. H. Rainer et al.; 

11 �http://www.open-up.eu; Projektleitung: Mag. H. Rainer et al.; 

12 �http://www.europeana.eu 

13 �http://flora.nhm-wien.ac.at/ 

14 �http://www.optima-bot.org/

15 �http://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/ 
journal.pone.0096405

125-Jahre Feier des NHM – Präsentation der Botanischen  
Abteilung und das Team hinter der Präsentaion bestehend  

aus Mag. H. Rainer, Dr. J. Noroozi und Dr. J. Walter

Ehrungen: Besondere morphologische Strukturen 
(Epidermal Cell Structure of the Secondary Pollen 
Presenter) wurden zu Ehren des Leiters der Krypto-
gamen-Sammlung als “thickenings of Igersheim” 
und “bands of Igersheim“15 benannt.
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5.4.4. Geologisch- 
Paläontologische Abteilung
Die Aufgabenschwerpunkte der Geologisch- 
Paläontologischen Abteilung umfassen die wissen-
schaftliche Erforschung der Vernetzung zwischen 
der Evolution des Lebens und den Veränderungen 
der Biosphäre genauso wie deren Manifestation in 
wissenschaftlichen Publikationen und die adäquate 
Vermittlung an die Öffentlichkeit. Die Sammlung 
mit mehr als 3,5 Millionen Fossilien kann als Archiv 
für die Geschichte der Erde von globaler Bedeutung 
betrachtet werden.
Ähnlich wie in anderen wissenschaftlichen Abtei-
lungen des Naturhistorischen Museums Wien wird 
ein erheblicher Anteil der Forschungsprojektarbeit 
von einem wechselnden Stab drittmittelfinanzierter 
Mitarbeiter geleistet. Arbeiten in den wissenschaft-
lichen Sammlungen werden wesentlich durch Vo-
lontäre unterstützt. 

Ständige Mitarbeiter der von Priv.-Doz. Dr. Mathias  
Harzhauser geleiteten Geologisch-Paläontologischen  
Abteilung sind, alphabetisch aufgezählt:

	 Anton Englert, Präparator
	 Anton Fürst, Mag., Präparator
	 Ursula B. Göhlich, Dipl. Geol., Dr. Priv.-Doz.,  

Wissenschafterin, Kuratorin Wirbeltiere
	 Andreas Kroh, Mag. Dr., Wissenschafter,  

Kurator Echinodermata, Paläozoikum,  
Paläobotanik

	 Alexander Lukeneder, Mag. Dr., Wissenschafter, 
Kurator Ammonoidea, Mesozoikum

	 Oleg Mandic, Priv.-Doz. Mag. Dr., Wissenschafter,  
Kurator Mollusken, Känozoikum

	 Thomas Nichterl, Mag., Collection Management
	 Rudolf Pavuza, Ing. Dr., Wissenschafter (KHA1)
	 Christa Pfarr, Sekretariat, Geländearbeiten, 

redaktionelle Arbeiten (KHA)
	 Lukas Plan, Mag. Dr., Wissenschafter (KHA)
	 Franz Topka, Präparator

Die Sammlungen der Abteilung Geologie und Palä-
ontologie gliedern sich in: 

	 Mikropaläontologische Sammlung
	 Sammlung fossiler Wirbeltiere
	 Paläozoische Sammlung
	 Paläobotanische Sammlung
	 Mesozoische Sammlung
	 Känozoische Sammlung

Arbeitsschwerpunkte 2014

Die wissenschaftlichen Schwerpunkte werden groß-
teils durch die Themen der laufenden, häufig durch 
Drittmittel finanzierten, Forschungsprojekte vorge-
geben. In zahlreichen Publikationen, Kongressbeiträ-
gen, Vorträgen, Exkursionen, Führungen und Medi-
enberichten wurden die Forschungsergebnisse der 
Abteilung sowohl dem Fachpublikum als auch einer 
breiten Öffentlichkeit vermittelt. Die Kontinuität der 

Abteilungsdirektor Priv.-Doz. Mag. Dr. Mathias Harzhauser
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wissenschaftlichen Schwerpunkte wird durch meh-
rere durch den österreichischen Forschungsfonds 
geförderte Projekte gewährleistet:

	 Smart-Geology für das größte fossile Austernriff 
der Welt (FWF P 25883-N29: Laufzeit 2013–2016)

	 Känozoische Biogeographie der Zehnfußkrebse 
in der Westlichen Tethys (FWF M 1544-B25: 
Laufzeit 2013–2015)

	 Süßwassersysteme im Neogen und Quartär  
Europas: Biodiversität der Gastropoda, Provinzia
lismus und Faunengradienten (FWF P 25365-
B25: Laufzeit 2013–2016)

	 Mechano-chemische Feedback Prozesse in 
Deformationsbändern (FWF Elise Richter-Projekt: 
V151-N22: Laufzeit 2010–2014)

Eine der Hauptaufgaben der Geologisch-Paläonto-
logischen Abteilung ist die Sammlung und Präpara-
tion fossiler Lebewesen. Dr. Ulrike Exner versucht in 
ihrem FWF-Projekt „Mechano-chemische Feedback-
Prozesse in Deformationsbändern“ das Gegenteil: 
Sie führt Deformationsexperimente an fossilreichen 
Kalksteinproben durch. Genauer gesagt werden 
in Zusammenarbeit mit Gesteinsphysikern an der 
Universität Strasbourg kleine Probenzylinder aus 
St. Margarethener Kalksandstein (miozäner Leitha-
kalk) hergestellt, die in einem triaxialen Deformati-
onsapparat unter kontrollierten Druckbedingungen 
zerbrochen werden. Die dabei entstandenen Bruch-

muster werden in der Folge mittels Computertomo-
graphie und Rasterelektronenmikroskopie unter-
sucht. So kann festgestellt werden, unter welchen 
Bedingungen sich ebene Bruchzonen entwickeln, 
in welchem Maße die einzelnen Komponenten 
im Gestein zerbrochen sind, wie sich dabei der Po-
renraum verändert und welchen Einfluss die ur-
sprüngliche Zusammensetzung und Porosität auf 
die mechanischen Eigenschaften haben. Solche 
Untersuchungen haben zusätzlich zu ihrem akade-
mischen Wert auch eine praktische Anwendbarkeit: 
Ähnliche Gesteine treten auch in den Sedimenten 
des Wiener Beckens auf und dienen dort als Spei-
chergesteine für Kohlenwasserstoffe. Die Deforma-
tionsexperimente im Labor geben einen Einblick, 
wie sich die hochporösen Sedimente bei ihrer all-
mählichen Versenkung auf bis zu 5000 m verändern.
Zu den langfristigen Kooperationen, die einem fast 
150-jährigen Forschungsschwerpunkt der Abteilung 
entsprechen, zählt die geologische und paläontolo-
gische Untersuchung der miozänen Dinariden-Seen. 
Im Rahmen von Drittmittelprojekten der Universität 
Utrecht und des geologischen Dienstes von Serbien 
untersuchte Dr. Oleg Mandic die Entwicklung des  
Sarajevo-Beckens, das zu den größten Sediment-
becken der Dinariden zählt. Die darin erhaltenen 
Sedimentabfolgen und reichen Molluskenfaunen 
erlauben eine detaillierte Rekonstruktion der Kli-
mageschichte des Balkans. Das internationale Team 
besteht aus Wissenschaftern aus Österreich, den 
Niederlanden, Bosnien und Herzegowina, Serbien 
und Kroatien.

Zerbrochene Rotalgen aus einem miozänen  Kalksandstein in 
einer Rasterelektronenmikroskop-Aufnahme. Das Experiment 
wurde bei 20 Megapascal Umgebungsdruck durchgeführt,  
was einem Gesteinsdruck in etwa 1 km Tiefe entspricht.

Kohlegrube Vrtliste in Kakanj (Bosnia und Herzegowina) mit den 
Eingängen in die tiefen Bergwerkstollen. Für Geologen lassen 

sich die mächtigen Schichten wie ein Buch lesen.
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Ausstellungen
Die Abteilung war durch Objektleihgaben oder fach-
liche Beratung an mehreren Ausstellungen beteiligt. 
Besonders hervorzuheben ist die große Ausstellung 
„Tintenfisch und Ammonit“, die am Biologiezentrum 
des OÖ Landesmuseums in Linz von April bis No-
vember 2014 zu sehen war. Bei der Eröffnung am 
8. April 2014, unter der Patronanz von LH Dr. Josef 
Pühringer, hielt Dr. Alexander Lukeneder vor 250 Be-
suchern einen Festvortrag. Die Besucher erlebten 
eine bunte Zeitreise durch die Evolution der Kopffü-
ßer. Das NHM stellte dabei nicht nur Experten-Wis-
sen in Sachen rezenter und fossiler Cephalopoden 
zu Verfügung, sondern war auch mit über 50 Leihob-
jekten (Tintenfischpräparate, Ammoniten) beteiligt. 
Zusätzlich wurde vor zahlreichen Medienvertretern 
ein von Dr. Lukeneder mitherausgegebener Sonder-
band über Cephalopoden mit wissenschaftlichen 
Beiträgen und Details zur Ausstellung präsentiert. 
Das Motto der diesjährigen Tagung der European Geo-
sciences Union im Austria Center Vienna von 27. April 
bis 2. Mai war „The Face of the Earth“. Der Titel nimmt 
Bezug auf die bahnbrechende Publikation „Das Ant-
litz der Erde“ des großen österreichischen Geologen 
Eduard Suess (1831–1914), der unter anderem für 
den Bau der I. Wiener Hochquellenwasserleitung ver-
antwortlich war und auch einige Jahre als Assistent 
im k.k. Naturhistorischen Hofmuseum gewirkt hat. 
Im Rahmen der Tagung, an der 12.437 Tagungsteil-
nehmer aus 106 Ländern ihre Forschungsergebnisse 
präsentierten, gestaltete die GPA eine Ausstellung 

zum Tagungsmotto. Schwerpunkt war die Tethys, ein 
Ozean des Erdmittelalters, dessen Sedimente große 
Teile der Alpen prägen und der durch Suess erkannt 
und benannt wurde. Zusätzlich wurde im Rahmen der 
EGU 2014 die Veranstaltung „Geoscience Information 
for Teachers (GIFT)“ durch Dr. Herbert Summesberger 
betreut. Über 100 Teilnehmer kamen zu einer Spezial-
führung durch die Erdwissenschaftliche Schausamm-
lung des NHM, die durch Dr. Herbert Summesberger 
und Dr. Mathias Harzhauser präsentiert wurde.

Neu in der Sammlung
Die miozänen Meeresfossilien des Wiener Beckens 
gehören zu den traditionellen Schwerpunkten der 
paläontologischen Sammlung des NHM. Einer der 
wichtigsten Fundpunkte ist der Römersteinbruch bei 
St. Margarethen. Immer wieder tauchen beim Abbau 
durch die Gustav Hummel GmbH & Co KG auch un-
gewöhnliche Funde auf. Diesmal wurde eine Schicht 
mit zahlreichen Pilgermuscheln erschlossen, auf die 
Geschäftsführer Klemens Jüliger die Mitarbeiter der 
Geologisch-Paläologischen Abteilung (GPA) aufmerk-
sam machte. Der über 400 Kilogramm schwere und 
130 × 70 cm große Gesteinsblock wurde dem NHM 
geschenkt und danach durch die Präparatoren der GPA 
fachgerecht mit Pressluftstichel und Sandstrahler prä-
pariert. Dies ist ein besonders erfreuliches Beispiel für 
die Kooperation zwischen Steinbruchbetreibern und 
Wissenschaft, und wir danken Herrn Jüliger für seine 
Aufgeschlossenheit und Kooperationsbereitschaft.

Rotalgenkalk mit Schalen der Pilgermuschel  
Flabellipecten leythajanus

Roter Hallstattkalk mit Ammoniten-Querschnitten vom Milli-
brunnkogel im Salzkammergut in der Ausstellung der European 
Geosciences Union. Die 220 Millionen Jahre alten Fossilien sind 

Zeugen des verschwundenen Tethys-Ozeans.

Dr. Alexander Lukeneder, LH Dr. Josef Pühringer, Dr. Gerda Ridler �  
(Wissenschaftliche Direktorin des OÖ Landesmuseums), Dr. Walter 
Putschögl (Kaufmännischer Direktor des OÖ Landesmuseums), �  
Mag. Fritz Gusenleitner (Leiter des Biologiezentrums Linz) vor dem 
neu gestalteten Eingang des Biologiezentrums (vlnr).
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Kinder als Höhlenforscher
Die Karst- und höhlenkundliche Arbeitsgruppe 
nahm zum dritten Mal an der Kinderuni Wien 2014 
mit einer eigenen Veranstaltung unter dem Titel 
„Gibt es noch unerforschtes Land“ am 10. Juli teil. 
Neben drei Workshops, die sich mit der Höhlenent-
stehung, den Lebewesen der Höhlen sowie der mo-
dernen Höhlenbefahrungstechnik beschäftigten, 
hatten die ca. 25 Kinder im Alter zwischen 7 und 12 
Jahren einen verwinkelten und engen – durchaus 
höhlenähnlichen – unterirdischen Parcours zu „be-
fahren“, bei dem einige schriftliche Aufgaben, die 
unter anderem den Stoff der Workshops zum Inhalt 
hatten, zu erledigen waren.

Buchpräsentation
Am 2. April 2014 fand, wie bereits im Abschnitt „Chro-
nik“ berichtet, im Vortragssaal des NHM vor über 150 
Besuchern eine Buchpräsentation von Dr. Alexander 
Lukeneder statt. In „Abenteuer Dolomiten – Span-
nende Forschung 3000 Meter über dem Meer“ (Sei-
fert Verlag) werden die Forschungsergebnisse eines 
vom Österreichischen Wissenschaftsfonds geför-
derten Projektes in populärwissenschaftlicher Spra-
che zusammengefasst. Das Buch wurde unter an-
derem auch durch die finanzielle Unterstützung der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften und 
des Naturhistorischen Museums verwirklicht und 
bietet faszinierende Einblicke in die Geologie und Pa-
läontologie der Dolomiten. Auf 216 Seiten, illustriert 
mit 112 Bildern, wird die abenteuerliche Forschungs-
arbeit eines internationalen Teams präsentiert.

Preise und Auszeichnungen
Dr. Andreas Kroh, ein Mitglied des wissenschaftli-
chen Teams der GPA und Spezialist für fossile und 
rezente Seeigel, erhielt, wie ebenfalls bereits berich-
tet, am 7. November in Ingelfingen, Deutschland, den 
Friedrich-von-Alberti-Preis für herausragende Leis-
tungen auf dem Gebiet der Paläontologie. 
Dr. Thomas Neubauer, Projektmitarbeiter an der 
GPA, erhielt den Preis für Paläobiologie von der Ös-
terreichischen Akademie der Wissenschaften für sei-
ne hervorragenden Forschungsarbeiten zur phäno-
typischen Evolution miozäner Mollusken. Der Preis 
in Höhe von € 3.700 wird seit 1985 alle zwei Jahre 
an Paläontologen mit österreichischer Staatsbürger-
schaft vergeben, die auf dem Gebiet der Paläobio
logie (Funktionsmorphologie, Paläoökologie, Fazies-
kunde, Evolutionsmorphologie u.ä.) eine besondere 
Leistung in Form einer umfangreichen, ausgezeich-
neten Publikation erbracht haben.

Speleologen in der Bärenkogelhöhle bei Mürzzuschlag  
bei ersten Messungen (© Thomas Exel). 

Dr. Kroh (zweiter von rechts) bei der Überreichung der Urkunde der 
Friedrich-von-Alberti-Preis-Stiftung in Ingelfingen (Foto: Fr. Egner).

Buchpräsentation mit VD HR Dr. Herbert Kritscher, Dr. Maria 
Seifert, Dr. Alexander Lukeneder (von links nach rechts).

1 �Karst- und Höhlenkundliche Arbeitsgemeinschaft
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5.4.5. Mineralogisch- 
Petrographische Abteilung
Die von HR Dr. Franz Brandstätter geleitete Abtei-
lung genießt weltweit einen ausgezeichneten Ruf, 
der sich auf umfangreiche Sammlungen, eine über 
Jahrhunderte gepflegte präzise systematische Ord-
nung und auf moderne Forschungsarbeit stützt. 
Die Sammlung umfasst rund 150.000 registrierte 
Objekte1, deren Ursprung weit vor das Eröffnungs-
datum des Naturhistorischen Museums 1889 zu-
rückreicht2, und gliedert sich in folgende Teile: 

	 Mineralien- und Edelsteinsammlung 
	 Lagerstättensammlung
	 Gesteinssammlung (inkl. Dekor- und Baugesteine)
	 Meteoritensammlung

Die Bedeutung der Mineraliensammlung des Na-
turhistorischen Museums Wien liegt vor allem in 
der großen Zahl von Objekten, besonders aus Vor-
kommen des Staatsgebietes der ehemaligen Ös-
terreichisch-Ungarischen Monarchie und aus dem 
alpinen Bereich. Es sind aber auch viele „klassische“ 
Lagerstätten Deutschlands, Russlands, Englands, 
Italiens und anderer Länder vertreten. Besondere 

Bedeutung kommt außerdem den Aufsammlungen 
im Zuge diverser Expeditionen zu, die zu Zeiten der 
Habsburgermonarchie ausgerichtet wurden. Die 
Meteoritensammlung ist die älteste und eine der 
größten der Welt. Ihr Grundstock wurde bereits zu 
einer Zeit gelegt, in der die außerirdische Herkunft 
von Meteoriten wissenschaftlich noch nicht aner-
kannt war. Die Sammlung umfasst den 1751 gefal-
lenen Eisenmeteoriten Hraschina ebenso wie aktu-
elle Funde aus den Wüstengebieten Nordafrikas.

Seit 1. 2. 2014 ist Frau Dr. Julia Walter-Roszjár, zuletzt 
Postdoktorandin an der Friedrich Schiller Universi-
tät Jena, Mitarbeiterin der Abteilung. Schwerpunkt 
ihres Aufgabengebiets ist die Meteoritenforschung. 
Den Sammlungsbetrieb und alle damit verbundenen 
Aufgaben bewerkstelligen wechselnde Gruppen von  
Freiwilligen sowie vor allem die im Folgenden alpha-
betisch angeführten ständigen Vollzeitdienstneh-
mer:

Neue Mitarbeiterin Dr. Julia Walter-Roszjár

Abteilungsdirektor HR Dr. Franz Brandstätter
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	 Goran Batic, Präparator, Technisches Labor
	 Anna Berger, Mag., Technische Assistentin,  

Sammlungsinventar
	 Ludovic Ferrière, Mag. Dr., Wissenschafter
	 Vera M. F. Hammer, Dr., Wissenschafterin
	 Uwe Kolitsch, Priv.-Doz. Dr., Wissenschafter
	 Elisabeth Lorenz, Sekretärin
	 Clemens Schalko, Präparator, Technisches Labor
	 Julia Walter-Roszjár, M.Sc., Dr., Wissenschafterin

Die Sammlungen wurden im Jahr 2014 durch meh-
rere bemerkenswerte Ankäufe und Schenkungen 
bereichert: Besonders nennenswerte Neuzugänge 
bei den Meteoriten sind die Ankäufe von Exem-
plaren des kohligen Chondriten (Steinmeteoriten) 
NWA 7502, eines noch unklassifizierten Stein- 
Eisen-Meteoriten aus Nordwestafrika sowie eines 
ca. 1 kg schweren Einzelstücks des Eisenmeteoriten 
Agoudal, der nur mittels der großzügigen Spende 
von Herrn Jean-Michel M. Quinot angekauft wer-
den konnte.  Ebenfalls durch Ankauf konnten wieder  
attraktive Mineralstufen für die Schausammlung 
erworben werden – darunter sind eine ästhetisch 
ansprechende Verwachsung von Pyritkristallen aus 

Kohliger Chondrit (Steinmeteorit)  
NWA 7502, Stein-Eisen-Meteorit  
aus Nordwestafrika und Eisenmeteorit  
Agoudal, Hoher Atlas, Marokko (v.l.n.r.)

Pyritkristalle,  
Dos de Mayo Provinz,  

Peru

Fluorit auf Quarz,  
Innere Mongolei,  

China

Labradorit-Feldspat,  
Tolaria Provinz,  

Madagaskar

der Dos de Mayo Provinz (Peru), Fluorit auf Quarz 
aus der Inneren Mongolei (China) und ein Labradorit 
(Mineral der Feldspat-Gruppe) aus Madagaskar mit 
besonders schönem blauem Farbenspiel.
Auch Exkursions- und Sammelreisen innerhalb  
Österreichs und zu ausländischen Vorkommen lie-
ferten interessantes Material für die Sammlungen. 
Zusätzlich konnten durch den Besuch nationaler 
und internationaler Mineralienbörsen Sammlungs-
objekte und Untersuchungsmaterial für das NHM 
erworben werden.



jahresbericht 2014 | naturhistorisches museum wien140

Arbeitsschwerpunkte 2014

Schausammlung und Ausstellungen
Die Abteilung betreut die Schausäle 1 bis 53 des NHM 
und sorgte im Jahr 2014 für diverse Erneuerungen, 
Renovierungen und Neubestückungen.

Dauerausstellung
Im Berichtsjahr wurden weitere Planungsschritte 
zur teilweisen Umgestaltung der Schausammlung 
in den Sälen 1, 2 und 4 gesetzt. In Zusammenarbeit 
von Generaldirektion, der Mineralogisch-Petrogra-
phischen Abteilung und Architekt Rudolf Lamprecht 
wurde  ein erstes Konzept zu den Themen „Evolution 
der Minerale“ (Saal 1) und „Die Welt der Kristalle“ 
(Saal 2) entwickelt. Für die Neugestaltung der Bau- 
und Dekorgesteinssammlung (Saal 1)  wurde von 
Kurator Ludovic Ferrière die Detailplanung erstellt. 
Entsprechend dem neuen Ausstellungskonzept wer-
den vor allem jene Gesteine präsentiert, die für die 
Außen- und Innengestaltung von Wiener Gebäuden 
Verwendung fanden – unter besonderer Berücksich-
tigung der Prachtbauten der Wiener Ringstraße. In 
den mit einer modernen LED-Beleuchtung ausge-
statteten Vitrinen wird auch besonderes Augenmerk 
auf didaktisch aufbereitete Informationen wie Texte 
und Bilder gelegt werden. Die Eröffnung dieser neu-
gestalten Ausstellung fand im März 2015 statt.
In den Schausälen der Abteilung wurden 2014 be-
reichsweise Komponenten der Sicherheits-Alarm-
anlage erneuert, wobei die dafür notwendigen 
Arbeiten ohne wesentliche Einschränkung des 
Schaubetriebs durchgeführt werden konnten.

Hauptmasse des Steinmeteoriten Chantonnay,  
Leihgabe an das Museum Historial de la Vendée, Frankreich

Sonderschauen und Ausstellungsbeteiligungen
An hausinternen Veranstaltungen war die Abteilung 
Mineralogie und Petrographie an der Sonderausstel-
lung „time trips – wie kann man Zeit zeigen?“ und am 
Ausstellungsschwerpunkt „Rohstoffe und ihre End-
lichkeit – The Future we want“ beteiligt.
Weiters beriet und belieh die Abteilung 2014 auch 
einige Ausstellungen externer Veranstalter, z.B. das 
Wien Museum für die Ausstellung „Experiment Me-
tropole – 1873: Wien und die Weltausstellung“, das 
Museumsquartier/Wien für die Ausstellung „Blue 
Times“, das Technische Museum Wien für die Welt-
raumausstellung „Space“, das Geldmuseum Wien der 
Österreichischen Nationalbank für die Ausstellung 
„Gold und Silber lieb ich sehr – vom Erz zur Münze“, 
den Kunst-Förderverein on-site für die Ausstellung 
„Past Understandings / Desire Ruin“ , sowie über die 
Landesgrenzen hinaus die Mineralientage München 
zu den Themen „Geschenke des Himmels“ und „Der 
Mineraliensammler und Händler Josef Pfeiffenberger 
sen. (1839–1913) aus Rauris in Salzburg“, das Westfä-
lische Museum in Münster für die Ausstellung „Das 
weiße Gold der  Kelten“ und das Museum Historial de 
la Vendée (Frankreich) für die Ausstellung „La Nature 
pour Passion“. 
Zum Routinebetrieb zählten auch 2014 die rege Teil-
nahme am Vermittlungsprogramm in Form von zahl-
reichen Fachvorträgen und speziellen Führungsange-
boten, der wissenschaftliche Leihverkehr, in dessen 
Rahmen vorwiegend Untersuchungsmaterial aus den 
Beständen der Sammlungen für Forschungszwecke 
abgegeben wurden, sowie ein umfangreiches Be-
stimmungsservice für interessierte Personen, die den 
Mitarbeitern der Abteilung zahlreiche Proben von  
Mineralien, Gesteinen und (meist vermeintlichen) 
Meteoriten zur Bestimmung vorlegten.



141

05

Objektdatenbanken

Meteoritendatenbank
Im Rahmen eines Digitalisierungsprojekts zur spezi-
ellen Erfassung der Bestände der Meteoritensamm-
lung wurde eine Microsoft Access Datenbank er-
stellt. Diese kam erstmals 2012 beim Umordnen der 
Sammlungsbestände im Zuge der Neugestaltung 
des Meteoritensaals zum Einsatz und wurde 2014 
durch laufende Eingaben entsprechend fortgeführt.  
Im Berichtsjahr wurde mit tatkräftiger Mitwirkung 
von Clemens Schalko die Sammlung der Meteo-
riten-Dünnschliffe neu organisiert (inklusive neue 
Aufbewahrungsbehältnisse und Beschriftung). Die 
anschließende digitale Erfassung dieser einmaligen 
Sammlung mittels der Meteoritendatenbank ist für 
2015 geplant.

Datenbank für Bau- und Dekorgesteine
Die im Rahmen des EU-Projects „OpenUp!“ 2012 
begonnene digitale Erschließung der Bau- und De-
korgesteinssammlung der Abteilung wurde ab April 
2014 im Rahmen des Projekts „Ermann“ weiterge-
führt. Bei der Erfassung dieser Sammlung durch den 
Projektmitarbeiter Christian Steinwender werden 
sowohl die Objekte selbst als auch die dazugehö-
renden Etikettenbelege systematisch eingescannt 
und abgespeichert. Bis Ende 2014 wurden auf diese 
Weise 5.370 Objekte erfasst.

Forschung
Die wissenschaftlichen Mitarbeiter der Abteilung 
waren an mehreren Einzelprojekten (etliche davon 
in Form von Eigenprojekten in Zusammenarbeit mit 
in- und ausländischen Fachkollegen) beteiligt, die 
vor allem den Themen „Regionale Mineralogie“, „Kri-
stallstrukturen neuer Minerale“, „Mineralogie und 
Petrographie von Meteoriten“ sowie der Impaktfor-
schung und gemmologischen Fragestellungen ge-
widmet waren.

Seit April 2014 befasst sich der Projektmitarbeiter 
Dr. Andreas Ertl im Rahmen eines dreijährigen FWF-
Einzelprojekts mit der strukturellen und chemischen 
Charakterisierung des komplexen Silikat-Minerals 
Turmalin.  Im September 2014 konnte Uwe Kolitsch 
bei einer Fachtagung in Jena anhand von in Grie-
chenland und Frankreich gesammelten Mineralpro-
ben und in Zusammenarbeit mit Kollegen von der 
Universität Wien erstmals zeigen, dass die beiden 
bisher falsch oder nicht bestimmten Kristallstruk-
turen der Minerale Tinticit (Eisen-Phosphat) und Ka-
marizait (Eisen-Arsenat) identisch sind. 

Im Fokus der Meteoritenforschung standen 2014 
die interdisziplinären Studien des Marsmeteoriten 
Tissint, des Chondriten Chelyabinsk und anderer dif-
ferenzierter Meteoriten. 

In Zusammenarbeit mit Kollegen vom Swedish Na-
tural History Museum und der Universität Mün-
ster wurden von Julia Walter-Roszjár Ergebnisse 
zur Literaturrecherche, Petrologie und Analyse von 
Haupt- und Spurenelementen in Eukriten (extrater-
restrische Basalten) in einem Jubiläumsband von 
„Chemie der Erde-Geochemistry“ publiziert. 

Detail der Kristallstruktur  
des Minerals Kamarizait
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Im Zuge der geologischen Erkundung der Luizi-
Impaktstruktur (Demokratischen Republik Kongo) 
konnte Ludovic Ferrière 2013 zahlreiche Proben auf-
sammeln. Bei der im Berichtsjahr durchgeführten 
Bearbeitung dieses Probenmaterials wurden die wis-
senschaftlich besonders interessanten Gesteine –  
darunter „Impaktschmelzen“ – detailliert untersucht. 
Dabei konnten auch verschiedene „geschockte“  
Minerale (z.B. Quarz, Zirkon) charakterisiert werden. 
Zusammen mit Fachkollegen aus Schweden und 
Spanien konnte Ludovic Ferrière 2014 erstmals auch 
nachweisen, dass die ca. 470 Millionen Jahre alte 
„Hummeln-Struktur“ in Südschweden eine Impakt-
Struktur ist und somit einen Meteoriten-Einschlags-
krater darstellt.

Abgerundet wurde die wissenschaftliche Arbeit der 
Abteilung durch die Teilnahme am Vortrags- und 
Posterprogramm bei unterschiedlichen Fachtagun
gen, wobei besonders das „31st Nordic Geological 
Winter Meeting“ in Lund (Schweden) vom 8. bis 10. 
Jänner 2014, das „77th Annual Meeting of the Mete-
oritical Society“ in Casablanca (Marokko) vom 8. bis 
13. September 2014, die 92. Jahrestagung der Deut-
schen Mineralogischen Gesellschaft in Jena vom 21. 
bis 24. September 2014, die „TEDx Vienna – Brave 
New Space” Veranstaltung in Wien am 1. November 
2014, die „Journées Nationales de L’Association des 
Professeurs de Biologie et de Géologie (APBG) in Pa-
ris (Frankreich) vom 21. bis 23. November 2014 und 
die 13. Tagung der Österreichischen Arbeitsgruppe 
„Geschichte der Erdwissenschaften“ in Graz am 12. 
Dezember 2014 zu erwähnen sind.

1 �Die tatsächliche Anzahl der Objekte ist wesentlich höher. Digi-
talisierungsarbeiten zur Datenbankerfassung des Altbestandes 
bildeten wie in vielen wissenschaftlichen Abteilungen des NHM 
einen Arbeitsschwerpunkt des Jahres 2014 und sind aufgrund des 
großen Sammlungsumfanges sowie minimaler Personalkapazi-
täten ein langfristiges Projekt.

2 �Die ältesten mineralogischen Objekte im heutigen Naturhisto
rischen Museum in Wien stammen nachweislich aus der be-
rühmten „Ambraser Sammlung“ Erzherzogs Ferdinand II, des 
Grafen von Tirol, und fanden bereits im ersten Inventar, das ein 
Jahr vor dem Tod des Erzherzogs angelegt wurde, Erwähnung 
(PRIMISSER, 1819). Sie zählen zu den wenigen naturkundlichen 
Objekten, die aus dieser frühen Sammelperiode erhalten geblie-
ben sind!

3 �Nur 15 % des gesamten Sammlungsbestandes können ausgestellt 
und dem Publikum zugänglich gemacht werden!

4 �Installation des isländischen Künstlers Bjarki Bragason (Artist-in-
Residence im Rahmen des Programms des Bundeskanzleramtes) 
im KHM und NHM in Kooperation mit „Kulturkontakt“ und dem 
Kunst-Förderverein on-site.

Impaktgestein aus der  
Luizi Impakt-Struktur  

in der Demokratischen 
Republik Kongo

„Geschockter“ Zirkonkristall aus der Luizi Impakt-
Struktur in der Demokratischen Republik Kongo
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5.4.5.1. Das Staatliche  
Edelsteininstitut 
Das Staatliche Edelsteininstitut, gegründet 1954, 
ist organisatorisch der Mineralogisch-Petrographi-
schen Abteilung eingegliedert und wird von Frau HR 
Dr. Vera M. F. Hammer geleitet. Die Zielsetzung des 
Forschungsinstitutes ist die gemmologische Grund-
lagenforschung auf Basis der vorhandenen Samm-
lungsbestände ebenso wie die Erweiterung der 
Sammlungsbestände mit interessanten Edel- und 
Schmucksteinen neuer Vorkommen sowie mit Stei-
nen, die neue Synthese- und Behandlungsmethoden 
dokumentieren. 
Die Edelsteinsammlung ist Bestandteil der Samm-
lungen der Mineralogisch-Petrographischen Abtei-
lung und ist die größte ihrer Art in Österreich. Da-
rüber hinaus zählt die Sammlung zu den historisch 
interessantesten in Europa. Sie dient einerseits als  
Vergleichsdatenbank bei diversen Fragestellungen 
und Expertisen, wird aber auch bei Bedarf an Unter-
richtsmaterial für diverse einschlägige Führungen 
und Kurse sowie edelsteinkundliche Vorlesungen 
herangezogen.
Gute Kontakte zu Edelsteinhändlern, -sammlern 
und Gutachtern ermöglichen die Erweiterungen der 
Edelsteinbestände. Unter den Zugängen 2014 ist ein 
geschliffener Opal aus Welo in Äthiopien besonders 
zu erwähnen. Dieser Stein zeigt ein hervorragendes 
Farbenspiel, wie es nur vereinzelt unter Steinen die-
ses Vorkommens zu finden ist. Er wurde mit finan
ziellen Mitteln der Freunde des NHMs angekauft.
Das Staatliche Edelsteininstitut ist Anlaufstelle für 
Materialgutachten und -expertisen. Neben den für 
die gemmologische Untersuchungspraxis notwen-
digen Kleingeräten steht dem Staatlichen Edel-

steininstitut ein Röntgendiffraktometer mit Groß- 
probengoniometer zur zerstörungsfreien Analyse 
von Schmuckmaterialien, eine UV-VIS-NIR-Spektro
photometer mit Kühlzelle sowie eine Elektro-
nenstrahl-Mikrosonde und ein Rasterelektronen
mikroskop zur Verfügung. Kooperationspartner 
bei der Bearbeitung der zahlreichen Anfragen sind 
das Institut für Mineralogie & Kristallographie der 
Universität Wien und andere renommierte Institu
tionen, wie zum Beispiel das Gemmologische Labor 
Austria, die Österreichische Gemmologische Gesell-
schaft und der Österreichische Gutachterverband. 
Das Staatliche Edelsteininstitut konnte 2014 einen 
wesentlichen Beitrag in der modernen Perlenana-
lytik leisten. Gemeinsam mit Wissenschaftern des 
Materials Center Leoben und des Paul Scherrer In-
stitutes in Villingen in der Schweiz ist es gelungen, 
den Aufbau verschiedener Perlen sowohl mittels 
Röntgen- als auch mittels Neutronentomographie 
im Vergleich zu untersuchen. 
Neben der Weiterbildung an einschlägigen Fachver-
anstaltungen hält Frau Dr. Hammer für das Staatliche 
Edelsteininstitut auch selbst universitäre und popu-
lärwissenschaftliche Vorlesungen, Seminare, prak-
tische Kurse und Vorträge und betreut Studenten. 
Im Berichtsjahr wurde der Studentin Lydia Baumann 
mit dem vom  FFG geförderten Programm „FEMtech 
Praktika für Studentinnen“ die Möglichkeit geboten, 
Perlenoberflächen mit dem Rasterelektronenmikro-
skop zu untersuchen (Projektnummer 846757). 
Objekte aus der Edelsteinsammlung wecken immer 
wieder das Interesse bei diversen Sonderschauen; so 
konnten heuer neben den wichtigsten blauen Mi-

HR Dr. Vera M.F. Hammer bei der  
Steinbestimmung an der Keutzl-Mitra

Foto: E. Krebs
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nen und historischen Objekten besteht eine enge 
Kooperation mit anderen Museen, wie dem Kunsthi-
storischen Museum Wien, aber auch mit dem Auk-
tionshaus Dorotheum, wobei das Staatliche Edel-
steininstitut als unabhängiger Gutachter fungiert. 
Zu den besonders interessanten Bestimmungen im 
Jahr 2014 gehört der mehr als 400 Steine umfas-
sende Besatz der Keutzl-Mitra mit Vittae (15. Jh.) und 
dem Keutzl-Pastorale sowie dem Limoges-Bischofs-
stab (13. Jh.) der Erzabtei St. Peter in Salzburg.  Re-
staurierungsarbeiten, die in Wien unter der Leitung 
von Frau Mag. Elisabeth Krebs (Metallrestaurierung) 
durchgeführt wurden, boten eine einmalige Gele-
genheit für diese Steinbestimmungen. Diese litur-
gischen Objekte zählen seit der Restaurierung zu 
den schönsten Schaustücken der erst im Mai 2014 
eröffneten Dauerausstellung im Domquartier zu St. 
Peter in Salzburg. 
Insgesamt wurden 2014 für diverse Materialgutach-
ten € 3.490,– erwirtschaftet. 
Die berühmte Wiener Edelsteinsammlung erregt im-
mer wieder das Interesse internationaler Besucher; 
so waren 2014 u.a. Frau Susy Gübelin vom Gem-
mologischen Labor Gübelin in Luzern sowie Herr  
Herbert Laudensack aus Deutschland, ein vermeint-
licher Nachfahre des Frankfurter Juweliers Johann 
Gottfried Lautensack, der den Edelsteinstrauß gefer-
tigt haben soll, zu Besuch in Wien.

neralien auch die blauen Edel- und Schmucksteine 
Saphir, Topas, Indigolith, Lapis Lazuli, Lazulith u.a. bei 
der Ausstellung „Blue Times“ in der Kunsthalle Wien 
gezeigt werden. 
Für das Fachpublikum werden regelmäßig Füh-
rungen durch die Edelsteinsammlung und hinter die 
Kulissen  abgehalten und den Besuchern ein Einblick 
in die Arbeitspraxis des Staatlichen Edelsteininsti-
tuts gewährt. Da die UNESCO gemeinsam mit der 
Internationalen Vereinigung für Kristallographie 
(IUCr) 2014 zum Internationalen Jahr der Kristallo-
graphie ausgerufen hat, wurde auch ein Führungs-
schwerpunkt auf dieses Thema gerichtet. So fanden 
u.a. am 9. 3. 2014 die NHM Themenführung „Die 
Farben im Kristallreich“ und am 15. 10. 2014 die 
Führung hinter die Kulissen zum Thema „Vom High-
Tech-Produkt zum Edelstein“ statt.  Am 13. 11. hat-
ten auch Kinder die Möglichkeit, die Arbeit im Edel-
steinlabor kennen zu lernen.
Frau Dr. Hammer war am 5. 8. 2014 in der Livesen-
dung „heute leben“ (ORF 2) zu Gast und präsentierte 
das Staatliche Edelsteininstitut. Des Weiteren war 
sie bei der Erstausstrahlung vom 3. 10. 2014 in der 
Sendereihe „Menschen, Mythen und Legenden“ auf 
Servus TV im Interview über das sogenannte „Dia-
mantexperiment“ von Kaiser Franz I. Stephan von 
Lothringen zu sehen.
Aufgrund der jahrelangen Erfahrung und der Ver-
trautheit mit zerstörungsfreier Analyse von Edelstei-

Der überaus reiche Steinbesatz der Keutzl-Mitra (oben) mit Vittae (rechts)  
konnte während der Restaurierung in Wien begutachtet werden.

Herbert Laudensack, vielleicht ein Nachfahre des Juweliers 
Johann Gottfried Lautensack, der für Maria Theresia  

die Vorarbeiten zum Edelsteinbouquet fertigte

Foto: V.M
.F. H
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Foto: E. Krebs
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5.4.6. Prähistorische Abteilung

Die Prähistorische Abteilung beherbergt in den Räum-
lichkeiten des Naturhistorischen Museums Wien eine 
der größten archäologischen Sammlungen Europas, 
die in folgende Teilsammlungen gegliedert ist:

	 Sammlung Altsteinzeit
	 Sammlung Bronzezeit
	 Sammlung Ältere Eisenzeit
	 Sammlung Jüngere Eisenzeit
	 Sammlung Frühgeschichte
	 Sammlung Prähistorischer Bergbau

Für die Erhaltung, Pflege und Vermehrung des Samm-
lungs- und Datenbestandes sowie dessen wissen-
schaftliche Aufarbeitung, für die Vermittlung und die 
Feldforschung zeichneten 2014 unter der Leitung von 
HR Dr. Anton Kern folgende Mitarbeiter verantwort-
lich (alphabetisch):

	 Walpurga Antl-Weiser, Dr.,  
Wissenschafterin, Kuratorin 

	 Gabriele Greylinger, Assistentin 
	 Karina Grömer, Mag. Dr.,  

Wissenschafterin, Kuratorin 
	 Kurt Hantschl, Restaurator 
	 Veronika Holzer, Dr., Wissenschafterin, Kuratorin 
	 Gergana Kleinecke, Mag., Restauratorin 
	 Walter Prenner, Restaurator
	 Johann Reschreiter, Mag., Wissenschafter, Kurator 
	 Peter Stadler, OR Dozent DI Mag. Dr. Dr.,  

Leiter der Restaurierwerkstätte, EDV Agenden

Arbeitsschwerpunkte 2014

Die Forschungsschwerpunkte der Abteilung reichen 
von der Altsteinzeit über Hallstatt- und Laténezeit bis 

Abteilungsdirektor HR Dr. Anton Kern

hin zum Frühmittelalter. Die praktische Forschungs-
arbeit der Prähistorischen Abteilung umfasst zwei 
Hauptbereiche: Die wissenschaftliche Aufarbeitung 
erfolgt am Naturhistorischen Museum in Wien, wo 
der Fundus der umfassenden Sammlungen zur Ver-
fügung steht; dem gegenüber steht die andauernde 
Feldarbeit, hauptsächlich an der Außenstelle Hall-
statt (über und unter Tage)1, aber auch an diversen 
anderen Grabungsorten wie Roseldorf in Nieder
österreich.
Im Jahr 2014 bestand wie in anderen wissenschaft-
lichen Abteilungen eine Hauptaufgabe in der Fort-
führung des Digitalisierungsprozesses: In diesem 
Jahr wurden die Bibliotheksdatenbank um rund 700 
Datensätze, die Inventardatenbank der Abteilung 
um ca. 1500 und die Funddatenbank ‚Bergwerk Hall-
statt’ um über 100 Datensätze erweitert. Neben der 
Publikation der Forschungserkenntnisse2 bestand 
die Indoor-Betätigung der Wissenschafter in der Er-
stellung zahlreicher Gutachten, dem Vortrags- und 
Führungswesen sowie der Organisation von und 
der Teilnahme an Fachveranstaltungen. Der große 
Umfang dieser Tätigkeiten im Jahr 2014 zeugt von 
einem stetigen, regen Publikums- und Fachinteresse 
an Fragen der Ur- und Frühgeschichte. 
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Grabung im Gräberfeld Hallstatt, 7. 7.–9. 8. 2014
Zentrum der Grabungs- und Feldforschungstätig-
keit ist seit über fünf Jahrzehnten die Außenstel-
le Hallstatt, die von Abteilungsdirektor Dr. Anton 
Kern und Mag. Hans Reschreiter geleitet wird. Die 
jährliche Grabungskampagne wird durch die Saline 
Austria, deren Unternehmens-Bergtechnik auch die 
technische Aufsicht obliegt, finanziell und materiell 
unterstützt.
Die Arbeiten am Gräberfeld wurden an der gleichen 
Stelle wie seit 2009 fortgesetzt, wobei nun tieferlie-
gende bronzezeitliche Fundschichten freigelegt wur-
den. Neue Gräber der Hallstattkultur kamen nicht zu 
Tage, wohl aber einzelne Streufunde aus offensicht-
lich zerstörten Bestattungen. In den untersuchten 
bronzezeitlichen Fundbereichen zeigten sich über-
raschenderweise zahlreiche bronzene Pickelspitzen, 
die meisten unter 1 cm Länge. Bronzepickel werden 
zum Salzabbau im Bergwerk verwendet, Teile und 
Bruchstücke wie die Spitzen kommen an der Ober-
fläche eigentlich selten vor. Den Schwerpunkt der 
Arbeiten bildete die Freilegung der schon im Jahr 
2013 entdeckten Holzkonstruktion, ein Unterfan-
gen, das nicht nur wegen des schlechten Wetters 
äußerst mühsam voranging und grabungstechnisch 
sehr anspruchsvoll war. Die Einbettung der Hölzer in 
einer sehr feuchten bis nassen Lehmschicht ermög-

Blick in die Grabungsfläche 2014, Freilegung einer  
bronzezeitlichen Steinsetzung, um 1200 v.Chr.

Holzbalkenkonstruktion mit noch unbekannter Funktion,  
um 1200 v.Chr.

Grabungsidylle – sobald die Entchen schwimmen  
herrscht Regenwetter

Detail der Holzkonstruktion mit trapezförmigen Einkerbungen
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lichte den relativ guten Erhaltungszustand, auch 
andere organische Objekte wie Pflanzenreste und 
Samenkerne blieben dadurch konserviert. Noch kön-
nen keine genauen Aussagen über den Zweck dieser 
Holzfunde gemacht werden, weil weder die Dimen-
sion der Konstruktion noch erklärende Beifunde 
bekannt sind. Weitere Grabungen sollten hier aber 
Antworten geben, ob es sich um eine Variante eines 
„Surbeckens“ oder anderen prähistorischen Arbeits-
platzes handelt. In den zerstörten Uferbereichen des 
Langmoosbaches legte das Wasser Funde und eine 
deutliche Kulturschicht frei, sodass eine kleine Gra-
bungsstelle am Bachrand („Archäologie im Bach“) 
eingerichtet wurde. Zahlreiche Keramikfunde datie-
ren diese Kulturschicht ebenfalls in die späte Bron-
zezeit. 
Mit Hilfe von Radiocarbondatierung und dendro-
logischen Untersuchen kann das Alter der Holz-
Konstruktion auf 1207 und 1194 v.Chr. festgelegt 
werden, was dem erwarteten spätbronzezeitlichen 
Zeitraum bestens entspricht.

Archäologische Untersuchungen  
im Rahmen der Wildbach-Sanierungsmaßnahmen 
im Hallstätter Hochtal, ab Mitte Oktober 2014
Aufgrund der tragischen Naturereignisse im Jahr 
2013, wo Wasser- und Gesteinsmassen Teile des 
Marktes Hallstatt verwüstet hatten, führt die WLV 
(Wildbach- und Lawinenverbauung des Bundesmi-
nisterium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt 

und Wasserwirtschaft, kurz Lebensministeriums) 
eine umfangreiche Sanierung aller Wildbäche im 
Hallstätter Hochtal durch. Da dieses Gelände im 
überwiegenden Maß unter Denkmalschutz steht, 
ist eine archäologische Begleitung und Bauaufsicht 
notwendig, diese Aufgabe wird ebenfalls von der 
Prähistorischen Abteilung wahrgenommen

Archäologische Ausgrabung  
im Salzbergwerk Hallstatt, 25. 8.–10. 10. 2014
Die archäologischen Arbeiten im Bergwerk Hallstatt 
hatten 2014 zwei Hauptziele. Zum einen wurde die 
älteste erhaltene Holztreppe Europas detailliert un-
tersucht und dokumentiert sowie alle notwendigen 
Vorarbeiten für ihre Neuaufstellung getroffen. Zum 
anderen wurden die interdisziplinären Untersu-
chungen zur Erforschung einer Abbaukammer aus 
der Zeit um 1200 v. Chr. fortgesetzt.

Besondere Befunde erfordern  
besondere Maßnahmen zur Freilegung

… und immer noch kein Ende der mehrere Meter langen Holzbalken

„Archäologie im Bach“ – Freilegung bronzezeitlicher Kultur-
schichten im Wasser und in der Uferzone des kleinen Baches
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Archäologische Ausgrabung in Roseldorf,  
25. 8.–5. 9. 2014
Im Jahre 2011 wurden im Rahmen einer weiterfüh-
renden geomagnetischen Prospektion am Plateau 
des Sandberges neben den bereits ausgegrabenen 
Heiligtümern Objekt 30 und Objekt 41 ein weiteres 
Heiligtum im Kultbezirk 2 (Objekt 40) entdeckt, das 
vom 25. August bis 5. September 2014 Gegenstand 
archäologischer Untersuchungen war. 
In diesem Heiligtum fanden sich trotz der relativen 
Fundarmut entsprechend seiner geringen erhal-
tenen Dimensionen zwei schöne kleine Lanzenspit-
zen mit breitem Blatt und ein zur Gänze erhaltener 
aber deutlich rituell zerstörter Schildbuckel als 
Waffenteile. Zum Pferdegeschirr zählt eine eiserne 
Ringtrense, die zusammen mit einer Knochenkon-
zentration im Block geborgen und erst in der Re-
staurierwerkstätte des NHM freigelegt wurde. Wa-
genteile hingegen scheinen gänzlich zu fehlen, was 
bedeutet, dass die Fundverteilung in diesem Heilig-
tum erneut anders ist.

Archäologie am Berg, 23. und 24. 8. 2014 
Im Rahmen der Öffentlichkeitsveranstaltung 
„Archäologie am Berg“ stellte das Naturhisto-
rische Museum gemeinsam mit seinen Partnern 
die aktuellen Arbeiten am Hallstätter Salzberg vor. 
2014 drehte sich alles um den Einsatz modernster 
Technik, wie Rasterelektronenmikroskop, 3D Laser
scanner, Computersimulationen und Drohnen in  
der archäologischen Forschung.

Rituell behandelter Schildbuckel aus dem Graben des  
kleinen Heiligtums Objekt 40, Kultbezirk 2 von Roseldorf  

(L: 23,5 cm, B: 9,5 cm)

Magnetikplan des Kultbezirkes 2 mit Objekt 40 der keltischen 
Zentralsiedlung von Roseldorf

Übersicht des kleinen Heiligtums Objekt 40 am Beginn der  
Ausgrabungen, Kultbezirk 2 von Roseldorf

Eiserne Lanzenspitze aus dem Graben des kleinen Heiligtums  
Objekt 40, Kultbezirk 2 von Roseldorf (L: 21 cm, B: 6 cm) 
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Hallstattausstellung in Herne,  
Westfalen, Deutschland
Nach Alicante in Spanien zeigte das LWL-Museum  
(Landschaftsverband Westfalen-Lippe) für Archäo-
logie Westfälisches Landesmuseum die Wanderaus-
stellung mit dem Titel „Das weiße Gold der Kelten“ 
über 7000 Jahre Salzgeschichte in Hallstatt. Die 
Ausstellung eröffnete am 22. August sehr stim-
mungsvoll mit einer angeregten Podiumsdiskussion 
über Bergbau, Kelten und Salz und ein spannendes 
Quiz mit originellen sowie überraschenden Ant-
worten. Natürlich durften das Steigerlied („Glück 
auf, der Steiger kommt“) und viel Bergbautradition 
mitten im Ruhrpott nicht fehlen. Die Präsentation  
der berühmten Hallstattfunde lief bis Februar 2015; 
ab Sommer 2015 wird die Ausstellung in Chemnitz 
gezeigt und weitere Stationen in Europa stehen der-
zeit in Vorbereitung.

Projekt Sparkling Science  
„Holz für Salz – das prähistorische Salzbergwerk 
von Hallstatt und seine Arbeitsabläufe“
Im letzten Jahr des Projekts wurden die Versuche zum 
Fällen und Entasten von Bäumen mit rekonstruierten 
Bronzebeilen noch ausgebaut. Die dabei gewonnenen 
Daten konnten von den Projektpartnern der TU Wien 
in computerbasierte Simulationen integriert werden. 
Dadurch ist es nun wesentlich einfacher, die Holz-
wirtschaft um die prähistorischen Salzbergwerke von 
Hallstatt vor über 3000 Jahren zu verstehen. 
Projekt SPA 04/182 Holz für Salz;  
Projektleitung: Mag. Hans Reschreiter

Isowood  
(Projektnummer P23647) 
Dieses transdisziplinären Projekt, das in Zusammen-
arbeit zwischen dem Naturhistorischen Museum 
Wien (NHM), dem Austrian Institute of Technolo-
gy (AIT) und der Universität für Bodenkultur Wien 
(BOKU) durchgeführt wird, hat das Ziel, analytische 
Werkzeuge und Techniken für die Interpretation von 
Artefakten, die bei Ausgrabungen im Salzbergwerk 
Hallstatt gefunden wurden, hinsichtlich der Her-
kunft prähistorischer Waren zu entwickeln. Im ab-
gelaufenen Jahr stand das Sammeln von Proben in 
den verschiedensten Regionen Zentraleuropas vom 
Donauraum bis in das Laibacher Becken im Vorder-
grund. Die Analyse und Auswertung wird derzeit 
durchgeführt.
Fördergeber: FWF

Hall-Impact:  
Mensch, Landschaft, Umwelt in einer Salzregion
Das Projekt wurde erfolgreich abgeschlossen. Der 
Projektbericht und die Abschlusspublikation sind in 
Vorbereitung. Ziel des Projekts war es, die komplexe 
Beziehung Mensch-Umwelt im Raum Hallstatt nä-
her zu betrachten um die Möglichkeiten der Ein-
wirkung der Umwelt auf die Hallstätter „Salzwirt-
schaft“ besser zu fassen und ob gesellschaftliche 
und ökonomische Faktoren einen ebenso wesent-
lichen Einfluss ausübten.
Fördergeber: ÖAW

„Das weiße Gold der Kelten“ zu Gast im LWL-Museum (Landschaftsverband Westfalen-Lippe)  
für Archäologie des westfälischen Landesmuseums
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Projekt „Sparkling Science“  
„Doing Welterbe – Welterbe begreifen“
Im Forschungsprojekt „Doing Welterbe – Welterbe 
begreifen“ stehen die unter Wasser verborgenen 
Pfahlbauten in Oberösterreich und Kärnten im Fo-
kus, die im Jahr 2011 zum UNESCO-Welterbe erho-
ben wurden. Das Projekt strebt einen Brückenschlag 
zwischen Kultur- und Technikwissenschaften an, um 
eine historisch gewachsene, jedoch mittlerweile 
überkommene Trennung zu überwinden. Durch das 
Erfassen und Gestalten des Welterbes mit moder-
nen Technologien (Laserscan und 3D-Druck) wird an 
der Schnittstelle von Materialien und Immaterialität 
gearbeitet. Anhand dessen kann eine intensive Aus-
einandersetzung mit der Frage nach der Authentizi-
tät und Integrität von Kultur erfolgen. Ausführende 
sind das NHM mit dem Kuratorium Pfahlbauten, 
Partner bei diesem Projekt sind die Universität Wien, 
Institutionen und schulische Einrichtungen rund um 
die Pfahlbaugemeinden am Mondsee, Attersee und 
Keutschacher See.
Fördergeber: BMWFW

Projekt „Keltische Keramik in Nordostösterreich“ 
(Projektnummer P 27057-G21)
Untersuchungsgegenstand dieses FWF-Projektes ist 
die Gefäßkeramik der Latènekultur in Niederöster-
reich, im speziellen die keramischen Funde aus Ro-
seldorf, vom Oberleiserberg, aus Thunau am Kamp 
und aus Prellenkirchen. Eine wesentliche Ergänzung 
zur archäologischen Analyse der zu erforschenden 
Funde bilden die Ergebnisse der mineralogisch-
petrographischen Untersuchungen. Schwerpunkte 
sind Fragen der Herkunft verschiedener Gefäßtypen 
und der verwendeten Rohstoffe zu deren Produk-
tion, als auch rein technologische Fragen. Die ge-
plante Analysenserie umfasst vier derzeit häufig in 
der Archäometrie angewandte Methoden: optische 
Mikroskopie, Röntgen-Pulverdiffraktometrie, Raman 
Spektroskopie und Massenspektrometrie mit einem 
induktiv gekoppelten Plasma. Das Projekt wird ge-
meinsam mit dem Institut für Urgeschichte und  
Historische Archäologie der Universität Wien, Mag. 
Dr. M. Karwowski und der Prähistorischen Abteilung 
(Dr. V. Holzer) durchgeführt.

1 �In Hallstatt befindet sich eine der Außenstellen des Naturhistorischen 
Museums Wien (die anderen sind das Nationalparkinstitut („Öko-
haus“) Petronell-Carnuntum und der Narrenturm auf dem Gelände 
des Alten AKH).

2 �Siehe „Publikationsliste“ unter „Prähistorische Abteilung“.
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5.4.7. Zentrale  
Forschungslaboratorien
Die von Priv.-Doz. Dr. Elisabeth Haring geleitete Abtei-
lung hatte 2014 folgende ständige Mitarbeiter  (in al-
phabetischer Reihenfolge):

	 Barbara Däubl, technische Assistentin
	 Luise Kruckenhauser, Dr.,  

wissenschaftliche Mitarbeiterin
	 Julia Schindelar, technische Assistentin
	 Dan Topa, Dr., Operator, Elektronenmikroskopie

Insgesamt 11 weitere Mitarbeiter – freie Dienstneh-
mer, Drittmittel-finanzierte Projektmitarbeiter (u.a., 
Diplomanden, Dissertanten) und ehrenamtliche 
Mitarbeiter trugen 2014 wesentlich zu den lau-
fenden Projekten bei. 

Abteilungsstruktur- und aufgaben
Die Abteilung „Zentrale Forschungslaboratorien“ 
(ZFL) umfasst die elektronenmikroskopisch-analy-
tischen Einrichtungen und das Forschungslabor für 
Molekulare Systematik. Beide Bereiche stehen den 
NHM-Abteilungen für wissenschaftliche Untersu-
chungen zur Verfügung und stellen somit nicht nur 
dem Namen nach sondern auch real ein zentrales 
verbindendes Element der methodisch oft sehr di-
vergenten Forschungsarbeit am NHM dar. Die wis-
senschaftliche Zusammenarbeit ist abteilungsüber-
greifend und findet oft auch mit anderen nationalen 
und internationalen Institutionen statt. Weiters 
werden die ZFL auch von Gastforschern sowie für 

Abteilungsdirektorin Dr. Elisabeth Haring

Lange Nacht der Forschung: Luise Kruckenhauser und  
Barbara Däubl bei der Führung durch das DNA-Labor

Auftragsarbeiten genutzt. So werden zum Beispiel 
im DNA-Labor Artbestimmungen und individuelle 
genetische Typisierungen, sei es als reine Auftrags-
arbeiten oder in Monitoring-Studien, durchgeführt, 
während die elektronenmikroskopischen Geräte 
unter anderem für materialienkundliche Untersu-
chungen (Gesteine, Mineralien, Kunstprodukte) zum 
Einsatz kommen. Weiters besteht im Bereich der 
Elektronenstrahlmikroanalytik ein Kooperationsab-
kommen mit der Fakultät für Geowissenschaften, 
Geographie und Astronomie der Universität Wien 
im Rahmen der Hochschulraumstrukturmittel, zur 
gemeinsamen Nutzung der relevanten Laboratorien. 
Auch in der Wissensvermittlung bringen sich die 
Zentralen Forschungslaboratorien mit „Führungen 
hinter die Kulissen“ ein. Eine weitere Aufgabe der ZFL 
ist die Betreuung der Gewebe- und DNA-Sammlung 
mit derzeit über 24.000 Einzelproben.
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� Dr. John Fournelle (Johns Hopkins University, USA) und Dr. Dan 
Topa bei der Installation der „Probe“-Software an der Mikrosonde.

Julia Schindelar bei der DNA-Extraktion im Reinraum

Die Geräte der analytischen Elektronenmikrosko-
pie umfassen eine Mikrosonde mit Feldemissi-
onskanone sowie ein Rasterelektronenmikroskop 
(JEOL JSM-6610LV), in welchem Objekte mit bis zu 
300.000-facher Vergrößerung untersucht werden 
können. Durch die extragroße Probenkammer und 
Niedervakuumfunktion bietet das JEOL JSM-6610LV 
einen breiten Anwendungsbereich und erlaubt 
eine Untersuchung von biologischen Proben ohne 
vorherige Präparation. Im Labor für Molekulare  
Systematik werden mittels DNA-Analysen evolu
tionsbiologische Projekte durchgeführt, die sich mit 
Stammesgeschichte, Systematik und Taxonomie von 
Arten sowie mit innerartlicher Variation und Biogeo-
graphie beschäftigen. Bei vielen Projekten ist die Re-
konstruktion verwandtschaftlicher Beziehungen von 
Organismen Grundlage, um evolutionsbiologische 
Fragen zu klären. Mit der Ausbildung von Studenten 
und der Betreuung von Diplomanden und Disser-
tanten stärkt das Labor für Molekulare Systematik 
die wichtige Verbindung zur den Universitäten.

Arbeitsschwerpunkte 2014

Analytische Elektronenmikroskopie 
2014 wurde weiter an der Verbesserung der Ana-
lysemöglichkeiten der elektronenmikroskopischen 
Gerätschaften – mit Fokus auf der Elektronen-
strahlmikrosonde – gearbeitet. Dabei wurden an 
der Mikrosonde mit tatkräftiger Unterstützung von 
Dr. John Fournelle (Johns Hopkins University, USA) 
die neuen Software-Pakete „Probe for Microprobe“ 
und „Probe Image“ installiert, die von Spezialisten 
der US-amerikanischen Firma „ProbeSoftware, Inc.“ 
in Zusammenarbeit mit den Forschungslabors des 
California Institute of Technology, der University 

of California Berkeley, der NASA  und anderen re-
nommierten Institutionen entwickelt wurden. Das 
Probe-Softwarepaket ist eine optimale Ergänzung 
zur bestehenden JEOL-Software und bietet die Mög-
lichkeit, das Verarbeitungsspektrum der Messdaten 
signifikant zu erweitern. Die Erweiterung umfasst 
sowohl den analytischen Teil als auch die Bildana-
lyse (inklusive Mapping). Zusätzlich kann auch eine 
vollständige Integration von wellenlängen- und en-
ergiedispersiven Analysen erreicht werden, wodurch 
die Vorteile der Mikrosonde (z. B. hohe Ortsauflö-
sung) mit jenen der energiedispersiven Analytik (mit 
bereits vorhandener Software) optimal kombiniert 
werden können. 
Aktuelle Beispiele für den erfolgreichen Einsatz der 
Mikrosonde sind die Untersuchungen an archäolo-
gischen Keramiken aus dem Sudan und an Mond-
meteoriten aus dem Oman.

Untersuchungen  
an archäologischen Keramiken aus dem Sudan 
Im Rahmen des ECR-Starting-Grant Projekts „Across 
ancient borders and cultures: An Egyptian micro-
cosm in Sudan during the 2nd millenium BC“ von Dr. 
Julia Budka (Institut für Orientalische und Europä-
ische Archäologie der ÖAW) wurden verschiedene 
Keramikproben aus dem Sudan mit der Mikrosonde 
detailliert untersucht. Die zahlreichen analytischen 
Einzelmessungen und hochaufgelösten chemischen 
Mappings ermöglichten es, die Zusammensetzung 
und Verteilung der einzelnen Komponenten in den 
Keramikproben zu charakterisieren, und lieferten 
wichtige Basisdaten für vergleichende Untersu-
chungen sowie Herkunftsbestimmungen der Kera-
miken bzw. deren Rohmaterialien. 
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Mondmeteorit Dhofar 025
Im Rahmen eines zweiwöchigen Forschungsauf-
enthalts von Dr. Svetlana Demidova, Vernadsky In-
stitut für Geochemie und Analytische Chemie in 
Moskau, am NHM wurden Fragmente des Mond-
meteoriten Dhofar 025 untersucht. Zur näheren 
Charakterisierung der Probe wurden zuerst das 
mikroskopische Gefüge des Meteoriten mittels 
Rasterelektronenmikroskop studiert und die – zum 
Teil mikroskopisch bis submikroskopisch kleinen 
– Mineralphasen identifiziert und lokalisiert. An-
schließend wurden ausgewählte Mineralkörner 
mittels Mikrosonde chemisch analysiert. Dabei 
konnte erstmals das Silikat-Mineral Cordierit in 
einem Mondmeteoriten nachgewiesen werden. Der 
Nachweis von Cordierit in einem Mondmeteoriten 
ist eine bemerkenswerte Entdeckung, da dieses  
Mineral in den Mondgesteinen, die während der 
Apollo-Missionen aufgesammelt wurden, extrem 
selten vorkommt.

Molekulare Systematik
Wie immer war es auch 2014 wieder eine große 
Herausforderung, die vielen im DNA-Labor paral-
lel laufenden Forschungsprojekte zu koordinieren. 
Einige Projekte seien hier exemplarisch genannt: 
„Phylogenetische Untersuchungen an Seeigeln mit 
Schwerpunkt im Roten Meer“ in Zusammenarbeit 
mit Dr. Andreas Kroh (Geologisch-Paläontologische 
Abteilung, NHM) und Dr. Omri Bronstein (Universi
tät Tel Aviv); „Erfassung des Fischotterbestandes in 
NÖ mit genetischen Methoden“ in Zusammenar-

beit mit Mag. Marcia Sittenthaler und Dr. Rosema-
rie Parz-Gollner (Universität für Bodenkultur Wien); 
„Genetische Untersuchung fossiler Wühlmäuse 
(Gattung Alexandromys)“ in Zusammenarbeit mit 
Dr. Leonja Vyota (Zoological Institute of the Russian 
Academy of Sciences, St. Petersburg) und Dr. Mikhail 
Tiunov (Institute of Biology and Soil Science, Russi-
an Academy of Sciences, Wladiwostok); „Genetische 
Erfassung Rumänischer Braunbärpopulationen“ (in 
Zusammenarbeit mit Priv.-Doz. Dr. Frank Zachos (1. 
Zoologische Abteilung, NHM) und Alexandra Sallay 
(Institut für Wildtierbiologie und Jagdwirtschaft, 
Universität für Bodenkultur Wien). 

Im Folgenden werden drei Projekte, die im Jahr 2014 
im Vordergrund standen, vorgestellt:

Mondmeteorit Dhofar 025 – elektronenmikroskopische Auf
nahme (mittels rückgestreuter Elektronen) des Minerals Cordierit 

(dunkelgrau, Bildmitte) als Einschluss in Feldspat (hellgrau)

Elektronenmikroskopische Aufnahme (chemisches Mapping) 
einer Keramikprobe aus dem Sudan. Die chemisch unterschied-

lichen Komponenten der Probe sind jeweils in einer bestimmten 
Farbe dargestellt.
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ABOL Austrian Barcode of Life1

Ein Schwerpunkt des Jahres 2014 war der Start-
schuss für das Projekt „Austrian Barcode of Life“. 
Dieses durch das Naturhistorische Museum Wien 
initiierte Projekt, das die österreichische Biodiversi-
täts-Forschungslandschaft vernetzt, hat das (lang-
fristige) Ziel, alle Arten von Tieren, Pflanzen und 
Pilzen Österreichs mittels DNA-Barcode zu charak-
terisieren. Die Sequenzen werden  gemeinsam mit 
Metadaten in einer Datenbank gespeichert und 
allgemein zugänglich gemacht. Diese Charakteri-
sierung ermöglicht in vielen Fällen eine einfache 
und kostengünstige Zuordnung von Arten – selbst 
anhand von Geweberesten oder Entwicklungssta-
dien (Eier, Larven). ABOL wird ein wirksames Werk-
zeug für zahlreiche Anwendungen sein, von der Le-
bensmittelsicherheit bis zum Naturschutz. Weiters 
wird diese Erhebung interessante Fragestellungen 
der Evolutionsgeschichte und Biologie aufwerfen 
und neue Forschungsprojekte anregen. Da auch in  
Österreich die Biodiversität vermutlich erheblich un-
terschätzt wird, ist die Entdeckung neuer Arten zu 
erwarten.  
Nach einer mehrjährigen Anbahnungsphase be-
willigte das Wissenschaftsministerium im Februar 
die Finanzierung eines auf drei Jahre anberaumten 

ABOL-Anstoßprojektes. Beauftragt wurde die Ve-
terinärmedizinische Universität Wien, die in enger 
Kooperation mit dem Naturhistorischen Museum 
(unter Beteiligung der biologischen Abteilungen 
am NHM) das Projekt koordiniert. Die Projektge-
samtleitung (Priv.-Doz. Dr. Elisabeth Haring und HR 
Dr. Helmut Sattmann) liegt am NHM. Das Anstoß-
projekt hat drei wesentliche Ziele: die Erfassung be-
reits bestehender Daten in einer Datenbank und das 
„Auf Schiene bringen“ des Hauptprojektes sowie die 
Durchführung von vier Pilotprojekten. Eines davon 
hat sich die Erfassung der Mollusken (Weichtiere) 
Österreichs zum Ziel gesetzt. Es wird im NHM unter 
Beteiligung der 3. Zoologischen Abteilung und der 
Zentralen Forschungslaboratorien koordiniert. Mit 
Beginn des Anstoßprojektes trat Dr. Nikola Szucsich 
seine Funktion als ABOL-Manager am NHM an. Ein 
Höhepunkt des anlaufenden Projekts war die ABOL-
Kickofftagung, die im November am NHM statt-
fand und mit über 150 Teilnehmern demonstrierte, 
welchen Stellenwert die Biodiversitätsforschung in  
Österreich hat (siehe Chronik).

Evolution von Höhlenfischen
Gemeinsam mit der 3. Zoologischen Abteilung und 
der karst- und höhlenkundlichen Arbeitsgemein-
schaft wird ein Projekt zur Evolution einer höhlenbe-
wohnenden Population der im Norden des Omans 
heimischen Fischart Garra barreimiae durchge-
führt. Im Rahmen der von Dr. Luise Kruckenhauser 
geleiteten Untersuchungen laufen derzeit eine von 
uni:doc geförderte Dissertation (Mag. Sandra Kirch-
ner) sowie eine Diplomarbeit (Arthur Pichler) zu 
diesem Thema. Dabei gilt ein Schwerpunkt populati-
onsgenetischen Untersuchungen, die aufklären sol-
len, inwieweit es zwischen der höhlenbewohnenden 

ABOL-Logo  
(www.abol.ac.at)

Das Projektteam nach erfolgreicher Höhlenbegehung:  
Robert Illek,  Luise Kruckenhauser, Helmut Sattmann,  

Sandra Kirchner, Lukas Plan

NAUSTRIA
BARCODE
OF LIFE

Probennahme von Garra barreimiae aus der Al Hoota Höhle. 
Höhlenbewohnende Populationen zeichnen sich durch fehlende 
Augen und Pigmente aus.
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Population, deren Individuen blind und unpigmen-
tiert sind, und den Oberflächengewässer bewoh-
nenden Populationen zu Genfluss kommt. In einer 
Kooperation mit dem Tiergarten Schönbrunn, wo in 
Aquarien sowohl blinde als auch sehende Garra bar-
reimiae gehalten werden, soll geklärt werden, in wel-
chem Ausmaß die höhlentypischen Merkmale von 
unterschiedlichen Lichtverhältnissen während der 
Entwicklung beeinflusst werden. Um herauszufin-
den, ob sich innerhalb dieses Taxons eventuell meh-
rere bisher unbeschriebene Arten verbergen, werden 
morphologische und genetische Untersuchungen 
von Populationen unterschiedlicher geografischer 
Herkunft im Oman und den angrenzenden Regionen 
durchgeführt. 

Artbildung bei felsbewohnenden Landschnecken
Die Gattung Montenegrina umfasst zahlreiche Ar-
ten von Schließmundschnecken, die ausschließlich 
in Südosteuropa vorkommen. Die Tiere sind an Kalk-
felsen gebunden, und die Verbreitungsgebiete der 
einzelnen Arten sind sehr begrenzt. Dieses vom FWF 
(P 26581-B25) geförderte Projekt (2014–2017) geht 
der Frage der Artbildungsmechanismen bei diesen 
kleinräumig verbreiteten Arten nach. Um die Fragen 
zur Differenzierung von Montenegrina zu erörtern, 
wird mittels verschiedenster molekulargenetischer 
Marker und morphologischer Methoden die Stam-
mesgeschichte der Gattung rekonstruiert. Auf der 
Grundlage dieses systematischen Gerüsts werden 
die biogeographische Geschichte der Gattung nach-
gezeichnet und die Beziehungen zwischen phyloge-
netischer, morphologischer und ökologischer Dif-
ferenzierung untersucht. Vorrangige Ziele sind, die 
Rolle der Selektion sowie das Ausmaß nicht-allopa-
trischer Artbildungsmechanismen in der Radiation 
dieser auf Felshabitat spezialisierten Gruppe von 
Landschnecken zu ermessen. Das Projekt ist eine 
Kooperation der Abteilung Zentrale Forschungslabo-
ratorien und der 3. Zoologischen Abteilung (HR Dr. 
Helmut Sattmann) und wird von Priv.-Doz. Dr. Elisa-
beth Haring geleitet. Die Analysen werden von Dr. 
Zoltan Feher und Mag. Katharina Jaksch (im Rahmen 
ihrer PhD-Arbeit) durchgeführt. Unterstützt wird die 
Laborarbeit von Sonja Bamberger. Aktuelle Informa-
tionen zu diesem Projekt sind auf http://snails.nhm-
wien.ac.at/ zu finden.

Sammelreise Oktober 2014. Zoltan Feher und Katharina Jaksch 
beim Sammeln von Montenegrina stankovici in Trpejca  

(Mazedonien). Diese Art kommt nur in einem kleinen Areal 
ausschließlich auf Felsen oberhalb von Wasser vor.

1 �Vergleiche auch Ausführungen in Abschnitt „5.4.10 3. Zoologische 
Abteilung“.

Sonja Bamberger und Mag. Katharina Jaksch bei der Bearbeitung 
von Montenegrina-Proben

Die Schließmundschnecken-Gattung Montenegrina ist aus-
schließlich am Balkan beheimatet und lebt an kalkhaltigen 
Felsen. Montenegrina sattmanni wird rund 2 cm groß und  
kommt im Westen Mazedoniens vor.
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5.4.8. 1. Zoologische Abteilung

Mit einem Gesamtbestand von über 1,7 Millio-
nen Belegexemplaren zählen die Sammlungen der  
1. Zoologischen Abteilung zu den größten und be-
deutendsten musealen Wirbeltiersammlungen der 
Welt und bilden daher eine wesentliche Basis für die 
systematisch-wirbeltierkundliche Forschung. Von 
der breiten Öffentlichkeit seltener wahrgenommen 
als die hohe Zahl an Stopf- und Alkoholpräparaten, 
aber ebenso von großer Relevanz sind die zu der Ab-
teilung gehörenden Fachbibliotheken und die fau-
nistischen Datenbanken.

Die Sammlungen sind gegliedert in: 
	 Fischsammlung
	 Herpetologische Sammlung
	 Vogelsammlung
	 Säugetiersammlung
	 Archäologisch-Zoologische Sammlung

Der Abteilung angeschlossen sind auch die Zoolo-
gische Hauptpräparation und der Modellbau, die 
nicht nur für die Aufbereitung und Instandhaltung 
der Bestände der Wirbeltierabteilung sorgen, son-

Abteilungsdirektor Dr. Ernst Mikschi

dern für alle Einheiten des Hauses, insbesondere für 
den Schaubereich, wesentliche Arbeiten leisten.
Als Direktor der Abteilung koordiniert Dr. Ernst  
Mikschi die vielfältigen Tätigkeiten eines großen 
Stabes von Ehrenamtlichen, Projektmitarbeitern so-
wie fest angestellter Kollegen, die im Folgenden in 
alphabetischer Reihenfolge angeführt sind:

	 Gerald Benyr, Mag., wissenschaftlicher Mitarbeiter 
	 Hans-Martin Berg, Sammlungsmanager
	 Alexander Bibl, Sammlungsmanager
	 Gerda Distelberger, technische Assistentin
	 Anita Gamauf, PD Dr., Sammlungsleiterin 
	 Georg Gaßner, Sammlungsmanager
	 Heinz Grillitsch, Dr., Sammlungsleiter
	 Eduard Hofbauer, technischer Assistent 
	 Gerhard Hofmann, Präparator
	 Robert Illek, technischer Leiter der Präparation
	 Viktoria Niemann, Lehrling Präparation
	 Anja Palandacic, Dr., Sammlungsmanagerin 
	 Mirjana Pavlovic, Präparatorin
	 Christian Pollmann, Laborant
	 Erich Pucher, Mag. Dr., Sammlungsleiter
	 Matthias Reithofer, Laborant
	 Iris Rubin, Mag., Modellbau
	 Silke Schweiger, Mag.,  

wissenschaftliche Mitarbeiterin
	 Katharina Spreitzer, Mag.,  

wissenschaftliche Hilfskraft
	 Nathalie Wallner, Präparatorin
	 Johannes Wicke, Präparator
	 Frank Zachos, PD Dr., Sammlungsleiter

Arbeitsschwerpunkte 2014

Die 1. Zoologische Abteilung unterstützte auch 
2014 mit Leihobjekten ein breites Spektrum an na-
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tionalen und internationalen Ausstellungsvorhaben 
und beteiligte sich am reichhaltigen Führungspro-
gramm des NHM. Dabei wurde auch auf die Inhalte 
laufender Forschungsprojekte Bezug genommen. 
Als Beispiele für aktuelle Forschungsarbeiten des 
Jahres 2014 seien genannt:

Italiens letzte Hirsche (Frank E. Zachos) 
Das Naturschutzgebiet Bosco della Mesola in der 
italienischen Provinz Ferrara am südlichen Rand des 
Podeltas beherbergt ein säugetierkundliches Klein-
od: den Mesola-Rothirsch. Nach jahrhundertelanger 
Verfolgung waren diese Hirsche zu Beginn des 20. 
Jh. die letzten verbliebenen autochtho-
nen Rothirsche Italiens. Auch wenn 
seitdem in anderen Gebieten des Lan-
des wieder Hirsche eingewandert sind 
und vor allem ausgesetzt wurden, sind 
die Mesolahirsche, von denen zeitweise nur 
ca. zehn Tiere übrig waren, die letzten Über-
lebenden der natürlichen Population auf der 
italienischen Halbinsel. Italien, aufgrund seiner 
geographischen Lage eines der Hauptrefugial-
gebiete für Arten der gemäßigten Breiten wäh-
rend der letzten Eiszeit, ist Heimat vieler Endemiten, 
auch unter den Säugetieren. So findet man hier 
beispielsweise genetisch und evolutionär distinkte 
Linien von Rehen und Gämsen. Umfangreiche ge-
netische Studien, in denen Wissenschafter des NHM 
in Kooperation mit Kollegen in ganz Europa die gene-
tische Struktur und Verwandtschaft von europäischen 
Rothirschen analysierten, haben immer wieder ge-

zeigt, dass auch die italienischen Mesolahirsche eine 
Eigenstellung einnehmen. Neben nur bei ihnen vor-
kommenden genetischen Varianten zeigen sie auch 
morphologische Besonderheiten, wie etwa leicht ver-
kürzte Beine, eine besondere fächerartige Struktur der 
Geweihkrone und Flecken im Sommerfell der Alttiere 
(was sonst in der Regel nur bei Jungtieren auftritt). 
Auf der Basis eines dem NHM gestifteten Exemplars 
wurde in diesem Jahr der Mesolahirsch als eigenstän-
dige Unterart Cervus elaphus italicus beschrieben. Die 
Willkür, die Unterartbeschreibungen notwendiger-

weise anhaftet, wurde dabei explizit 
anerkannt, jedoch ist die evolutionäre 

Sonderstellung dieser Population inner-
halb der Art Rothirsch unumstritten, so dass eine 

taxonomische Würdigung wesentlich besser be-
gründet ist als bei vielen anderen beschriebenen Un-
terarten, nicht nur bei Hirschen. Und schlussendlich 
war ein Hauptmotiv dieses „taxonomischen Ritter-
schlages“ auch der Umstand, dass Unterarten eine ge-
setzlich anerkannte und relevante Einheit im Natur-

schutz darstellen, so dass die letzten „wirklichen“ 
Italiener unter den Hirschen, von denen es 

mittlerweile wieder gut 150 Tiere gibt, in 
Zukunft vor weiteren menschlichen 

Eingriffen besser geschützt 
sein sollten.1

Holotyp am NHM der neu  
beschriebenen Unterart  

Cervus elaphus italicus.

Mesola-Rothirsche im Naturschutzgebiet Bosco della Mesola in der italienischen Provinz Ferrara.  
Nicht nur Kälber, auch Alttiere haben ein geflecktes (Sommer-)Fell.
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Grabung Stillfried an der March –  
Archäozoologische Forschung (Erich Pucher)
Um das 9. Jh. v. Chr. befand sich auf einem Lösshügel 
in Stillfried an der March ein zentraler Ort umgeben 
von mächtigen Wällen. Inmitten der Anlage stießen 
die Archäologen im Laufe einer 20 Jahre hindurch 
fortgeführten Ausgrabung u. a. auch auf eine gan-
ze Reihe von deponierten Tierskeletten, die großes 
Kopfzerbrechen bereiteten. Obwohl nur ein kleiner 
Teil der riesigen Fundstelle freigelegt wurde, fand 
man bisher nicht weniger als 31 mehr oder weniger 
komplette Tierskelette, die überraschenderweise vor 
allem von Wildtierarten wie Wolf, Fuchs, Hase, Wild-
schwein, Hirsch und Reh stammten, obwohl sich 
die Menschen der ausgehenden Bronzezeit bereits 
seit Jahrtausenden von Haustieren ernährten. Wie 
schon die erste archäozoologische Untersuchung 
gezeigt hat, hatten diese Wildtiere nicht der Ernäh-
rung gedient. Ganz im Gegenteil trugen mehrere 
Skelette deutliche Anzeichen einer längeren Haltung 
in Gefangenschaft. Ein laufendes interdisziplinäres 
Forschungsprojekt bezieht nun das inzwischen wei-
ter hinzu gekommene Fundmaterial ein, um Licht 
in die vielen damit verbundenen Fragen zu bringen. 
Eine Schlüsselrolle spielt dabei wieder die archäo-
zoologische Analyse. Die neuen Untersuchungen 

Der dritte Wolfsschädel aus Stillfried mit erheblichen  
Gebissverletzungen, wie etwa dem Bruch des  

wichtigen rechten oberen Reißzahns  
(3. Zahn von links).

bestätigen die früheren Vermutungen größtenteils, 
vertiefen sie aber um weitere wertvolle Aspekte. Als 
Beispiel kann hier nur der dritte in Stillfried aufgefun-
dene Wolf genannt werden, dessen Schädel sofort 
durch eine ganze Reihe von schwerwiegenden Ge-
bissverletzungen in Ober- und Unterkiefer auffällt, 
die in freier Wildbahn nicht lange überlebt worden 
wären. Das Tier wurde damit jedoch alt und offen-
bar gefüttert. Zahnbrüche dieser Art können entste-
hen, wenn sich Tiere in Gitterstäben u. ä. verbeißen. 
Auch Rippenbrüche sind ausgeheilt, und Arthrosen 
zeigen eine etwas eingeschränkte Beweglichkeit an. 
Angeborene Anomalien in der Zahnreihe und ein 
vergleichsweise reduziertes Gehirnvolumen spre-
chen sogar dafür, dass das Tier in Gefangenschaft 
geboren wurde. Dennoch handelt es sich nicht etwa 
um einen Haushund, sondern sämtlichen Bestim-
mungsmerkmalen nach eindeutig um einen Wolf 
unterdurchschnittlicher Größe. Der Schädel gleicht 
Zoowölfen. Das Tier hat mit Sicherheit in einer Art 
Zoo gelebt. Welche geistigen Beweggründe zu dieser 
einzigartigen Menagerie der Urzeit geführt haben, 
bleibt allerdings eine Frage, die an die Archäologen 
zurückgegeben werden muss.
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Die Zoologische Hauptpräparation leistete 2014 
umfangreiche Sanierungsarbeiten für die Wis-
senschaftlichen Sammlungen der 1. Zoologischen 
Abteilung, aber auch für andere Abteilungen des 
Hauses sowie für Ausstellungen. Die Präparatoren 
waren mit der Anfertigung von rund 400 Skeletten, 
100 Bälgen, 20 Häuten und 50 Neuaufstellungen 
beschäftigt; über 1.000  Exponate wurden gereinigt. 
Im Bereich Modellbau stellte die Anfertigung eines 
Mammut-Jungen für eine Sonderausstellung des 
NHM eine besondere Herausforderung dar. Neben 
zahlreichen Aufträgen aus diversen Abteilungen 
des NHM war unsere Modellbauerin auch für ande-
re Museen tätig, etwa für das Technische Museum 
Wien und das Universalmuseum Joanneum in Graz. 
Das Spektrum der Modelle reichte dabei vom Sardi-
nenschwarm aus 160 Fischen bis zu diversen Insek-
ten und vom Kalmar bis zu Elefantenkot. 

Die Hauptpräparation ist ein gern besuchtes Ziel im 
Rahmen von Führungen hinter die Kulissen. Über 
270 Gäste haben diese Möglichkeit im abgelaufenen 
Jahr wahrgenommen. Die Hauptpräparation war da-
rüber hinaus auch Gegenstand von vier Fernsehauf-
tritten des technischen Leiters, Robert Illek (ORF 
und ServusTV); zudem wurden insgesamt achtzehn 
Kinder und Jugendliche im Rahmen der schulischen 
Berufsorientierung betreut, sowie ein viertägiges 
Praktikum (für Studenten der Universität Wien) zur 
Präparation heimischer Vögel abgehalten.

Iris Rubin und Robert Illek mit Mammut-Jungtier

1 �Literatur: Zachos FE, Mattioli S, Ferretti F, Lorenzini R (2014),  
The unique Mesola red deer of Italy: taxonomic recognition  
(Cervus elaphus italicus nova ssp., Cervidae) would endorse  
conservation. Italian Journal of Zoology 81: 136–143.
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5.4.9. 2. Zoologische Abteilung

Die 2. Zoologische Abteilung unter der Leitung von HR 
Dr. Martin Lödl ist eine Forschungsinstitution für ento-
mologische Grundlagenforschung, vor allem in den Be-
reichen Systematik und Taxonomie, Morphologie, Bio-
diversitätsforschung, Biogeographie und Phylogenetik.
Sie ist in sieben Sammlungen gegliedert, welche 
mehr als 10 Millionen Präparate auf über 1000 m² 
beherbergen.
Die Sammlungen sind als internationale Refe-
renzsammlungen konzipiert und umfassen einen 
repräsentativen Querschnitt durch die gesamte 
Insektenfauna der Erde. Sie sind äußerst reich an hi-
storischem Typusmaterial.
Die Sammlungen sind:

	 Lepidoptera-Sammlung (Schmetterlinge)
	 Coleoptera-Sammlung (Käfer)
	 Diptera-Sammlung (Zweiflügler)
	 Hemiptera-Sammlung (Schnabelkerfe,  

z.B.: Pflanzenläuse, Zikaden, Wanzen)
	 Hymenoptera-Sammlung (Hautflügler)
	 Insecta varia-Sammlung (verschiedene  

Insektenordnungen, u.a. Netzflügler, Fang-  
und Springschrecken)

	 Odonata / Ephemeroptera-Sammlung  
(Libellen / Eintagsfliegen)

Neben geringfügig Beschäftigten und Projektmit-
arbeitern beschäftigte die 2. Zoologische Abteilung 
2014 folgende ständige Mitarbeiter (alphabetisch 
angeführt):

	 Ernst Bauernfeind, HR Dr., Kurator 
	 Gabriele Fuchs, Sekretärin
	 Sabine Gaal-Haszler, Mag. Dr., Kuratorin
	 Manfred Jäch, HR Dr., Kurator
	 Stefanie Jovanovic-Kruspel, Mag. Dr., Kuratorin
	 Susanne Randolf, Mag., Kuratorin
	 Harald Schillhammer, Dr., Kurator
	 Peter Sehnal, Kurator
	 Helena Shaverdo, Dr., technische Assistentin 
	 Manuela Vizek, technische Assistentin
	 Herbert Zettel, Dr., Kurator
	 Dominique Zimmermann, Mag., Kuratorin

Aufgabenschwerpunkte 2014

Zu den Hauptaufgaben der Entomologischen Abtei-
lung zählen die Erhaltung und die Wertsteigerung 
der Sammlungen sowie die Aufbereitung der in 
ihnen enthaltenen Informationen. Diese Informa-
tionen sind für die wissenschaftliche Arbeit inter-
national bereitzustellen und dienen vor allem der 
Gewinnung neuer Erkenntnisse und der Verifizier-
barkeit publizierter Daten. Eine wichtige Aufgabe er-
füllt die Abteilung auch für den  Naturschutz durch 
begleitende Bestandsdokumentation.
Ein Schwerpunkt bestand 2014 in der geforderten 
Datenbankerfassung der unzähligen Objekte. Die 
Digitalisierung der Sammlung wurde nach Maß-
gabe der Personalressourcen vorangetrieben. Über 
20.000 Datensätze konnten unseren Datenbanken 
hinzugefügt werden.
In der Schmetterlingssammlung wurde die Bearbei-
tung der Vartian-Sammlung für den dritten Band 

Abteilungsdirektor HR Mag. Dr. Martin Lödl
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(Tagfalter) der Buchserie „Fibigeriana – Book series of 
Lepidopterology“, publiziert in Heterocera Press, Bu-
dapest, weitergeführt und soll 2015 abgeschlossen 
werden. Die Erfassung des Hering-Minenherbars B-E 
wurde 2014 publiziert, die Bearbeitung der Pflanzen-
familien „F-L“ wird weitergeführt. Die Publikation ist 
für 2015 geplant. Die historische Porträtsammlung 
von Entomologen wurde digital erfasst und bearbei-
tet. Auch hier ist eine Publikation im Jahr 2015 gep-
lant. Dr. Stefanie Jovanovic-Kruspels Darstellung der 
historischen Architektur und Ausstattung ist, wie 
bereits mehrfach in diesem Jahresbericht erwähnt, 
anlässlich des 125-Jahr-Jubiläums als Buch mit dem 
Titel „Naturhistorisches Museum – Baugeschichte, 
Konzeption & Architektur“ erschienen. Im Rahmen 
des Festaktes zum Jubiläum am 28. September 2014 
wurde das Buch den Festgästen präsentiert. Darüber 
hinaus wurde 2014 die Aktualisierung und Neuauf-
lage des Museumsführers abgeschlossen und auch 
publiziert. Durch Schenkung erhielt die Lepidoptera-
Sammlung die sehr schöne Schmetterlingssamm-
lung von Herrn Paul Mittermayr. Es handelt sich um 
eine fast 7000 Stück umfassende Spezialsammlung 
an Weißlingen (Pieriden) der ganzen Welt.
Bei einer Exkursion an die Loire (Frankreich, La Chari-
té sur Loire, La Pointe) wurden von Dr. Helena Shaver-
do am 17. Mai 2014 u.a. zwei Larven einer seltenen 
Eintagsfliegenart (Insecta: Ephemeroptera: Baeti-
dae) gesammelt, die von Dr. Ernst Bauernfeind be-
stimmt wurden und einen Erstnachweis für Frank
reich darstellen: Baetis (Acentrella) inexpectatus  
(TSHERNOVA, 1928). Der Neufund wurde von M. 
Brulin im Programm L’Inventaire des Éphémères  
de France (INVFMR) elektronisch publiziert (www.
invfmr.org). 

Dr. Herbert Zettel nahm im Februar/März an einer 
dreiwöchigen multidisziplinären Exkursion nach 
Indonesien teil. Die Reise war Teil des von der Uni-
versität für Bodenkultur geleiteten Projekts „Animal 
Perception of Seismic and Non-Seismic Earthquake 
Phenomena“ und führte über Sumatra auf die vor-
gelagerten Inseln Simeulue und Nias. Wie kürzlich 
nachgewiesen wurde, können europäische Walda-
meisen (Formica) durch geänderte Aktivitätsmuster 
Erdbeben ankündigen. Die Erforschung des Verhal-
tens tropischer Formiciden kann daher möglicher-
weise einen wichtigen Betrag zur Erdbebenfrüher-
kennung in den seismisch hochaktiven Gebieten des 
Westpazifiks liefern. Das erste Forschungsziel von 
Herbert Zettel war eine Inventarisierung der Amei-
senarten auf Simeulue und Nias und die Selektion 
von Arten, die wegen ihrer spezifischen Lebenswei-
sen für weitere Forschung in einer lokalen Tropen-
station geeignet sind. 
Im Juli präsentierte Mag. Dominique Zimmermann 
bei der internationalen Hymenopterologentagung 
in Cusco (Peru) aktuelle Ergebnisse eines Projekts 
mit Lars Vilhelmsen (Kopenhagen) zu den nächsten 
Verwandten aller Stechimmen. Durch die Unter-
suchung der Kopfanatomie konnte erstmals mor-
phologische Unterstützung einer auf molekular-
biologischen Ergebnissen beruhenden Hypothese 
gefunden werden. In der Hautflüglersammlung 
wurden etwa 2.500 Datensätze über Faltenwespen 
eingegeben.
Bei der NOBIS Austria Tagung „Crossing Borders“ im 
November in München war die 2. Zoologische Ab-
teilung gut vertreten. Geografische Grenzen über-
schreitende Projekte mit internationalen Koopera-
tionspartnern wurden in Form von zwei Vorträgen 

Weißlings-Spezialsammlung Mittermayr,  
Gattung Heufalter (Colias)

Fundort der seltenen Eintagsfliegenart Baetis (Acentrella)  
inexpectatus an der Loire, Erstnachweis für Frankreich.
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präsentiert: auf morphologischen und molekularen 
Untersuchungen basierende Ergebnisse des FWF-Pro-
jekts von Dr. Helena Shaverdo und Dr. Michael Balke 
(ZSM München) über Systematik, Phylogenie und Bio
geografie von Wasserkäfern der Gattung Exocelina  
auf Neuguinea, sowie die Ergebnisse der Untersu-
chung von Dominique Zimmermann und Lars Vilhelm-
sen (Museum Kopenhagen) zur Schwestergruppe der 
Stechimmen. „Crossing the borders of orders – head 
anatomy of Coniopteryx pygmea (Insecta: Neuropte-
ra: Coniopterygidae) and convergent miniaturization 
effects in insects” war der Titel eines Posters, das von 
Mag. Susanne Randolf und Mag. Dominique Zimmer-
mann auf einer Tagung präsentiert wurde. 
Die kopfanatomische Untersuchung eines Vertreters 
der enigmatischen Neuropterenfamilie Nevrorthi-
dae durch Mag. Susanne Randolf, Mag. Dominique 
Zimmermann und ao. Univ.-Prof. Dr. Ulrike Aspöck 
konnte im Jahr 2014 abgeschlossen und veröffent-
licht werden. Dabei wurde in den Mundwerkzeugen 
ein Ligament festgestellt, das bisher nur von ur-
sprünglichen Insekten bekannt war, sowie eine für 
Neuropteren neue Drüse beschrieben.
Die 2011 neu erstellte Objektdatenbank der Hemi-
ptera-Sammlung wurde 2014 weiter ausgebaut. Die 
wissenschaftliche Bearbeitung konzentrierte sich 
auf die aquatischen Heteropteren Süd- und Süd-
ostasiens. In die Hemipteren-Datenbank wurden 
2.000 neue Datensätze hinzugefügt.
Die Erfassung der Neuroptera, Sammlung „Hölzel“, 
Schwerpunkt arabischer und afrotropischer Raum, 
konnte um 17.000 Datensätze erweitert werden.

Nevrorthus apatelios,  
ein Vertreter der enigmatischen  

Netzflüglerfamilie Nevrorthidae.

Studentenkurs vom 7.–12. 7. 2014 zum Thema  
„Taxonomie und Systematik der Eintagsfliegen Zentraleuropas“ 

von HR Dr. Ernst Bauernfeind

Die Erforschung der Wasserkäfer ist einer der wissen-
schaftlichen Schwerpunkte der Insekten-Abteilung 
des NHM Wien. In den letzten drei Jahrzehnten wur-
den rund 600 unbekannte Arten von den Museums-
forschern entdeckt und wissenschaftlich benannt. 
Neben der Erforschung der Vielfalt, geografischen 
Verbreitung und der Erstellung Roter Listen werden 
auch intensive genetische Studien durchgeführt. 
Die Odonata/Ephemeroptera-Sammlung führte den 
Aufbau einer Sammlung der taxonomisch wesent-
lichen Imaginal- und Larvenstadien (Ephemeroptera)  
inkl. Mikropräparaten weiter. Das Projekt Eph1 – 
Electronic Key & Reference Collection Ephemeropte-
ra (gemeinsam mit Dr. Wolfgang Lechthaler) wurde 
abgeschlossen, die Publikation (CD-ROM) wird ab 
Jänner 2015 erhältlich sein. Die Kooperationen für 
zwei weitere Projekte (Eph 2: Philippinen, Eph 3: S-C-
Europa) wurden fortgeführt. 

Exocelina alexanderi, ein von  
Dr. Helena Shaverdo untersuchter 
Wasserkäfer aus Neuguinea

Mag. Susanne Randolf bei der Präsentation von neuesten  
Forschungsergebnissen bei Netzflüglern (Neuroptera)  

auf der NOBIS 8 am 28. und 29. 11. 2014
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5.4.10. 3. Zoologische Abteilung 

Die 3. Zoologische Abteilung unter der Leitung von 
HR Dr. Helmut Sattmann blickt auf eine jahrhun-
dertelange Tradition und auf eine ereignisreiche Ge-
schichte wissenschaftlicher Betätigung zurück.
Die Abteilung beherbergt Sammlungen von Wirbel-
losen Tieren (exklusive Insekten). Zweck der Samm-
lungen ist die Dokumentation von Tieren und deren 
Merkmalen als Basis für die zoologische Systema-
tik, aber auch für die Morphologie, Tiergeographie, 
Ökologie, Biodiversitätsforschung, Phylogenie und 
Genetik. Überdies sind die Sammlungen Grundlage 
für zahlreiche weitere verwandte Forschungs- und 
Wissensgebiete. Durch gewachsene Sammlungs- 
und individuelle Forschungsschwerpunkte haben 
sich mehrere Arbeitsgebiete herauskristallisiert, die 
taxonomische, wissenschaftshistorische und me-
thodische Forschungen sowie phylogenetische und 
evolutionsbiologische Fragestellungen umfassen. 
Die Abteilung hat auch Kompetenz in der ange-
wandten Forschung, zum Beispiel im Naturschutz 
sowie im Monitoring, und will diese weiter ausbau-
en. Die Administration der Sammlungen und die 
Gewährleistung ihrer Verfügbarkeit für die Fachwelt 
zählen ebenso zu den Aufgaben wie die Organisa-
tion von und die Beteiligung an Ausstellungen und 
Fachveranstaltungen. Kooperationen innerhalb des 
Museums sowie mit anderen wissenschaftlichen 
Institutionen und im Rahmen nationaler und inter-
nationaler Programme werden besonders forciert.

Die Sammlungen gliedern sich nach den biosyste-
matischen Schwerpunkten in

	 Mollusca-Sammlung (Weichtiere)
	 Arachnoidea-Sammlung (Spinnentiere)
	 Crustacea-Sammlung (Krebstiere)
	 Myriapoda-Sammlung (Tausendfüßer)
	 Evertebrata varia-Sammlung (diverse Wirbellose)

Folgende ständige Mitarbeiter (alphabetisch) bewäl-
tigten 2014 in Kooperation mit Projektmitarbeitern, 
Freien Dienstnehmern und Ehrenamtlichen das Auf-
gabenspektrum aus Sammlungsadministration, Er-
haltung, Wissensvermittlung und Forschung in der 
3. Zoologischen Abteilung:

	 Nesrine Akkari, Dr., Kuratorin Tausendfüßer 
	 Elisabeth Belicic,  

Biologisch-Technische Assistentin 
	 Peter Dworschak, Dr., Kurator Krebstiere
	 Anita Eschner, Mag., Kuratorin Weichtiere
	 Christoph Hörweg, Mag., Kurator Spinnentiere 

Abteilungsleiter-Stellvertreter
	 Michael Koglbauer, Präparator 
	 Eva Pribil-Hamberger, Abteilungsadministratorin 
	 Stefan Szeiler, Biologisch-technischer Assistent 

Frau Dr. Nesrine Akkari leitet seit 1. Juni 2014 die 
international sehr bedeutende Myriapodensamm-
lung. Sie ist aus einer internationalen Ausschrei-

Abteilungsdirektor HR Dr. Helmut Sattmann
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bung und einem nachfolgenden Hearing mit hoch-
qualifizierten Bewerbern ausgewählt worden. Frau 
Akkari stammt aus Tunesien und hat ihr Doktorat 
an der Universität Tunis über die „Myriapod fauna of 
Tunesia: diversity, taxonomy and eco-biogeographi-
cal affinities“ 2010 abgeschlossen und anschließend 
an der Universität Kopenhagen Forschungsprojekte 
über die Mikromorphologie von Arthropoden durch-
geführt und die Ergebnisse in anerkannten Fachzeit-
schriften veröffentlicht. Frau Akkari ist Partnerin in 
mehreren internationalen Forschungskooperationen.

Arbeitsschwerpunkte 2014

Wiederbelebung von  
Nalepa’s Gallmilben-Sammlung
Alfred Nalepa (19. 12. 1856–11. 12. 1929) war ein  
österreichischer Acarologe, der zeitlebens mit Gall-
milben arbeitete. Er begründete die Gallmilben-For-
schung und beschrieb die meisten der europäischen 
Arten. Seine eindrucksvolle Sammlung mit über 1.000 
Röhrchen von Milben bzw. Pflanzenresten ist schon 
seit Jahrzehnten eingetrocknet. Begründet durch die 
gestiegene Nachfrage nach Typenmaterial dieser Gall-
milben wurde jetzt ein Projekt gestartet, um einerseits 
den Status der Sammlung zu erfassen („Was genau ist 
vorhanden?“) und andererseits Möglichkeiten der Nut-
zung („Wie können aus dem eingetrockneten Substrat 
Milben gewonnen werden?“) aufzuzeigen.
Finanziert wird das Projekt durch Pro Acarologia  
Basiliensis (PAB), koordiniert und durchgeführt von  
Dr. Philipp Chetverikov, Saint-Petersburg State Uni-
versity (Russia), in Kooperation mit dem Kurator Mag. 
Christoph Hörweg.

Philipp Chetverikov und die Nalepa Sammlung Team Callianassoidea im Laboratório de Bioecologia e Sistemá
tica de Crustáceos an der Universidade de São Paulo. V.l.n.r.:  

Darryl Felder, Gary Poore, Rafael Robles, Peter Dworschak

Aufsammlung grabender Krebse an der Praia Enseada  
bei São Sebastião

Foto: Philipp Chetverikov

Foto: LBSC 

Maulwurfskrebse
Schwerpunkt der Forschung an Maulwurfskrebsen 
ist derzeit die Bestimmung, Revision und Beschrei-
bung neuer Arten anhand von Material aus eige-
nen Aufsammlungen aus dem Roten Meer (2000–
2002, 2005), aus Aufsammlungen Arthur Ankers in  
Panama (2005–2008), von Expeditionen zu den  
Philippinen (PANGLAO 2004, 2005, AURORA 2007) 
sowie des Comprehensive Marine Biodiversity Sur-
vey Singapurs (2013, 2014).
Gemeinsam mit Gary Poore (Museum Victoria,  
Melbourne), Darryl Felder (University of Louisiana at 
Lafayette), Rafael Robles und Fernando Mantelatto 
(Universidade de Sao Paulo), wird eine Phylogenie 
und Klassifikation der Callianassoidea (Maulwurf-
krebse) erarbeitet.
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Jaksch und Robert Nordsieck sowie Mag. Christoph 
Hörweg, verantwortlich für das Modul „Pseudos-
korpione“, startete das umfangreiche Projekt bereits 
im Jahr 2012 mit den Freilanderhebungen. 2013 
und 2014 wurden noch vereinzelt Aufsammlungen 
durchgeführt und anschließend mit den Auswer-
tungen begonnen. Die Untersuchungsergebnisse 
dokumentieren zum ersten Mal den gesamten Ar-
tenbestand auf den untersuchten Flächen im Bio-
sphärenpark Wienerwald. Zusätzlich wurden noch 
Vergleichsflächen in bewirtschafteten Waldgebie-
ten begutachtet. 
Der Vergleich der geschützten mit den bewirtschaf-
teten Waldflächen zeigt geringfügige Unterschiede 
in der Artenvielfalt und Individuendichte, wobei die 
Biosphärenparkflächen teilweise noch nicht sehr 
lange außer Nutzung gestellt sind. Bei zukünftigen 
Vergleichsuntersuchungen ist mit deutlicheren Un-
terschieden zu rechnen und bei den unter Schutz 
stehenden Flächen sind höhere Individuendichten 
und eine größere Artenvielfalt zu erwarten.
Die Ergebnisse sind einerseits in einem ausführ-
lichen Endbericht an die Auftraggeber dokumentiert 
und werden in einem eigenen Band der Zeitschrif-
tenreihe „Wissenschaftliche Mitteilungen aus dem 
Niederösterreichischen Landesmuseum“ gemein-
sam mit allen anderen untersuchten Organismen-
gruppen publiziert. Zusätzlich gab es einen abschlie-
ßenden Expertenworkshop mit der Präsentation der 
Untersuchungsergebnisse. Im Rahmen einer Abend-
veranstaltung wurden die Ergebnisse aller Arbeits-
gruppen auch den Grundeigentümern vorgestellt.

ABOL – Mollusken Österreichs
Die Initiative Austrian Barcode of Life www.abol.ac.at  
hat zum (langfristigen) Ziel, alle Arten von Tieren, 
Pflanzen und Pilzen Österreichs mittels DNA Barcode 
zu charakterisieren und die Sequenzen gemeinsam 
mit Metadaten in einer Datenbank zu speichern und 
allgemein zugänglich zu machen. Diese Charakte-
risierung ermöglicht in vielen Fällen eine einfache, 
schnelle und kostengünstige Zuordnung von Arten –  
selbst anhand von Geweberesten oder Entwick-
lungsstadien (Eier, Larven). Vier Pilotprojekte werden 
in der Anstoßphase auch erste neue Daten generie-
ren. Eines davon hat sich die Erfassung der Mollusken 
(Weichtiere) Österreichs zum Ziel gesetzt und wird 
im NHM koordiniert. Hier sind sowohl Mitarbeiter 
der zentralen Forschungslaboratorien als auch Mit-
arbeiter der Molluskensammlung eingebunden. Der 
Sammlung wird in diesem Projekt besondere Bedeu-
tung zukommen, da bestehende Sammlungsobjekte 
als Quelle für das Barcoden genutzt werden können. 
Andererseits verleihen neue Belegexemplare den 
Sammlungen eine neue Dimension. Sie garantieren 
die Nachvollziehbarkeit der Zuordnung und den da-
raus resultierenden Hypothesen.

Biodiversitätsmonitoring im Biosphärenpark  
Wienerwald (BPWW)
Die 3. Zoologie ist mit der Untersuchung von zwei 
Gruppen, den Landschnecken und Pseudoskorpio
nen, in diesem großen Monitoringprojekt im Bio-
sphärenpark Wienerwald vertreten. Das Projektteam 
zum Modul „Landschnecken“, bestehend aus Mag. 
Anita Eschner, DI Dr. Michael Duda, Mag. Katharina 

Sammelexkursion für ABOL und Parasitenuntersuchungen mit 
Praktikanten und Studenten nach St. Anna in der Wüste (Leitha-
gebirge). V.l.n.r.: Stefan Kittler, Anna Sophia Feix, HR Dr. Helmut 
Sattmann, Christian Husch, Nadine Hohensee, Jessica della Via.

ABOL-Mitarbeiter beim Aufsammeln von 
Wassermollusken an der Leitha.



jahresbericht 2014 | naturhistorisches museum wien166

BIG4
Im internationalen Wissenschaftsprojekt BIG4 ist 
der Fokus auf die Biosystematik der vier großen 
Insektengruppen Käfer, Hautflügler, Fliegen und 
Schmetterlinge gerichtet, die zusammen einen be-
trächtlichen Teil der Biodiversität der Erde darstellen. 
Nesrine Akkari, Leiterin der Myriapoda-Sammlung 
des NHM, ist neben Brian Metcher von der Univer-
sität Wien die einzige Forscherin aus Österreich, die 
an diesem richtungsweisenden Projekt beteiligt ist. 
Es handelt sich um ein durch die EU finanziertes 
ITN-Marie Curie Projekt (innovative training net-
work) mit elf Partnern in Europa, Japan, China, USA 
und Neuseeland, das sich mittels Vernetzung unter-
schiedlicher Fachrichtungen wie Genomik, Phyloge-
netik, Taxonomie, Informatik (verbunden mit inno-
vativer Medienarbeit und PR) zum Ziel gesetzt hat, 

ein hoch kompetitives und interdisziplinäres Trai-
ningsprogramm für fünfzehn Doktoratsstudenten 
auf die Beine zu stellen. Die breite integrative und 
interdisziplinäre Ausrichtung ist durchaus auch auf 
andere Fachrichtungen wie z.B. für Wirtschaft und 
Industrie übertragbar. 
BIG4 hat die Errichtung einer robusten biosystema-
tische Grundlage zum Ziel, die Herkunft, Evolution, 
Verbreitung und Faunengeschichte lebender Orga-
nismen erklären kann, um auch in der Lage zu sein, 
Zukunftsprognosen zur Entwicklung von Arten und 
Artenkomplexen zu stellen und unentdeckte Arten 
besser aufspüren zu können. Schließlich ist ein wich-
tiger Aspekt beim Erkennen der (z.T. versteckten) 
Biodiversität auch das Ausloten um Anwendungen 
und Nutzen.

Gruppenfoto der ExpertInnen des Biodiversitätsmonitorings mit den Auftraggebern des Biosphärenparks Wienerwald:  
MMag. Irene Drozdowski und DI Harald Brenner (linker & rechter Bildrand)

Foto: Christian Kom
posch
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Erneut inmitten Parasiten 
Im Saal 22 wurde in Kooperation mit der Abteilung 
für Ausstellung & Bildung eine Vitrine über parasi-
tische Würmer fertig gestellt. Eine weitere Großvi-
trine wird mit parasitischen Einzellern thematisiert 
werden. Schwerpunkte sind die spannenden Le-
benszyklen der Parasiten, ihr Potential die Wirte zu 
manipulieren, und Einblicke in ihre interessanten 
Überlebens-Strategien. In erster Linie werden Pa-
rasiten des Menschen in Europa vorgestellt, viele 
davon mit Bezug zu tierischen Wirten. Ziel dieser 
Darstellung ist, Parasiten nicht bloß auf ihre medi-
zinische und wirtschaftliche Schadwirkung zu redu-
zieren, sondern den Besuchern die Komplexität na-
türlicher Systeme anhand parasitischer Lebewesen 
näher zu bringen. Als zusätzliche Attraktion gibt es 
eine interaktive Station, bei der die Zyklen und an-
dere Informationen anschaulich gemacht wurden. 
Die Gestaltung der Vitrinen wird von der Firma Bayer 
Austria unterstützt. 

Ausblick
Die vielfältigen Aufgaben wurden mit größtem Ein-
satz durchgeführt. Die laufenden Aufgaben konn-
ten erfüllt werden, die Vorhaben wurden großteils 
umgesetzt. Sowohl in der Forschung als auch in der 
Öffentlichkeitsarbeit wurden Erfolge und deutliche 
Fortschritte erzielt. Allerdings fehlt uns noch immer 
eine der Größe und internationalen Bedeutung der 
Sammlungen adäquate Datenbank und somit die 
entsprechende digitale Erfassung der Sammlungen. 
Für die Umsetzung bedarf es Strukturen, finanzieller 
Mittel und nicht zuletzt zusätzlichen Personals. Auch 
die räumliche Situation der Sammlungen ist eine He-
rausforderung und wird in den nächsten Jahren Lö-
sungen erfordern. Entsprechendes Augenmerk auf 
die Entwicklungen im internationalen Vergleich wird 
vonnöten sein. Dringend bedarf es einer Neudefini-
tion was den Erwerb, die Erhaltung und die Nutzung 
der Sammlungen betrifft. Dies ist umso mehr von 
Bedeutung als die Sammlungen sowohl historisch 
als auch in Hinblick auf den gesetzlichen Auftrag 
Kernstück und Kernkompetenz des NHM sind. 

Vitrine über parasitische Würmer und interaktive Station
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Die Zusammmensetzung des Kuratoriums,  

das Organigramm des Naturhistorischen  

Museums Wien sowie eine Kurzbilanz
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066.1. Das Kuratorium

Das Kuratorium, das sich aus neun Mitgliedern zu-
sammensetzt, führt die wirtschaftliche Aufsicht 
über die Geschäftsführung des NHM Wien. Dabei 
kommen die entsprechenden Bestimmungen des 
GmbH-Gesetzes über den Aufsichtsrat sinngemäß 
zur Anwendung. Rechte und Pflichten des Kurato-
riums ergeben sich aus dem Bundesmuseengesetz 
und der Museumsordnung des Naturhistorischen 
Museums1 in der jeweils geltenden Fassung. Das 
Kuratorium tritt mindestens einmal vierteljährig zu-
sammen. Die Sitzungen werden vom Kuratoriums-
vorsitzenden einberufen und fanden 2014 am 27. 
Jänner, 12. Juni, 18. September und 18. Dezember 
statt. Es gilt die Geschäftsordnung für das Kurato-
rium des Naturhistorischen Museums Wien in der 
letzten Neufassung vom 6. Juli 2011, veröffentlicht 
auf der Homepage des Naturhistorischen Museums 
Wien2.

Zusammensetzung des Kuratoriums 2014 
(in alphabetischer Reihenfolge):

1. Mag. Christa Bock, 
Bundesministerium für Finanzen

2. DI Roman Duskanich, 
Bundesministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Wirtschaft

3. Mag. Christian Cap, 
Vorsitzender

4. Dr. Sonja Hammerschmid, 
Veterinärmedizinische Universität Wien, 
Stv. Vorsitzende

5. Gerhard Ellert, 
Kreis der Förderer 
des Naturhistorischen Museums Wien

6. Monika Gabriel, 
Gewerkschaft Öffentlicher Dienst

7. Ing. Walter Hamp, 
Betriebsrat NHM

8. SC Dr. Gerhard Hesse, 
Bundeskanzleramt

9. Ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Katrin Schäfer, 
Universität Wien

1 �http://www.nhm-wien.ac.at/museum/ 
kuratorium__rechtsgrundlagen

2 Ebd.
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6.2. Organigramm

Diese Seite finden Sie nur in der
 Printausgabe des Jahresberichtes.



173

06

Printausgabe des Jahresberichtes.
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6.3. Kurzbilanz

€ Tsd
2013 2014

Umsatzerlöse 19.710,06 18.479,03
davon:
Basisabgeltung 14.381,00 14.475,00
Eintritts- und Führungsgelder 4.027,35 2.572,35
Spenden 40,58 88,90
Shop, Wissenschaftl. Leistungen, Vermietungen, etc. 1.261,13 1.342,78

Sonstige betriebliche Erträge 2.428,60 2.088,04

Betriebsleistung 22.138,66 20.567,07

Personalaufwand -13.494,38 -14.481,09

Abschreibungen -1.305,65 -1.382,43

Sonstige betriebliche Aufwendungen
Inkl. aller Aufwendungen für Ausstellungen, Sammlungstätigkeit

-7.119,19 -5.681,48

Betriebserfolg 219,44 -977,93

Finanzerfolg 146,72 662,58

Steuern -5,52 -5,14

Jahresergebnis 360,64 -320,49

Die Umsatzerlöse waren 2014 um T€ 1.231 geringer 
als 2013, wobei 2013 T€ 1.022 an fremden Eintritts-
geldern für die Sonderausstellung „Körperwelten & 
der Zyklus des Lebens“ enthalten waren. Die eigenen 
Eintritts- und Führungsgelder waren nach dem Re-
kordjahr 2013 um T€ 433 geringer, sind gegenüber 
2012 aber deutlich um T€ 376 angestiegen. Die Son-
stigen betrieblichen Erträge haben sich gegenüber 

2013 um TS € 341 verringert. Die darin enthaltenen 
Projektzuschüsse verringerten sich um TS € 251, im 
Wesentlichen aufgrund der verwendeten Subven-
tion für die Sanierung des Narrenturms i.H.v. TS € 
1.040 in 2013 und TS € 393 in 2014 und andererseits 
dem Zunehmen von wissenschaftlichen Projektzu-
schüssen in 2014. 
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Der Personalaufwand ist 2014 um TS € 987 bzw. 7,3 %  
bei 234,04 Vollbeschäftigtenäquivalenten (2013: 
225,32) gestiegen. Der Anstieg resultiert aus der hö-
heren Anzahl der Mitarbeiter, der Indexanpassung 
2014 und den verpflichtend anfallenden Biennal-
sprüngen bei Beamten und Vertragsbediensteten. 
Ein Großteil des Mitarbeiteranstiegs ist auf die Er-
höhung der subventionierten Projektmitarbeiter 
um 6,05 VBÄ von 17,96 VBÄ auf 24,01 VBÄ mit einer 
Kostensteigerung um TS € 314 von TS € 1.009 auf 
TS € 1.323 (inkl. Freie DN und Werkverträge) zurück-
zuführen. Hohen Anteil an der Kostensteigerung 
hat auch die Abänderung der versicherungsmathe-
matischen Parameter für Abfertigungs- und Jubi-
läumsgeldrückstellungen, die zu einer um TS € 406 
höheren Dotierung als 2013 führten.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind 
2014 um T€ 1.437 geringer als 2013, wobei 2013 T€ 
1.022 an Leihgebühren für die Sonderausstellung 
„Körperwelten & der Zyklus des Lebens“ enthalten 
waren und die Instandhaltungskosten für die Sanie-
rung des Narrenturms und die Neugestaltung der 
Prähistorischen Säle 2014 um T€ 455 geringer wa-
ren als 2013.
Das Finanzergebnis war 2014 um T€ 516 höher als 
2013. Dies ist im Wesentlichen auf Gewinne aus 
Wertpapierverkäufen des Ermannvermögens für  
die Errichtung des digitalen Planetariums zurück
zuführen.
Für 2014 ergibt sich somit ein Jahresfehlbetrag von 
T€ 320. 



jahresbericht 2014 | naturhistorisches museum wien176



177

Publikationen („peer-reviewte“ Publikationen), 

gegliedert nach Abteilungen, sowie eine  

Übersicht über die Hochschul-Lehrtätigkeit  

von Wissenschaftern des Naturhistorischen 

Museums Wien

publikationen und 
lehrtätigkeiten
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077.1. Publikationen 2014

Anthropologische Abteilung

Monografien, Beiträge in Monografien

	 Berner, M. (2014): Demographische und paläo-
pathologische Untersuchungen der Skelette aus 
dem römerzeitlichen Gräberfeld Halbturn I. – In: 
Doneus, N. (ed.): Das kaiserzeitliche Gräberfeld 
von Halbturn, Burgenland. Monographien des 
RGZM, 122/2. – pp. 309–483, Mainz (Römisch 
Germanisches Zentralmuseum).

	 Pany-Kucera, D. & Reschreiter, H. (2014): Im Berg 
statt am Herd? Hinweise auf Frauen- und Kin-
derarbeit im Salzbergwerk von Hallstatt vor über 
2500 Jahren. – In: Röder, B. (ed.): Ich Mann. Du 
Frau. Feste Rollen seit Urzeiten? – pp. 166–179, 
Freiburg im Breisgau / Berlin (Rombach Verlag KG).

	 Teschler-Nicola, M. (2014): Die Schausammlung. 
Anthropologie. – In: Jovanovic-Kruspel, S. (ed.): Na-
turhistorisches Museum Wien. Ein Führer durch 
die Schausammlungen. 2nd Edition. – pp. 130–
137, Wien (Naturhistorisches Museum Wien). 

	 Tiefengraber, G. & Wiltschke-Schrotta, K. (2014): Der 
Dürrnberg bei Hallein. Die Gräbergruppe Hexen-
wandfeld. Dürrnberg Forschungen, 7. – 260 pp. 
Rahden/Westfalen (Verlag Marie Leidorf).

	 Wiltschke-Schrotta, K. (2014): Human bone re-
mains. – In: Coolen, J. & Mehler, N. (eds): Exca-
vations and Surveys at the Law Thing Holm, 
Tingwall, Shetland. An Iron Age settlement and 
medieval assembly site. BAR British Series, 592. – 
p. 117, Oxford, England (Archaeopress).

Peer-reviewte Artikel

	 Novotny, F., Spannagl-Steiner, M. & Teschler-Nicola,  
M. (2014): Anthropologische Analyse der mensch
lichen Skelette aus Gobelsburg, Niederöster- 

reich. – Archaeologia Austriaca, 97-98/2013-
2014: 141–153. doi:10.1553/archaeologia97-
98s141.

	 Teschler-Nicola, M. (2014): Die Leichenbrandreste 
aus dem Urnengrab Objekt 39 – Anthropologi-
scher Befund. – Germania, 90, 2012/1.-2. Halb-
band: 89–96.

Abteilung Archiv für Wissenschaftsgeschichte

Monografien, Beiträge in Monografien

	 Riedl-Dorn, C. (2014a): Daublebsky von Sterneck 
zu Ehrenstein, Jakob (1868-1941), Botaniker, En-
tomologe und Beamter. – In: Österreichisches 
Biographisches Lexikon 1815-1950 ÖBL Online-
Edition, Lfg. 3 (15.11.2014). Vienna, Austria (Aus-
trian Academy of Sciences / Österreichische 
Akademie der Wissenschaften). http://www.
biographien.ac.at/oebl/oebl_D/Daublebsky-
Sterneck-Ehrenstein_Jakob_1868_1941.xml 

	 Riedl-Dorn, C. (2014b): Botaniker-Pflanzenjäger-
Intriganten? Die Rolle der Pflanzenkunde bei der 
Weltumsegelung der Fregatte “Novara” (1857 - 
1859). – In: Kästner, I., Kiefer, J., Kiehn, M. & Seidl, J. 
(eds): Erkunden, Sammeln, Notieren und Vermit-
teln – Wissenschaft im Gepäck von Handelsleu-
ten, Diplomaten und Missionaren. Europäische 
Wissenschaftsbeziehungen, 7. – pp. 373–394, 
Aachen, Germany (Shaker Verlag).

	 Riedl-Dorn, C., Köberl, C. & Stuart, D. (2014a): Fer-
dinand Lukas Bauer. 1st Edition. – 40 pp. Wien 
(Naturhistorisches Museum Wien).

	 Riedl-Dorn, C., Köberl, C. & Stuart, D. (2014b): Fer-
dinand Lukas Bauer. 2nd improved Edition. – 40 
pp. Wien (Naturhistorisches Museum Wien).
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Botanische Abteilung

Monografien, Beiträge in Monografien

	 Vitek, E. (2014): Carlina. – In: Rottensteiner, W.K. 
(ed.): Exkursionsflora für Istrien. – pp. 228–229, 
Klagenfurt (Naturwissenschaftlicher Verein für 
Kärnten).

	 Walter, J. (2014a): Amaranthaceae (incl. Cheno-
podiaceae). – In: Rottensteiner, W.K. (ed.): Exkur-
sionsflora für Istrien. – pp. 128–153, Klagenfurt 
(Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten).

	 Walter, J. (2014b): Polygonaceae. – In: Rottenstei-
ner, W.K. (ed.): Exkursionsflora für Istrien. – pp. 
754–768, Klagenfurt (Naturwissenschaftlicher 
Verein für Kärnten).

	 Walter, J. (2014c): Portulacaceae. – In: Rottenstei-
ner, W.K. (ed.): Exkursionsflora für Istrien. – pp. 
769–770, Klagenfurt (Naturwissenschaftlicher 
Verein für Kärnten).

Peer-reviewte Artikel

	 Calvo, J., Vitek, E. & Aedo, C. (2014): Proposal to 
conserve the name Senecio doria (Compositae) 
with a conserved type. – Taxon, 63/3: 685–686. 
doi:10.12705/633.26.

	 Nikolić, D., Kuzmanović, N., Walter, J., Lakušić, D., 
Randelović, V. & Letz, D.R. (2014): Lectotypification 
of some names in the Jovibarba heuffelii group 
(Crassulaceae). – Phytotaxa, 174/4: 206–222. 
doi:10.11646/phytotaxa.174.4.2.

	 Vitek, E., Yüce, E. & Ergin, C. (2014): Gundelia der-
sim and Gundelia munzuriense (Compositae), 
two new species from Turkey. – Phytotaxa, 161/2: 
130–138. doi:10.11646/phytotaxa.161.2.4.

	 Wallnöfer, B. (2014a): A revision of neotropical 
Diospyros (Ebenaceae): part 7. – Annalen des Na-

turhistorischen Museums in Wien, Serie B, 116: 
153–179.

	 Wallnöfer, B. (2014b): Ein Neufund der verschol-
lenen Orobanche picridis (Orobanchaceae) in Ös-
terreich. – Annalen des Naturhistorischen Muse-
ums in Wien, Serie B, 116: 197–206.

	 Wallnöfer, B. (2014c): Über die Verbreitung von 
Eleusine indica und E. tristachya (Gramineae) in 
Österreich. – Annalen des Naturhistorischen Mu-
seums in Wien, Serie B, 116: 181–190.

Generaldirektion

Monografien, Beiträge in Monografien

	 Koeberl, C. (2014): 2.5 - The Geochemistry and 
Cosmochemistry of Impacts. – In: Turekian, H.D. 
& Holland, K.K. (eds): Treatise on Geochemistry. 
2nd Edition. – pp. 73–118, Oxford (Elsevier)  
doi:10.1016/B978-0-08-095975-7.00130-3.

	 Riedl-Dorn, C., Köberl, C. & Stuart, D. (2014a): Fer-
dinand Lukas Bauer. 1st Edition. – 40 pp. Wien 
(Naturhistorisches Museum Wien).

	 Riedl-Dorn, C., Köberl, C. & Stuart, D. (2014b): Fer-
dinand Lukas Bauer. 2nd improved Edition. – 40 
pp. Wien (Naturhistorisches Museum Wien).

Peer-reviewte Artikel

	 Bishop, J.L., Englert, P.A.J., Patel, S., Tirsch, D., Roy, 
A.J., Koeberl, C., Böttger, U., Hanke, F. & Jaumann, R. 
(2014): Mineralogical analyses of surface sedi-
ments in the Antarctic Dry Valleys: coordinated 
analyses of Raman spectra, reflectance spect-
ra and elemental abundances. – Philosophical 
Transactions of the Royal Society A: Mathemati-
cal, Physical and Engineering Sciences, 372/2030: 
20140198. doi:10.1098/rsta.2014.0198.
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evitic breccia in drill cores from the Bosumtwi 
impact crater, Ghana: Clues to preimpact target 
distribution. – Meteoritics & Planetary Science, 
49/3: 394–411. doi:10.1111/maps.12256.

	 Racki, G., Koeberl, C., Viik, T., Jagt-Yazykova, E.A. & 
Jagt, J.W.M. (2014): Ernst Julius Öpik’s (1916) 
note on the theory of explosion cratering on 
the Moon’s surface—The complex case of a 
long-overlooked benchmark paper. – Meteo-
ritics & Planetary Science, 49/10: 1851–1874. 
doi:10.1111/maps.12367.

	 Reimold, W.U., Ferrière, L., Deutsch, A. & Koeberl, C. 
(2014): Impact controversies: Impact recogni-
tion criteria and related issues. – Meteoritics & 
Planetary Science, 49/5: 723–731. doi:10.1111/
maps.12284.

	 Reimold, W.U. & Koeberl, C. (2014a): Impact struc-
tures in Africa: A review. – Journal of African 
Earth Sciences, 93: 57–175. doi:10.1016/j.jafre-
arsci.2014.01.008.

	 Reimold, W.U. & Koeberl, C. (2014b): Reply to 
“Comment on impact structures in Africa: A 
review (Short Note)” by Acevedo, R.D. et al. – 
Journal of African Earth Sciences, 100: 757–758. 
doi:10.1016/j.jafrearsci.2014.08.012.

Geologisch-Paläontologische Abteilung

Monografien, Beiträge in Monografien

	 Briguglio, A., Wöger, J., Wolfgring, E. & Hohenegger, 
J. (2014): Changing Investigation Perspectives: 
Methods and Applications of Computed Tomo-
graphy on Larger Benthic Foraminifera. – In: Ki-
tazato, H. & Bernhard, J.M. (eds): Approaches to 
Study Living Foraminifera. – pp. 55–70, Tokyo 
(Springer Japan).

	 Chaudhuri, S., Ray, J., Koeberl, C., Thöni, M., Dutta, 
R., Saha, A. & Banerjee, M. (2014): Petrology and 
geochemistry of the ultramafic–mafic Mawpyut 
complex, Meghalaya: a Sylhet trap differentia-
tion centre in northeastern India. – Geological 
Journal, 49/2: 111–128. doi:10.1002/gj.2495.

	 Ganguly, S., Ray, J., Koeberl, C., Saha, A., Thöni, M. & 
Balaram, V. (2014): Geochemistry and petrogene-
sis of lava flows around Linga, Chhindwara area 
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7.2. Lehrtätigkeiten 2014

Lehrtätigkeiten von Wissenschaftern des NHM an 
Universitäten/Hochschulen (nach Abteilungen alpha-
betisch; WS: Wintersemester; SS: Sommersemester)

Anthropologische Abteilung

Dr. Margit Berner – Universität Wien 
	 WS 300236 SE Forschungsseminar  

„Wiener Anthropologien“
	 WS 300308 UE Osteologisches Grundpraktikum

Ao Univ.-Prof. Dr. Maria Teschler-Nicola –  
Universität Wien 

	 WS 300037 SE Seminar für Master-Studierende, 
Diplomanden und Dissertanten im Fachbereich 
Anthropologie 

	 WS 300399 UE Osteologische Präparierübungen in-
clusive makroskopische Untersuchungsmethoden 

	 WS 300697 VO Geschichte der Anthropologie 
	 SS 300274 SE Seminar für Master-Studierende, 

Diplomanden und Dissertanten im Fachbereich 
prähistorische und Paläoanthropologie 

	 SS 300241 UE Osteologische Präparierübungen in-
klusive makroskopische Untersuchungsmethoden

Dr. Karin Wiltschke-Schrotta – Universität Wien
	 WS 260310 IK Zwei Fallstudien zur naturwissen-

schaftlichen Erkenntnis mit Vertiefung Evolution 
(Studienprogrammleitung Physik)

	 WS 060093 VO Naturwissenschaftliche  
Methoden (Bio- und Geoarchäologie)

	 WS 300308 UE Osteologisches Grundpraktikum

Abteilung Archiv für Wissenschaftsgeschichte

Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn – Universität Wien
	 SS 280192 VO Geschichte der Erdwissenschaften 

(NPI) 

Prof. Mag. Christa Riedl-Dorn –  
Veterinärmedizinische Universität Wien

	 SS Unilehrgang (ULG) Angewandte Kynologie 
„Caniden“ Modul 19: Entwicklungsgeschichte 
und Kulturgeschichte des Hundes 

Ausstellung und Bildung

Mag. Iris Ott – Universität Wien
	 WS 060086 VU Einführung in die Museologie
	 SS 060045 PR Bestimmungsübung Paläo- und 

Mesolithikum – Artefaktmorphologie

Botanische Abteilung

Mag. Dr. Johannes Walter – Universität Wien
	 SS 300301 UE Kenntnis mitteleuropäischer 

Lebensgemeinschaften – in mehreren Parallelen
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Generaldirektion

Univ.-Prof. Dr. Christian Köberl – Universität Wien
	 WS 280001 VO STEOP: System Erde: Einführung 

und Ausblick des Studiums (NPI)
	 WS 450000 SE Doktoranden-Seminar
	 WS 280053 SE PM Seminar zur Bachelorarbeit (PI)
	 SS 280062 SE PM Seminar zur Bachelorarbeit (PI)
	 SS 280125 VO Kosmochemie und Planetare  

Geologie (NPI)
	 SS 280126 UE+SE+PR Kosmochemie und  

Planetare Geologie (PI)
	 SS 450000 SE Doktoranden-Seminar IV

Geologisch-Paläontologische Abteilung

Priv.-Doz. Mag.Dr. Mathias Harzhauser –  
Universität Graz

	 WS Geo.750 VO Biosphärengekoppelte Stoff-
kreisläufe 

	 SS Geo.870 KS Paläontologische Gelände-/Labor-
methoden 

 
Priv.-Doz. Mag.Dr. Mathias Harzhauser –  
Universität Wien

	 SS 300181 VO Neogene limnische Ökosysteme 
	 SS 300199 UE Geländeübungen zu neogenen 

limnischen Ökosystemen 

Mag. Dr. Andreas Kroh – Universität Wien
	 SS 300142 PP Freilandübungen in rezenten und 

fossilen Korallenriffen 

Mag. Dr. Lukas Plan – Universität Wien
	 SS 280122 PR+EX Quartärforschung (PI)

Abteilung für Ökologie und Umweltbildung

Dr. Claudia Roson – Universität Wien
	 WS 330021 VO Humanökologie –  

ökologische Grundlagen der Ernährung – 
Mensch und Biosphäre

	 SS 330024 SE Humanökologie II (Lebensraumge-
staltung unter humanökologischen Aspekten) –  
Stadtökologie bzw. Humanökologie einer Natio-
nalparkregion

Prähistorische Abteilung

Mag. Dr. Karina Grömer –  
University of Southampton (Großbritannien, UK)

	 WS Arch1047 VO+UE Archaeological Science and 
Materials

	 WS Arch1009 VO Remains of the Past:  
Introduction to Archaeological Materials

Mag. Dr. Karina Grömer – Universität Wien
	 WS 060038 VO STEOP: Grundlagen der  

Experimentellen Archäologie
	 SS 060046 PR STEOP: Experimentelle Archäologie 

in der Praxis

Mag. Johann Reschreiter – Universität Wien
	 WS 060038 VO STEOP: VO aus: Grundlagen der 

Experimentellen Archäologie
	 SS 060046 PR STEOP: Experimentelle Archäologie 

in der Praxis

Doz. Dipl. Ing. DDr. Peter Stadler –  
Universität Brünn (Tschechische Republik)

	 SS UE Workshop Montelius 
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Doz. Dipl. Ing. DDr. Peter Stadler –  
Universität München (Deutschland)

	 WS UE Frühmittelalterarchäologie 
	 WS UE Datenbankeinsatz in der  

Frühmittelarchäologie 

Zentrale Forschungslaboratorien

Priv.-Doz. Dr. Elisabeth Haring – Universität Wien
	 WS 300055 VO Einführung in die Evolutionsgenetik 

– ausgewählte Kapitel der Vertebratensystematik
	 WS 300527 UE Molekulare Phylogenie auf der 

Basis von Museumsmaterial
	 WS 300613 SE Seminar für Master-Studierende, 

Diplomanden und Dissertanten im Fachbereich 
Evolutionsbiologie, Molekulare Systematik

	 WS 300525 SE+UE Forschung am Naturhistori
schen Museum – Die Bedeutung wissenschaft-
licher Sammlungen für die Evolutionsforschung

	 SS 300329 VO Einführung in die Evolutions
genetik – Prinzipien der molekularen Evolution –  
von Genevolution bis Artbildung

	 SS 300364 SE Evolutionsgenetik – Konzepte und 
Anwendungen von Populationsgenetik bis  
Phylogenetik

Dr. Luise Kruckenhauser – Universität Wien
	 WS 300527 UE Molekulare Phylogenie auf der 

Basis von Museumsmaterial
 

1. Zoologische Abteilung

Priv.-Doz. Dr. Anita Gamauf – Universität Wien
	 WS 300213 SE Seminar für Master-Studierende, 

Diplomanden und Dissertanten im Fachbereich 
Evolutionsbiologie, Ornithologie, Mammalogie

	 WS 300159 VO Evolutionsbiologie der Vögel
	 WS 300448 UE Morphologie und Präparation 

heimischer Vögel (Nonpasseres und Passeres)
	 SS 300213 SE Seminar für Master-Studierende, 

Diplomanden und Dissertanten im Fachbereich 
Evolutionsbiologie, Ornithologie, Mammalogie

 
PD Dr. Frank E. Zachos – Universität Sassari (Sardinien)

	 SS VO Conservation Genetics

PD Dr. Frank E. Zachos – National Zoological  
Gardens of South Africa (Südafrika)

	 SS KU „Applied Conservation Genetics“

Priv.-Doz. Dr. Frank E. Zachos – Universität Wien
	 WS 300525 SE+UE Forschung am Naturhistori

schen Museum – Die Bedeutung wissenschaft-
licher Sammlungen für die Evolutionsforschung

	 SS 300159 VO Conservation Genetics – Genetik 
in Natur- und Artenschutz – Konzepte und  
Anwendungen am Beispiel ausgewählter Arten, 
z.B. Wölfe, Tiger, Seeadler, Kondore

	 SS 300364 SE Evolutionsgenetik – Konzepte und 
Anwendungen von Populationsgenetik bis Phylo-
genetik



203

07

2. Zoologische Abteilung

Dr. Ernst Bauernfeind – Universität Wien
	 SS 300255 UE Taxonomie und Systematik der 

Eintagsfliegen Zentraleuropas – Larven und 
Imagines

Mag. Michaela Brojer – Universität Wien
	 SS 300428 UE+EX Spezialpraktikum Wasserkäfer –  

Anleitung zur Bestimmung für Fortgeschrittene 
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The Natural History Museum Vienna (NHM) is one 
of the largest and most significant natural science 
museums in the world. Today it houses a collection 
of about 30 million specimens and artifacts. The 
collections of the NHM were founded in 1750 by 
Emperor Franz I. Stephan von Lothringen, the hus-
band of Maria Theresa. The current building was 
completed in 1889. The museum has a total staff of 
around 330, including about 60 scientists. Research 
departments and collections include anthropology, 
botany, geology, meteorites, mineralogy, petrology,  
paleontology, prehistory, and zoology, as well as an 
archive and extensive libraries. Several technical 
departments, scientific laboratories, and taxidermy 
facilities complete the portfolio of the museum. 
The museum has three branches: one is in Hallstatt 
(Upper Austria), where NHM staff has performed 
archaeological excavations for more than 50 years. 
The ecological station in Petronell (Lower Austria), 
near the River Danube, allows hundreds of groups 
and school classes to participate in a variety of eco-
logical courses and excursions to the Danube wet-
lands. The pathological-anatomical collection in the 
so-called “Narrenturm”-building in the 9th district of 
Vienna is part of the anthropological department of 
the NHM. In 2014, despite continuing interior reno-
vations, about 32.000 visitors were counted at the 
“Narrenturm”. The NHM Vienna is one of the largest  
and most important research institutions in the 
geological and biological sciences in Austria. Since 
2010, the museum has been led by Prof. Dr. Christian 
Köberl as director general and CEO and Dr. Herbert 
Kritscher as vice director and CFO. 

In 2014, the museum had more than 640,000 visi-
tors – less than in the previous year (which had seen 

very high visitor numbers due to the “Body Worlds” 
exhibition), but still significantly more than in 2012. 
The recently reopened and newly renovated per-
manent exhibits on meteorites and anthropology 
continued to be major attractions, as were the very 
successful temporary exhibitions. The special exhibi-
tion “Trading in Death – the Final Mass Extinction?”, 
a production of the NHM, which opened in October 
2013, was extended due to the great demand until 
the end of June 2014. This exhibition, dealing with 
the current decrease in biodiversity caused by habi-
tat destruction, blatant overuse of natural resources, 
but also by climate change and illegal trade with 
protected species, was designed in collaboration 
with the WWF Austria. The multimedia installation  
“Mariner 9” by the Canadian artist Kelly Richardson, 
which presented a panoramic view of a Martian land- 
scape, set hundreds of years into the future, littered 
with the rusting remains from various missions to 
the planet, was shown until January of 2014. 

Several special exhibitions took place at the NHM 
during 2014. From February 14, 2014 until April 21, 
2014, a botanical-historical show entitled „Reichen
bach‘s orchids. Hidden treasures at the NHM“ was 
on display. At the heart of this fascinating exhibition 
was the huge orchid collection bequeathed to the 
Natural History Museum by the German botanist 
Heinrich Gustav Reichenbach in 1889. Reichenbach 
had specified in his will that these treasures must 
remain locked and untouched for 25 years. Thus, in 
2014, exactly 100 years afterwards, it was finally  
possible for the first time to have access to the  
collection. In honor of this centenary, the Botany  
Department and the Historical Science Archives 
of the Natural History Museum presented a small  

8.1. Natural History Museum Vienna  
annual report 2014



jahresbericht 2014 | naturhistorisches museum wien208

collection of these herbarium specimens and  
illustrations, together with live orchids in two  
greenhouses. Also from February 2014, the one- 
year anniversary of the explosion of the Chelyabinsk 
meteorite in the southern Ural region of Russia, the 
most spectacular cosmic event of the last decades, 
was celebrated by a small display of samples of this 
interesting cosmic invader. Scientists from the NHM, 
together with colleagues from Slovakia and the USA, 
performed scientific analyses on several Chelyabinsk 
meteorite samples. 

From March to October 2014, the exhibit „Experi
ment Life – Gabonionta“ was shown in Hall 6. 
This was a world premiere; the NHM was the first  
museum to show the most likely oldest fossils of 
macroscopic multicellular life. These macrofossils of 
complex, colonial organisms were found by French  
scientists in Gabon within 2.1-billion-year-old shales.  
This exciting discovery fundamentally changed our 
understanding of evolution: it pushed back the 
known origin of multicellularity about 1.5 billion  
years, previously believed to have formed around 
600 million years ago. An art installation, “Altare  
degli Animali” (Altar of the Animals) by Ute Rakob, 
was shown in Hall 35 from April to August 2014. 

From May to September 2014 the NHM presented 
“The long shadow of Chernobyl”, a photo exhibit 
with captivating images by National Geographic 
photographer Gerd Ludwig, who made nine visits 
to Chernobyl within 28 years to tell tragic stories 
of the lives of the victims, the exclusion zone, and 
the abandoned city of Pripyat. Also from May 2014 
onwards a “distributed exhibit” in the form of text 
panels in the geoscience halls was the result of a 

“Young Scientist” project (supported by the Ministry 
of Science and Research) on “raw materials – the 
future we want?”. For one month, from late August  
2014 onwards, the NHM, in collaboration with 
the Australian Embassy in Vienna, showed a small  
exhibit entitled “Ferdinand Bauer. The first Austrian  
artist in Australia”. Bauer (1760–1826) is inter
nationally acclaimed as one of the greatest  
botanical artists of all time. The NHM holds more 
than 2,000 of his pencil sketches and drawings, a  
selection of which was on display. In late October, 
the BIO•FICTION Science, Art and Film Festival was 
held at the NHM over a period of three days, follow-
ing a successful festival and exhibit in 2011. Some of 
the performances were given at the “Narrenturm”. 
Another photo exhibit, in collaboration with the 
initiative “eyes on – the European month of photo-
graphy” was “Human Footprint: Human activity in 
satellite imagery”, in which large-format satellite 
images presented spectacular views of our Earth 
and showed how drastically we humans transform 
our natural environment. The exhibition highlighted 
the planet’s beauty as well as its vulnerability and 
was shown from November 2014 to March 2015. 

The final and most spectacular exhibition of the 
year started in mid-November: “Mammoths: ice 
mummies from Siberia”. The two main highlights of 
this exhibition were the first complete skeleton of a 
mammoth ever found (in 1799) and the frozen re-
mains of a baby mammoth preserved for thousands 
of years in the Siberian permafrost. On show for the 
first time in Austria were also the famous baby mam-
moths Dima and Khroma, as well as fossils of mam-
moths that survived on Wrangel Island in Siberia  
until the time when the Great Pyramid of Giza in 
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Egypt was already 1000 years old. Many of the ob-
jects on display were on loan from the Zoological 
Museum of the Russian Academy of Sciences in St 
Petersburg. The exhibition also included finds from 
Vienna, giving visitors the chance to discover more 
about these animals that once roamed the region 
where the Austrian capital stands today.

In terms of the permanent exhibitions, since late 
2013 the three halls 11 to 13, which house the per-
manent prehistory exhibitions,  have been closed  
for a complete renovation and modernization. More
over, two new cabinets, one for display of the Venus 
of Willendorf in a setting she deserves, and one for 
the prehistoric gold treasures of the NHM, will be 
added to the public displays. The very complicated  
and time-consuming renovation, production of new 
exhibits and media stations, and work on the pre-
sentation of the objects has progressed well so that 
the opening date of the new prehistory halls and 
cabinets has been set to the end of September of 
2015. In the meantime, our new travelling exhibi-
tion, entitled “Kingdom of Salt – White Gold of the 
Celts”, created in cooperation with the exhibition 
company Museumspartner, which shows the town 
of Hallstatt (located in the Austrian Alps) as a “cradle 
of Europe’s industrialization”, moved from Alicante 
in Spain to two new locations in Germany for 2014 
and 2015.

The main events of the year were the celebrations 
around the 125th anniversary of the opening of the 
current building of the Natural History Museum in 
1889. Before an „open day“ on September 28, which 
was attended by the Federal Minister of Culture, 
Dr. Josef Ostermayer, a gala evening was hosted on  

September 26. This festive event was attended by 
the Federal President of Austria, Dr. Heinz Fischer, Dr. 
Michael Häupl, the Mayor of Vienna (a former staff 
member of the NHM!), the ambassadors of Canada, 
France, Germany, Italy, Japan, Switzerland, the USA, 
and other members of the diplomatic corps, museum  
directors from Austria and Europe, and many other 
representatives of scientific and cultural organiza-
tions from Austria and abroad. Besides some reflec-
tive talks, the evening saw the live premiere of the 
music installation and performance “Sonar Impact” 
by the two Swiss artists Paul Giger (viola d‘amore 
and composition) and Andres Bosshard (sound  
comet and sound installation), which was specifi-
cally commissioned for the event. The film “natural 
history” by the renowned US avant-garde film ma-
ker James Benning, who was an artist-in-residence 
at the NHM in 2013, had its world-premiere that 
evening as an installation in hall 50. Later, the film, 
which deals with the Natural History Museum Vi-
enna in an abstract visual way, with shot length de-
termined by the digits of the number π (Pi), had its 
cinematic premiere at the Viennale, the Vienna film 
festival, in the Gartenbau Kino. 

The main event of the gala evening was, however, the 
opening of the new Digital Planetarium in Hall 16. 
This new facility, which was under construction for 
about a year, features fulldome projection techno
logy that gives visitors the chance to embark on  
fascinating virtual journeys in stunning scientific de-
tail to the edge of the Milky Way galaxy or Saturn’s 
rings. Following the redesign of the meteorite and  
anthropology halls, the opening of the Digital Pla-
netarium is a further step along the path towards 
modernizing the museum. The Digital Planetarium, 
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which seats 60 persons, comprises an 8.5-m-diameter  
inner dome (Spitz Nanoseam) and a larger sound-
proof outer dome, set within one of the museums 
historic halls. Two high-definition 4k video projectors 
located at the edges of the dome can be controlled 
from a console equipped with interactive systems or 
using a tablet computer. The system uses the newest 
version of E&S Digistar 5 for all performances and 
Bowen Technovation sound and light systems. Over
all coordination of the installation was done by Sky-
point Planetariums, Italy. In addition to live shows,  
a wide range of fulldome films on topics such as  
astronomy, biology, pre-history, paleontology, the 
deep sea, etc. is offered. Public shows and special 
school presentations are given several times a day. 

In addition, research activities progressed well at 
the NHM. Scientists published about 200 peer- 
reviewed scientific papers in international journals, 
are involved in dozens of externally funded research 
projects, gave hundreds of presentations at meeting 
and conferences, organized a fair number of research 

gatherings at the NHM itself, and contributed to  
teaching activities at various Austrian universities. 
The amount of competitive research grants and 
third-party funding has increased again. 

A final note: the current heads of the Natural History  
Museum, Prof. Dr. Christian Koeberl as director  
general and CEO and Dr. Herbert Kritscher as vice- 
director and CFO, were re-appointed for another 
5-year-term (starting in June 2015) by the Mini-
ster of Culture, Dr. Ostermayer, on December 23. 
Of course, as noted in previous reports, the coming  
years will be a challenge because federal funds are 
still stagnating, yet costs are increasing, sponsorship 
is difficult to obtain due to ongoing economic un
certainty, and the public expects new facilities and 
updated exhibits as well as interesting special ex
hibitions. We continue to strive to maintain the high 
quality of research and outreach at NHM Vienna, 
while trying to modernize and improve the facilities 
and the displays. 

(English text by C. Köberl)
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